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Das bierdte Buch 
Von der neuwen Welt. 
2 oder 
Neuwe vnd gruͤndtliche Hiſtorien / von \, 
dem Nidergaͤngiſchen Indien / ſo von Chri⸗ YA 
ſtophoro Columbo im Jar 14.92. | 


erſtlich erfunden. 


Durch Hier onymum Bentzo von Meyland / welcher 14. 
Jar daſſelbig Landt durchwandert / auffs fleiſſigſt 
beſchrieben vnd an Tagg eben / 


\ Mit nuͤtzlich en Scholten vnd Außlegungen faſt auff jede Cahitel / 


von deren Voͤlckern Sitten / Gebraͤuch ond Gottes dienſt. 
Sampt deren Prouintzen Landtafel. 
Alles mit ſahönen vnd kunſtreichen Kupfferſtuͤcken vnd deren an⸗ 


gehenckten ertlaͤrungen an Tag geben / durch Diterich 
von Bry / Buͤrger in Franck furt am Mayn. 


An den Durch leuchtigen hochgebornen Fuͤrſten vnd Helen / Her⸗ 
ren Moritzen Landtgrauen zu Heſſen / ꝛc. 


Mit Roͤm. Keyſ. Maieſtaͤt Priyllegien begnader, 
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Copey dep Keyſerlichen Brinlegif. 

| DR d Ir / von Gottes Gnaden / Rudolph / der Ander/Erwöhlter/ 
NN N Roͤmiſcher Keyſer / zu allen zeiten Mehrer deß Reichs / durch Germanien / 
Hungern / Boͤhmen / Dalmatien / Croatien / Sclauonien c. Konig / Ertz⸗ 
3 hertzog zu Oſterreich / Hertzog zu Burgund / Steyern Kernten / Train 
ond Wirtenberg / ꝛc. Graff zu Tyrol / ꝛe. Erkennen vnd thun kundt vnd zu 
r wiſſen / maͤnniglich mit dieſem gegenwertigen Brieff / Daß vnſer vnd dem 
Reich lieber Theodoricus de Bry, Bürgerin Franckfort am Mayn / vns vnderthaͤnigſt 


fuͤrbringen laſſen / Wie er mitgroſſer Muͤhe / vnd ſchwerem Koſten die Kleydung / Sitten 
vnd Gebraͤuch / der Innwohner Americæ, in Kupffer geſtochen / fuͤrhabens dieſelbigen in 
offentlichen Truck zuverfertigen / Auch vnderthaͤnigſt gebetten (weil ſolehs niemand zuwi⸗ 
der / fon dern vielen belieben werde / vnd er zu ſolchem Werck ein groſſen Vnkoſten anwenden 
muͤſſe) daß wir jn mit einem Keyſerlichen Priuilegio hierzu gnaͤdigſt befreyen wolten / damit 
keinem andern / ſo ſein eygenen Nutzen / mit dieſes Schaden vnd Nachtheil ſuchen moͤchte / 
ſolche Kupfferſtuck oder Figuren / oder auch dieſes Werck nachzuſtechen I oder nachzutru⸗ 
cken / moͤcht geſtattet werden. Wann wir dann ſolcher ſeiner vnderthanigſten Bitt gnaͤdigſt 
willfahrt / mit guter vnſer Keyſerlichen Majeſtet Vorwiſſen vnnd Macht dieſe Gnade vnd 
Befrehung / ermeldtem Theodorico de Bry, mitgetheilet / daß er obberuͤhrte Schrifft vnd 
Bildniß in offentlichem Truck außgehen laſſen moͤge / vñ das innerhalb vier Jaren / von da. 
to dieſes Priuilegij an niemand / wer der auch ſey / dieſe Figuren auff ſolche weiß / truckẽ / oder 
alſo getruckt / aufbringen / eynfuͤhren / oder verkaͤuffen folle. Als verbieten wir hiemit jedem / 
vnſern vnd deß H. Reichs Vnderthanen / vnd lieben Getreuwen / weß Standts oder Wirde 
die ſeyn / fuͤrnemblich aber allen Buchtruckern / Buchfuͤhrern / vnd andern / ſo mit Büchern 
handeln / bey verlierung vnſer Gnaden: Vnd gebieten / daß ihrer keiner / oder ein anderer von 
jrent wegen / obgedachte Kupfferſtuͤcke vnd Figuren / welche offtgemeldter Theodoricus de 
Bry trucken wirt / jnnerhalb vier Jaren / jm nachtrucke / oder wo ſie anderſtwo alſo getruckt / 
fehl habe / verkauffe / noch in einige andere weiß verhandele / oder andern / ſolchs zu thun geſtat⸗ 
te / bey Straff vnſer Vngnaden / vnd verluſt aller obvermeldten getruckten Exemplarien / 
welche offtgemeldter Theodoricus de Bry / an was Enden vnd Orten er dieſelbigen antref⸗ 
fen wirt / entweder durch ſich ſelbſt / oder die feinen / auß eygener Macht / vngehindert zu ſic k 
e 9 nemen / vnd mit denſelben / frey vnd ohne Schaden / nach feinem willen / zu ſchalten vnd wal⸗ 
) ten macht haben ſolle. | 11 
Dioch daß offtgedachter Theodoricus de Bry, da er anderſt dieſer vnſer Gnade vnd 
Befreyung nicht wil beraubt ſeyn / drey der voꝛgedachten gedruckten Exemplarien / auff eige⸗ 
nen Koſten / in vnſere Keyſerliche Cantzeley Kammer lieffere / vnd vbergebe. 5 
Deſſen zu mehrer Vhrkundt / haben wir vns mit eygenen Haͤnden vnterſchrieben / vnd 
mit vnſerm auffgedruckten Inſigel beſigeln laſſen / vnd geben in vnſerm Königlichen Schloß 
i zu Prag den vier vnd zwentzigſten Mertz / im Jar nach Chriſti Geburt / fuͤnfftzehenhundert 
vnd neuntzig / vnſers Roͤmiſchẽ Keyſerthumbs im fuͤnfftzehenden / Vngeriſchen achtzehenden / 
vnd Bohemiſchen auch fuͤnfftzehenden Jare. . Ne 


Vudolphus. e 


SE 


* 


5 \ \ j \ 3 . 7 fr 9 ZEN 
\ | Auß ſonderlichem Keyſerlichen - e 
| | | 1 Majeſtat Befeht. 
. ; \ / 
m 5 a 0 
Jacob Kurtz . 
von Senfftenaw. | | 
5 ln A. Erſtenberger. 
* 9 5 ; £ ( { 9 i 
| | . An 
% 
7 U 
R 
1 
a e 7 ö 3 
ER N NEE 


12 
' 
* an * 9 . e * = 
N N ee. - * eee N 6 0 
eee eee eee eee eee eee eee err rue . r 
{ 1 1 Sr eee e Fr — - y 
Du an ra Sir 25 Yorber : Irc re am N un db or I cr ho no D 06h db» n dr) A dr A Ah rn ene ere 
; N 7 
2 8 
, 1 


- | > . , , Uebe , 75 95 
| . 5 
Geſer. 5 5 


et 


Gr, 


OR 


* 


ARE 
ORT 


5 
LES) 


Cr, x» 


NS 
% E 


D 
N 


IR 


NN 
a 


W. 


Be 


x 


2. 52 


85 
5 5 E 


8 
2 


DISS 
38 


ST 
VG 


S 
It 


W 


15 


. 


7 


SEX 
7 


Vnſtiger lieber Lefer / ich halte nicht / daß die drey erſten Bů⸗ 
Scher dir vnbekannt ſeyen / welche ich von den dreyen Lands 
ſchafften der newen Welt / oder deß Nidergaͤngiſchẽ Indien / 
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Wals nemblich / Virginia, Florida vnnd Braſilia fuͤrgangenen Jahren 
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thet / hat mich für gut angeſchen / dieſes vierte Buch zu den erſten dreyen | 
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e 25 Vorrede. * F 
hinzuzuttzun. Darinn bwoirſtu finden ei Gandtafel deſſenſ Sands / welches 


vl inſonderheit diſes vnſers Autoris M. Hieronymi Benzonis von Meyland / 
welcher in denſelbe Kandern vierzehẽ Jar gewohnet hat. Vber das / wir⸗ 


hen / wie ein groß vnderſcheidt ſeh / wiſchen den Eynwohnern deren Eand⸗ 


ligton: Sintemal diefe Eeuth nit den einigen Gott den Schoͤpffer aller 
ding / in einem hoͤltzern Bildnuß / wie die Gynwohner der Inſel Virginie, 
noch die Sonn oder den Mondt wie die loridenſer / noch auch Maralea, 


ſchrecklicher Geſtalt ſich jnen zeigt vñ ſehen laͤſt / wie du auß den folgenden 
Siguren vnd in dem Buch ſelber ſehen vnd leſen wirſt Melches fuͤrwar 


gefallen ſeyn / daß ſie an ſtatt deß Schoͤpffers / Gottes vnd deß menſchli⸗ 
chen Geſchlechts geſchwwornen rende ſelber anbetten. Aber was verflu⸗ 
chen vnd verdammen wir ſo ſehr dieſe elende Beuth. Eaßt vns in vns ſel⸗ 
ber gehen vnd beſehen / ob wir beſſer ſeyen als ſie / wir / ſage ich / welchen das 


Ich geſchweige vieler Sünd vnd Lafer! damit die Chriſten dem Teuf⸗ 
fel dienen vnd aber bey jenen Barbariſchen Eeuthen nicht gefunden wer⸗ 
den. Ich geſchwetge den vbermaͤſſigen Pracht / welcher beyde in belel⸗ 
dung deß Ceibs vñ auch in Eſſen vnd Trinken onter vns geſehen wirt / 
aber wei von jenen armſeligen Eeuthen iſt / ſintemal ſie ſich mit den Guͤ⸗ 
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der Durchleuchttg Herr Chriſtophorus Columbus ein Itallaͤner zu erſt 
erfunden hat / in welcher Cafel die oͤrter / da derſelbige Daf angelaͤndet 
in den vieren Sehiffahrten / fo er in dieſelbe Eaͤnder gethan / fleiſſeg ver 
zeichnet werden / vnd zu mehrer vnd fleiſſiger nachforſchung diſer Sachen / 
haben wir hierzu der aller glaubwirdigſten Scribenten Bucher gebraucht / 


ſchafften / ſo in den vorigen Buͤchern beſchrieben / vnnd dieſen / von wel⸗ i 
chen in dieſem Buch meldung geſchicht / ſonderlich was anlanget die Re 


wie die Braſiltaner verehren: ſonder den Teuffel ſelbſt / welcher in allerley 85 


ſchrecklich vnd zubewemen / daß die Menſchen ob ſie gleich grob vnd Bar⸗ | 
bariſch / doch ſo ſeind fie nach Gottes Ebenbild geſchaffen / auff das ſie 
gleich den Engeln / Gott ewiglich ehrten vnd prelſeten / in ſolche Blindheit 


ware erkaͤndtnuß Gottes vnd der ewigen Wolfahrt beyd durch die Pro 
pheten vnnd Apoſteln / vnnd auch durch den HErrn Deſum Chriſtum 
Gottes Son vnd ewiges Wort ſelber ft offenbaret vnd kundt gemacht. 
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ſtu finden viel Reiguren von Mir vnnd meinen Soͤnen in Nupffer auß ⸗ x 
gegraben in welchen viel ding außgetrucket ſind / ſo deſſelben Sands Eyn⸗ . 
wohner Sitten / Seben vñ Beligton anlangen thun. Darauß kanſtu ſe 


—_> 


Vorrede. Be | 


tern ſo die Natur herfuͤr bringt / begnuͤgẽ laſſen / ond bedecken jre Scha am 
einfeltiger weiß / entweder mit Bindelen / oder Hellen von wilden Thie⸗ 


ren / oder mit! Ooeß / ohne die welche gar nackent daher ziehen ohn alle 
ſchaam. Zwar dieſes zu loben / ſtuͤnde keinem Menſchen geſchweige einem 


Chriſten zu. Aber laſſe dieſes fahren / widerſtreben wir Chriſtenleuth 


nicht auch Gott offentlich / damit wir dem Teuffel gehorſamen vnd jn an⸗ 


betten? Wer iſt / der nicht dem verfluchten Rafter dem Geitz anhanget / 


welcher doch von dem Apoſtel ein Abgötterey geneñt wirt / weñ ein geitzt⸗ 


ger Gold vnd Sulber vnd in demſelben den Kürften dieſer Welt anbetete 


Wie viel euch ſeynd / die da glauben / dz Gott vns alles / jetz zu offenthal⸗ 


tung dieſes Sebens von note / beſcheren wolle / wo wir nur alle vnordentli⸗ 

chen begierden abſagen / zů erſten fein Reich vñ feine Gerechtigkeit ſuchen / 
die hierm beſtehet / nemlich daß wir Gott lieben von gantzem hertzen / vnd 

den Nechſten als vns ſelbſt? Mañ ſoll wenig euch finden / die ſolchen 

Glauben haben. Daher geſchichts / daß der Ceuffel / welcher liſtig vñ ge⸗ 

ſchwind iſt weñ er ſihet / daß wir Gott nit vertrawen / vnd mit vnſer Nah⸗ 


rung vñ Feleꝛdung mt zufriedẽ / ſonder mit vnmaͤſſiger begierlicheit getrie⸗ 


ben on verzuͤckt werden / daß er vns dieſe Welt ſampt jrer Herꝛligken vnd 
Guͤtern zeiget / auff daß er vns durch die begterde ſolcher ding zu ſich reitze 
jn anzubeten / wie er Chriſtum verſucht hat / vñ jm alle herꝛligkeit der Melt 


zu geben verheiſſen / ſo er jn anbettet. Aber fo gar blindt ſeynd wir an Ver⸗ 
ſtandt / vnd ein ſolche Eiebhaben wir zu dieſer Welt / daß wir vns leichtlich 
von jm betriegen laſſen / Gott verlaſſen vnd dem Teuffel an hangen vnd 
im gehorchen. Vnſer hertz erſchrickt weñ wir hören / daß jene blinde Geuth 


den Teuffel anbette. Aber was ſehen wir den Splitter in ren Auge / aber 


vnter deſſen werden wir deß Balckens in vnſern Augen mt geware ieſe 
dieſen Tractat ſo wirſtu ſehẽ / daß die blimde; Indianer vnſer ſchwachen vñ 


Geitz beſſer als wir felder gemercket haben / vnd auch einmal vffgerupffet / 


da ſie em ſtuͤck Goldts zeigende ſprachen / Sihe der Chriſten Gott. Es 
iſt zwar ein ſchendlicher Handel / daß die Chriſten ſolche Sehrmeiſter ba, 
ben muͤſſen: Vber das / wirſtu in dieſem uch ſehen / was vnd wie einen 


erſaͤttiger Geitz bey den Spamern geweſen / zu was vnd wie groſſe ſchand 


vnd ¶aſter ſie der Geitz getrieben hat / wie grewlich vnd tyranniſch ſie mit 
den armen Indianern vmbgegangen / wie ſchaͤndlich fie durch Onfinnige 


Begterligkeit erhitzt ſich ſelber vonder einander gemetztget haben. Welche 
ding allzumal an Chriſtenleuthen ſehr zu ſchelten vnnd e | 
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| en Vorrede. „ | 
Aber doch damit nit jemand dieſes dem Spaniſchen Volck zur vnehr vn 
ſchmacheit vffhebe / betrachte ein jeder bey jm ſelbs / was ander Ceut in an⸗ 
dern ationẽ thun Begehen wir nit taͤglich dergleichen ſtuͤcke / Wein vnd 
Nrucht kauffen wir auff ſteckens in vnſer Heller vñ Schewer / auff dz wir 
die Armen in hungers noth vnd theuwerer zeit vffahrnen / wir rauben un- 
fern Bruͤdern jr Gut / vnd erſchoͤpffen fie gentzlich mit Betrug / Wucher 
vñ mantz. Wir erwuͤrgẽ einander taͤglich durch Ehrſucht vñ Geitz ver 
zuckt / vñ hat vnſer begierlichkeit vñ greulicheit kein maß noch ziel. Derwe⸗ 
gen wir nt ſo ſchnell lauffend ſeyn ſollen die Spanter zuſcheltẽ / ſonder vns 
zuvor ſelbs wol pruͤfen / ob wir beſſer ſeyen / weder ſie / deñ ich viel vnter den 
Spanern kenne / Gotts foͤrchtige vnd from̃e Männer / nit weniger als in 
einiger andern Nation / welches ich ohn jemands Nachtheil wil gemeldt 
haben. So die Spamer etwan in India greuwlich / grauſamlich / raube⸗ 
riſch vnd vnbillicher weiß gehandelt haben / das muß man nit der Nation 
zu rechen / ſonder der Eiceng fo den heriegsleuten vberſehen vñ nachgelaſ⸗ 
ſen wirt / welche bey andern Nationen ja ſo wild vnd vngezaͤhm gefunden 
wirt. Deñ wer weiß mit / wie greuwlich gehandelt haben / vnd noch taͤglich 
handeln die rantzoſen / Teutſchen / Waalen vnd andere heynah in allen 
Zuͤgen vnd Kriegen? Per wolte aber fo ein vngerechter Vrtheiler ſeyn 
vnd ſolchs einer gantzẽ Nation zumeſſen? Gott wolle vns verleyhen / daß 
wir auß anderer Eeuthen Exempel lernen vnſer Geben beſſern / vnd was 
wir an andern ſchelten / an vns ſelber endern vnd zu foꝛderſt vnſer Begier⸗ 
lichkeit zaͤhmen / daß wir zu frieden ſeyen mit dem jenigen / was vns Gott 
nach feiner gnad vnd guͤte beſcheret hat / vnd nit mehr begeren / dann dz wir 


en x 


haben / damit wir vns nehren vnd bedecken mögenmach dem raht Paul / 


dann das ander iſt vberentzig vnd vnnoͤhtig / Wir haben nichts in die Welt 
bracht / wir werde auch nichts wider hmauß tragen / mit der Betrachtung / 
daß alle die jenige / die zuviel begeret / ſich ſelbs in die euſſerſte noht vnd ge⸗ 
fahr / vñ entlich ins verderbẽ geſtuͤrtzt haben. Sieſem gibt diß Buch gute 
vrkundt / welchs daß du freundlicher memung wolleſt vffnemẽ / guͤnſtiger 
Eeſer / bitt ich gantz fleiſſig / mit freundlichen Geſinnen / du woͤlleſt es mit ſo 
gꝛoſſem luſtẽ lefen vnd beſchawẽ / als ich gehabt / da ich diß Werck mit groſ⸗ 
ſer arbeit vñ fleiß zugerichtet. Weñ ich befinden werd / dz dir an dieſer met, 
ner arbeit ein genemer Will geſchehen / ſage ich zu / daß ich mit Gottes guͤte 
vñ gnad / das ander ſo noch vbrig iſt / dir gleichfalls mittheilẽ wi / Gehabe 
dich wol vnd gebrauch es gluͤcku dt. An 
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8 En Schöpffer aller ding zu⸗ Soyvnverſtaͤndig iſt kein Mann 
mal Dter ſolches nicht erkennen kan e | 
8 Die Welt regieret pberall. Die heilge Schrifft vns lehret frey 
Ihn muͤſſen all Geſchopffver ber⸗ „Das jenig zthun was vns nutz ſey / 5 
ehrn / en Die Chriſtum kennen durch ſein Blut N 
Fur einer aſcſſätzittern. e Gewaſchn / dlehaltenrecht i De Behr 
Den Nenſchen er hatzubereit | Sein heilge Gbott / Die ander Schar | 
Mit Verſtandt bgabt vñ Sinreicheit / Verblendt iſt vnd verduͤſtert gar / 
Damit er ſhn alſo ſein Herrn 5 Wie etwan die Indianer warn f | 
Erkennen moͤcht / loben vnd ehr / Gehalten in deß Teuffels Garn / | 
Aber nach dem er iſt ein Geiſt / Ein Sande fowelt liegt ober Beer | | ll 
Mag nemandt ſchn fein Sörtlichn Nicht ſihet vnſers himmels Heer / 9 
gleiſt / | & leuchtent gegen Nordt die Stern 
Dann dle Wetenbikren Baw Vonjhren Augen ſind gar ferin / e 
SGeſchaffen / geziert / den man ans Sie ſehen vnſers Firmament | | 
/ ſchauw / e Gegentheil Nidergangs zu end / 
eee Hare . die Alten nicht gehort | 
Ein Bildnuß feiner Majeftar/ Pk EBENEN 8 | 
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DE Volck geht bloß vnd nackent her | Die erſten dieſe Maͤnner dreh 
Vnderm freyn Himmel ohn gefehr / 


Auffs Meer ſich han gewaget frey / 
Sie han kein Wein noch herꝛlich Speiß / Daß Meer ſie weit vnd vnbekandt 


Sie freſſen lauter Menſchen Fleiſch. So ferꝛn biß in ein frembdes Land / L 


Sie reden wie die Menſchen Kind Gereiſet ſind mit gfaͤhrlicheit / 


Sonſt envernünfftig Thier ſie ſin / Nit Sorg vnd Angſt / Jamer vnn 
Auch kein Erkaͤndniß Gottetß han / VV 
In ſeinem Netz hielt fie Satan. Doch hat ſie Gott der Herr geſundt 


Biß endlich der Chriſten ankunft Wider gebracht zur rechten Stundt / 
Sie hat gebracht zu Menſchen ver⸗ Den Wegſie nun bikandt gemacht i 


8 


nunſſt ! e Darauff die Schiffleuth haben acht / 
Den Chriſten Glauben ſie gelehrt Wir aber ohn alle Gefahr € 


Verſtandt vnd Zucht ſich hat gemehrt: Beſchauwen wolln die Bildnuͤß dar / 


Das Kriegen vnd der Ackerbauw 


Derwegen muß man Lob verſahn 


Preiſen / dazu Americum, 
Von dem diß Landt hat ſeinen Nam ö 
Weil er die Landtſchafft erſt vernam / 


Veſuntinus. 
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Symbolum Dieterichs von Bry⸗ 


8 SS Er Menſch iſt drumb vernůnffiig weiß / ¶ Schaw an die Omeiß vnd gib acht 
& 20 N 


EHRT 4 Fleiß / 


Wie das Viehe vnvernuͤnfftig leben. 
Wenn wir noch wern im Paradeiß / 
So hett es viel ein ander weiß. 
Jetzt aber fuͤr das taͤglich Brot / 
Muß jeder ſorgen fruͤh vnd ſpoht. 
Dem iſts nicht anderß hin vnd wider / 
In allen Staͤnden hoch vnd nider. 
Zuvor auß in dem Eheſtand wehrt / 
Wirt Sorg mit allem ernſt begert. 
Nemblich daß man die Nahrung ſpar / 
Die Ehr behalt den Leib bewahr _ 
Beſchuͤtz vnd halt ſie wol in hut( / 
So bleibt man bey Leib / Ehr vnd Gut . 


Wart ſeins Beruffs dieweil er lebt. 
Vnd trachtet nach der Seligkeit / 
Hat Gott fuͤr augen allezeit. 


Ihm wirdt zu lohn die ewig Freuwd. 
Dort ewig oder zenlich hie / 
. So ſagt vns Dieterich von Bry. 
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Welch Theodor de Bry bereit 
Gelernet han ohn alle ſcaub. Vonder newen Welt gebn Beſcheid ͤ/ 
Dafür wir jm danck / Lob vnd preiß 
Columbo dem faſt theuren Man / Verſehen ſolln mit allem fleiß⸗/ 
Darnach Magellanum mit rum Da er ſein hohn Verſtandt zeigt an 
: Vnd wolmeynung gegen jederman. 


Ianus Jacobus Boiſſardus 


Daß er trag Sorg / hab Muͤhe vnnd Wie ſie nach jhrer Noturfft tracht. 

| | A f 0 Vnd ſchaͤm dich daß diß Thierlein klein / 

Denn wer ohn Sorg iſt / der thut eben / Soll hierin dein Schulmeiſter ſenn. 
45 Drumb wer nach Ehr vnd Frombkeit ſirebt ? 


Dem iſt viel Gluͤck vnd Heil bereit / 8 5 


Diß iſt die wahre Sorg vnd Fleiß / Ä 
Darzu vns Chriſtus ſelber weißt. Matth. s. 
Nichts du erlangſt ohn Sorg vnd Muͤh / 
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r herꝛlich vnnd faſt ber 


8 19 trefflichen Wercks in der Vorrede bezeuget / Nemlich das / 
BN 58 3 in dem er die alte Geſchicht vnnd den Vrſprung deß Roͤmi⸗ 


Sa > 
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| O ſchen Volcks zum fleiſſigſten betrachte / vnnd gaͤntzlich nach⸗ 
ſinne / er ſo lang den Vnfall vnnd vngluͤckſeligen Zuſtandt / 
welchen er zu ſei 

big mag ich wol bekennen / daß mir in dieſem geringen Buch ſchier begegnet 

vnd widerfahren ſey / Ja freylich / demnach Europa jetz lange zeit mit Krieg 


Al 


hefftig geplaget wirdt / als ich in ſolchem Jamer Troſt vnd meinemhertzen 
Ruhe ſuchte / hab ich gewuͤndſchet / daß ich in einem weitgelegenem Landt 
an einem heymlichen abgeſonderten Orth ſeyn koͤnne / damit ich ſo viel 


Schand vnd Laſter nicht allein nicht ſehen / ſondern auch nicht davon hoͤren 
moͤchte. Derowegen da ich mich vmb vnd vmbgeſehen / aber nichts dann 
allenthalben Vnruhe vnd Widerwertigkeit befunden / bin ich zu letzt in das 
neue Indiam (wie man es nennet) als in ein Welt von Kriegen frey / mit 


allem meinem Sinn vnd Gedancken ſchnell gefahren / Vnd hierzu hat mir 


ſonderlich Vrſach geben / das mich geluͤſtet hat in meinem Gemuͤth zube⸗ 


trachten vñ zubeſichtigẽ / die Waſſerbaͤch fo da mit Gold flieſſen / die guͤldene 


Berge / den wundergeſundten Lufft / die newe vñ ſellzame art von Fruͤcht vñ 


Voͤgeln / das grobe vnd albere Volck / das Meer ſo da Perꝛlin bringet / das 


Landt ſo voller Edelgeſtein iſt / letztlich das groſſe Gut fo allda gemein vnnd 

pherfluͤſſig iſt / davon man ſo viel ſagt / ob ſchon ſichs nicht allerding fo gehelt. 
Aber für allen dingen hat mich hierzu ver vꝛſacht mein muͤſſiges vnd ruͤhiges 
Leben / vnd daß ich dieſer Zeit vnweiß vberdruͤſſig geweſen. 


Vnd zwar nach dem ich geſchwind hindurch gangen / wie geſagt / haben 
mir dieſe ſachen / als die nicht allerdings vnnuͤtz oder er dichtet / wolgefallen / 


Als ich aber dieſen wunderbarlichen dingen fleiſſig nachgeſunnen / ſihe da / ſo 
erſcheinet hergegen weit ein ander Geſtalt vnd Anſehen aller ding im ſelben 


Liandt. Es ſind die Eynwohner verſagt / vnd den Chriſten vffſetzig / es ſind 


die Berge vmbgekehrt / vnd von Goldt beynah außgeleert: Die Haͤuſer er⸗ 
ſchoͤpffet / an allen Orten iſt ein betruͤbte vnd grewliche verwuͤſtung / es ſind 
die Leuthlein entweder gar vnter dem Joch vnd Dienſtbarkeit / oder tragen 
deren groſſe Furcht / da ſiezuvor von keiner Dienſtbarkeit zuſagen gewuſt / 
da fuͤhren ſie mit den vnſern grauſame Krieg / da iſt Jammer vnd Noth / 
welche auff die Krieg pfleget zuerfolgen. In ſumma / ich hab da nichts fun⸗ 
den als vnſere Laſter allzumal die im ſchwang gehen / als da iſt Wuͤterey / 
Mut will vnd Geitz. Da hab ich bald bey mir alſo geſprochen / obs mir nicht 


gelieben möcht / dieſer ding Vrſach zuforſchen vnd außzudencken / derowe⸗ 


gen hab ich auß groſſer beͤgierd dieſes zuerfahren für mich genommen die 
Spaniſche Geſchicheſchreiber / vnd jhre Bücher en 19585 da f 
e „ 1 


ö 


miſch Geſchichtſchreiber Liuius anfangs ſeines groſſen vnd 


ner zeit viel Jar ober erlebet / auß dem Siñ ſchlage: Daſſel⸗ 
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| Vorrede. . 
ich wunderbarlich ding: Als / daß die Prouintzen durch eine oder zwo 
Schlachten ſeyen bezwungen worden / daß die Königreich beynah eher ge⸗ 
raubet vnd eyngenommen / als man darein kommen vnd recht ein Fuß hin⸗ 
eyn gewendt hat / daß die Spanier herzliche Sieg von den Barbariſchen 
Voͤlckern erlangt haben / wo ſie nicht Ihren Pferdten muͤſſen zugeſchrieben 

werden. In ſumma man möchte wol ſagen / es ſeyen die Spaniſche Haupt⸗ 

leuth / die in den Landen Krieg gefuͤhret haben / Lauter Scipiones vnnd 
Alexandri Magni. Und zwar / ich wolte nicht in abreden ſeyn / daß ſie ſich 
ruͤhmlich gehalten / wenn fie es mit hrer Tyranney nicht vbermacht / vnnd 

die Geſchichtſchreiber ſie nicht vbermaͤſſig gelobt hetten. Vnter deſſen ſagen 

ſie von jhrer Schand vnd Bubenſtüͤcken wol etwas / aber ſparſamlich / Den 
Indianern verkehrn ſie beynahe alle ding zum aͤrgſten / vñ muͤſſen die Leuth⸗ 

lein nach dem ſie vberwunden vnnd vntergebracht / faſt die Schmacheit da⸗ 

Was die India. zutragen. ö n 0 f 5 
ner verinſachet Inſonderheit hab ich mich verwundert / warumb man nit dieſe Laͤnder 
dern in urge ohne Wafen on Kriegoruͤſtung geſucht vnd durchwandert habe / woher vnd 
5 wie die Kriege zwiſchen den Indianern vnd Spaniern ſich angefangen: Ja 
was dieſe Leuth ſolte zu Kriegen verurſachen / die das Reichthum̃ nichts ach⸗ 

ten / auch nit Ehrgeitzig vntereinander ſeyn / welches dann ſonſten den Nen⸗ 

ſchen zu Streitt vnd Kaͤmpffung anlaß gibt / Zuletzt / warumb doch die In⸗ 
dianer lieber durch Schmacheit vnnd vnbilliche Thaten die Spanier ihnen. 
zu Feinden / weder mit gutthaten vnnd wolthun zu Freunden zumachen ge⸗ 
wolt haben / da ſie doch von ihnen (den Spaniern) die weiſſe ein ſittiges Le⸗ 

ben vnnd ehrlichen Wandelzufuͤhren / auch die gute Kuͤnſt / welchs ſonſt bey 

den Barbariſchen Voͤlckern ein ſeltzames werck iſt / vnd die Chriſtliche Re⸗ 

ligion empfangen haben: Derowegen ich erſtmals dieſes jren vngeſtuͤmmen 

vnd groben Vnmenſchligkeit / als die von Natur von aller Geſellſchafft vnd 

Verbuͤndniſſen ein abſchew trugen / ſchuld gegeben / welche gleich etlichen vn⸗ 
baͤndigen Thieren / durch keine Gutthaten erweichet vnnd gezaͤmet moͤgen 
werden. i 3 8 

Aber als ich dieſes etwan fleiſſig erſuchte / kompt mir eben zur gelegenheit 
der Geſchichtſchreiber Benzo zuhanden: Welcher mir allen Irꝛthumb deren 
dꝛobẽ angeregten Irꝛmeinungen benom̃en / die Knoden darin ich verwickelt 
war / auffgeloͤſet / ebenmaͤſſiger geſtalt die Vrſach vnd die Brunnquell alles 
dieſes Vbels vnd Vnrahts offenbaret / derſelbige Benzo / hat alle das ſenige / 
ſo er innerhalb vierzehen Jahren mehrertheils in dem Nidergaͤngiſchen In⸗ 
dien geſehen / in Italiſcher ſpraach beſchrieben / zwar wunder kurtz / aber doch 

N daß er nichts Gedaͤnckwirdiges auſſengelaſſen / oder ſo etwas vergeſſen / das 
Warumẽ Ben, hab ich nach vermögen erſetzet / vñ erſtattet. Auch ſo hab ich befunden / da ich 
dead dal jn gegen andere Scribenten gehalten / daß er faſt mit jhn vbereyn ſtimmet / 
fürgeogen wer dann nur / das andere allein beſchrieben / wie alle Sachen ein außgang ge⸗ 
wonnen / aber dieſer Benzo bringet die vrſachen vnd anfaͤng der Geſchich⸗ 

ten außführlich herben / welche andere liſtiglichen vnderweilen verſchweigen 

vnd vbergehen: So erzehlet er auch nicht die Sachen / wie er ſie von andern 

. on gehoͤrt / 
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u Vorrede. 5 
gehort ſondern wie er ſie ſelbs geſehen vnd erfahren hat. Daher dann ſei⸗ 


e mehr glauben zugeben / vnnd fein Zeugniß wichtiger zu 
Als ich dieſen mit fleiß durchleſen / hab ich angefangen die erſten / nemb⸗ 


5 lich die Spaniſche Scribenten verdaͤchtig zuhalten / als welche da nach gunſt 
geſchrieben vñ zu ruhm jrer Landtsleuten inen den Fuchs zuviel geſtreichelt / 

vnd hab leichtlich abnemen koͤnnen (welches dann die Warheit an jr ſelbſt iſt den rer 
vñ zeuget / auch die Indianer ſelber / ſo wol durch jren verſtandt ſo die Natur 
in ſie gepflantzet / als durch die Erfahrung greifflich befunden ) daß die Spa⸗ 


nier ſich zwar mit Worten angenommen / als ob ſie zu fortpflantzung vñ er⸗ 
weikerung der Chriſtlichen Religion / in dieſe Länder geſchiffet: Aber in der 
wargheit / ſo haben ſie nichts anders geſucht / deñ daß ſie dieſe reicheſte Inſeln 
vnter jre Gewalt brechten / vnd zu einer ewigen Herꝛſchung vnd Tyrannen 
daſelbſten ihre Wohnung auffrichteten: Das iſt / daß fie ein ſcheinbarlichen 


Tittel vnd Namen zubedecken ihren Geitz / vnnd andere boͤſe begierlichkeit / 91 


fuͤrgewendt haben. 


Aber es iſt der arbeit werth / daß man dieſes auß jren ſelbs Thaten / ſo wol 
als auß meinen Worten erkenne. Dann ſie ſich biß daher mit Bezwingung 


der Indianiſchen Voͤlcker / vnnd nach dem ſie dieſelbige vnter ſich gebracht / 
mit dem Regiment gegen ſie alſo weidlich gebraucht / daß ſie ſich rechter et⸗ 
wan fuͤr eines tyranniſchen Dionyſij oder Machiauelli als Chriſti Schuͤler 
erklaͤret / vnd erwieſen / in dem fie weit ein anders in dem Werck geleyſtet / als 
ſie fuͤrgegeben. 5 8 8 


Nun wolan / geliebt es vns / ſo woͤllẽ wir etliche Spruͤch deß Machiauelli Her Lcbre Mal 
mit der Spanier Thatẽ vergleichen: Weil ſſie ein ſolche gleichfoͤrmigkeit vn⸗ Srauſchen ha 
ter einander haben / daß einer wol glaubẽ moͤcht / es ſeyen entweder die Spass ald haue, 
nier bey dem Machiauello zur Schulen gegangen / oder hab er auß jren Herr ee 


lichen Thaten / ſo ſie in Italia begangen / ſeine Speculation geſchoͤpffet. Als 


da er in ſeinẽ Buͤchern / darinnen er mehr einen Tyrannen als einen Regen⸗ 


ten anrichtet / vnter andern jm ein ſolchen Rath gibt / daß er nur ein euſſerli⸗ 


liche ſchein der Gottofurcht fuͤhre / damit er bey ſederman / ſo viel deſſen moͤg⸗ 


lich / in ein ſolchen Wohn vnd Geſchrey nemlich der froͤmmigkeit komme / ob 


er ſchon von hertzen Gott nit ehret. Es laͤſt ſich anſehen / daß dieſes ſtuͤcklein 
die Spanier bey den Jndianern practieirt haben ſo arger weiß / als jener 


N 


Bube fie es gelehret. Vnd ſie haben dieſes erſtlich gar wol zuwegen bringen 
koͤnnen / da ſie die groben vnuerſtaͤndige Indianer dieſes beredt haben / wel⸗ 
che ſich vber diß new vnd frembd Volck ober die maſſen verwundert / daß ſie 
fo herꝛlich von jnen gehalten / auch vngereumbte ding / ſo die Spanier fuͤrga⸗ 


ben / geglaubt haben / derowegen da die Spanier ſo herrliche Tittel vnd Na⸗ 


men fuͤhrten / als ob ſie zu beforderung der Ehr Gottes vnd deß Chriſtlichen 
Namens dieſe Züge fuͤrgenommen / vnd ſich Chriſten vñ Kinder Gottes deß 
Allerhoͤchſten faſt ein Woꝛt vmb das ander ruͤhmeten / hat man jnen ſo ſtat⸗ 
lichen Glauben geben / daß auch die Indianiſche Voͤlcker gemeyniglich da⸗ 
hin beredt waren / als ob ſie vom Himmel kommen weren (denn ſie ſcheme⸗ 


i ennſich 
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benten ruͤhmen 
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Die Spanier 
nter dem ſchein 
der frommigkeit 
I gocken die India 


ner zur Dienſt⸗ 


i barkeit. 


der Lucatenfer 


1 


Vorrede. 


ten ſich auch dieſer Lůgen nicht) biß ſo lang die warheit ſelbs vnd ire vnredli⸗ 


che Thaten ſolche eytel vnd nichtigkeit erweiſeten vnd widerlegten. 


Hie zwiſchen aber mißbrauchten ſich die Spanier der Indianer wil ⸗⸗ 


lige leichtglaubigkeit ſo ſehr / daß ſie auch den Wohn vnd Hoffnung deß ewi⸗ 


gen Heils jnen eyngepflantzet (ob die wol blindt vnnd eytel war / ſo wardes 


dennoch ein Hoffnung) zu der elenden Leuth verderben / vnd zu jhrem elge⸗ 
nen Nutzen vñ Gewinſt kehreten. Ich wil ein eintzig Exempel erzehlen: Bon 
der zeit an als den Spaniern in der Inſel Hiſpaniola / vnd andern vmblie⸗ 
genden Inſeln an einlaͤndiſchen Arbeytern die im Bergwerck arbeiten / ge⸗ 


mangelt hat / da haben ſie ihnen fürgenommen/ ſich mit leibeygen Leuthen 


auß den Lucaiſchen Inſeln / welche hinder der Inſel Cuba gegen Mitter⸗ 
nacht ſich erſtrecketen / vmbzuſehen. In dieſer ſachen haben ſie ein wunder⸗ 


lich Kunſtſtuͤck vñ die gewoͤnliche Laruen der froͤmmigkeit gebraucht. dann 


da dieſelbige ſchlechte vnd zumal nicht arge Leuth das vertrauwen hatten / 


ſie wuͤrden derenmal eins / nach dem ſie durch die haͤrtigkeit deß mitternaͤch ⸗ 


tifchen Landts jre Suͤnde gebuͤſſet / etwan in ein luſtig Paradeiß wandern / 


a Sven welches ſie gegen Mittag gelegen ſeyn / Ihnen traumen lieſſen: Da ſind die 
dacheglanbigſer. Spanier mit Schiffen dahin gefahren vnd ſie vberredet / fiefeyendarumb 
1 komen / auff daß ſie ſie an das ſelige Orth fuͤhreten. Alſo haben ſie die arme 


Leuth mit vergeblicher Hoffnung gereitzet / welche für gewiß hielten / man 


führte ſie in ein luſtig Paradeiß / vnd haben ſie alſo mit gantz Schiffen voll 


in die Goldgruben gefuͤhrt / vnd durch ſolchen Fang ſeynd soo0o, Menſchen 
vmbkommen / vnd alles das Lacaienſiſche Volck beynah gar vertilget wor⸗ 
den. Ein ſo groſſe vnnd eiuerige Religion / war bey denſelben Spaniern / 
daß ſie die Leuth nicht eher ins Paradeiß verſetzen wolten / ſie hetten ſie denn 
zuvor ins Fegfeuwer verſtoſſen / Aber laſt vns das ander beſehen. 


Es gibt der Machiauellus ein ſolche vermahnung / Mann koͤnne ein 


Prouintz oder Landt ſo neuwlich eyngenommen / nicht beſſer vnter dem Re⸗ 


giment behalten / denn fo man die Eynwohner auß dem Sande vertriebe / i 


vnd andere Leuth an ihre ſtatt hineyn fuͤhrete / oder daß man ſie alſo bloͤcket 
vnnd ins Armut ſtieſſe / auff daß man ſich keiner Gewalt oder Abfalls von 


ihnen zubefahren hette. Dieſes haben die Spanier gleichfals dapffer ius 


werck gerichtet / denn fie ſolcher maſſen dieſe Laͤnder eyngenommen (mit 
was Recht oder Tittel / mögen ſie zuſehen) daß ſie nicht allein Wohnungen 
vnnd Schloͤſſer gebauwet den bezwungenen Voͤlckern auff hren Nacken / 
ſonder fie auch gedrungen ihnen ſelbtz mit ihren eigenen haͤnden Kercker vnd 
Gefaͤngniſſen zumachen. Vnd hieran haben ſie kein vernuͤgen gehabt / ſon⸗ 


dern demnach ſie die Eynſwoner durch vnleidliche Tyrannen auß ren Haͤu⸗ 


fern vertrieben / von jren Guͤtern verſtoſſen / vnd als leibeigen Leuth / dur 
die Arbeit aufgerieben haben / als ſind gemeinlich an allen orten ar 5 | 
alten Eynwohnern gar keine / an vielen Orten ſehr wenige / aber an allen 
orten zumal die Indianer ſo gar arm vñ gedemuͤtiget vbergelaſſen worden / 
daß ſich die Spanier fůr jrem Abfall nicht zubeforchten. Diefer Tyranney 
geben Zeugnuß nachfolgende Laͤnder / als da iſt / Hiſpaniola, Cuba, Iamai- 

1 | ca, San 
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ca, San Ioannis de portu diuite vñ die Inſeln Guanaliæ, in welchen (wie die 
Spaniſche Geſchichtſchreiber auch ſelber bezeugẽ) auß viertzig mal hundert 
tauſent Haͤuptern / von welche fie Vorzeitẽ find bewohnet worden / heutiges 
Tags kaum fuͤuff oder ſechs hundert Indier vberbliebe ſeynd. Ein ſolch ding 
iſt der Geitz / dz er ſogroſſen ſchaden vñ niderlag gꝛoſſer Krieg auch weit vber - 
gehet. Vndich weiß heutigs Tags ſchier kein Volck / auff welches ſich beſſer / 
reime vnnd ſchicke / das jenige ſo Jacitus ſchreibet / daß es den Römern auff 
ein zeit von den Britanniern ſey fuͤrgeworffen worden: Die Raͤuber aller 
Welt / demnach ſie alles verwuͤſtet vñ kein Erdreich mehr fuͤrhanden / durch 
ſuchen ſie auch das Meer: Iſt der Feind reich / ſo bewegt ſie der Geitz / iſter 
arm / fo treibt ſie die Ehrſucht: welche da weder das morgen oder nidergaͤn⸗ 
giſche Landt ſaͤttigen mag: Sie begeren allein aller Menſchen gůter ſo wol 

als ihr Armut mit gleicher begierlichkeit: fielen / wuͤrgen / rauben heiſtbey 
nen / doch faͤlſchlich / das Regiment / vnd wenn ſie alles verwuͤſtet vnd ode 
gemacht haben / das nennen ſie den Frieden. | eee 
ö Eben dieſer Tyranniſch Meiſter lehret auch / man moͤge ein Prouintz 
oder Statt auff keine weiß beſſer vnter ſich bringen / denn wenn man boͤſe 
Sitten vnnd allerley Laſter eynfuͤhre: Durch welchs Kunſtſtuͤck der Cyrus 
auß raht vnd angeben deß Oræli, die Lydier mehr als mit keinen Kriegswa⸗ 
fen geſchwecht hat. Aber es haben die Spanier auch dieſes ſtuͤcklein ſo red⸗ 
lich ins Werck gerichtet / als es der Machiauellus geſchrieben. Dann dieſes 
nunmehr gemeine Stuͤck bey ihnen ſeyn / als nemblich die Indianer ſo deß 
Weins vngewohnet / durch Trunckenheit meiſtern vnnd vberwinden / wel⸗ 
ches ſie oftmals fuͤr ein groſſe Nannheit gehalten: Weiber vnd Jungfrau⸗ Re: 
wen ſchenden / daher baldt in Europam vnd in die gantze Welt die Indiſche urch de Spa 


nier gemein⸗ 


feucht geſprengt iſt: da ſie auch ihre Kinder / welche ſie zur diſriplin vnd zucht ber lee 


8 


er Indianer 


angenommen / haben gelernet ſchweren / Gottes heyligen Namen laͤſtern / Rinder vader, 
ſpielen / ſtelen / liegen / huren / morden. Vnd zwar daſſelbe nicht vmbſonſt / de vnd verfub⸗ 
dann ſie dat Goldt vnd die Perꝛlin vnd die Freyheit / vnd andere Guter vonn 
denſelben Voͤlckern genommen / vnd jnen hergegen jhre Laſter vnd Buben⸗ 
ſtůck vbergeben vnd gelernet haben / Hierin hat ſich dieſes wol geſchickt / daß 
die Indianer / vber das / daß ſie von der Natur erleuchtet / ſo ſie dazu die ge⸗ 
bott Gottes / welche ſie ſo gut als ſie vermoͤcht / von den Spaniern gelernet / 
gegen der Spanier Exempel vnd Thaten halten / Ihre ſchreckliche Schand 
ynd Laſter mit ſchwerem Vorurtheil verdam̃en / biß ſie am Juͤngſtengericht 
gegen ſie ſtehen vnd verklagen werden. SR | 
ber dieſes lehret Machiauellus, et koͤnnen die Vnderthanen auff kei⸗ 
ne weiß beſſer in Frieden vnnd Gehorſam gehalten werden / vnd von dem 
Abfall abgehalten / denn wenn man ſie mit armut vnnd ſchwerer arbeit im 
Zaum hielte. Es iſt ſich zuverwundern / wie dieſe geſchwinde vnd in der Buͤ⸗ 
berey lernhaffte Schüler dieſes ſo geyerlich gefaſt / vnd zu jhrem Nutzen vnd 
Gebrauch gewandt haben: Dann ſie nicht allein das Goldt / ſo die India⸗ 
ner an hren Armen / Halß / Ohren / Bruͤchen gehabt / beneben andern jh⸗ 
ren Zierden geraubet / ſondern haben ſie auch gezwungen in das e 
T 1 Erdrich 
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= | | Vorrede. N 1 
ngen Erdrichzukriechen / vnd die Inder / ſo ſich ſonſten mit wenigem guügen e J 
nern ab / wasfie ſen / die Berge zudurch graben / vnd die verborgene Guter zuerſuchen / ge⸗ 
eo was nöͤhtiget haben. Daher hat man jhnen Tribut / Beſchwerung / Dienſt 
| Ertz zugraben / vnd andere Peinigung der dienſtbaren Leuthen aufferlegt / 
wie es die Spanter auß antrieb jhres Geitzes haben erdencken moͤgen. 
Noch ſind ſie nicht zu frieden geweſen / daß ſie ſhnen alles genommen 
woas ſie gehabt / ſonder haben die Armen auch noch mit Gewalt / Marter on 
> Pein getrungen zuſuchen auch das ſie nit hatten / alſo daß ſie an Orten / da 
nicht ein grietzlein Goldt fuͤrhanden / gleichwol den hoffertigen Tyrannen 
haben Goldt tribuirn muͤſſen: biß ſo lang dieſe elende Menſchen ihres ſam⸗ 
mers vnd groſſen Elendts ein end zumachen / Ihnen ſelbs auß verzweiffelung 
ein ſcheußlichen Todt angethan. Allhie iſt rathſam zuvernemen (wo nicht 
dem Christlichen namen zumal ein groſſe Schandt durch die Spanier zuge⸗ 
Ole Bararter fůůgt / alſo daß man daruber lachens nicht fug hat) wie fein die Indianer 


. 
e 


erſaͤttigen der 


Eranicr Sag den vnſinnigẽ Goldhunger erſaͤttiget habe / da gleich als der Rönig Mithri⸗ 
bei dateb dem Roͤmiſchen Hauptman Aquilio, ebener geſtalt dieſe den Spa⸗ 
niern geſchmeltzt Goldt ins maul gegoſſen haben. Ja da ſie die Barbarier 
dahin gebracht / daß ſie mit ſchroͤcklicher verfluchung das Goldt der Chri⸗ 
ſten G Ott offentlich genennet haben: mit was Buſſe woͤllen ſie doch ſolche 
ſchwere Schuldt immermehr abtragen. ee IND 
dee n Es were lang alle ding auff dieſe weiß außzuführen / dadurch ſieſhre 
daaner Gut der, bnleidliche vnertraͤgliche vnd tyranniſche Herꝛſchung in India begründet / 1 
debe Laber un vnd getrieben haben / in dem ſie fuͤrgewendt / fie wolten das Reich Ehriſti 
pie Dienfsar fortpflantzen. Aber dieſes iſt ein ſonderlicher vnd mercklicher Beweiß eines 
haͤrtiglichen vnd verruchten Geitzes vnd Wuͤhtere / daß / nach dem alle das 
Gut / ſo man in Bergen / in Fluͤſſen / zu Waſſer vnnd Landt finden koͤnnen / 
auffgangen iſt / als nunmehr die Indier nichts mehr vbrig hetten / als jhre 
bloſe Leiber / die Spanier auß denſelben auch ihren Gewinſt geſchoͤpfft / vnd 
haben ſie nicht allein an ſtatt der Eſel vnd Maulthiern mißbraucht / ſonder 
auch freye Leuth von allen Ohrten her mit gewalt in die Dienſtbarkeit hin⸗ 
geriſſen / verkaufft vnd erſchlagen: Nemblich weil ſie nit haben wöllen Chri⸗ 
ſten werden. Vnd ich glaube es wer India vnnd Hiſpania voller leibeigen 
„role. ge Leuth worden / wo nicht Carolus V. dieſen mutwilligen vnnd geitzigen Leu⸗ 
en then geſteuwert hett: welchem ſie doch ſo gar nit gehorſamet haben / daß das 
i i Spaniſche Volck ſo in India Wohnung gemacht / lieber gewoͤlt abfallen / 
N N vnd mit groſſer Gefahr gegenihren Herꝛen kriegen / als daß ſie hren Scha⸗ 
den thun / vnd dem Keyſerlichen Edict vnd Gebott gehorchen ſolten. a 
Wat woͤllen wir vns nun verwundern / daß die Indianer biß daher den 
Chriſten Glauben nicht woͤllen annemen? Wie kan hoffnung ſeyn / daß die 
fenige das Euangelium bey den Barbariern mit Frucht predigen ſolten / 
welche da an den armen Leuthen ihren luſten buͤſſen / in dem ſie ſie wider die 
Stein ſchmaͤttern / den Hunden fuͤrwerffen / mit den Geulen zutretten / vnd 
mit Feuwer verbrennen? Der wegen mit dieſen vnd dergleichen ſtuͤcken ha⸗ 
ben ſie ein vnuerſoͤnlichen Haß aller Barbarier / nicht allein wider 15 ſelbs / 
9171 | ondern 
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| Vorrede. ee | 
fordern auch wider den Chriſtlichen Namen durchauß erreget: daß ſiege⸗ 
meiniglich die Chriſtenleuth nicht für Menſchen / noch als die von Men⸗ 
ſchen herkommen / ſondern als ein Wuſt vnd Vnflat deß Meers / vnnd fuͤr 
Wꝛunderthier ſo auß dem Schaum deß wildẽ Meers zuſammen gelauffen / 
entſprungen vnnd außgeworffen / gewiß halten: Vnd woͤllen viel lieber die 
Kinder fo auß jhnen hergeboren mit eigener Hand erwuͤrgen / als den Ty⸗ 


1 


rannen ſie zu leibeigen Leuthen aufferziehen. 


Hie finden ſich Leuth / welche ob ſie wol die Spanier nicht allerdings De Spanier | 1 
a entſchuldigen / bieten fieihnen doch die Handt / vnd geben deß mehrertheils "Piss 1 25 


denſelben Voͤlckern die ſchuldt / als daß ſie von wegen jhrer Suͤnd vnnd Las 
ſter in ſolchen vnfallkommen / vnnd daß ſie GOtt alſo derenhalben ſtraffe. 
Vnd ich ſage ſelber nit / daß ſie es nit wol verdienet haben / wo nicht die jenige 
aͤrger weren / ſo ſie vndertruckt haben. Denn ob ſie wol auch mit ihren vnd 
zwar ſchweren Laſtern behafft ſeyn / ſo haben ſie doch auch etwas von jhnen / 
daß wir ſich nicht ſchaͤmen doͤrffen nach zuthun: Vnd wolte G Ott es hetten 
die Spanier dieſer Leuth auffrichtigkeit in achtung genommen / vnnd nicht 
begierlicher zeitlichen Ruhm vnd vergaͤngliche Guͤter geſucht als dieſe. Fuͤr⸗ 
war wenn ſie ſonſten kein Tugent mehr an jnen hetten / denn das ſie ein ſon - 
derlich ruͤhiges vnd ſtilles Leben gefuhrt / vnd gleichſam in Vnſchuld gelebet / 
vnd daß ſie ſich gegen die frembden vnd Ankoͤm̃ling milt vnd gaſifrey erzei⸗ 
get / halte ich ſie wol werth / daß man barmhertziger mit jhnen vmbgienge. | Ä 3 
Da ſie aber auch an den guten Kuͤnſten vnnd Chriſtlicher Religion feinen a 
abſchew tragen / ſol man ſie vielmehr mit Gutthaten gelocket / als mit ſolchen | 
Schandt vnd Laſtern abgeſchreckt haben. N Raten 
Ich hababer ſelber kein zweiffel daran / daß jnen ſolche Niderlag vnd 
verderben von GOtt herkomme: Ja es braucht G Ott der HERK (deſſen 
Gericht vnergruͤndlich / vnnd ſeine Weg vnerforſchlich) zu dieſer vnſer zeit / 
die Spanier als ſeine Diener vnd Werckzeug / nicht allein das viehiſche In⸗ 
dianiſche Volck zu demuͤtigen / ſondern auch der Europeiſchen Voͤlcker geyl⸗ 
beit zuzuͤchtigen / wie vorzeiten durch die Gothen vnnd Hunen Italiam / 
durch die Saracenen / Gallien vnd Hiſpanien / wie zu vnſerer Vaͤtter zei⸗ 
ten durch der Frantzoſen gewalt die Neapolitaniſche Fuͤrſten ſind verdoͤrbet 
worden. Aber meynet ihr darumb (O du Gothiſch vnd Wendiſch gebluͤt) 
in dem jhr euwer Vaͤtter fußſtapffen nachfolget / vnnd ſo guten Wind vnd 
Fortun habt / die jr mit euwer Schiffruͤſtung / Kriegswafen / Reutern vnd 
KRnechten / Waſſer vnd Land verherget / meinet jr / daß 2 der handt GOt⸗ 
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tes entfliehen woͤllet? Es wirdt die Zeit kommen / die Zeit wirdt kommen / 

ſage ich / daß Hiſpania wider zu beſtimpter Stell mit Krieg geplaget / ver I: 
brendt vnd verwuͤſtet / vnd ihr / die hr von frembdem geraubtem Gut reich J 

worden ſeyd / widerumb werd beraubet werden / ihr / die ihr nicht allein die a * 
BVBolcker die in ruhe waren / vnd friedſam ſaſſen / vnruͤhig gemacht habt / on : | „ 
dern auch die vorhin bekuͤmmert vnd angefochten ſeyn / noch mehr trucket ä 
vnd jetz lange zeit vnſer Land vnd den Erdkreiß beleidiget: Werdet auch ein 
mal von dem Kelch deß HErrn zorn / den ihr andern re | 
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trincken. Es iſt das Mauritaniſche geſchlecht noch nicht gar ertodtet / welche 
Hiſpaniam mit Kriegs gewalt eyngenommen / vnd etlich hundert Jar eyn⸗ . 


behalten haben. Ihr habt das Indianiſch Volck noch nicht gar zu grundt 


vffgehaben / welches auff gelegenheit von euch abzufallen lauret. Es leben 


noch in Sicilia derer Leuth Kinder / welche auff ein zeit die Frantzoſen / da ſie 
ſich zuviel nach frembdem Gut geluͤſten lieſſen / durch eines eintzigen ſchrei⸗ 
bent andeutung auff einen Tag all erſchlagen haben. Vnd ob es alſo von 
GOtt verſehen / daß alle Voͤlcker ſo feyge weren / daß ſie ſich gegen euch nit 
zur Wehr ſtelleten / vnd mit Krieg vberziehen doͤrfften / ſo lebt doch der HErr 
im Himmel / welcher der Voͤlcker offenbarliche gemeine vnſinnigkeit / vnd 


deroſelben ſtoltzes vnd vbermuͤtiges bochen vnd tꝛotzen zu ſeiner Zeit zuſtillen 
vnd zuvertreiben pfleget. usa ae na Hand eee 
f Damit ich a ber vnndzwar mit beſſerm fug denn die Spanier ſelber 
Ihnen die Handt biete/ ſo bekenne ich erſtlich / daoich den Spaniern nicht zu 
haß die Judianer vnderſtehe zuvertheidigen vnd zu ſchuͤtzen. Vnd ſo etwas 


hierin wirt fuͤrfallen / daß etwan hart vnd rauch vnd den Spaniern zuwi⸗ 


der geredt iſt / ſo bedinge ich mich / das ich die fromme vnd ehrliche Spanier 


nicht wil gemeinet haben: Die ich ſonderlich lieb habe: fuͤrnemblich meine 


Bruͤder die vmb deß HEgren Chriſti willen / vnd ſein Euangelium gewalt 
vnd vnrecht vnd manchen harten ſtoß muͤſſen außſtehen / für welche ich ſetzo 
vnd allen tag den HER Ren bitte / daß er ſie auß dem Babyloniſchen Ofen 
durch ſein wunderbare Gewalt woͤlle erloͤſen. Darnach wie ich gern geſte⸗ 
he / daß die Spanier viel herꝛlicher Thaten in India haben außgericht: ſo 
zweiffele ich auch nit / daß ſie von wegen der Beywohnung deroſelben Voͤl⸗ 


cker oder ſonſten durch groſſe Angſt vnnd Noth ergrimmet vnnd ertaubet 
ſeyen worden / daß fie viel dings vnrecht / deſſen ſie ſich nun ſchemen / ges 


handelt haben: Ich halte auch nicht / das ſie ſich ſelbs ſperren werden / ſo 
nur etwas Redlichkeit an jhnen iſt / ſo ſie in den Hiſtorien darinnen ihre Ge⸗ 


ſchicht erzehlet werden / ſo wol was ſie trefflichs außgericht / als auch von jh⸗ 
ren Laſtern vnd Gebrechen etwas hoͤren: dieweil ſo man einem ſeine Maaͤſe 
vnd Mackel entdecket / wer den ſie geſeubert: Aber ſo man ons lobet / werden 

wir verdoͤrbet. | Bar Ae rie e te 
Letztlich gleich wie ſichs offt gehelt in eintzelen Perſonen: alſo hat ein 


jedes Volck / ein natuͤrliche vnd eigene deß Gemuͤhts zuneigung zu einer ſon⸗ 


derlichen vbung: dieſe ſollen die Menſchen recht kennen / vnd wol zu regieren 


wiſſen: Sintemal ſie vnter dem ſchein der Tugent offtermal zum Laſter ge⸗ 


raͤht / vnnd vbel außſchlegt. Die Spanier / welches ein Volck zum Krieg 
geboren / eines hochmuͤtigen Geiſtes vñ vnruͤhig / moͤgen nicht ſtill ſeyn vnd 


ruhe haben / ſonder ſeyn der Traͤgheit feindt / diß iſt wol loͤblich: aber daher 


kompts / in dem ſie nicht acht auff ſich geben / daß fie lauffen zu den India⸗ 


nern / dieſelbige auß jhrer Ruhe vnnd Frieden locken vnd reitzen / nun mehr 


auch von Indianern vnd Tuͤrcken ablaſſen / an die Chriſten ſetzen / vnnd ſie 


mit Krieg angreiffen. Derowegen weil ſie zu der Schuldt / die ſie in India 


begangen vnd noch nicht gebuͤſſet haben / auch dieſe vnſaͤgliche Suͤnd noch 


dazu 
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dazu thun: ſo moͤgen fie auch leiden / daß man ſie vermahne / auff daß ſie mit 
zeitlicher Buß den zorn Gottes der jnen auff dem Halß liegt / abwenden vnd 
zuporkommen / daß ſie lernen mit den Haͤnden ſchaffen / vnd mit jhrem Gut 
ſich laſſen begnügen / in jhrem Landt bleiben / durch Leibsarbeit vnnd ihres 
hertzen Ruhe ein ſtilles vnd friedſames vnd nicht mit Blut beſudeltes Alter 
bekom̃en / Mich zwar ſollnimmermehr gerewen / daß ich in dieſem Buͤchlein 
ſo wol ihr Heyl als guten Namen gefördert hab / wo ferꝛn ſie dieſes gern le⸗ 
ſen vnd ſich beſſernr. e 7 


5 Don dem namen Indie / welcher zweyerley 
| 1155 Verſtandt hat. s 10 


dia wirdt eigentlich geneñt die groſſe Band, | 
ve ſchafft Aſte gegen der Sonnen Auffgang gelegen / fo etwan 
0 f von Alexandro vnnd den Macedonibus beſichtiget / vnd mit 
Se Krieg vberzogen worden. Wir halten aber darfuͤr / es habe 
s Columbus dieſen namen Indiz, welcher eigentlich den Moꝛ⸗ 
genlaͤndiſchen zuſteht / der neuwen Welt / als der ſie erſtmals erfunden / dar⸗ 
umb gegeben / dieweil da er die neuwe Inſel zu erſt gefunden / gewoͤhnet hat 
es ſeye die Inſel Eipangon / welche gegen Sina vnnd Cataio ober gelegen 
mehr der Morgenlaͤndiſchen als Nidergaͤngiſchen Grentzen on Frontier zus 
; geeignet wirdt. Vnd daſſelbige nach der meynung Ariſtotelis vnnd Senecæ, 
welche geſchrieben haben / India ſey nicht weit von Hiſpania gelegen. Ferꝛ⸗ 
ner damit wir ein Vnderſcheidt halten zwiſchen den beyden Indien: ſo woͤl⸗ 
len wir das alte Indiam / daß Morgenlaͤndiſche: vnd das newe / das Nider⸗ | | 
gaͤngiſche nennen. ER IR IRRE | 


5 Von dem erbaͤrmlichen zuſtandt der India⸗ 


ner jetziger zeit. 
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N Ragt ihr warumb der neuwen Welt 
Sachn ſo vbel ſind angeſtelte 
% IS) Pasunor tmasgriedond Ruh zumal 
Zn 


2 


1 


tete 8 


* 
. 


DD), Iſt Krieg vnd Auffruhr vberal / 
Das Landt bracht Gold in frieden fenn 2 
Sobaldt das Welſche Schiff kam hineyn / 


Die guͤldin zeit im Land ſo werth 
In Eiſen ſich hat gar verkehrt / 

Das macht die Spanier ſo dhin komn 
Das Gold han auß dem Land weg gnomn / 

Eiſen dargegen hnein gebrachkt 
Welchs dieſes Vngluͤck all vrſacht. 
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Von der Indianer Bekehrung. 


e Spanier in ein frembdes Land 
Ein weg ſo ferin vnd vnbekandt / 
Geſcchiffet han / Sie woltn bekehrn | 
Dieheiden den Chriſten Glaubẽ lehm. 

Das Liecht den blinden Indiern n 
Zubringen / die Goͤttlich Lucern / 

Aber die arme Leuth fuͤrwar 0 

Mangeln jetz noch deß Liechts ſo klar / 

Ja da die Spanier alls genommn 
Sind ſie vmb ihr Geſicht gar kommn / | 

Wasfiegefehnzu Waſſr vnd Land 5 
Die Spanier alls geraubet han. 

Hat ihn vorhin gebriſt das Liecht „ 

So ſtehen ſie zumal jetz nicht. AN 


Emanders. 


en Spanter ⸗ ſagt man vnuerzucht 
Der Indianer wolfahrt ſucht / 
| Dem HExren Shriftogugeivinnen i 
un Viel Schaͤflein ernſtlich thet beſinnen / 
Schifft zu vnd ab / auch Tempel bauwt D/ 
Die Indier taufft zur neuwen Braut / 
Die arbeit nicht vmb ſonſt hat gthan 
Das muß bekennen jederman / 
Wie ſolt er Menſchen nicht bekehrn 
Der kan die groſſe Berg vmbkehrn? 


Von dem fuͤrhaben der Spanier / als ſie 
in die neuwe Welt geſchiffet. 


wei EN Spanier vnuerdroſſen war 
N Ein weiten Weg zu ziehen dar 
De Dahin ihn groſſer Geitz bezwang 
| Zum Gold vñ Perꝛlin hat groß verlang / 
Welche das India ſo reich Wen e 
In gantzer Welt dem iſt nicht gleich / 
Hat vberfluͤſſig dieſes Gut Lale Mee 
Dahin dem Spanier ſtundt ſeyn muth / 
Lag ihm nicht an Religio e 
Sonder die reiche Regio. 
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Veuwe vnnd gruͤndtliche Hiſtori/ 
Von allen Geſchichten / Handlungen onnd Thaten der 

Spanier vnd anderer Voͤlckern / ſo ſie zu vnſerer zeit vnd Gedechtnuß darin 
begangen haben. Deßgleichen von der Indianer wunder barlichen vnd unge; 

braͤuchlichen Sitten / Statuten / Religion / Glauben / Cere⸗ | 


monien / Gottesdienſt / vnnd andern Ge⸗ 
brauchen / ꝛc. 


Erfth 


Durch Gieronymum Bentzon von Meilandt in Wel⸗ 
ſcher Spraach warhafft beſchrieben / vnnd ſelbs Perſoͤnlich in viertzehen 


Jahren durchwandert vnd erfahren. Vorhin nie in Teutſcher Spraach deß⸗ 
gleichen geſehen. Erſt jet mit ſonderm fleiß / allen Liebhabern der Hiſto⸗ 
5 tien vnnd frembder Sitten zu nutz in das 
N N Teutſch gebracht / 


Durch Nicolaum Hoͤninger von Tauber 
and Königshofen. 
Inhalt oder Summarten deß berdten Buchs / 
von der neuwen Welt. | 
V Nder andere fürtreffliche Gutthaten 
N ond Sier/ ſo Gott zu vnſerer zeit dem Menſchlichen 
O Geſchlecht hat mitgetheilet / mögen wir billich die 
Offenbarung vnnd Erfindung der neuwen Welt 
suchzchlen. Derhalben ſollen wir deß Erfinders 
amen zuewiger zeit mit danckbaremGemuͤth ein⸗ 
gedenck ſeyn / vnnd nit vergeſſen. Derowegen nach 
eee dem Bentzo der Geſchichtſchreiber allhie die Vrſach 
vnd Lauff oder End feiner fuͤrgenommenen Schiffart kůrtzlich hat beſchrie⸗ 
ben / zelgt er deutlich vnd gründlich an / wer ſich zum erſten vnderſtanden ha⸗ 
be in dieſe Landſchaffte zu ſchiffen / vnd verwirfft hiemit der Spanier falſche 
vnnd erdichte Fabel / die fie bißher von Erfindung der neuwen Welt haben 
fälſchlich fürgeben. Demnach erzehlet er / wie die Spanier als ſie vberhandt 
haben genommen / dieſe groſſe gutthat GO Ttes mit Tyrannen / Wuͤterey / 
Geitz / Nuhtwillen / Wolluſt vnd heimlichen Auffſatz verderbt vnd vernich⸗ 
tiget haben. Darauß denn als baldt in der Inſel Hilpaniola, welche zum 
ice | Ci erſten 
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200 Hiſtori von der newen Welt / 
erſten erfunden worden / vngewoͤhnliche Auffruhr / Meuteren / vnnd den 
Eyn wohner groſſe Empoͤrung / vnnd der Meerraͤuber vielfaltige Schiff? 
bruch hernach ſeyndge folgert. 5 
Auß dieſer Zweyſpaltunge vnd Vnruh haben die Indianer von dem 
frembden Volck ſo dahin kommen / viel vñ mancherley Gedancken geſchoͤpf⸗ 
fet / dieweil ſich die Spanier zum erſten für Kinder Gottes vnd vnſterbliche 
Menſchen rühmbten vnd außgaben. Alſo das ſie die Barbarier nit mehr 
mochten dahin bringen / das ſie ſie für vnſterbliche Leuth hielten / die weil ſie 
Augenſcheinlich auß jhrem leben vnnd wandel mochten vrtheilen ihr Argli⸗ 
ſtigkeit vnd Betrug. 18 8 5 lt te 
Darnach ſeynd die Spanier weiter fortgezogen zu Landt in Indien / 
vnd als ſie die Indianer nicht mochten in jhr Freundſchafft vnnd Huld brin⸗ 
gen / von wegen jres vnerſaͤttlichen Geitzs / ſo ſie gegen den armen Leuthen 
vbten / verklagte ſie die vor dem Koͤnig gantz hoͤchlich / als vnfreundliche vnd 
vnfriedſame Leuth / die mit niemandt kein Gemeinſchafft wolten annemen. 
Vmb dieſer Vrſach ward jnen auß Koͤniglichem befelch vñ Edict ein ſchwe⸗ 
re Dienſtbarkeit vnd Joch auff den Halß gelegt / aber ward bald widerum 
abgethan vnd auffgehaben. Hiezwiſchen nam der Spanier Raͤuche vund 
Tyranney je laͤnger je mehr gegen den Indianern vberhand / hergegen auch 
der Indianer Neid vnd Haß wider die Spanier / alſo das viel nen ſelbs den 
Todt anthetten / damit ſie der Spanier grauſame Tyranney entfloͤhen. 
Deſßgleichen waren auch der Spanier Hauptleuth nicht vnter ihnen gar 
cynhellig vnd friedſam / ſonder es haſſet je einer den andern / vnd ſtach ſie der 
Ehrgeitz vnnd heymlich Auffſatz auff allerley weg. Biß letztlich / durch ein 
ſchrecklich Exempel der Tyranney / vnd wuͤtigkeit der Schwaͤher ſeinem eig⸗ 
nen Tochterman ließ den Kopff abſchlagen. are 
| Hiezwiſchen iſt Bentzo widerumb zuruͤck gezogen / vnnd in die Inſel 
Zabaledeß e. Hiſpaniolam kommen (von welcher er hie im erſten Buch allein / gleich wie 
eulen Sachs. er im andern Buch von der Spanier Thaten vnd Handlung / ſo ſie in der 
Veſtung Caſtella aurea, Nicaragua, Guattimala, vnd andern Landſchaff⸗ 
ten deß inneren Indien begangen. Vnd im dritten von den Handlungen 
fo ſich im Koͤngreich Peru haben verloffen / beſchreibet) deren Eynmwohner 
halßſtarrige Superſtition / Aberglauben / Sitten / Gebraͤuch vnd wun⸗ 
derbarliche Fruͤcht / ſampt der Juſel Gelegenheit / vnd deß Erd⸗ 
reichs Natur vnd Eigenſchafft er hie eigentlch 
vnd warhafft beſchreibet. 


Ende deß Inhalts dh vierdten Buchs 
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QSBSDasbeerdte Buch. 5 
WMWarumb Bentzo der Geſchichtſchreiber verurſachet b 
AR ſey worden / das er die Schiffahrt in Indiam ſo 5 | 


gegen Nidergang der Sonnen gelegen / fuͤnr 
genommen hat. g 


| Dia erſte Kapitel. 5 
Ach dem ich ein Jungling ware auff zwey vnd zwentzig Jahr 


ale / hatte ich ein groſſen Luſt / durch anderer Leulh erempel hin vnd wider 
N sureilen! fuͤrnemblich aber das Theil der Welt zuſehen / welches erſt neuw⸗ 
ig 6 lich erfunden / daß man das Nidergaͤngiſch Indien oder die neuwen Welt 
nennet / vnd damit ich meinem verlangen gnug thaͤte / habe ich mir gaͤntzlich f 
ERNEST fürgefegt ſolches Perſoͤnlich zuſehen. Nach dem ich nun gewiß bey mir Bengzons Kap 
hatte beſchloſſen / dahin zureiſen / bin ich von Meyland außgezogẽ / im Jar nach Chriſti Ge⸗ in Indiam anno 
burt tauſent / fuͤnffhundert / viertzig vnd eins / vnd bin durch die hilff G Ottes deß aller Ober⸗ 541. 
ſten Regierers zu Landt gehn Medinam-campi, ein fuͤrneme Gewerbſtatt in Hiſpanien 
kommen. Von dannen bin ich gen Hiſpalim gereißt / vnnd auff dem Fluß Beti / glůcklich 
in einem kleinen Schifflein zu der Statt S. Lucari de Barrameda gefahren: Daſelbſt iſt S. Lucari ei 
ein Meerhafen vnd Anlendung aller Schiffen / ſo auß Hiſpanien in Indiam fahren woͤllen / groſſe Gewerb 
vnd die ſo auß India widerumb kommen. Da traffe ich ohn gefaͤhr ein Schiff an / das war Statt, 
mit allerley Waar vnd Guͤtern beladen / vnnd ruͤſtet ſich in die groſſe Inſel Canariam zu⸗ 
fahren. Als ich nuhn kein beſſere vnd fuͤrderlichere Gelegenheit dahin zufchiffen vermocht 
zubekommen / wiewol ſonſt noch viel andere Schiff da ſtunden / die mit Wein / Meel / Honig / 
Kaͤß / vnd andern dergleichen Eſſenden vnd nottuͤrfftigen dingen beladen waren / die in dieſe | / 
Landſchafft alle notwendige ding / vnnd von dannen auß den Inſeln Canarijs in das hinderſt 
Indien jeder zeit gefuͤhrt werden / habe ich meinem verlangen vnd fuͤrſatz wollen gnug thun / 
vnnd bin in das vorgemeldt Laſtſchiff geſeſſen. Vber zwen Monat ſeyndt wir in die Inſel / 
Magnam Canariam genent / kommen / da ward mir angezeigt / das ein Jagſchiff in der In⸗ { 
ſel Palma ( dieſe iſt eine auß den Inſeln Canaris) mit Wein vnnd andern eſſenden Speiß palma ei In⸗ 
geladen wurde / vñ wolte ſchnell in Indien fahren / da hab ich mich als bald in ein klein Schiff⸗ fel. 
lein geſetzt / vnd bin in zweyen tagen in die vorgemelt Inſel gefahren. Von dannen ſeind wir 
in kurtzen Tagen / nach dem das Schiff mit aller Waar geladen geweſen / nach Indiam 
gefägle.. 2 uni, N ; 5 
Nach dem wit nun viertzehen gantzer tag mit gluͤcklichem Wind auff dem hohen Meer 
ęſchiffeten / ſahen wir vngeferd ein vnzalbare Schaar der groſſen Meer Voͤgel daher fliegen / Mectvoͤgel. 
darob wir all ein groſſe frewd empfiengen / dann wir leichtlich mochten darauß abnemen / das 
wir nicht fern mehr vom Landt weren. Wir fahen auch offtermals bey Nacht ein groſſen 
hauffen fliegende Fiſch / Cd die fielen in vnſer Schiff wann fie flohen / vnd waren etwan einer Stiegende Sid; 
Spannen lang / harten ſchier gleichfoͤrmige Fluͤgel / wie die rechte Vogel. 

Nach dieſen dingen nam der erfahrne vnd beruͤhmbte Patron oder Schiffherꝛ ſeine ge⸗ einer 
bräuchliche Inſtrument zuhanden / vñ fiengan zuerkundigen der Sonnen Auffſteigen oder a rant m. 
Hoͤhe vnd Niderung / welche leichtlich auß der Mittag Liny mag abgenommen werden / vnd 5 
mercket zu Nacht fleiſſig auff den Polum Arcticum / das iſt / auff das Geſtirn de kleinen 
Baͤrens oder Wagens zu euſſerſt am Schwantz gegen Mitternacht / oder auff den Stern 
der am nechſten dabey ſtehet / (welchen ſie auff Spaniſch Tramontam nennen) der auff diß 
mal gar dunck el vnd finſter leuchtet. Da wir nun auff dem weiten Meer alſo ſchiffeten / ha⸗ 
ben wir nach zweyen Tagen (welches geſchahe auff einen Sonntag) deß morgens fruͤhe wie 1 
ie Sonn auffgangen / das Erdreich geſehen. Hie zeiget mir der Schiff Patron fuͤr gewiß i 55 
an / das dieſes eigentlich die Inſel were / welche der kuͤne vnd Mannlich Held Chriſtophorus | 15 
Columbus in feiner andern Schiffahrt auß Spanien / da er gegen der Inſel Hifpaniolam 
geſaͤglet / zum erſten erfunden hab. Dann als er auß den Inſeln Canaris fuhre / ſchiffeter 
vier oder fuͤnff vnd zwentzig gantzer Tag vñ Naͤcht / das er niergendt kein Erdtreich ſahe / vnd 
vermeint auch vnmuͤglich zu ſeyn / das er in dieſer Gegent moͤcht ein Landtſchafft antreffen / 
da ſahe er vnuerſehens wider alle Hoffnung dieſe Inſel / derhalbẽ nennet er ſie Deſideratam 
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4 HBi.iſtteori von der newen Welt / 
dieweil er ein groſſes verlangen nach dem Lande hatte / mochte aber niergendt kein Erdtreich 
finden noch anſichtig werden. „ 1 Me 
 Estiegeninderfelbigen Reuier viel Inſel hin vnd her zerſtrewet / vnter denen die groͤſte 
von den Spaniern Guadalupea genendt wirt / vnd werden ſchier all von den Caribibern (2) 
bewohnet / die ernehren ſich allein auß Menſchen fleiſch / welches ſhr koͤſtlichſt vnd beſtes Ep 
ſen iſt / dann als baldt ſie jhren Feindt vmbbringen / zerhauwen ſie ihn zu kleinen ſtuͤcken / vnn 
Ceuihfreſſer. freſſen jn. Damals als wir bey dieſen Inſeln hinfuhren / begegnet vns ein klein Schifflein 
darin Indianiſehe Fiſcher ſaſſen / fo bald fie aber vns erblickten / flohen ſie darvon / wir aber 
ſchiffeten jmmer fort / vnd renckten das Schiff zu der lincken Hand gegen der Mitna cht Li⸗ 
ny / vnd als wir enger denn acht Tag alſo fort fuhren / ſahen wir viel Inſel groſſe vnnd kleine 
bhbhinvnd her liegen. 0 ann Si RB a 
Sal an Bey dieſer Inſel einer mit namen Cubagua / endeten wir an darin damals vngeferdt 
, Hieronymus Ortalus der Statthalter von Cuma ware. Dieſer ergetzet mir mein Hertz 
vnd Gemuͤth dermaſſen / mit feinen lieblichen vnd freundtlichen Worten vnd vielen verheiſ⸗ 
ſungen (dañ die Gubernatores vnd Landvoͤgt derſelben Landtſchafften all gantz freundlich 
ſeind mit den frembden Leuthen) alſo das er mich beredet / daß ich bey jhm bleibe. Dann er 
ließ ſich vermercken / er wolt in Furger zeit mit einem ziemlichen ſtarcken Kriegsvolck von 
Spanten in ſein Prouintz daruͤber er Statthalter war / fahren / (welche die Eynwohner 
Nautal / die Spanier Dorado / das iſt / Guldene nennen / mit welchem Wort ſie ein Hoff⸗ 
nung machen der groſſen Reichthum fo darin zubekommen. ) vnd verhieß darbey offtermals 
mit gruͤndtlichen vnnd mancherleyen Worten / das wir all in kurtzer zeit groſſe Reichthumb 
darin mochten erwerben. Mit dieſen vergeblichen vnnd andern groͤſſern Verheiſſungen / 
bracht er endtlich zuwegen daß ich bey jhm verharret / hoffende nit allein etwas Namhafftigs 
auß zurichten / Sonder durch dieſe gelegenheit der gantzen Neuwen Welt Eigenſchafft vnd 
Natur zu erkundigen vnnd zuerfahren. | 15 | AIR. 
1. Ouie dus in ſeiner Epitome oder kurtzer Beſchreibung deß Nider⸗ 
gaͤngiſchen Indiz : vnnd im s. Capit. deß 1a. Buchs ſeiner Hit. Naturalis 
v ſchreibet von den fliegenden Fiſchen / dieſes: Man find / ſpricht er / etliche die, 
a fer F ſch ſo klein / daß ſie nicht groͤſſer ſeynd als ein Bienlein / etliche ſind faſt 
„ ſo groß als die groſſen Carneoln (welches iſt ein art von Edelgeſtein.) So 
„ die Schiff mit vollem Saͤgel daher fahren / da ſolman ſehen wie ſie auß dem 
„Meer herfuͤr krirchen / vnnd ſich in die Lufft erſchwingen mit hauffe weiß / 
. „ groß vnd klein / auff beyden ſeiten der Schiffe / in welche ſie offt lebendig fal⸗ 
„ len. Ihre Fluͤgel ſo bey den Ohren herauß wachſen / ſeind nicht kleiner als 
v die Fi ch ſelber / find ſubtil wie Bergament gleichgeſtalt den Fuͤttichen der 
„ Flettermaͤuſſe oder wie der flieſſenden Fiſch floßfeder. Sie fliehen auff ein⸗ 


„ Fluͤgel befeuchtet ſeynd / fo dieſelben vertrocknet / fallen ſie auff die Erden / 
„, darnach ſo erheben ſie ſich wider / oder ſitzen ſtill / wo nicht andere Fiſch oder 
„ Dögel jhnen nachjagen. Dann dieſe elende Fiſchlein moͤgen nicht ruhe ge⸗ 
„ haben. Ich gedencke / daß ich einmal ſchiffete ober der Inſel Bermuda / 
„ das ich meinen luſten geſehen an andern Fiſchen vnnd Meervoͤgeln / welche 
„ dieſen Fiſchen nachiageten. Es war ein ahrt rohter Fohreln / die zu oͤberſt 
„ auff dem Waſſer fuhren / kehreten auch vnderweilen den Ruͤcken herauß⸗ 
„ welche dieſen fliegenden Fiſchen nacheyleten vnd ſie fraſſen. Die elende Fiſch 
„ erhuben ſich ſchnell mit groſſer Vngeſtuͤm̃ auß dem Waſſer / daß ſie moͤchten 
„ davon fliehen vnnd ſicher ſeyn / die rohte Fohreln ſchwummen nichts deſto 
v weniger fort / auff daß wenn ſie wider herab fielen / fie dieſelhe Fiſch griffen. 
„ Da waren die Hagelgaͤnß / Tauchenten / vñ andere Voͤgel in der ruͤſtung / ſie 
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im flug zufangen: Alſo daß fie weder im Meer / noch in der Lufft ſicher wa⸗ 15 | 


ren. Iſt fůͤrwar ein lebendig Bildnuß deß Menſchen leben / welche in diefer “ 
Welt nicht ficher ſeynd / ob ſie gleich findin hohem oder nidrigen Standt. 
Vnd dieſes allein ſolte billich gnugſam ſeyn die Menſchen zuerwecken / daß 
ſie trachteten nach der ſeligen vnnd ſicheren Ruhe / die GOT vorbereitet 
hat denen die ihn lieben. | 1 0 er 


m 


Be: der Warheit dieſes iſtein gantz nutzlcher Diſcurß deß Ouicdi. 


2. Caribe heißt in der Indiſchen Spraach ein dapffer vnnd kuͤner 

Mann. Vnd mit dieſem Namen werden geneñt deß groͤſſern theils deß Ni⸗ 

dergaͤngiſchen Indiæ Einwohner / faſt gute Schuͤtzen / welche ſich den Spa ⸗ 

niern allzeit widerſetzt haben / ſonderlich die da wohnen in der Inſel Bori- 

chen, Guadalupe, Dominica, Matitino, Gibucheira (die zu dieſer zeit S. Lie. 

Cruxgenennetiwirdt) vnnd andern in derſelben weite gelegen: Die Schu l 
zen die Caraber / ein ſtreitbar Volck / pflegten von alters her mit jhren 
Bogen vnd vergifften Pfeilen in ihren Canois oder kleinen Einhoͤltzichen 
Schifflein die Einwohner der Inſel Hifpaniofz zubekriegen. Es meinen 

etliche / daß dieſe Caraber ſo in den Inſeln wohnen / welche mit einem an⸗ 


dern Namen Canibales genennt / welche alleſampt Menſchen fleiſch cf» 

fen / außgenommen die Borichener / haben jren vrſprung auß einer Pro 
uintz im mittel Land / fo gelegen zur rechten handt deß Meeroſchoß Vra- | 

bæ, Caribanagenandt. Caraibe heißt vnnd bedeut ein anders / als wel ⸗ 

ches da iſt ein Name der Prieſter oder falſchen Propheten der Prouintz 
VV 


Wie die Spanier mit den Nidergaͤngiſchen In⸗ ne 5 
Mr? een es ſeyen gleich Freundt oder . J 


Das Il. Kaptel. 


7 e Ach wenig tagen / als wir in die Inſel Cubaguam kommen / len⸗ 
e det auch da an Petrus Errera der Gubernator vber die Inſel Margarita / mit Il 
2 8 wehen Nauwen darin dreiſſig Spanier ſaſſen / fuͤrhabens daß er in derſelbi⸗ 0 a I 


2 Er I gen Reuicr etliche leibeigene Leuth auff dem Landt raubte vnnd gefangen hin⸗ 
; 7: wegführee. Von dannen ſaͤglet er in feinem Fuͤrſatz vnd Rahtſchlag nach et⸗ 
lich wenig Tagen als er da ankommen was / deß morgens zwo ſtund nach der Sonnen Auff⸗ 
gang hinweg / vnd fuͤhret den Herren Hieronymum Ortalum ſampt alle mit ſich / vnd ſeind 
wir denſelbigen Tag auff den Abendt biß zu dem außfluß deß Waſſers Cumanæ gefahren. 
Daſelbſt ware ein ſtarcke Veſtung oder Bruſtwehr von den Spaniern auß Steinẽ / Sand / 
Holtz vnd anderer Matery gebawen / zu beſchuͤtzung der Schiffen / ſo von Cubagua zu die⸗ 
ſem Fluß fahren vnd anlenden / ſuͤß Waſſer daſelbſt zuholen. Es hatte zwar an demſelbigen 
Geſtaden zuvorhin Jacobus Caſtellio auch ein Veſtung oder Schuͤtten auffgeworffen / al⸗ 
lein von Waſen vnd Erden / zu der zeit da man die Edlen Geſtein vnd Perꝛlin ſchoͤpffet / vnd \ 
das Waſſer klein war: Aber bald hernach als das Waſſer anlieff von ſtaͤttigem vnd langwi⸗ | 
rigem Regenwetter / alſo daß es auff zwey tauſent Schritt weit vber das Geſtaden auff das 
Land vnd die aͤcker ſchwemmet / floͤſſet es die Veſtung gantz hinweg. a an gr 
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Dirth waren vier oder fuͤnff ſchlechte Hätten] von den langen vnnd dicken In dianſſchen 
Wa, Tele Sa waſſer Rohren gebauwet / an deren Platz (wie wir hernach hoͤren werden) Didacus Ocam⸗ 
anfang. bus der oberſt Feldeher: ber das Kriegovolck die Statt Toletum hat auffgerichtett 
BL Es hatten die Spanier dieſelbige gantze Landes Reuier zum mehrertheil verwuͤſtet vnd 
verheret / vnd ward auß ſolcher groſſen anzahl der Indianer / ſo vor zeiten da gewohnet ſchier 
niemands mehr da gefunden / weder etlich wenig vnd arme Fuͤrſten oder Koͤnigſche / welchen 
die Spanier verſchonet vnd Gnad bewieſen hatten! damit fie dieſslbigen zu rem Werck vnd 
Dienſt / gleich als leibeigene Leuth gebrauchten. Die vbrigen vnd das gemein Pobel hat ſich 
hin vnd wider in den Wildnuſſen vnd Einoden verkrochen vñ verborgen / damit ſie der Chri⸗ 
ſten Joch vnd Regiment moͤchten entfliehen. 15 1 e 
2 Als wir erlich Tag in der JnfelCuma ſtill lagen / kame dahin ein Indianiſch Weib⸗ 
welche deß fuͤrnembſten Koͤnigſchen in derſelbigen Prouintz Ehegemal ware / vnd trug auff 
jhrem Kopff ein groſſen geflochten Korb voller Fruͤcht ſo in dem Land gewachſon. Dieſe war 
von Angeſicht vnd dem gantzen Leib alſo ſcheußlich vnd erſchrecklich anzuſehen / daß ich ſol⸗ 
ches wol mit der Warheit mag ſagen / daß ich weder zu vorhin noch hernach heßlichers vnd 
119955 ale vngeſtaf tero nie hab geſehen. Ich mocht ſie auch nicht gnugſam anſchauwen / vou wegen 
bud wunder ſel der newen vnd wunderſamen Geſtalt. Dann wie ſie dahin kame / iſt ſie hinein zu dem Land⸗ | 
gam Indianiſch vogt Errera getretten / vnnd ſatzet die Schencke / ſo ſie im Korb trus vor feinen Fuͤſſen Her 
Wab. auff den Boden / ſchweig ſtock ſtill vnd ſetzet ſich auff die Banck / in ſolcher Geſtalt vnd Klej⸗ 
dung wie wir hoͤren werden. Sie war am gantzen Leib nackent vnd bloß / au genommen die 
Scham / welche ſie in dieſer Prouintz pflegen zubedecken / dann ſie ſeind etwas beſſer in guten 
Sitten vnderricht weder die andern. Sie war alt / vnd vber ihren gangen Leib Streimecheig 
vnd ſchwarz glantzecht gemaßlet / hatt lang fehwarg Haar / das hieng ihr von allen Ohren 
biß auff die Bruſt herab / vnd waren jr die vnderſten Ohrleplein alſo lang / daß ſte herab hien⸗ 
gen biß auff die Schultern / ja das noch viel ſcheußlicher vnd ſchrecklicher iſt zuſehen / ſo wa⸗ 
. ren in der mitten Löcher dar durch geſtochen / vnd in den Loͤchern trug ſie ein groſſen hoͤlgenen 
Ring / welcher von leichtem Holtz gemachet / das ſie in jhrer Spraach Cacoma nennen. Die 
Naͤgel au den Fingern waren eins ziemlichen Gleichs lang / die Zeen gang ſchwartz ein auff⸗ 
geworffen Maul mit dicken vberſtürtzten Lefftzen / vnd waren die Naßloͤcher durchboret / dar⸗ 
an hieng ein groſſer hoͤltzener Ring / welchen ſie in jhrer Spraach Caricori nennen. In ſum⸗ 
ma ſie war alſo vngeſtalt vnd vnfoͤrmlich anzuſehen / daß einer viel ehe vermeinet hette es we⸗ 
re ein Geſpaͤnſt oder Mißgeburt / weder ein Menſchliche Figur oder Bildnuß. * j 


Als wir zwen Tag in dieſer Inſel verharreten vnnd ruheten / ſeynd wir von Cuma hiu⸗ 
weg gefahren / vnnd vmb die Grentzen herumb geſchiffet gegen Auffgang durch den Meer⸗ 
ſchoß Pariæ, vnd letzlich an dem Geſtadt angelendet / an welchem Orth die Koͤnig vnnd Re⸗ 
genten mit den Spaniern in Buͤndnuß vnnd Freundſchafft verbunden ſeyn. Vnd als wir 
an demſelbigen Geſtaden ſchier an das Landt fuhren / gaben wir den Koͤnigſchen ein wenig 
Hiſpaniſchen Wein / Tuch / Leinwath / Meſſer vnnd andere dergleichen geringe ding mit 
welchen ſie vnſer Oberſter verehret vnd huldiget / welches ſie alſo mit groſſem Danck vnnd 
frewden annamen / vnnd ſchickten hergegen etliche auß jren Vnderthanen vnd Landleuthen 
mit vns / die vns den Weg vnd alle heimliche Schluͤpff oder Eiufen zeigten / damit wir ihre ab⸗ 

geſagte vnd aͤrgſte Feind die Indianer vberftelen vnd gefangen hinweg fuͤhreten / dann fieers 
Der Indianer zeigten ſich als Freund vnnd Bundtgenoſſen der Chriften. Derhalben als der Oberſt ihr 
fleundlichteltge⸗ Freundlichkeit ſpuret / bleib er allein mit acht Spaniern an dem Caraciſchen Geſtaden der⸗ 
gen den Spa! ſelbigen Grentzen ſtill liegen / vnd ſchickt die vbrigen all von jhm auß auff die Beut / vor web 
mer. chen die Geleitoleuth vorher zogen / ſo jhnen von ſhren Bundgenoſſen waren gegeben / vnnd 
zeigten jhnen fleiſſig den Weg / vnd verſahen fie. mit Prouiandt vnd andern nothwendigen 
dingen zum beſten. Wir zogen alſo mit dieſem Raͤuberiſchen hauffen etlich Meilwegs auff 
dem Land hinein / vber hohe Berg vnnd Thal / durch mancherley gefährliche Speluncken / 
Huͤlen / finſtere Waͤld / vnnd gantze rauhe oͤrther mie groſſer gefaͤhrligkeit / muͤhe vnnd arbeit / 
dahin vns die Wegweiſer geleiteten. Letzlich ſeynd wir zu vnwegſamen Cluͤfften / hohen vnd 
ſchrecklichen Felſen vnd Huͤlen kommen / dahin auch die Fuͤchs vnd Gem̃ſen nicht doͤrfften 
ſchlieffen / vñ ſeynd viel mehr bey Nacht weder bey Tag gezogẽ / haben alſo vber die dritthall⸗ 
hundert Indianer / Weib vnd Mann / jung vnd alt mit Gewalt gefangen / vnnd gefaͤnglich 
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| DODas vierdte Buch. „ iD 
Da wir nun etlich Tag lang in dem Land hin vnnd her ſtreifften / foͤrchtet vnſer Ober⸗ Indianer Go ID 
ſter es moͤchte vns die Nahrung vnnd Prouiandt zerrinnen ( wiewol wir etliche Speiß vnd fangenſchafft. * 
Nahrung auß der Indianer ſchlechten Haͤußlin eroberten) ließ er derhalben den gantzen 0 8 
Hauffen zu ruͤck beruffen. Als wir aber wider zuruck / daher wir kommen waren / zogen / ſahen 0 
wir vngefaͤhr an einem Morgen frůe ehe es gar taget / ſtracks vor vns zwey Fewer / eines auff f 03 
dem Berg / das ander auff der Ebne / vnnd als wir vns fuͤrnamen an beyde Orth zuziehen / f 0 
theilten wir das Kriegßvolck in zwen Hauffen / vnd zoge der ein Hauff gegen dem Feuwer ſo = 
auff der Ebne / der ander gegen dem Berg. Dieſe ſo auff der Ebne zogen / kamen viel ehe an 195 
das Orth dahin ſie begerten / weder die andern fo auff den Berg ſtiegen / vnd funden allein da⸗ * 
ſelbſt bey dem Feuwer ſitzen ein alt ſcheußlich Indianiſch Weib / mit einer jungen Tochter / PR 
die hatt ein jung Kind an der Bruſt vñ ſeugets / die namen ſie als bald vnuerſehens gefangen. 8. 
Dann ſie ſchlieffen hart / alſo das ſie leicktlich von jhnen mochten gefangen werden / aber als 555 
ſie von dem vnuerſehenen vberfall der Raͤuber erwachten / haben ſie ein ſolch greuwlich vnnd 8 
ſchrecklich Geſchrey erhebt / daß die jenigen / welche auff dem Berg waren / weit von jhnen jhr . 
eſchrey hoͤreten. Derhalben ehe dann vnſere zu jnen auff den Berg mochten kommen / ha⸗ | r = 
ben ſie auch ein erſchrecklich vnd grauſam Geſchrey erregt / Dardurch dann die vnſere / deren Re 
wenig waren / von wegen der Indianer groſſe Menge erſchrecket / widerumbzurückggogn 5 * 
zu dem anderen Hauffen / auff daß ſie mit vollem (zewalt vnd Macht deß andern Hauffens / . I: 
vnder deren ich Perſoͤnlich was / den Feindt moͤchten in die Flucht treiben vnd verjagen. Hie⸗ Indianer ſtellen 85 me: 
z wiſchen haben fich die Feind an die Berg fpigen vnd Paͤß gemacht / dardurch wir ziehen mu⸗ ſich zur wehr. * 
ſten / vnd vnderſtanden diefilbigen mit Gewalt einzunemmen. Als es aber Tag ward / vnd . 153 
fie ſahen daß wir ſtercker vnnd viel mehr geharniſchter Männer hatten / weder ſie vermeynt / | DE 
ſeynd ſie daruon geflohen vnd ons ein freyen Paß gelaſſen. Jedoch haben ſie gegen den vnſe⸗ 8 
ken im abziehen mit vergifteten Pfeilen geſchoſſen / vnd ſie mit viel Schmaͤch lichen vnd Id; || = 
ſterlichen Worten geſchendet / fie Dieb / Moͤrder / Hund / Verraͤhter / Räuber vnd Ehrlo⸗ I: 
fe Leuthgeſcholten / vnnd andere Schmachheiten mehr auffgerupffet. Es zweiffelt mir gar Spanier Ge ID: 
nicht / wann ſie von vnſeren Freunden vnd Bundgenoffennichtweren zurück getrieben wor; fahr. | 1128 
den / hetten ſie fuͤrwar vns auff dißmal ein groſſen Schaden mögen zufügen / vñ doͤrfften wol u 1128 
wenig vnſer daruon kommen ſeyn / dann wir waren allenthalben von ihnen vmbgeben. Aber 1 1 | | = 
wir ſeynd ohn eintzige Gefahr vnd Schaden durch den dicken finſteren Wald gezogen / nnd 92 | 5 
das alt Weib / welches wir bey dem Feuwer gefangen / dahinden gelaſſen / dann ſie mocht l! f | 5 
ters halben nicht naher gehn / vnd alſo vber zwen Tag hernach widerumb zu dem Ort / da der 2 
Oberſt lage / vngeſchaͤdigt mit groſſem Raub kommen. RR N I 
Ä V oer wenig Tag hernach als wir vns widerumb hetten erquicket vnd außgeruhet na ⸗ * 
men wir etlich geringe Schifflein oder Weidlein / welche die Eynwohner pflegen zugebrau⸗ | I 
chen / vnnd ſtreifften auff etliche Meilwegs an derfelbigen Grentzen herumb / eroberten ein | 9 
ziemliche groſſe Beuth / wie hernach gemeldt wirdt. Hie iſt zuwiſſen daß die Indianer ge⸗ Indianiſche 
ringe ond kleine Schifflein gebrauchen die auß einem gantzen Baum ſeynd außgeholet / wel⸗Sehiſt end auß 
che Schifflein ſie Piraguas nennen in jhrer Spraach / vnd die groͤſten Schiff ſo man bey jh⸗ ele ge, 
nen finde / ſeynd vngefaͤhrlich ſo groß / das man fünffgig Perſonen vnd nicht darüber darin N 
fuͤhren mag. EBENE e e 
N 5 Ferꝛner iſt zuwiſſen das die Indianer ein Brauch haben / daß ſie in derſelbigen gantzen 
Grentzen herumb von den Bergen herab kommen / vnd pflegen am Geſtaden deß Meers zu 


ſiſchen / welches vns alles bewußt / derhalben haben wir vns an hehmlichen Orthen vnd En⸗ e andere 15 
den verſteckt / da man vns nicht mocht ſehen noch vermercken / vnnd warteten offtermals ein nter wie die Zn, 
gantzen Tag / damit wañ ſie von den Bergen herab kaͤmen zufiſchen / wir ſie vberſielen vnd ge⸗ dianer von den 
fangen hinweg führeten. Dann ſo baldt die Indianer ſich herfuͤr lieſſen / fielen wir all auß der N 
Hinderhut herfür / vber ſie hin / wie die Wolff vber die Schaaff / vnnd fuͤhreten ſie gefangen 5 
bhinweg. Auff ſolche weiß vnd Practick haben wir mehr dañ vber die fuͤnfftzig leibeigne Leuth / 
‚dep mehrertheils Weibs Perſonen / mit kleinen Kindern gefaͤnglich hinweg gefuͤhret. 
Als wir aber ſolches taͤglich vnd offtermals trieben / vñ den ſelbigen Geſtaden deß Mers 
gantz vnſicher macheten ſeynd wir letſtlich von etlichen Indianiſchen Feinden erſehen vnnd 
verrahten worden. Dann die jenigen ſo daſelbſt fiſcheten / ſo baldt ſie vns anſichtig wurden / 
ſiengen ſie erſchrecklich an zuſchreyen / daß vber Berg vnd Thal erſchallet / mit welchem Ge⸗ \ 
. ‚fehrey fie den andern vnſer Zukunfft anzeigen vnd verriethen. Derhalben ſo baldt ſie das N 
N 2 1 D ij Geſchrey 
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8s VHiſtori von der newen Welt / 
Gyeſchrey erhoꝛeten / flohen ſie all darvon / ſo viel ir vmb das Meer am Staden waren: Wann 
wir dann auff das Land ſtiegen vnd vermeynten etwas zu erſchnappen / funden wir niergendt 
kein Raub / weder duͤrre Fiſch die lagen auff hohen Roͤſten auß dicken Waſſerrohren zuſam⸗ 
f men geflochten / vñ wurden von einem kleinen Fewer allgemaͤchlich gedoͤrꝛet / deßgleichen viel 
a Der Indianer Hewſchrecken / ſo von der Sonnen gebraten / welche die Einwohner damit ſie dieſelbigen das 
100 Speiß von hew⸗ heym in jhren Huͤttlein zur Nothturfft vber das Jahr behielten / zeilen weiß an Faͤden gebun⸗ 
A | ſchtecken den hatten / daran auffzuhencken. ne | AR. | | 
| Wie nun vnſer Oberſter vermercket / daß er hie nicht viel mehr moͤcht außrichten mit 
rauben gegen den Indianiſchen Feinden / dieweil dieſer Betrug vnnd heymlich Auff ſatz die f 
Leuth zufahen hie ware geoffenbaret / iſt er widerumb zu ruͤck gezogen / vnd iſt zu eines armen 
Koͤnigſchen Hauß kommen / welcher mit den Spaniern im Bundt vñ Freundſchafft ware. 
Vnd als er jn mit etlich geringen Gaben oder Geſchaͤnckungen hat verſoͤhnet / nemblich mit 
einem Credentzbecher voll Wein / mit einem Hembt / vnd mit etlichen huͤbſchen doch geringen 
10 Meſſern / bate er jn mit ſchmeichelhafftigen vnd liebkoſenten Worten / daß er in wolt an orth 
100 | vndendfuͤhren / da er möchte etlich leibeigene Leuth fangen / vnnd gefaͤnglich hinweg führen. 
| N | Diß wolt dem Koͤnig nicht gar zum beſten gefallen / daß er die Chriſten mit ſhm ſolt auff die 
Heut vnd Raub fuͤhren / ſonder nam etlich auß den ſeinigen vnd zohe auß / lame vber den an⸗ 
dern Tag widerumb / vnd bracht ſechtzehen Indianer mit jm / welche die Hand auff dem Rus 
5 cken zufaitien gebunden waren / dieſelbigen ſchencket er vnſerm Oberſten. Fuͤr dieſe Schenck 
ſaget er dem Konig groſſen danck / vnd verhieß er wolt jhm mitler zeit viel herꝛlicher vnd koͤſt⸗ 
| - licher Geſchenck zufuͤhren vnd verehren. Nach folchen verloffenen ſachen / ſeind wir wider 
0 8 gen Cariacum gezogen / vnd am andern Tag hernach gen Cumam kommen. Von dannen 
9 ſchicket der Oberſt die gefangne leibeigene Leuth in die Inſel Cubaguam , vnnd erlaubet den 
| | 2 Indianern ſo jhnen den Weg gewieſen / widerumb heym zuziehen. Als ſie nun heym zogen⸗ 
N wurden fie auff dem Weg von den Indianiſchen Feinden angegriffen / vnd auß ihnen vier er⸗ 


1. ſchlagẽ / die andern flohen darvon / kamen widerumb indie Inſel Cumam zu dem Oberſten / 
10 5 flagten jm jhre Noth vnd Gefahr / vnd baten darneben gantz vnderthaͤnig den Oberſten / daß 
| er jnen etliche gewafnete Chriſten wolte zu Gleytsleuth geben/damitfiejhregemeine Feinde 
| ER Spanier on. vecheten / vnd fie entweders in die Flucht trieben / oder gefangen hinweg fuͤhreten. Der Oberſt 
|) dancbarteit- aber / wiewol er ſich von Angeſicht vnd mit Worten ließ anſehen / als wann jm jhr Noth vnd 
I Gefahr leyd were / vnd hoch zu Hertzen gienge / jedoch dieweil er ſhm fuͤrgeſetzt hette auff diß⸗ 


||. mal etwas namhafftigers vnd wichtigers außzurichten / gab er jnen zu Antwort / er koͤnne ſy⸗ 
0 nen auff diß mal vnd zu dieſer Gelegenheit nicht zu hilff kommen oder rahten. Jedoch verhieß 

I) h | er darneben / daß er ſolche Schmacheit vnd Vnbillichkeit an den Feinden nieht wolt vngero⸗ 

9 chen laſſen / ſonder fo bald er Gelegenheit vnd Fug moͤchte haben woͤlle er billiche Peen vnd 
I Straff von jhnen nemen / vnd keins wegs vngeſtrafft laſſen hingehn. Dieſe antwort vnd Ab⸗ 
* d weiſung verdroſſe die Indianer gantz hefftig vnnd waren gar nicht darmit zufrieden / zogen 

| derwegen mit Vnwillen vnd Zorn darvon / verfluchten die ne vnd jhr Raubgirigkeit / 
welche Vrſaͤcher vnd ein Vrſprung waren vieles Vbels vnd Gefahr ſo jhnen von jren Seins 
den täglich begegnete. ie L 0 


5 8 Wie die gefangene Indianer von den Spa⸗ 
e u in niern gehalten werden. „ 
ı Ks | Item von der Parienfier Sitten / Gebraͤuchen vnd Waaffen. 
W 1 Das III. Capitelu. | 
| | 9 Re Ach kurtzen Tagen als wir wi derumb in die Inſel Cumam ma» 


N SR ren kommen / ſchiffet der Oberſt mit dem gangen Kriegshauffen auß Cuma, 
Amaracapana NEN — 2 vnd ſaͤglet ſtracks gegen Nidergang der Sonnen vnd lendet bey Amaracapa- 
ein Staͤttlin. e na an. Es iſt ein kleins Staͤttlein etwan auff die viertzig Hoffſtaͤtt groß / wel⸗ 

5 ches viertzig Spanier allzeit bewohnet habe, Dieſe erwohltẽ jaͤrlich ein Ober⸗ 
ſten auß jhnen / der von Ihrem Geſchlecht vnd Stammen ware / welcher mit dem halbeniheil 


deß Kriegs volcks ſo da lage / vnd mit etlichen Indianiſchen Einwohnern derſelbigen gegent / 
N 1 f ö i mit 
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Sas vierdte Vue. 
mit denen er Gemeinſchafft vnnd Freundtſchafft hatte / durch viel Prouintz an denſelbigen 
Grentzen hin vnd her ſtreiffet vnnd raubet. Damals als wir da ſtill lagen / kame Petrus de Spanier rauben 
Calice der Oberſt vber die Kriegsleuth dahin / vñ bracht vber die vier tauſent gefangner leib⸗ die armen India⸗ 
eigene Leuth mit jhm / vnd ſagt er wolt noch viel mehr Gefangner mit ſich gebracht haben / wo ber. 5 
nit jhrer viel / zum theil durch die groſſe Arbeit / Müde vnd mangel der Nahrung / zum theil va 
durch bekuͤmmernuß groſſes Hertzenleyds / vnd einbruͤnſtigem verlangen deß Vatterlandts / 
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” „ EHER, \ z 5 1 75 3: 

jrer Eltern vnd Kindern / welche ſie vngern verlaſſen / auff dem Weg verſchmachtet vnd ge⸗ 155 
ſtorben weren. Deßg leichen weren auch viel von den Spaniern vnd Kriegsleuten erſchoſſen Is 

Ne 2 


vnd erſchlagen worden / als ſie dem hauffen vnd der Schaar nit geſchwindt mochten nachfol⸗ 

gen / haben ſie die Spanier vmbbracht / damit ſie nit ein newe Vnruh vnd Krieg im Landt er⸗ 

weckten. Es ware fuͤrwar ein ſcheußlicher vnd elender Anblick allen den jenigen fo dieſe arm⸗ Indianer elende 

ſelige vñ elende Schaar der gefangnen Knechten ſahen: Dañ es war der mehrertheil nacken Gefangefchafft. 
bloß / zerriſſen vnd zerſtuͤmſet am gantzen Leib / vor hunger vnnd elendt gantz Machtloß / dee 


Männer ſo wol als die Weiber. Du hetteſt da mit groſſem betrauwren vnd ſeufftzetem Her⸗ 8 
sen geſehen die vngluͤckhafftige Muͤtter / daß eine etwan zween oder dreh Knaben vnd Toͤch⸗ 8 
terlin hernach ſchleppet / oder auff dem Halß vnnd Rucken trug / die durch Bekuͤmmernuß 55 
vnd bitterliches Weinen gantz elend vnd ſchwach waren. Die Haͤnd / Arm vnd Haͤlß waren | 8 
jhnen allen mit ſtarcken Seylern / vnd eiſenen Ketten gebunden vnd vmbwunden. Auch ware 15 
vnter jhnen allen kein gewachſene Tochter vnd Jungfrau / welche die Spanier vnd Raus 85 
ber nicht geſchwecht hatten / vnd alle Vnzucht oder Blutſchandt mit jhnen begangen. Sol⸗ 5 
che vnziemliche Geylheit oder Wolluſt iſt den Spaniern gantz ſchaͤdlich geweſen / dann bald | 8 
hernach vnter ihnen ein Seuch erfolget / dar durch ſie in ſchaͤdliche vnnd giftige Kranckhei⸗ ID: 
ten ſeynd gerahten / welches jr gebuͤrender vñ verdienter Lohn ware. Der vorgemeldt Kriegs⸗ Spanier haben I 
Oberſt hat mit feinem Kriegßvolck ober schen Meylwegs vom Meer auff dem Mittellandt durch ihr rauben * 
in dieſer Landtſchafft hin vnd her geſtreiffet / welche volckreiche Landſchafften waren / im an⸗ dien zur Eiaode 8 
fang als die Spanier dahin kamen / Als ich aber darein bin kommen ! waren ſie ſchier gar in gemacht. ID: 
ein Einsdeond Wild nuſſen gebracht / alſo gar hatten ſie die Spanier außgepluͤndert / vnd 5 85 
alles Volck hinweg in die Dienſtbarkeit gefuͤhret. RR ne. | 8 
Die Spaniſche Reuter / welche wider diß Volck ſtetig kriegen / pflegen ſolche Waaffen Spanischen a8 
zuführen zurbefchüsung ihres Leibs / Nemblich ein Bruſtkleid von Baumwollen gantz wol Keuter Waaf⸗ 2 
gefühtert / vnd ſtarck zuſammen gemacht / ein Rennſpieß / vnd ein Saͤbel an der Seyten: Die fen. a 2 
Fußknecht aber führen ein Schilt / ein lang zweyſchneidig Schwerdt / vnd ein Schlaͤutern / 5 — 2 


ſampt einem Bruſtkleid / damit ſie den Leib bedecken / gleich wie die Reuter / aber iſt etwas 
leichter vnd geringer. Sie gebrauchen keine Pantzerermel oder Harniſch / wie hieauſſen zu 
Land / nicht allein von wegen der feuchten Daͤmpff vnd Duͤnſt / ſo auß dem feuchten Suͤmpf⸗ 
figen Erdrich entſpringẽ / Sonder auch darumb / dieweil die Kriegsknecht ohn vnderlaß auff 
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dem Feldt vnter dem Himmel muͤſſen liegen / onnd das Erdrich zum theil von Natur ſehr | 2 
feucht / zum theil auch von dem dicken Dam ſo zu Nacht fellet / moͤchtẽ ſolche Waaffen leicht⸗ ö | 5 
lich verwuͤſtet vnd geſchaͤdigt werden. 95 a | | 5 \ | 2 

Hie iſt zu mercken daß die Landſchafft vnd Gegent ſo bey dem groſſen Meerſchoß Para DieLandfgafe 35 
liegt / vnd gegen Mittag ſihet die allerfruchtbareſte vnd ſchoͤnſte Landſchafft iſt / vnter allen 172 5 in Juden ü 12 
Prouingen vnd Laudſchafften / ſo iel ich in Indien geſehen vnd durchtwandert hab. Dann kun 5 
es hat ein ſehoͤne Ebne darinn / vnd iſt der Boden ober die maſſen fruchtbar / welcher allzeit dern alten. d Ib: 
gute Srüchtund Blumen bringt / der wolſchmecketen vnd wolriechenden eben fo viel / als der . 


NEIN 


ſtinckenden vnd vbelriechenden. 0 ee ea 
i Die letter an den Baͤumen ſeynd durch das gantz Jar gruͤn / gleich wie im Frühling 
wann ſie außſchlahen / wiewol wenig vnter denſelbigen gefunden werden die Frucht bar vnd 
nützlich ſeynd. Man finde auch darin ſchier an allen ohrten diepurgierende Caſſien NG? x ga it ei 
ren in groſſen menge vnd vberfluß. Dieſe Prouintz iſt vber die maſſen durchauß hitzig vnnd Stauden / hat 
feucht / daher dann viel ſchaͤdliche Thier vnnd Vngeziffers erwachſen. Es hat viel Schue⸗ 7 77 5 wie Wei 
cken darinn die plagen die Eynwohner deß Nachts vberauß hefftig / alſo das ſie nicht vor ih zunderthmene 
nen ſchlaffen mogen. Deßgleichen findt man auch viel Hewſchrecken bey jnen / die thun gro Rohren voller 
ſ en ſchaden auff dem Land an den Fruͤchten vñ Baͤumen. Die Einwohner diefer Landſchafft f ; 
vverbergen oder verdecken jhr männlich Glied mit einer außgehoͤlten Rüspfen / oder mit einer gebrauch: wide 
holen Roͤren / oder in einer Scheiden / das vbrig aber laſſen ſie herauß 55 alle Scham. zum purgieren, 
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Eheſtandt. 


10 HBiſtori von der newen Welt / 

Sie haben auch vor zeiten im brauch gehabt / das ſie ſolche Behaldnuͤſſen vnd verdeckungen 
mit Goldt vnd Edelgeſtein gezieret / Aber es haben die Spanier ihnen ſolchen Brauch baldt 
verenderet vnnd hinweg genommen / als ſie das Gold vnnd die Edelgeſtein an allen Orthen 
fleiſſig auffgezwackt vnd zu jhnen gezogen. Die Weiber ſo in der Ehe ſeynd / verdecken jhre 
Scham mit einem Schleyer oder Badehr (welche ſie Pampanillam nennen) die Jungfra⸗ 
wen aber allein mit einem ſchmalen Baͤndel / oder mit einer geſtrickten Hauben. Die Koͤni⸗ 


5 giſchen vnnd Potentaten dep Landts doͤrffen ſo viel Weiber nemmen als ſie wollen / aber es 


IVndtaner ſpeiß. 


wirdt eine allein nur fuͤr ſein recht Ehegemahl gehalten / vnd hat dieſelbige allen Gewalt vber 
die andern Kaͤbsweiber. Das gemein Poͤbel darff drey oder vier / vnd ſo viel jnen geliebt / vnd 
fie koͤnnen ernehren / zu Eheweibern nemmen. So baldt ſie aber alt werden / haben ſie macht 
dieſelbige von jhnen zuſtoſſen / vnd Junge zunemmen. Ihrer Weiber Jungfrauwſchafft 
opffern ſie den Prieſtern auff / welehe ſie Piacchos nennen I die ſchlaffen die erſt Nacht bey jh⸗ 
nen / nachmals vberantworten ſie dieſelbige ihren Ehemaͤnnern. eee 
Weiters iſt zumercken / das die Indianer nicht allein die ſo in dem groſſen Meerſchoß 
Para wohnen / Sonder auch die andern ſehr alle in gemein vom Fiſchfang leben vnd ſich er⸗ 
nehren. Den Wein machen ſie auß einem ſonderlichen Kraut / das ſie Maitz nennen / wel⸗ 
ches ſie auch an ſtatt deß Gedreits pflegen zugebrauchen ſonſt eſſen fie Wurtzel vnnd andere 
vngeſchmackte Fruͤcht. Sie pflegen auch bißweilen / wañ ſie noth angeht Menſchen Fleiſch / 
Laͤuß gleich wie die Affen / Froſch / Wuͤrm / vnnd andere dergleichen vnflaͤtige vnd wuͤſte 


Armen zu ſter⸗Speiß zueſſen. Sie machen ein Artzney zu ſterckung der Zeen / auff nachfolgende weiß. 


Brauch zu 
ſchlaffen, 


| Waaffen. 


Ein erſchrecklich 
Gift. 


ckung der Seen. Jon den Edelgeſteinen nemmen ſie die Perꝛlein Mutter vnd brennens mit ſampt den Blet⸗ 


tern von dem Kraut (1) Ari genandt / vnd wann fie dieſelbige wol gedoͤrret haben / mengen ſie 
ein wenig Waſſer darunder / vnd ruͤhrens ſo lang vndereinander biß es Kalckfarb wirdt. Mit 
dieſer Farb ſtreichen ſie die Zeen offt vnd dick an / daruon die angeſtrichnen Zeen kol ſchwartz 
werden / vnd behalten alſo mit dieſer Salben die Zeen allezeit ohn eintzigen ſchmertzen vnnd 
Wehtag. Sie pflegen auch durch die Naſen / Laͤfftzen / vnnd Ohren loͤcher zu boren / vnd 
Ring daran zu hencken / vnd ſchmieren den gantzen Leib mit allerleh Kreuterſafft / vnd ande⸗ 
rer ſchwartzer vnd rohter Farbldamit ſie den Leib ſtreimfarb vnd glantzecht machen. In ſum⸗ 
ma je heßlicher vnd vnflaͤtiger fie ſich moͤgen machen vnd verkleiden / je huͤbſcher fie ſich ſelbs 
duͤncken. Die Koͤnigiſche vnd reiche Herꝛn im Landt liegen auff Bettern die ſeynd gemacht 
gleich wie bey ons die Matzgen oder die Gutern. Das gemein Volck aber machet jhr Bett 
in Form vnd Geſtalt gleich den Fiſchergarn / aber ſeynd all in gemein auß Baumwollen zu⸗ 
bereitet / die binden ſie zwiſchen zweyen Laͤttlein oder Stuͤtzen an / vnd hencken ſie vnter dem 
Lufft auff / vnd ſchlaffen alſo darin / gleich als wann ſie in einer Wiegen laͤgen. Die jenigen 
aber ſo auff dem Feldt vnter dem freyen Himmel ſchlaffen / haben auff der einen Seiten alle 
zeit ein brennents Fewer / von wegen der Nachtkaͤlte / vnd auff der andern Seiten / haben ſie 
ein Bett von Baumwollen. Dieſen Brauch vnnd Gewonheit zu ſchlaffen / halten ſie ge⸗ 
meinlich in dieſen Landſchafften / biß an die Grentzẽ der Statt (2) N ominis Dei, (welche iſt 
ein Statt in dem Panamenſiſchen Iſthmo gelegẽ / von deren erſten Anfaͤnger oder Stiffter 
vnd Namen wir daniden im 22. Cap. dieſes Buchs / werden weiters reden. Item von ſhrer 
gelegenheit im andern Buch am 19. Capitel) genennt / vnd halten die Einwohner in etlichen 
Mitnaͤchtigen Inſeln auch ſolchen Brauch vnd gewonheit zuſchlaffen. Hi 
Die Wafen vnd Gewehr / ſo ſie fuͤhren / ſeynd Pflitzboͤgen vnnd vergiffte Pfeil / welehe 
ſie auff zweyerley Gattung machen I Erſtlich auß Indianiſchen Weiden / darnach auß etli⸗ 
chen dicken Rohren / ſo gantz artlich zuſammen geflochten / die wachſen an den Vfern der 
Indianiſchen Fluͤſſen. Dieweil ſie aber kein Eiſen bey jhnen haben pflegen ſie auß den har⸗ 
ten vnnd ſtarcken Meerfiſch Schuppen oder von ſpitzigen Feuwerſteinen I dieſelbigen ſpitzig 
zumachen / vnd ſchmieren ſie mit einem ſchwartzen vergifften Bech / welches ein gantz ſtreng 
vnd toͤdlich Gifft iſt / von etlichen ſonderbaren Wurtzlen / Kraͤutern / Omeiſſen / ſtinckenden 
Oepffeln vnd andern ſchaͤdlichen vnd gifftigen dingen zubereitet vnd vermiſchet / welches die 
alten Weiber auß Schlangen Eyter vnnd Gifft mit groſſer Arbeit vnnd hoͤchſtem Fleiß ſo 
lang kochen vnd ſieden / biß ſie ſolches zu rechtem Brauch vnd gewiſſen kraͤfften bringen. Es 
werden auch nicht wenig durch den gifftigen vnd ſchaͤdlichen Dunſt / welcher auß dem giffti⸗ 
gen vnd grauſamen Dampff reucht / vmbgebracht vnd getodtet. Wann dann jemands von 
einem Pfeil / der neuwlich mit ſolchem Gifft oder Safft iſt geſchmieret / wirdt getroffen / iſt 
d 00 | / das 
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135 QOas vierdte Buch. u I 
das Gifft alſo ſtreng vnd ſchaͤdlich / das in kurtzen ſtunden der Menfchgar Vnſinnig vnnd | 
Taub wirdt / vnd nimbt ein jaͤmerlieh Ende. So aber das Gifft vnlangſt zuuorhin bereitet / | 
oder etwas alt iſt / verleurt es den groͤſten theil vnd krafft deß todtlichen Giffts vnd wirckung. 

Wider diß Toͤdtlich vnd ſchaͤdlich Gifft iſt die heilſamſte vnd gegenwndigſte Artzney ein Armen wider 
glůent Eyſen / wañ mans alſo brennent auff die Wunden legt / vnd das Gifft herauß breñt / Gift. | 
dann ich hab viel Spanier geſehen / die durch dieſe Hilff ſeind geheilet worden / vnd mit dem | 
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DB 
Leben daruon kommen. ner 3 N f DE 
Lenlich iſt auch hie zu mercken daß alle die leibeigne Leuth / welche von den Spaniern n e, 2 
indiefen Protiingen gefangen werden in die Inſcl Co baguam geſchickt / dan daſelbſt woh yurtnnnene f 5 


nen die Königliche Seatt halter vnnd Landtregierer / welche Die Koͤnigliche Zinß vnd Zoll Leuch mßbrau⸗ | 285 
ſhaͤrlich einſam̃len / Nemblieh die Edelgeſtein / das Gold / die leibeigene Leuth vnnd ande, ehen. | 85 
rt ding mehr / von welchen allen der fuͤnffte Mañ dem Konig heymfellt vnd zugreignet wirt | 5 

/ 1 \ 10 2 12 


das iſt von hundert zwentzig / vnd geſchieht diß nicht nuhr allein in den leibeigenen Leuthen _ 
ſonder auch in andern dingen vnd Gefallen. Mann brennt den leibeignen Knechten einem 


® 


jeden mit eym gluͤenden Eiſen an die Stirn vnnd Arm ein zeichen / das vergleichet fich dem 8 2 
Buchſtaben C. Vnd wann ſolches geſchehen / handlen die Landvogt vnd Oberſten mit jnen i N 9 
nach ſhrem wolgefallen. Es wirdt auch ein theil vom Raub den Kriegsleuthen zugeeignet / II: 
welche ſie nachmals entweders andern Spaniern verkauffen / die ſolcher Kauff manſchafft MR 
nachziehen / oder ſpielen vnter einander vmb ihren Kopff vnd Leib. Deß gleichen verkauſchen - 5 


ſie viel mb Wein / Meel / Schiffbrodt vnnd andere nohtwendige ding mehr mit den Hiſpa⸗ 
niſchen Schiffleuthen / wann ſie daſelbſt anlenden mit jhren Schiffen / vnd Prouiant in dieſe 
Laudſehafft führen. Vñ wiewol viel Indiamſche Weiber von den Spaniern geſchwaͤngert 
ſeynd / ſchaͤmen ſie ſich doch nit dieſelbigen zuverkauffen vnd zuvertauſchen / alſo gar kein na⸗ f 
tuͤrliche vñ men ſchliche Lieb iſt in den vnbarmhertzigen Spaniern. Es fuͤllen auch etlich gro 
ſe Schiff voll / in form vnd groͤſſe wie die Jagſchiff ſeynd (welche fie Carauellas nennen ) mie 
leibeignen Leuthen / vnd ſchicken die in die Inſel Hiſpaniolam. Da ſihet man ein elenden 
Anblick vnd Jamer / dann die jenigen ſo weit von dem Meer auff dem Mittellandt ſeynd er⸗ 
zogen vnd erboren / ond deß Meers gar nit gewohnet haben / wann ſie dann gefangen vnd auff 
dem Meer / gleich wie die vnuernuͤnfftigen Thier hinweg gefuͤhret werden / muͤſſen fie def 
Sehiffens vnd deß Meerwaſſers mit groſſem wehetag vnd ſchmertzen gewohnen. Vber das 
ſeynd ſie gantz getrungen vnd geſteckt voll zu vnderſt im Schiff in einem Gemach oder vnten 
dem Gelaͤfel / an dem orth da ſich aller Geſtanck vnd Vnraht von Kaht der Menſchen vnnd 
deß Meers zuſammen ſam̃let / eingeſperret / gleich wie das Vieh / alſo daß viel im Geſtanck vñ 
Kaht erſticken vñ verfaulen. Deßgleichen leiden ſie offtmals in der hoͤchſten ſtille deß Meers⸗ 
am Waſſer vñ anderer Nahrung dermaſſen Hunger vnd Durſt / daß ſie von wegen Durſts / ' | 
Hungers / der groſſen Hitz vnnd deß grewlichen Geſtancks gang elendiglich vnd erbaͤrmlich I 
den Geiſt muͤſſen auff geben. Durch folches Rauben vnd hinſchleppen in die ewige Gefan⸗ | 
genſchafft / vnd vielfaltige verfolgung deß armen Volcks / iſt dieſe gantze Landſchafft vnd alle 
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vmbgelegene Grentzen bey dem gewaltigen Meerſchoß Para, von den Spaniern ſchier gantz 5 5 
wuͤſt vnd oͤd gemacht worden. Dañ man find zu vnſerer zeit wenig Gold noch Edelgeſtein | 5 
mehr dar inn. Deßgleichen hat auch der Perꝛlenfang ein end darinn genommen / alſo daß die N 2 
Spanier wenig hoffnung mehr haben / ein Gewinn oder Raub zuerlangen / weder allein die 5 5 N | 8 
N arme elende Leuth / welche ſie noch täglich gefangen hinweg fuͤhren / wiewol derſelbigen auß = 
wenig mehr darinn gefunden werden. Wiewol die Einwohner dieſer Landſchafft zum theil Ae 5 
durch Keyſer Carols Gutthat vnd geneigten Willen widerumb in jr alte Freyheit ſeynd ein⸗ a 2 
geſetzet / haben ſie doch der Spanier gewalt nicht mehr woͤllen erwahrten / Sonder ſeynd auß 5 | * 
g dem Land gezogen / vnd ſich an ſicherern oͤrthern nidergelaſſen. ar e | 5 
I. Ari iſt ein Baum wolbekandt in den Inſeln on auff dem Mittelland ee | u 
deß Nidergaugiſchen Indien deſſen Frucht die Indianer gebrauchen durch 2 
das gantze Jar an ſtatt deß Gewuͤrtzes vnd Pfeffer s. ee | 0 
2. Von dem erſten Stiffter vnd Anfaͤnger dieſer wohnung / vnd war⸗ 


umb ſie alſo geneniet/befihedas 22. Cap. dieſes Buchs. Von rer gelegenheit 
beſthe das SET AT Be e e e eee | 
ee Wodurch 
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2 Giforivonderneiwen Welt / a 
Wodurch ond auff welche weiß die Indianer bermer⸗ 
u cket / daß die Spanier ſterbliche Leuth ſeyen / welche ſie doch 


zuvorhin fuͤr vnſterbliche Leuth / vnd gleich als Goͤtteer 
bdbielten vnd glauben. 


Das 111l. Captel. 


Vn woͤllen wir vnſer Hiſtori widerumb zu der Statt Ama- 
e racapanam fehren (von deren wir im anfang deß vorgehenden Capitels 
ll geredt haben) dahin (nach kurtzen Tagen / als wir da ankommen waren) 

auß der Königliche Kammer Sanct Dominici ein ernſtlicher Befelch vñ 
7 EN Ediet geſchickt ward. Deſſen inhalt vnd Befelch war / daß man den Hie⸗ 
— V ronpmum Ortalum den Oberſten ſolt fangen / von wegẽ einer Mißhand⸗ 
lung die er begangen / vnd mit einem ſtarcken Zuſatz ſicher in die Inſel Hiſpaniolam fuͤhren. 
Derhalben gieng die verheiſſene vnd fuͤrgenommene Reyß oder Zug zuruͤck / vnnd ward mir 
die Hoffnung von den groſſen Reichthummen / die er mir offtermals hat zugeſagt / auch hie⸗ 
mit zu nicht gemacht vnd auffgehaben. Vber das kame mir noch ein ander Vngluͤck darzu / 
dann auß verenderung deß Luffts / vnnd der vngewoͤhnlichen Speiß ſampt der groſſen Hitz / 
deßgleichen auch von wegen dep vbelligens / dardurch ich dañ viel feuchtigkeit von dem Erd⸗ 
reich in mich gezogen / dieweil wir ſchier allzeit auff dem Feldt vnter dem freyen Himmel mu⸗ 
ſten ſchlaffen / bin ich dardurch in ein ſchwere vnd groſſe Kranckheit gefallen / alſo daß wo nit 
| ein eintziger frommer Mann geweſen / welcher mein elend angeſehen / vnd ſich daruͤber erbar⸗ 
Frantzoſen treto iet / weren fuͤrwar meine Sachen vnd Leben in hoͤchſten noͤthen vnd Gefahr geſtanden. Die⸗ 
erg gegen eim fer ware Antonius Caſtellanus / ein Frantzoͤſiſcher Prieſter / von edlem Geſchlecht geboren / 
Ztalaner. ein freundlicher vnd freygebiger Mann / von Leib vnd Angeſicht vnd andern herrlichen Tu⸗ 
9 genten wol gezieret vnd geſtaltet / dardurch er auch bey jederman Gunſt / Reuerentz / vñ hoͤch⸗ 
ſte Ehr zu wegen gebracht hat. Dieſer ſetzet mich in den Meerhafen bey Amaracapana in 
ein Schiff I vnd ſchicket mich in die Inſel Margaritam / vnnd befalch darneben daß ich da⸗ 
ſelbſt ſeyn Zukunfft ſolt erwarten / in welcher Inſel er den gröftentheilfeiner Haab vnd Gů⸗ 
tern / ſampt der leibeignen Knechten vnd Dienſtleuthen hatte. So baldt er aber dahin kame 
(dann er in kurtzen Tagen da anlendet) hat er groſſe Lieb / Freundlichkeit vnd geneigten wil⸗ 
len / ſampt den groſſen Gutthaten gegen mir erzeigt / gleich als wann ich ſein eigner Son we⸗ 
re. Deßgleichen hat er mich nicht allein daheym in ſeinem Hauß ſechs Monat lang / gleich 
als feinen geliebten Son behalten / vnd mit ſonderm Fleiß verſorget / Sonder noch dazu als 
ich widerumb zur Geſundheit kame / vnnd hin weg begert zufahren / gantz freundlich von ſich 
gelaſſen / vnnd mit allen nohtwendigen ſachen / ſo zu der Schiffahrt gehoͤren gantz reichlich 
vnd vberfluͤſſig verſehen. enge * 
Von dannen ſeynd wir in einem Schiff Carauel genannt / welches mit leibeignen Leu⸗ 
1 5 then war beladen / außgeſaͤglet / vnnd als wir nach langem ſchiffen vnnd vmbſchweiffen mit 
groſſer muͤhe vnnd gefaͤhrlichkeit von wegen der ſtille deß Meers / vmb das Meergebirg Ca- 
put. ueli genannt / ſeynd herumb gefahren / haben wir letzlich mit groſſen freuwden bey der 
Ve riquena ein In ſel Boriquenaangelendet: Welche von den Spaniern gemeinlich S. Johanns geheiſ⸗ 
/ Juſel. fen) ſonſt aber wirdt ſie von wegen der groſſen Reichthumb von Gold vnd Silber / ſo darinn 
i gefunden / S. Johanns Portu- uiceo, das iſt / die reiche Inſel genannt. Als die Spanier 
zum erſtenmal dieſe Inſel vnterſtunden zu erobern / hielten die Einwohner dieſer Inſel fie 
für vnſterbliche Leuth vnnd Götter. (1) Welches ein fuͤrnembſter Koͤnigiſcher wolt verſu⸗ 
chen vnd probieren ob demſelbigen alſo were / befahl derhalben feinen Dienern / das fie einen 

Indianer wie Spanier / der bey ihnen wohnet / fiengen vnnd trugen ſhn zum Waſſer / ſtieſſen jhn mitdem 
05 ee Kopff vnd gantzen Leib darein / hielten ihn allein bey einem Bein fo lang vnd ſo ferꝛ biß ſie jhn 
ſterbliche Ceuty ertrenckten / wann er anders ſterblich were. Da ſie nun auff ſolche weiß den armſeligen Spa: 
ſeyen. nier hetten erſaͤuffet vnd erſtecket / trugen ſie jhn auff der Achſel alſo todt fürjren Herꝛn. Wie 

nun ſolches der Koͤnigiſche ſahe daß er gantz todt was / vnnd kein zeichen der Vnſterblichkeit 
mehr an jm hatte / kondte er auß dieſem Exempel leichtlich mercken vnd vrtheilen / daß die an ? 
dern auch all ſterblich weren. Ward derhalben durch der Spanier vnbilliche e er | 
30:4 0 ewalt 
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DODas vierdte Buch. 13 

Gewalt bewegt / die ſie bißher wider die armen Inſulaner vnder dem Schein der Vnſterb⸗ 
lichkeit gantz grewlich vnnd ſchrecklich geuͤbet / daß er derowegen mit den andern Koͤnig⸗ 
ſchen vnnd Potentaten im Landt einen heymlichen Verſtandt vnnd Buͤndtnuß wider die 
Spanier gemacht. Dieſe vberftelen die Spanier vnuerſehens / dann ſte gar nicht gedachten 
das jhnen ſolches von den Indianern ſolt begegnen / vnd erſchlugen vber die anderthalb hun⸗ 
dert Spanier auff einen tag / welche hin vnd wider ohn ſorg lieffen durch die Inſel / ſambleten 
Goldt vnd andere Kleinoter zuſammen. Es were hie nicht einer mit dem leben daruon kom⸗ 
men / wo nicht der Herr Didacus Salazar jhnen mit einem neuwen Kriegßvolck were zu 
Hilff kommen / vnnd ſie auß der Gefahr hette errettet. Auß dieſer Inſel / nach dem wir etliche 

Tag darinn ſtill gelegen vnd außgeruhet / ſeynd wir außgefahren / vnd in kurtzen tagen in der 
Inſel Hiſpaniola angelendet / von dannen ſcynd wir in die Statt San Dominici fommen. 
Dieſe gegent iſt zum aller erſten von den Spaniern (2) vnter den andern Landſchafftẽ Indien 

eingewohnet / vnd mit Spaniern beſetzt worden. 5 


1. Die Eynwohner der Inſel Borichen (welche nun mehr auch S. To- 
annis de portu diuite genannt) als ſte vernamen / daß die Inſel Hiſpantola 
von Spaniern eingenommen / die ſie wol wuſten daß ſie groß vnnd Volck⸗ 
reich were / vermeyneten es wer vnglaͤublich / das die Chriſten dieſelbige ſol⸗ 
ten bezwungen haben / es wer dann Sach daß ſie vnſterblichwweren. Dar⸗ 
nach als ſie hoͤrten ſagen / daß ſie auß dem Land kom̃en weren / da die Sonn 
auffgehet / (denn Europa liegt jhnen gegen der Sonnen auffgang) beredten N 
ſte ſich ſelber / das Volck were vom Himmel herab kommen / vnnd weren der . I 
Sonnen Kinder / vnd ſey nicht muͤglich / daß fie von den Indiern mögen ver⸗ | 
wundet oder ſonſt auff andere weiß vmbgebracht werden / Vber das / da ſie 
betrachteten / daß ſie allgemaͤchlich Ihnen die Inſel vnderthaͤnig macheten / | 
vnd weren auch allbereit auch in ihre Inſel kommen / ob ſchon jrer nicht vber | 
ztweyhundert geruͤſter Mann weren / verdroſſe fie es ſehr vbel / daß jre Frey⸗ 
heit geſchmaͤlert / vnd jhre Inſel ſolte eyngenommen werden von einem fo ges | Ik 
ringen Volck / aber als jhnen eynfiel daß fie es mit vnſterblichen Leuthen zu⸗ | 
thun / da ward ihnen das Hertz matt. FV 
5 Entlich / nach dem mancherley Meinunge hieruͤber gefielen / kamen die | | 
Koͤnigſche derſelben Inſeln zuſammen / berahtſchlagten ſich / vnd wurden zu 0 
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kraht / ſie woltens an einem Chriſten verſuchen / ob ſie einen allein vnd von Ä | * 
den andern abgeſondert bekommen kuͤndten. Einer auß den Koͤnigſchen mit 1 DE 
namen Vraioan ein Herꝛ der Prouintz laguaco, hat dieſe Sach zuverrich⸗ Ib 


ten vber ſich genommen / vnd hat den Handel alſo angegriffen. Es iſt von 8 a 
ungefähr ein Juͤngling Salſedo genandt / durch dieſelbe Prouintz gewan⸗ - | 
dert / in willens zu den andern Spaniern zuziehen. Vraloan entpfaͤngt ihn 

auff das freundlichſt / nimbt ihn zu Hauß / gibt ihm eſſen / vnd als er hinweg 
geſcheiden / gibt er jhm fuͤnfftzehen oder zwaͤntzig Indianer zu / die jhn ſolten 
geleiten / vnd als Troſſer ihm feinen Zeug tragen. 5 
¶ Daſie an den Fluß Guarabo genannt kamen gegen Nidergang der 
Inſel / da reden die Indianer den Spanier an / fragen ihn / ob ſie jhn ſollen \ 
auff den Achſeln tragen / damit er nicht naſſz würde, Er laͤſts geſchehen / ver⸗ 
ſicht ſich keins Argen / vnd dauchte ſich gar gut ſeyn mit den vielen Dienern. 
Da kommen die allerſtaͤrckſten her / nemen ihn / tretten ins Waſſer / vnd als 
ſie in die Mitte kamen / werffen ſie jhn in den Fluß ⸗ 1 ae 
e erſaͤuffen 
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2 Giſtori von der newen Welt / | 

erfäuffenihn. Darnachziehen ſie jhn an das Ofer / reden jn mit dieſen Wor⸗ 
ten an (ob ſie gleich ſahen / daß er ſich nit beweget) Herꝛ Salledo ſtehet auff / 
vnd wolt vns nicht verargen / denn es iſt vnſer Schuldt nicht daß wir gefal⸗ 
len ſeynd: Vnd andere dergleichen Wort mehr / waͤltzeten ihn immerzu jelz 
auff dieſe / jetz auff die ander Seiten / gaben acht / ob er woͤlle auffſtehen / vnd 
ſeynd alſo drey Tag lang bey dem todten Coͤrper blieben / biß das er angefan⸗ 
gen zuverweſen vnd zu ſtincken: Doch nichts deſto weniger / kundten fie ſich 


nit bereden das er geſtorben / oder das die Chriſten ſterblich weren. Entlich 


da fie vermerckten / das er nicht hören wolt / verkuͤndeten ſie jhrem Herꝛn die 
Geſchicht / welcher ſolches nicht glauben wolt / ſchicket derwegen alle Tag 


ander Vnderthanen hin / welche ſehen ſolten ob fich Sal ledo nicht beweget / 


ja zu letzt zeucht er ſelber dahin / damit er die Sach ſelbſt befichtigen möchte: 
Kundte ſich aber noch nicht bereden / ſonder es würde Sal ledo entlich noch 
auffſtehen / biß das er ſahe daß der Coͤrper von tag zu tag mehr vermoderte. 


Da nun er vnd die andern Koͤnigſche ſahen / daß die Spanier nicht weni⸗ 


ger ſterblich weren als andere Leuth / vnd daß ſie es nit mit Goͤttern / ſondern 


mit Menſchen die ſo wol ſterblich weren als ſie / zuthun hetten / haben ſie keck⸗ 


1 0 zur Wehr gegriffen / vnnd mehr als den halbentheil der Spanier er⸗ 
agen. Sl, | 19 185 
2. Die erſte Wohnung der Spanier iſt gemacht vnter Chriſtophoro 
Columbo jrem Oberſten / da er ſein erſte Schiffahrt in Americam gethan / 
vnd hat ein Paſtey gebauwet / welcher er den Namen gegeben Natiuitatis, 
darauff er dreiſſig Spanier gelaſſen / daruͤber er Rodericum d Arana zu ei⸗ 
nem Vogt geſetzt: aber dieſe ſind alle von den Indianern erſchlagen worden. 
In der andern Schiffahrt hat er ein Statt gebawet mit namen Jſa⸗ 
bella / zu ehren vnd gedaͤchtniß der Koͤnigin Sfabelle / darinn hat er verſetzt 
ein Volck von tauſent vnd fuͤnffhundert Maͤnnern ſtarck / die er mitgeführt 
hat. Aber dieſe hat nicht mehr Beſtandts gehabt / als die erſte / denn im Jar 
1498. ſind alle Spanier die darinnen waren / herauſſer gezogen / vnd ſich an 
ein Orth begeben bey zo. Meylenweit von hinnen / auff der andern ſehten 
der Inſel / nemblich zu S. Dominica, die von Bartholomæo Columbo new 
gebauwet iſt an das Waſſer Ozoma im jar 1494. Wie wir im 28. Cap. die⸗ 
ſes Buchs weytlaͤufftiger erklaͤren wollen. Vmb dieſer vrſachen willen / nen⸗ 
net vnſer Autor die Statt S. Dominica die erſte wohnung der Spanier. 
Denn in warheit dieſelbige Statt die erſte geweſen / in welcher die 
Spanier jhren Sitz in derſelben Inſel genommen 
haben / vnd fuͤrters auch beſtendiglich | 
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. Oas vierdte Bucßh). 15 
Das Chriſtophorus Columbus von Genua ſey 
der erſt Erfinder deß Nidergaͤngiſchen Indien / wie⸗ 


' wol die Spanier ſolches Lob vnd Ehr einem 
1 andern zuſchreibenn. 


eee eee, | 
ID) S haben die Weltbeſchreiber ein groſſen Gaben vnter ſh⸗ 


10 nen wer doch der erſt ſey / ſo vorzeiten die vnbekandten Welt oder Erdͤt⸗ 


Franeiſcus Lopez von Gomara / (r) welcher in dem andern Theil ſeiner meynung von 


e wol verwarten Jag ſchiff / ond als er von dem Bſtwind der lang vñ ſtarck 
waͤhet / verworffen ward / muſt er dem Windt wider feinen Willen mit groſſer gefahr nach: « 
folgen vnnd hengen / alſo das er etlich Monat lang nicht wiſſet / wo er auff dem Meer were. 
Letztlich iſt er in ein vnbekandte Landtſchafft geworffen worden / welche weder in den Sand: « 
tafeln noch in den Wegweiſern der Schiffahrten verzeichnet oder beſchrieben iſt. Von dan⸗ « 
nen iſt er gantz ſchwerlich vnd mit groſſer Muͤhe vnnd Arbeit widerumb in Spanien kom⸗ « 
men / onnd bracht nicht mehr dann drey oder vier Schiffleut mit jm lebendig wider. Deßglei⸗ 
chen iſt er aueh in dem Meerhafen / als er jetzund ſchon Spanien erꝛeichet / in ein Kranckheit 


gefallen / vnd in kurtzen Tagen geſtorben / welche Kranckheit er ohn zweiffel auß viel Truͤb⸗ e 


ſal/ Hunger / Durſt / Hitz vnd andern Gefaͤhrligkeiten info ferꝛner Schiffahrt hatte geſamb⸗ « 
let. Alſo daß er gar kein Gedaͤchtnuß feines Namens vnnd deß Vatterlandtes hinder jhm 


verlaſſen hat. Wiewol dieſes nicht durch ſein eigen Schuldt oder Fahyleſſigkeit iſt geſche⸗ 


hen / Sonder viel mehꝛ / entweders durch etlicher Mißgunſt vnnd Boßheit / oder durch Weide « 

deß Gluͤcks / welches jhm ſolche Ehr nicht geguͤnnet hat. Es ſcheben etliche bange daß Turdetani ſeynd 
er ein Turdetaner auß dem Königreich Granata geboren / oder ein Wandalier ſey geweſen / Voͤlcker in dem 
vnnd damals Kauffmanſchafft habe getrieben in den Inſeln Canarijs vnnd Madera / wel⸗ mond Gras 
cher durch ein widerwertigen Windt ſey dahin verworffen worden. Etliche aber woͤllen es Beticageheiffen, 
ſey ein Cantabrer geweſen / der in Engellandt vnd Franckreich Kauffmanſchafft hab getrie⸗ 

ben. Hergegen ſeind andere die ſtreiten vnd wollen für gewiß er ſey ein Portugalleſer gewe⸗ 


ſen / welcher zu derſelbigen zeit gen Minam (wie ſie es nennen) oder in Indiam geſchiffet / 


vnnd von dannen widerumb in Hiſpanien kommen mit groſſen Reichthummen von Goldt 


vnd Silber. Weiters bezeugen etliche daß der vorgemeldt Schiffherꝛ vnnd Patron mit ei⸗ 


nem Carauel zum erſten in Portugal (oder wie andere wollen in Madera, oder in der Inſeln « 
eine Heſperidum) hab angelendet. Vnter dieſen allen iſt keiner der etwas gewiß vnd gruͤnd⸗ 
lichs daruon koͤndte beweiſen vñ an Tag geben. Allein in dieſem ſtimmen ſie in gemein vber⸗ 


ein / daß nach dem dieſer Nauclerus bey dem Chriſtophoro Columbo mit Todt abgangen / 
ſey deß Naucleri handlung / Schiffahrten / Meercharten / alle gefahr feines Lebens / foer « 


auff dem Meer erlitten vnd alle anzeigung aller Schiffahrten / bey jhm allein blieben / darinn⸗ 
er deutlich vnd klaͤrlich verzeichnet die gantzen Reyß ſeiner langen vnd gefaͤhrlichen Schiff⸗ 
fahrt / mit ſampt der beſchreibung der Parallelen vnnd Climaten dieſer erſt neuw erfun⸗ 

Nicht lang nach deß Naucleri abgang / hab Columbus angefangen zuſchiffen / vnnd Chrikorporus‘ 
ſey viel Jahrlang vmb Syriam vnnd andere £andefchafften oder Grenzen gegen Auffgang nn 


herumb gefahren. Daher er dann angefangen Meer oder Schiffahrten zu machen / welche zu ſchiffen. 


ME alle gelegenheit vnnd weg auff dem Meer zuſchiffen anzeigten / vnd als er ſolches wol vnnd⸗ 


kuͤnſtlich erlernet / hat er hiedurch groß Gluͤck vnd Reichthumb erlangt. Nach demſelbigen 
iſt er in Portugal gefahren / damit er die Landſchafften Africe vnd alle die jenigen ſo die Por⸗ 
tugalleſer damals mit den Schiffen durchſtreiffeten / erkundiget / vnd ſie auch in ſeinem fuͤr⸗ 
genommenen Werck beſchriebe. Dadurch er dann ſeine Meercharten vnnd Landtafel ſehr 
vnd weitlaͤufftig gemehret / vnd jhm bey ſederman ein groß Anſehen vnd Gunſt geſchoͤpffet. 


EEA eee EC NN r en 


reich zum erſten erfunden hab. Vnder andern iſt der fuͤrnembſt vnd erſte Franeiſci Copez 


Oral Aiforienvon Indienalſo ſchreiber. Es warein fürnemmer aner duden 
S Schiffmann oder Nauclerus, der ſchiffet auff vnſerm Meer mit einem « 5 


Ließtlich hab er in dieſem Koͤnigreich ein Frauwen genommen (oder wie etlich wollen) in der Cheltophorus 
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168 Hi.iſtort von der newen Welt / 1 

Colübus nimbt Inſel Maderalda er zu derſelbigen zeit ( wie ich glaube) gewohnet / als das vorgemelt Schiff | 
10 ein Frawen. Darauella da angelendet. Da er nuhn auff dieſelbigen zeit in dieſem Lande ware / hat er ohn | 
0 > zweiffel den Nauclerum dieſes Schiffs freundtlich auff genommen / welcher durch das lang⸗ 
0 | > wirige Fortun vnd verwerffung des Windts an diefer Inſcl hat angeſchiffet. Dieſer erzeh⸗ | 
40 > let dem Columbo die gantze Hiſtori vnd Geſchicht feiner Schiffahrt / vnd machet jm alles 
1 MR | >» offenbar / was er von der Gelegenheit der Neuwen erfundenen Welt hatt erfahren vnd er⸗ 
| v fundiget / bath hieneben gantz ernſthafftig daß er zu feiner Schiff oder Meercharten / welche 

on jm gekauffet / der Neuwen Welt geſtalt vnd Gelegenheit / ſampt ſeinem Namen von 


* 


> er 
* bus w 25 ‚ { . ! a 1 a 8 
nd win fie zum erſten erfunden were worden / volte darzu fchreiben vñ daran hencken. Zwiſehen 


INN wen Welt zum dieſen dingen iſt dieſer Nauclerus mit Todt abgangen / vnd ſeindt die verzeichnuß oder be⸗ 
10 ‚sehen een ſchreibung der Newen Welt hinder dem Columbo blieben / dadurch dann Columbus erſtlich 
1 11 > in die Erfahrenheit vnnd Kundtſchafft dieſes Newen Indien if kommen / vnd jhm deß Nau⸗ 
t cleri Muh vnd Arbeit zu geeignet / gleich als wann er ſie ſelbs erfahren hett. „ 
1 Es ſchreibet auch weiters der vorgemelt Geſchichtſchreiber Franciſcus Lopez: Damit 
ich gar nichts vberhuͤpffe / (i) Es ſind etliche die ſchreibẽ fuͤr gewiß / es ſey Chriſtophorus Co⸗ 
lum bus in der Lateiniſchen Spraa ch vnnd der Weltbeſchreibung gantz wol erfahren vnd 
gelehrt geweſen. Dann als er deß Platonis Bücher den Timzum (z) vnd Critiam fleiſſig 
hat geleſen / darinn er von einer groſſen vnnd weiten Inſel mit namen Athlantea meldung 
| 5 thut / die ſey mit Waſſer allenthalben vmbgeben / vnd vbertreffe an der gröffe vnd weite Afri⸗ 
4 Erecum Here. can vnd Aſiam / dardurch ſey er angereitzet worden ſolche vnbekandte Landtſchafft vnd 
leum. Guldene Juſel deß Marei Pauli Cipangonts vnderſtanden zu erkundigen. Vber das hab 
„ er bey dem Ariſtotele vnd Theophraſto im Buch De Mirabilibus (4) geleſen / das vor zeiten 
„ etliche Carthaginenſiſche Kauffleut von dem vngeſtuͤmmen Herculiſchen Meer gegen Ni⸗ 
„ dergang vnd Mittag geſchiffet / vnd als ſie viel tag lang hin vnd her gefahren / ſeyen ſie letzt⸗ 
y lich in ein groſſe vnd ſchoͤne Inſel kommen / welche zwar verlaſſen vnd von den Einwohnern 
v od ſtunde / aber mit allen nothwendigẽ dingen ſo zu deß Menſchen Nahrung vnd auffenthal⸗ 
v tung gehoren / gantz vberfluͤſſig begabt vñ erfuͤllt / vnd mit viel Schiffreichen Waſſern durch⸗ 
» goſſen vnd befeuchtet. ö 5 | Wo 
Baldt hernach ſchreibt der vorgemelt Geſchichtſchreiber an eine andern Ort gantz kuͤ nn 
» vnd trutzenlich auff ſolche weiß: Dann fuͤrwar (ſpricht er) wann Columbus durch fein ei⸗ 
r gen verſtand vnd Klugheit oder Mannheit hett erkundiget / an welchem Ort das New In⸗ 
v dia gelegen / were er laͤngſt zuuorhin / ehe er ſe in Spanien kommen / mit feinen Genueſern 
„ dahin geſchiffet / vnnd hett ſolches zum Ruhm feines Vatterlandts gethan / dieweil damals 
„ die Genueſer ſchier den gantzen Erdtboden durchſtreifften vnd in allen Drehen Kauffman⸗ 
v ſchafft trieben. Darauß leichtlich zu muhtmaſſen daß jm ſolches nie zu ſinn / noch in die ge⸗ 
„ dancken kommen ſeye / dieſe Gefahr vnd Kundtſchafft zu vnterwinden / wo er nicht mit dem 
x » Spaniſchen Nauclero in die Kundtſchafft were kommen / der jhm alle Gelegenheit deß 
„ Meers angezeiget vnd geoffenbaret hat. ; 00 7 11 A 1 
Christophorus Damit wir aber ſolche Fabel vnd falſche Gedicht der Spanier laſſen fahren / dieweil | 
Columbus ſey nicht gar viel daran gelegen iſt / wollen wir den gruͤndtlichen Weg für vns nemmen / vnd ſol⸗ 
auc uach ches auß wahrhafftem arundt beweiſen das Chriſtophorus Columbus der erſt vnd wahr⸗ 
wen Welt. hafftig erfinder ſey der Newen Welt. Dann Petrus Martyr von Meylandt buͤrtig ſchreibt 
in dem Büchlein alſo von der Newen Welt vnder andern dieſer ſachen gang wahrhafftig / 
vor allen andern / daß Columbus offtermals mit den Genueſern vnd dem gantzen Rath dar⸗ 
uon gehandlet / vnd erzehlet die vrſach / welche ihn darzu gebracht / das er ſolche zu erkundigen 
Petri Martyris ynterwunden habe. Dieſe wort vnd inhalt fo er vnder andern ſchreibt / lauten alſo: Als 


a Chriſtophorus Columbus (ſagt er) nach feinem Brauch vnd fuͤrnemmen hinder die Juſel 
bo. 


Gades in Portugal vnd ſchier in alle Grentzen deſſelbigen Meers ſchiffet / hat er zum off? 
„ termals darauff gemercket vnd mit ſonderm fleiß vnd ernſt fleiſſig achtung geben / das etliche 
5 „Windt / zu beſtimpter zeit im Jar pflegen von Nidergang zublaſen / welehe etlich tag lang in 
11 in beſtendigem vnd gleichen Blaſt waͤheten. Darauß er dann leichtlich mocht abnemmen / 
Welt erfahren. das dieſe Windt niergent anders her kaͤmen / weder von einer Landtſchafft die weit vber Me⸗ 
„ er laͤge / hat derhalben gedacht vnd geurtheilet daß man moͤchte dahin kommen / vnnd hat in 
„feinem Gemuͤth dem alſo lang nach geſinnet / biß er gaͤntzlich bey jhm beſchloſſen / er wolle 
Celan fürner auff ein zeit ſolche Landeſchafft eigentlich erfahren vnd erkundigen. Derpalben als er auff 
ien. die 
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Das vierdte Buch. en 
die viertzig Jar alt war hat er feinen Rathſchlag vnd Fürnemen vor dem gantzen Raßt vñ der 
Gemein zu Genua geoffenbaret vnd erklaͤret / vnd darneben bey hoͤchſten trewen verheiſſen / 
wo jm von der Statt Genua etlich Schiff wuͤrden zugeruͤſtet vnd jhm vbergeben / wolte er 
hinder die Seulen Herculis hinauß fahren / vnd nicht auffhoͤren gegen Nidergang zuſchif⸗ 
fen / biß ſo lang vnd ſo ferꝛ er in die Inſeln kame die Fruchtbar weren von allerley Specerey “ 
vnnd Gewuͤrtz. Aber diß ſein Fuͤrnemen als mans zum erſten hoͤret / hat jederman für vn⸗ 
glaͤublich vnnd vnmuͤglich angeſehen / vnd vermeinten viel es moͤchte keinem im Traum ſol⸗ 
ches ding fuͤrkommen / dieweil man nichts erdencken koͤndte / fo zu den Schiffahrten von no⸗ 
then / daß nicht vorhin offen vnd kundtbar were. Derhalben haben ſie deß Columbi fuͤrnem⸗ 
men vnnd Anfang gleich als ein erdichte Fabel / oder Traum verworffen vnnd verſpot⸗ 
tet. Vnangeſehen daß etliche wol wuſten vnd bey den alten Geſchichtſchreibern geleſen hat⸗ 
ten / daß ein groſſe vnd weite Inſel ſolte ligen gegen Nidergang in die man in viel Tagen von “ 
der Inſel Gades nicht moͤchte kommen / haben fie doch gleichwol ſein Fuͤrnemmen verachtet 
vnd verworffen. Es zweiffelt mir gar nicht / daß diß eben die gruͤndtlich vnd Wahrhaffte vr⸗ 
fach ſey geweſen / dardurch Columbus angereitzet iſt worden die Newen Welt zuerkuͤndigen. 
Darauß dann leichtlich abzunemen iſt / daß Gomaras mit Luͤgen vnd falſchem Gedicht die 
Warheit zuvermiſchen vnnd zuverfaͤlſchen vnderſtanden habe / damit er durch ſolche weiß / 
vñ mit ſolchem Rath ſchlag dep Chriſtophori Columbi vnſterblichs Lob vñ guten Leumbden / 
bey allen Nachkommen minderet vnd ſchwechet. Dann es verdreußt viel / vnd beißt ſie heſftiggg 
in die Naſen / daß ein frembde Perſon / vnd auß Welſchlandt buͤrtig / ſo groſle Ehr vnd Lob Lhriſtophorl Co 
ſoll erlangen / dar inn er nicht allein die Spanier / welche ſich für die beſten Kuͤnſtler zuſchif⸗ e 
fen doͤrffen ruͤhmen / Sonder auch andere Menſchen vbertroffen vnd vorgethan hat. ce 
Es duͤncket mich hie in dieſem Orth nit vnbequemlich ſeyn / daß ich etwas erzehle / was dem \ 
Chriſtophoro Columbo in Hiſpanien (wie ich ſolches für die Warheit erfahren) iſt begeg⸗ 
net / als er ſchon daß Neuw Indiam erkundiget / wiewol ſolchs vorzeiten auch ſoll geſchehen 
ſeyn / iſt doch dieſes ein Newe erfindung. Als er auff ein zeit in einem herzlichen Mahlzeit 
war / bey vielen Spaniſchen Edelleuthen / vnnd vnder jnen ( wie man pflegt zuthun) von dem 
Newen India ſich ein Redt erhube / ware einer vnder jnen / der ſprach alſo zu jhm: Herr Chris “ 
ſtophore / wann ihr ſchon Indiam nicht erfunden hettent / weren doch etliche in vnſerem Koͤ⸗ “ 
nigreich Spanien gefunden worden / die ſolches eben fo wol / als jr vnterwunden hettent / dann 
Hiſpanien eben ſo viel / vnd ſo Scharpffſinnige Maͤũer hat / die in Freyen Kuͤnſten / Sprau»“ 
chen vnd der Wellbeſchreibung erfahren ſeyen / als die Italiaͤner. Darauff hatt Columbus Columbus vie 
gar kein antwort gegeben / Sonder hieß jhm ein Ey bringen / das legt er auff den Tiſch / vnd ten ee 
fingzuinen allen an zureden / vnd ſprach: Ihr meine lieben Herren / welchem gelte es dieſe stimpfflich ver⸗ 
gantze Malzeit oder das Nachteſſen zubezahlen / ob einer ob dem Tiſch / ſo viel jr ſeynd / moͤge ſpottet. 
gefunden werden / der mit dieſem Ey moͤge thun vnd zuwegen bringen das ſenig / ſo ich darmit⸗ 
machen wil. Nemlich daß er diß Ey frey auff dem Tiſch ſtelle auff ein ſpitzen / das es niergend 
halte / vnd von jm ſelbs alſo auff dem Spitz moͤge geſtehn. Solches haben ſie all gerings her⸗ 
umb an der Tafel probieret vnd verſuchet / vnd hats keiner moͤgen treffen / daß es auffrerht ge⸗ 
ſtanden were. Da es nun wider zu dem Columbo kame / hat ers in die Hand genommen / vnd 
den Eyſpitz ein wenig oder ſitſam auff den Tiſch geſtoſſen / daß es daruon entzwey geknaͤllt vñ 
der Spitz zerbrochen / darnach hat ers auff recht geſtelt / vnd iſt alfo von jm ſelbs blieben ſtehn. 
Dieſe Sach vnd Geſchwindigkeit hat die andern all ſchamroht gemacht / nach dem er jhnen 
geoffenbaret / was er mit dieſem Vmbkreiß hab wollen zuverſtehn geben. Nemlich / nach dem 
er ſolches zum erſten mit dem Ey hab gemacht vnd inen gezeigt / wie es moͤge auff dem Spitz 
ſtehen / koͤnnen ſie all leichtlich ſolchs jhm nachthun vnd ergreiffen. Alſo ſey es auch mit den 
newen Inſeln geſchaffen / daß nach dem er fie zum erſtenmal erfunden / koͤnnen ſie jhm jetzund 
gering nachfolgen. Aber es hett den Fuͤrſten vnnd groſſen Herꝛn vor allen andern geziemet / 
vnd were jnen wol angeſtanden daß ſie Steg vnd Weg oder Gelegenheit geſucht / wie ſie das 
new Indien erkundigten / Vnd jhn nicht darneben verachteten oder verſpotteten / Dieweil er 
der erſt were geweſen / der ſolches vnderſtanden / Gleich wie fie auch zuvor jhn verlacheten vnd 
verſpotteten / da er ſein Fuͤrnemmen vnd Rahtſchlag geoffenbaret / als wann er vnmoͤgliche 
Ding woͤlte vnterſtehn vnd anfangen. 


, Conſaluns Ouiedo deß Kepſers Caroli V. Geſthichtſchreiber / erzeh⸗ 
let diefe fehimpfftiche Fabelauch / als die er von andern gehort / ſagt doch mie 
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Vmbſtandt anzeiget / als wann nunmehr zwey tauſent Jar verfloſſen weren 


2. Marcus Paulus Venetus in der beſchreibung ſeiner Wegfahrt / nennet 


dieſe Inſel Cipango oder Lipangeri, welche die Portugalleſer zũ erſten nach⸗ 


| mals erſehen / vñ Japon genañt haben. Sie iſt gegen der Prouintz ober wel⸗ 
che die letzte iſt vnter den dinis gegen auffgang der Sonnen / bey zweyhun⸗ 
dert Welſcher meylen von dem Mittellandt / vnd ooo meylen von Portu⸗ 


gal wenn man zu Waſſer faͤhrt / in gleicher höhe wie Hiſpanien. Harte kaͤte 


vñ groſſe Hitz haben ſie nach gelegenheit der zei / Schnee / Wind / Reiff vnd 
Erdbidemen iſt mehr vnd ſtaͤttiger bey jhnen weder bey vns. Die Eynwoh⸗ 
ner find Kriegeriſch / deß Lobs begierig / vnd daſſelbig zuerhalten / wuͤnſchen 
fie jhnen lieber daß ſie in ſtuͤcken zerhawen wuͤrden / oder ſich ſelbſt vmbbrin⸗ 
gen ſolten. Sie haben mancherley Religion: denn etliche betten den Mondt 
vnd die Sonnen an / etliche den Teuffel. | 


3. Diefer Solon iſt einer auß den ſieben Weiſen Griechenlands / wel⸗ 


chen blato in ſeinen Dialogen vnd Gefprächen/Critia vnd Timzo, eynfuͤh⸗ 
ret N redende / als ob er dieſes vernommen hett vnd bericht fen worden von 
den 

in Verwahrung hetten / die da vieler ſachen Geſchicht in ſich hielten / welche 


wie ſie ſagten / vor der Suͤndflut geſchehen ſeyn ſolten. Was mich belangt / f 


halte ich / daß zur zeit Solonis nicht einige Bücher vorhanden geweſen / wel⸗ 
che warhafft beſagen kuͤndten / was ſich vor der Suͤndflut zugetragen / mehr 
als jetziger zeit / außgenommen die Bücher Moiſis. Doch wie man nit mey⸗ 
nen ſol / als ob der Geiſt GD Ttes alle das jenig / ſo innerhalb tauſent oder 
mehr jahren / die verfloſſen eher die Arch Noe iſt gebawet worden / verhan⸗ 


delt / in denſelben Buͤchern beſchrieben verlaſſen hab: Alſo iſt der Warheit 


nicht vngemaͤß / daß die Kinder von jhren Eltern etwa ſonderbare Sachen 
vnd Handtlung in gedaͤchtniß behalten / die bey den Egyptern oder andern 
Heydniſchen Voͤlckern ſind verwarlich behalten worden. Dann zum Exem⸗ 


pel / man nimbt noch zu dieſer zeit acht / etliche wiewol dunckele vnd verwor⸗ 


rene Merckzeichen von der hiſtorien der allgemeinen Suͤndflut / in der Ni⸗ 
dergaͤngiſchen Indianer geſaͤnglein. eee 


rieſtern der Statt Sais in Egypten / welche ſehr alte Bücher bey ſich 


Aber auff daß wir wider mit vnſer Red auff die Egyptiſche Prieſter 


kommen / 


> 
| 


of 


I EEE EEE EEE 
We ” * Fr TR u 5 


; te, M + * 
* ten Ver > 


A 


70 PP 1 1 2 if 8 0 . 
> D ARBEITE RN N 13 r r 1 
eee ee en 0 0 % % e e emen — F 4 S . — 
mm Du nl DE DU DE Dun Dun un un 03 100 1 07151121 69.2070. 90:1 cr9 6099 509 21,961 0409 539 1.0024 4, 1471 14:1 009094 & 1115 Se 
' - 
Das vierdte Buch. 19 
7 A 


kommen / Sie ſagten es ſey vorzeiten eingroſſe Inſel / Atlanten genannt / bey 
dem Herculiſchen Meer geweſen / welche ſich weiter erſtreckt als gantz Afri⸗ 
ca vnd Aſia / darinnen weren geweſen weite Koͤnigreich / vnd maͤchtige ⸗ 
nige / welche damals nit allein die gantze Inſel eynhatten / ſondern ſind auch ' 
auff das ſtaͤtte Erdrich herauß kommen / vñ haben fo viel Landts in die breit 
te eyngenommen / als ſich Africa erſtreckt biß in Egypten / vnd in die länge 
fo weit kuropa biß in Tuſciam ſich außbreitet. Dieſelbige Koͤnige iſt ein be⸗ 
gierlichkeit ankommen (dann die Begierdte zu Herꝛſchen mag nicht mehr 
außgetilget werden / als der Geitz) Aſiam anzufallen / vnnd vnter jhre Ge⸗ 
walt zubringen alle die Prouintzen / welche vmb das Meer herumb liegen / 
welches durch die Welt fleußt / biß an das Meer Euxinum. Derowegen als 
fie ſich mit allen kraͤfften geſtercket / haben ſte jederman ein Schrecken eynge⸗ 
jagt / vnd nach dem ſie Hiſpanien / Gallien vnd Italien bezwungen / da jnen 
niemandt Widerſtandt thet / ſeynd ſie biß in Græciam hinein kommen. Aber 
es hatt ihn auch in Græcia niemandt geduͤrfft widerſtehen / außgenommen 
die Athenienſer / welche ſchon deßmals ein maͤchtig Volck waren / vnnd die 
fürnembfte Statt in gantz Græcia, zu welcher die andere Griechen Ihres 
flucht namen: Derowegen die Athenienſer / welche allein die gantze Laſt deß 
Kriegs auff jhnen liegen hatten / haben dieſe vbermeeriſche Könige in einer 
Scchlacht vberwunden / vñ haben alſo nicht allein die freyheit deß Griechen⸗ 
landts beſchuͤtzet / ſondern auch alle die Voͤlcker / ſo diſſeyt deß Herculiſchen 
Meers wohneten / von der dienſtbarkeit erloͤſet. | 
A ober alsbaldt hernach wider alle hoffnung groß Erdbidemen entſtan⸗ 
den / vnnd durch außgoͤſſe der Waſſer das Erdrich zu Tag vnnd Nacht ſich 
auffthete / ſind dieſe dapffere Athenienſiſche Kriegsleuth all vntergangen: 
vnnd eben zu derſelben zeit auch die Koͤnige der Inſel Atlantea / vnd iſt die 
Inſel ſelbs im Meer verſenckt: daß hernacher das gantze Atlantiſche Meer 
Lettechtig vnd Kahticht worden iſt / daß man keines wegs hat darauff ſchif⸗ 
He “é 1 | 
Abͤber laß ſeyn / daß ſie dieſes ſchreibẽ / So iſt doch ſchwerlich zuglauben / 
daß das Nidergaͤngiſche India dieſelbe Inſel Atlantea ſey / deren Plato ge⸗ 
dencket. Denn ob ich wol kein zweiffeltrage / es habe die Suͤndfluß groſſe 
verenderung in die Welt gebracht / vnd von einem Orth genommen / vnd 
dem andern gegeben. (Denn es ſchreiben etliche der Alten / daß Sicilia ſey 
von Italia abgeriſſen / Cypern von Syrien / Eubæa von Bæotien vnd an⸗ 
dere mehr: Widerumb ſeyen etliche Inſeln ab dem Meer kommen / vnd dem 
Erdrich beygefuͤgt:) ſo iſt doch der Warheit nicht gemaͤß (ob ſchon Gomara 
hieran gar nicht zweiffelt) das die Inſel / die beynahe an Hiſpaniam ruͤhrete / 
ſolte 200. Welſcher meylen dauon gewichen ſeyn: Dann fo viel Meylen 
zehlet man von Hiſpanien biß an dieſelbe Landtſchafft. Zu dem haben die 
neuwe Schiffleuth wahrgenommen / daß daſſelbe kein Inſel / ſonder ſtaͤtt 
Erdrich ſey / ſtoſſent auff einer ſeyten an das Morgenlaͤndiſche Indien / auff 
der andern ſeyten an die Länder / welche den beyden Polis oder Himmel⸗ 
ſpitzen vnterworffen ſeynd: oder ſo man es wolte abſondern / ſo iſt doch ein fo 
15 N eig 
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20 Hiſtori von der newen Wel // 
eng Meer darzwwiſchen / daß man es derhalben nicht ein Inſel genennen 


mag. N n 5 988 NIN — 
4. Eß iſt noch fürbanden ein Vuͤchlein vnter deß Ariſtotelis ſchrifften (ob 
wol etliche darfuͤr halten / es ſey nicht der Ariſtoteles, ſonder einer auß ſei⸗ 
nen Diſcipeln / deſſelben ein Autor) welches intitulirt iſt De mirabilibus. 
Esſey nun der Autor wer er woͤlle / ſo erzehlet er / daß etliche Kaufſhand⸗ 
fer von Carthago von den Seulen Herculis auß / in das Atlantiſche Meer 
geſchiffet / vnd nach dem fie viel Tag zugebracht / ſeyen ſie zu letzt in ein weite 
Inſel kommen ſo voller Waͤlde / vnd von groſſen vnd tieffen Fluͤſſen begoſ⸗ 
ſen / weit von allem ſtaͤtten Erdrich gelegen: Vnd daß dieſelbige Kauffleuth 


vnnd andere mehr zu der Inſeln ein gefallen bekommen / von wegen hrer 


Fruchtbarkeit dahin mit Weib vnd Kindern die Inſel zu bewohnen gezogen 
haben. Aber die Obrigkeit zu Carthago da ſie vermercket / daß hrer Buͤr⸗ 
ger an der zahlallgemaͤchlich weniger worden / habe ſie bey verlierung Leibs 
vnd Lebens verbotten / das hinfurt niemandt mehr dahin ſchiffete / vnnd ha⸗ 
ben die neuwe Eynwohner der Inſel wider herauf getrieben: Dann ſie be⸗ 
ſorgeten fich ( wie etliche halten) ſie möchten ſich mit der zeit ſtercken / vnd ſie 
zuletzt vndertrucken vnd vberherꝛſchen. 5 in 

Es find auch etliche / die von dieſer Sachen ſtreitten / welche da muht⸗ 
maſſen / daß dieſes neuwlich erfunden India ſeyen die Heſperides davon die 
Poeten ſo viel dichten / von dem König Heſpero alſo genannt / welcher in der 
Ordnung der zwoͤlffte iſt vnter den alten Hiſpaniſchen Koͤnigen / wu ſar cher 


Troja erbauwet worden / vnd vmb die 1678. jar vor Chriſti geburt / vnnd 


daß die jenige irren / die da meynen Heſperides ſeyen die reiche Inſel / die ſie 
Canarias nennen. Denn Solinus im letzten Cap. feiner Coſmography, auß 
bewaͤhrung eines altẽ Scribenten Sobeſi, ſchreibet / daß die Heſperides vber 
den Inſeln Gorgonas (jetzo werden fie de Cape Verde genannt) gelegen 
ſeyen / vnd mag man in viertzig Tagen dahin ſchiffen / vnd ſeyen zumal in die 
innerlichſte Schöß deß Meers verrueckt. „ ee 
Eben ſo viel ſchreibt Plinius im fuͤnfften Buch am zi. Cap. Vnd ſo wir 
recht acht geben auff die zeit / die man an die Schiffahrt wenden muß / von 
den Inſeln Gorgonum in das Nidergaͤngiſche Indien / werden wir befinden 
daß es vbereyn ſtimpt mit der Diſtantz vnd weite der Reiß / welche Solinus 
ſetzet zwiſchen die Gorgonas vnd Heſperides, nemblich ein Schiffahrtsreiß 
von viertzig Tagen / dann ſo viel zeit muß man jetzunder haben / vnterwel⸗ 
len ein kleines weniger / nemblich nach dem man gute Schiff vnnd erfahrne 
Schiffleuth hat. Vnd auch Chriſtophorus Columbus ſelber in der andern 
Schiffahrt / da er Deſideratam, Marigalante vnnd andere Inſel in dieſem 
fſtriich Landts erfunden / eben ſo viel zeit angewendet hat. Dieſes iſt ſo etli⸗ 
cqcher Leuth wahn. Wenn ſie derowegen alſo diefe Bewährung vntergelegt 
haben / daß Heſperides ſeyen das Nidergaͤngiſche India / ſchlieſſen ſie fer ⸗ 


ner / Vor vnd vmbz 23. jahren ſeye das India dem König in Hiſpanien vn⸗ 4 


terwuͤrffig geweſen / wie es jetzund iſt. Aber das iſt ſchwerlich zuglauben: 
Denn es der Warheit nicht ehnlich / daß zu derſelben zeit die Spanier 5 70 
13 | 10 ſchickt 
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| | Das vierdte Buch. 21 
ſchickt vnd erfahren auff die Schiffahrt geweſen / daß ſie ohne das Pyrlein 
vnd Sternloͤblein als Ruͤſtung zum Schiffen gehoͤrig (welche doch nicht 
lange zeit im Gebrauch geweſen) ſich auff das vnbekannte Meer hetten wa⸗ 
gen doͤrffen / denen Ländern nachzuſpuͤren / davon keiner were widerkom⸗ 
men. Dann beynah vber 1500. Jar hernach / haben die Schiffleuth deß Ale. 
xandri Magni, die er außgeſandt / das groſſe Meer Oceanum zuerlernen / 
nur an dem Bort deß am Meer gelegenen Indie hergeſchiffet / vnnd ſind 
auff das hohe Meer weiter nicht fortgeruckt / weder zu der Inſel Trapoba⸗ 
na⸗ a fünff oder ſechs Tagreiß weit von dem ſtaͤtten Erdrich geſon⸗ 
dert iſt. | ET GT | | 


Mie beſtendig vnd ſteiff Chriſtophorus Columbus in ſei⸗ 
nem fuͤrnemen die neuwen Welt / oder das neuw Indien zu erkundigen ſey 
geweſen / vnd wie lang er vergebliche Hoffnung hab gehabt / biß er letztlich fein 
fuͤrnemen in das Werck hat gebracht / als jhm König Ferdinandt 
in Caſtilien ein Schiffahrt zugeruͤſtet / vnd jn gegen 


5 . Nidergang geſchickt. 
N Das VI. Capitel. 
Amit mir nun wider auff vnſer Fuͤrnemen kommen / vnnd an ring 
DA, weiters erklaͤren wie diß Indien erftlich von Columbo ſey erfunden wor⸗ vnberannt In⸗ 


den. Nach dem er vermercket vnd offentlich geſehen / daß jhm die Genue⸗ dien zuerfahren. 
cer ſeine Vaͤtter deß Vatterlandts zu feinem fuͤrgenomnen Werck / wenig 
Hilff vnd Handreichung begerten zuthun / hat er jm fuͤrgenom̃en weiters 
gegen Nidergang zuziehen vnd gentzlich verhoffet / er moͤchte etwan einen 
ee Fuͤrſten oder mechtigen Herren finden / der an Gelt vnd Gut reich were / 
elcher jhm zu feinem fuͤrnemen / nach dem er alſo hoch vnd ohn vnderlaß trachtet / die fremb⸗ 
de Landtſchafften zu erkundigen / mit Schiffen vnd andern nothwendigen dingen befuͤrder⸗ 
lich were. Iſt derhalben in Portugal kommen / vnnd hat von dannen feinen Bruder Bars 0 ruffe 
cholomeum in Engellandt zu König Henrich dem ſiebenden diß Namens geſchickt/ welcher Engeland om 
bey jhm ſolte Gunſt vnd Schiff / ſampt andere nothwendige ding erwerben / damit zuerkun⸗ huff an. 
digen das vnbekañt Indien / verhieß auch daneben daß er in kurtzer zeit auß denſelbigen Sands 
ſchafften ein vnglaͤubliche vnnd groſſe Summ Geles vnd Guts bringen vnnd von dannen 
fuͤhren wolt. Aber ſie haben beyde ein vergebenliche Hoffnung gehabt / dañ es kame ſein Bru⸗ 
der Bartholomeus in kurtzer zeit widerumb auß Engellandt zu jhm vngeſchaffter ſachen. 
Da nuhn Columbt anliegen vnnd begeren bey dem Konig in Engellandt vergebens 
war / verzagte er gleichwol noch nicht / Sonder zeigt König Alphonſo dem Fuͤnfften diß 
Namens in Portugal ſein fuͤrnemmen vnd begier an / das vnbekannt Indien zuerkundigen / 
vnd bath gantz vnderthaͤnig darbey / daß jr Maieſtatt jhm etlich Schiff / welche mit Kriegs⸗ 
ruͤſtung vnd Prouiant weren verſehen / wolte mittheilen vnd vbergeben. Er aber verhieß dar⸗ 
neben mit hoͤchſter Trew vnd Eydtſchwur / das er ſo lang wolte gegen der Sonnen Nider⸗ 
gang fahren / biß er zu den Landtſchafften kaͤme / die an Goldt / Edlengeſtein vnd andern koͤſt⸗ 
lichen dingen gantz Reich vnd vberfluͤſſig weren. Aber gleich wie Columbus von den Genue⸗ Columbus ruft 
fern für nichts geachtet ward / vnd von den Engellaͤndern veracht / alſo ward er auch hie von ee 
den Portugalleſern fuͤr ein nichtswertigen vnd vnnuͤtzen Landtſtreicher verſpottet vnd verla⸗ auch vergeben 
chet. Dann es waren damals etliche Männer in Portugal die ſich in der Weltbeſchrei⸗ an. 
bung vbten / die ſagten es were gar kein Theil in der Welt den ſie nicht wuͤßten / vnd der jnen 
nit bekannt were. Derhalben verachteten vnd verſpotteten ſie jn mit groſſer Hoffahrt vnd 
Stoltzheit / vnd blieſen dem König in die Ohren / daß er ſolehen frembden Landiſtreſchern / 
vnd jrem falſchen fürgeben gar kein Glauben oder ſtath ſolte geben. Dañ wie ſichs beduͤncke / 
ſey der Menſch Vnſinnig vnnd nicht Witzig: Sintemal nicht 9 ſeye / daß man in 
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Colübus zeucht Da nuhn Columbus geſehen daß er vnd feine Wort von dem König in Portugal vnd 


2 2 


22 HBiſtori von der newen Welt / 
Oceident moͤge Gold oder eintzige Reichthumb finden / vnnd beſtetigten ſolches gleich wann 


ſie es mit Augen geſehen vnd erfahren hetten. Vber das ſagten ſie es moͤchte niemands hinder 


der Æquinoctial Lin gegen Nidergang kommen / von wegen der groſſen vnd ſtreugen Hitz 


der Sonnen / welche alles mit jhrer Hitz vnd Glantz verbrennet / dan die Sonn niergent kein 
gröffern Gewalt vnd Hitz habe / weder in denſelbigen Landtſchafften () Mit dieſen vnd an⸗ 
dern falſchen perſuaſionen vnd verleumbdungen haben ſie den Koͤnig dahin beredet daß er jm 
auch ſein Hilff hat abgeſchlagen. 


N dem feinen Raͤthen verſpottet vnd verhoͤnet / iſt er in Caſtilien zu dem Koͤnig Ferdinanden vnd der 


ig. 


Be erſte Da nuhn alle ding zu der Schiffahrt bereitet waren / iſt Chriſtophorus Columbus / mie 
iffahrt in 
Indien / anno 


1492. 


Koͤnigin Iſabellen gezogen / vnd ihnen (gleich wie den andern) feine gedancken vnd fuͤrnem⸗ 


men geoffenbaret. Darneben dieſen ſeinen Rathſchlag oder fuͤrhaben mit gewiſſem / gruͤndui⸗ 


chem / ſattem vnd kundtbarlichem Schein / Exempel vnd Zeugnuß bewieſen vnd erklaͤret. 
Welchen ſie zum Theil ( wiewol ſie jhn zum erſten auch verlacheten vnd verſpotteten) Glau⸗ 
ben gegeben / vnd fuͤr Glaͤublich gehalten was er jhnen erzehlet vnd angezeiget. 


Als er nuhn etlich jhar lang in dem Hoff geweſen / vnnd allzeit ſtandhafftig in ſeinem 5 


fuͤrnemmen verharret / auch die Hoffnung ſolcher wichtigen vnd Nambhafften Sach / mik 
gruͤndtlichen vnd bewehrten Exempeln vnnd Zeugnuſſen warhafftig beſtetigt / hat er letztlich 
durch etlicher Spaniſcher Herrn Hilff vnnd onderhandlung ein freyen zugang zu der Koͤ⸗ 
nigin Iſabellam erlangt vnd erworben. Derhalben als er ſolche Gelegenheit vnd zeit hatte 
erlangt / daß er dorffte mit der Koͤnigin freundtlich vnd nach ſeinem willen reden / hat er ſie 
mit ſo gruͤndtlichen vnd klaͤrlichen beweiſungen vnd Exempeln dermaſſen beredet / daß fie 
ſchier dahin gezwungen iſt worden feinen Worten Glauben zugeben vñ zu zufallen / biß er ſie 
letztlich dahin gebracht / daß ſie jhm verheiſſen / fie woͤlle mit dem Koͤnig daruon handlen / vnd 
allen fleiß vnd Mühe ankehren / damit gar nichts ſolle manglen vnd faͤhlen / ſo zu feinem fuͤr⸗ 


nemen ſolcher wichtigen Sache diene vnd von noͤthen werde ſeyn. e iſt durch Got⸗ 
olumbi fuͤrſatz balde 


tes Hilff beuorab / vnd der Koͤnigin Fuͤrbitt vnd Vnderhandlung deß 


in das Werck gebracht worden / vnd hat jhm Koͤnig Ferdinandt ein groß Laſt Schiff oder 


Schnabel Schiff / ſampt zweyen andern groſſen Schiffen / die mit Kriegsuolck / Munition / 


Prouiandt vnd allen andern Nothwendigen dingen wol waren verſehen vnnd zugeruͤſtet 


vbergeben vnd im frieden laſſen hinfahren. 


ſampt feinem Bruder Bartholomeo im anfang deß Auguſten im Jar tauſent / vierhundert / 
neuntzig zwey / mit groſſen Freuden vnd voller Hoffnung auß dem Meerhafen Calicio auff 
das vngeſtuͤmme Meer gefahren / vnd ober etliche Monat hernach in die Inſel Comeram 
kommen / welche eine auß den ſieben Canarijs iſt. Daſelbſt iſt er etlich Tag lang verharret / 
daß er feine Faͤſſer vnd Schleuch wider voll ſuͤß Waſſers fuͤllete / vnd andere nothwendige 


ding mit ſich nemme / von dannen hat er ſein angefangen Reiß vnnd Schiffahrt / zuvolſtre⸗ 


155 vnnd zum End zubringen fuͤrgenommen / vnnd ſtracks nach der Sonnen vndergang 
gefahren. f 


vnnd niergent kein Land oder Erdtreich anſichtig wurden / fiengen die Kriegßleuth an wider 
den Columbum zu murren vnd vn willig zu werden / er aber geſchweiget vnd ſtillet ſie mit mil⸗ 


Columbi Ge ten vnd freundtlichen Worten / vnd ſeindt alſo ober die dreiſſig tag vngewiß gefahren / daß 


dult gegen der 
Spaniſchen 


ſie damals weder das Erdtreich noch ein eintzige anzeigung deß Landts haben moͤgen ſehen 


Rriegsleuth on» vnd erkundigen. Derhalben fiengen die Kriegßleuth vnnd feine Mitgeſellen all offeutlich an 


geſtümmigkeit 
vnd Vnwillen. 


vnnd draͤweten jhm mit viel Schmachworten / vnd nenneten jhn vberlauth ein Genueſiſchen 


Landſtreiffer / Betrieger vnd Verfuͤhrer. Dann er wüßte gar nicht wo er hinfůhre oder wo en 


anlenden wolte / vnd wuͤrden ſie durch fein Leitung vnd führung in ein Augenſcheinliche vnd 
offentliche Verderbung gefuͤhret / vnd dem Todt in Rachen geſtoſſen. Da feng Columbus 
abermals an / vnd bracht nach ſeinem vermoͤgen jnen gewiſſe vrſachen vnd Exempel fuͤr Aus 
gen / daß ſie gantz getroſt ſolten ſeyn / vnd nicht gedencken / daß er fie auff ein vngewiſſe Hoff⸗ 
nung frewete / bathe ſie darneben gantz inniglich mit auffgehebten Haͤnden / daß ſie doch nicht 
durch Vngedult wolten verzweifflen / dann er hoffe vñ traum zu Gott / daß ſie durch die hilff 
Gottes vnd Beyſtandt bald / das new vnd vnbekandt Erdrich fuͤr Augen wuͤrden ſehen. 
Wie nun Columbus fie mit freundtlichen vnd gürigen Worten ſampt vndertheniger 
d 5 b N bitt 


1 


Als ſie nuhn etlich Tag lang auff dem vngeſtuͤmmen Meer hin vnnd her ſchiffcten . 


menen 


Das vierdte Buch. 3 


bitt vnd flehen auff dißmal hatte geſtillet / vnd wider zu ruh gebracht / ſeynd ſie etlich tag lan 
im Frieden forigefahren Da fie aber noch kein Sande oder Erdrich 0 ans 
ſie widerumb ein Tumult vnd Auffruhr erregt / vnd ein greuwlich Geſchreh vnd Getoß in 
den Schiffen gemacht / gleich als wann ſie gantz Taub vnd Sinnloß weren / oder als wann 
fie wolten verzagen / vnd begerten man ſolt fie widerumb zurück fuͤhren / oder wo er Balsftarz 
riger weiß wuͤrde fortfahren wolten ſie jhn in das Meer werffen vnd erſaͤuffen. Dann (ſag⸗ 
ten ſie) wann wir weiters fortſchiffen / wirdt vns die Prouiant vnd Nahrung zerrinnen Ifürs 
nemblich das ſuͤß Waſſer / welches vns von noͤhten wirdt ſeyn in der widerkunfft vnnd hehm⸗ 
fahrt in Spanien. In ſumma ſie haben dermaſſen ein Lermen vnnd Tumult in den Schif⸗ 
fen erhebt / daß ſie entlich den Columbum dahin gebracht vnd getrieben / das er ſhnen verheiſ⸗ 
ſen / wo ſie in dreyen tagen kein Land antreffen / wolte er widerumb mit jnen vmbkehren gegen 
Spanien. Hiezwiſchen hat er jhnen mit vielen Worten klaͤrlich bewieſen vnd angezeigt / daß 
die Prouiant vnnd Nahrung ſo ſie noch in den Schiffen hetten / nicht allein gnugfam ſehe zu 
der heymfahrt (ſo ferꝛ das fie dieſelbige maͤſſiglich vnd nicht vnz iemlich brauchten) Sonder 
ſie wuͤrde noch länger weren / weder fie ſelbs verhoffeten. Derhalben iſt er glücklich fortge⸗ 
fahren / die angefangnen Reiß zuvollbringen / vnd hat am dritten Tag hernach befohlen das 
man die Saͤgel an den Schiffen ſolt niderlaſſen. Es iſt hie wol glaͤublich als Colum bus die 
beſtimpte zeit der dreyen Tagen jp nen geſetzet / ſeyen ſie nicht weit mehr von dem Erdrich ge⸗ 
weſen / vnd hab er ſolches auß dep Hüſiels lauff vnd anſchawen moͤgẽ abnemen / oder auß dem 
Lufft vnd Gewoͤlck / welche ſich gegen der Sonnen auffgang im Himmeliſchen Circkel oder 
Thierkreiß erzeigken: Oder ſey ſolches auß anſtifftung vnd anmuhtung feines hertzhafftigen 
vnd kuͤnen Gemuͤts geſchehen. | 7 5 
2. An der nachfolgenden Nacht deſſelbigen tags / ſchrey ein Lepienſiſcher Schiffmann 


zu oberſt auff dem Maſtbaum mit heller vnd lauter Stimm / Ich ſihe Feuwer ieh ſihe Feu⸗ Jadien 59 
wer. Dieſes hoͤret ein kuͤner Juͤngling (3) der ſagt zu jhm als baldt / ond fprach :Eoifenitfenscien 8 


lang / das mir ſolches mein Herꝛ Columbus auch angezeigt vnd geſagt hat. Dieſer Schiff⸗ 
man war vber die maſſen hoͤchlich erfreuwet vnnd frolocket hefftig / dann er verhoffet gewiß⸗ 
lich / ſo baldt er widerumb in Spanien kaͤme / wuͤrde er vom Koͤnig von wegen dieſer gluͤckli⸗ 
chen Bottſchafft ein herzliche Geſchenck vnd verehrung empfangen / dieweil er der erſt were 
geweſen / der feinen Geſellen das Zeichen hette gegeben von dem geſehenen Feuwer. Aber als 
er in Spanien kommen vnd kein Geſchenck noch Verehrung vom Konig erlangt / iſt er der⸗ 
maſſen erzoͤrnt vnd erbittert worden / das er vor groſſem Zorn vnd Neidt dauon in Africam 
geflohen / den Chriſtlichen Glauben verlaſſen / vnd den Teuffliſchen Mahometiſchen oder 


Tauͤrckiſchen angenommen vnd bekennet. 


. Es laßt ſich anſehen / als ob vnſer Autor den Sinn vñd Meynung 


Petri Martyris nicht gnugſam verſtanden hab. Dañ da er von deß Colum⸗ 


bi Fuͤrnemen ſchreibt / hat er nicht dieſes ſagen woͤllen / als ob die Portugale⸗ | 


ſer vnd andere dieſe Brfach auch Herfür bracht haben / auff daß ſie deß Kos 
lumbi Fuͤrnemen zu nicht macheten: ſonder er hat nur dieſes zuverſtehen ges 
ben / es ſeyen die Schiffher n vnd Meiſter zu der zeit in Portugal ſo gar vber⸗ 
muͤhtig vnd ruhmretig geweſen / daß ſie vermeyneten es were ihres gleichen 


nicht in der Schiffkunſt: Dann / ſpricht er / ſie hatten die gantz Africaniſche « 
Grentz oder Borth im Meer / ſo gegen Mittag ſtreicht / außgeſchifft / waren 
doch ſo hoch auff das Meer nicht kommen / daß ſie das Erdrich auß dem Ge⸗ 
ſicht verlohren hetten. Darnach ſpricht er weite. 6e 
Die Portugaleſer haben die erſte ſolche Schiffahrt fuͤrgenommen / 
welche die Alten ſich zu vnterfahen nicht gewaget: Dann ſie glaubten ge⸗ 
wißlich / es were ein ſolche groſſe Hitz vnter den Æquatore oder Ebennäch- « 
ter kreyß / daß / wer dahin kaͤme / muͤſte baldt von der groſſen Hitz der Son⸗ 22 
nen verbrennen / : Vnd zumal / als ſie hoͤrten ſagen / 35 finde etliche / wel⸗ * 
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24 Giſtort von der newen Wel / 
che von dem Hertuliſchen Meer biß zu dem Nohtenmeer geſchifft hatten / 
vnnd gantz Africam vmbfahren / haben ſie es fur ein Fabel gehalten. Alſo 
muß man dieſe Wort nach dem Sinn vnnd Verſtandt Martyris auff den 
a der Alten / vnd nicht auff den Streitt vnd Zaͤnckung der Portugalle⸗ 
ſer ziehen. ee ene 1 
| & Der Martyr ſelber in einer Geſchicht erzehlung / die er in Italiſcher 
Spraach beſchrieben / ſagt / daß der Kolumbus drey tag zuvor ehe er ein eyn⸗ 
Big Landt geſehen / ein wunderlich Geſicht im Traum gehabt hab: daß / als 
er erwacht / freuwdig vnd luſtig geweſen / alle feine Geſellen zuſammen hat 
beruffen laſſen / vnd ſie getroͤſtet / ſie wuͤrden baldt das Erdrich ſehen. Vber 
das als er einmal den Grundklotz oder Senckel ins Meer gelaſſen / hat er 
gemerckt an dem Laͤumen / ſo daran geklebt hangen / daß er nicht weit von 
einer Landtſchafft ſey / vnnd deſto mehr ward er in ſeinem Wohn geſterckt / 
daß er in der vorgehendẽ Nacht hatte wargenommen / das die Winde nicht 
ſo ſtaͤttiglich gewaͤhet / als fie vorhin gepfleget / hielte derowegen daß dieſe 
vngleicheit am Windwaͤhen niergendt anders woher kaͤme / als von dem 
7 15 von dem Erdrich herwaͤhete vnnd den Wind auff dem Meer zu 
ruͤck triebe. 0 8 | ae | 
„„ 3. Dieſer Salſedo iſt deß Columbi Diener geweſt / welcher dem 
„Schiffmann da er dieſe Woꝛt redet / geantwortet hat: Mein Her: der Amm⸗ 
8 „ ral hat dieſes vorhin geſagt / vnd iſt nicht gar lang / daß ich das Feuwer da⸗ 
„ uon die rede it / geſehen hab. Vnd diß iſt ſo warhafftig / auff einen Donnerſ⸗ 
tag zwo ſtundt nach Mitternacht / hat Columbus einem Spaniſchen Edel⸗ 
man mit namen Eſcobedo deß Koͤnigs in Spanien Kaͤmmerling geruffen / 
vnd ihm geſagt / ich ſehe ein Feuwer / vnd ich woͤhne wir ſeynd nicht weit von 
einer Landſchafft. Derwegen Columbus den ruhm allein hat / daß er In⸗ 
dien zum allererſten geſehen / Gonzal. Ouied. im, Buch am d. Cap. 


. ; . 3 . 

Wie herꝛlich vnd mit wasgroſſen Prewden die Spanier 
den Columbum erſtlich gelobet vnd geprieſen / als er die newen Welt erfun⸗ 

den. Deßgleichen wie ſie jhn nachmals mit Haſſz vnd Neidt haben angefochten. Item wie 
Columbus die Inſel Cubam vnd Hiſpaniolam hab gefunden. Deßgleichen wie freundlich 

die Indianer die Spanier haben auffgenommen: vnd wie hergegen die Spanier 

vnter dem Schein der Freundſchafft die eynfaltigen Indianer 
an Gold vnd andern Gezierten vnd Kleino⸗ 
tern haben beraubt. 


| Das VII. Capitel. | 
Ach dem ſie die neuwen Welt vnd Erdrich haben geſehen / iſt 


h chicronglaͤublich darvon zuſchreibẽ noch zu reden / wie ſo ein groſſe Fremd 
N ond Frolockung vnter ihnen ſey erſtanden. Dann viel vor groſſer Frewd 

A. Ni nicht wußten was fietheten! vñ ſtelten fich gleich als wann ſie nit bey Sins 
| une weren / auch mochten ſie mit anſchauwen der neuwen Welt jhr Augen 
Spanier glei >) V nicht gnugſam ergetzen / alſo gar hat ſie die Frewd beſeſſen. Etlich aber fies 
nerey. len mit weinenden Augen dem Columbo vmb den Halß / etlich kuͤßten feine Hand mit hoͤch⸗ 
ſter Ehrerbietung vnd Reuerentz vnd die jenigen ſo jhn zuvorhin verletzt hatten / vnnd hoͤch⸗ 

lich gedraͤuwet / die baten jhn vmb verzeihung / vnd ſagten er ſolte ſolches jrer Vnwiſſenheit 

zuſchreiben: 
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800 Das vierdte Buch. 25 
zuſchreiben: Letztlich bothen ſie jm all jren trewen Oienſt an / vnd ſagten ſie wolten ſeiner Tu⸗ 
gent vnd Maũheit vnderthaͤnige vnd gefliffene Diener vñ Knecht ſeyn. Zwiſchen dieſen din⸗ 
gen hieß Columbus ein kleines Schiff lein herfuͤr ziehen / in welchem er mit etlichen fernen i 
Geſellen zu Land iſt gefahren. Daſelbſt ließ er ein Baum niderhawen vnd ein Crucifir dar⸗ 5 
auß zimmern welches er am Geſtaden deß Meers in dem Namen Jeſu Chriſti hat laſſen . 
auffrichten: (r) Die Gerechtigkeit aber vnd beſitzung der newen Welt / hat er im Namen der 
Catholiſchen Koͤnigen in Spanien gebraucht vnd angenommen. | | 
Aauff dieſe weiß hat Chriſtophorus Columbus durch fein eigen Mannheit vnnd Klug⸗ 
0 mit Hilff G Ottes vnnd feiner Gnaden zum erſten diß new Indien erfunden vnd geof⸗ 
fenbaret. ERSTE een N) EHI RER d 
Aber er hat ſolche Ehr vnnd Ruhm / ſo er durch diß wunderbarlich Werck vnd ſein ei⸗ 
an Klugheit erlangt / nicht ohn Neidt vnd Aufffag genoſſen / dann es feind mehr deñ tauſent 
Schmachreden fein er Mißgoͤnner wider jhn entſtanden / wie wir dann baldt hoͤren werden. 
Dann die oͤberſten Kath vnd Verwalther der Königlichen Cammern / nach dem er wider: Columbus faͤlſah 
umb in Spanien iſt kommen / haben ein ſonderlichen Neidt vnd Haß auff jn geworffen / dar⸗ lich verklagt. 
zu ware er ſchon von den zwen Bruͤdern von Martino vnnd Franciſco Pinzone / der zweher 
Jagſchiffen oͤberſten Meiſtern (2) vor dem Koͤnig hoͤchlich verklagt / Nemblich wo fie 
zwen jhn nicht von feinem ſchaͤndtlichen Fuͤrnemmen hetten abgeſchreckt / were er widerumb 
zuruck in Spanien vngeſchaffter Sachen gefahren / vnd hette Indien nie geſehen. | 
Nach folchen verloffenen dingen / als Columbus ellich Tag in India war / berath⸗ 
ſchlagt er ſich mit ſeinen Geſellen / daß vnuonnoͤthen were / lenger an dem Orth zuverharren / 
dieweil dieſelbige Inſel / in der ſie zum erſten angelaͤndet / klein vnd gering war fuhr derhal⸗ 
ben in dem kleinen Schifflein wider zuruck zu den Schiffen ſo auff dem hohen Meer hielten / 
vnd ſaͤglet von dannen forth / vnd funde noch viel andere gröffer vnd kleiner Juſeln. Als er in Cumana don 
der Cumana angeſaͤndet / vnd am Geſtaden auff das Landt ſtiege / hat er ſie Fernandinam Columbo S:r- 
zur Gedechtnuß vnd Gunſt Königs Ferdinandi geheiſſen. Es haben jhn die Einwohner der, nandina geueft 
ſelbigen Inſel nicht faſt gern geſehen / vnd hetten viel lieber gewolt / daß er auff dem Meer we⸗ N 
re erſoffen / dann daß er zu jhnen kommen. Als aber hiezwiſchen das Meer angefangen etli⸗ 
cher maſſen vngeſtům̃ zuwerden / vnnd groſſe Waͤllen auffgeworffen / alſo daß Columbus 
forchtet es moͤchten die Schiff an dieſem Orth nicht gar ſicher ſtehn / vnd leichtlich von dem 
Vngewitter an die groſſen Felſen getrieben vnd zerſtoſſen werden / hat er die Saͤgel heiſſen 
auffſpannen / vnd auß feinem Schiff als bald zum Abzug ein Zeichen laſſen geben. 5 
Auß Cumana iſt er gluͤcklich vnd mit gutem Wind forth gefahren / vñ in die Inſel Hay- 
tin / welcher er Hiſpaniolam genennet / komen. Als er aber in den Meerhafen daſelbſt / den er Schiffbruch 
Regium portum daß iſt / den Koͤniglichen Meerhafen genennt) den Ancker außgeworffen / 
ward das Koͤniglich vnd Fuͤrſtlich Schiff darin Columbus ſaß / an ein Felſen getrieben vnd 
zerſtoſſen (3) Aber die Menſchen / ſo viel jhr darin waren / ſampt einem groſſen Theil der 
Prouiandt vnnd Munition / wardt durch der andern zweyer Schiff Hilff vnd Beyſtandt 
vor dem Schiffbruch vnd vndergang errettet. 485 AR N 
Es ſtunden an allen Orthen deß Geſtades viel Indianer / die ſahen mit groſſer ver; 
wunderung die Schiff an / als ſie aber ſahen die Chriſtenleuth auß den Schiffen auff das 
Landt ſtiegen / ſeind ſie vor Forcht vnd ſchrecken in ſchneller Flucht daruon geflohen / vnd ha⸗ 12 
ben der Chriſten nicht woͤllen erwarten. Die Spanier eilten jnen geſchwind nach / dann fie Spanier fangen 
ſeind ringfertig von Leib vñ ergriffen auß jnen ein Sndtanifch Weib / vnd führten ſie zu dem Wau. e 
Columbo. Dieſe hieß Columbus mit dem beſten Spaniſchen Wein vnd anderer koͤſtlichen 
Speiß erſaͤttigen / vnd jhr ein rein vnnd ſchoͤn Hembt anlegen / vnd als er durch Zeichen vnnd 
deutung jhr zuverſtehn gab / daß ſie die jhren ſolt vermahnen / damit ſie ohn alle Forcht vnd 
ſchrecken zu den Schiffen kaͤmen / hat er ſie widerumb laſſen hinziehen. Da ſie nuhn zu den 
jhren widerumb kom̃en / ſeind die Indianer vmb das Weib herumb geſtanden / vnd ſich hoͤch⸗ 
lich verwundert ab der ſeltzamen Kleidung damit ſie angethan ware. Dieſes Weib erzehlet jh⸗ 
nen in jrer Spraach deß Columbi freundtligkeit vnd freygeblichkeit die er gegen jhr erzeigt 
hette: Dardurch dann die andern angereitzt wurden / dieſe frembde Voͤlcker vnnd ſeltzame 
Kleidung zuſehen / ſeynd derhalben in jhren kleinen außgehoͤlten Schifflein hauffechtig zu 
deß Columbi Schiff gefahren. e 1 F 
Da nun die Spanier der Indianer freundtlich Gemuͤth ſahen / iſt jr Hertz gantz voller 
8 f F ui Frewden 
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26 Bi.iſtori von der newen Welt / 

Frewden vnd Frolockung worden / dann es war keiner vnder den Indianern in ſo groſſer an⸗ 
zahl / der nicht Golt vnd Silber an den Armen / am Halß vnd an den Ohren trug. So bald 
die Spanier ſolche Reichthumb von Gold vnd Edelgeſteinen an den Indianern ſahen / wurd 

ſjhnen ihr Hertz gleich mit Geitz beſeſſen / vnnd fiengen an ohn alle ſcheuw ſolches von ihnen 
Judianer wie zubegeren: welches dann die Indianer von Hertzen gern theten / dieweil ſie das Goldt vnd 
freundelch fie die Edelgeſtein gar fur nichts achteten / vnd gaben ihnen alles reichlich vnd vberfluͤſſig was ſie 
die Spanier ha⸗ 9 \ Ä 
benauffgenom : nuhr von jhnen begerten. Als Columbus der Indianer groſſe Schaar vnd Menge ſahe / die 
men. von allen Orthen in den kleinen Schifflein zu jhnen fuhren / iſt er mit vielen Spaniern auff 
das Landt geſtiegen / zu erkundigen was doch die Indianer weiters würden fürnemmen. An 
demſelbigẽ Orth ward er von dem Cacico (alſo nennen ſie jre Koͤnigſche auff jre Spraach) 5 
welcher Guacanarillus mit Namen hieß / gantz freundlich vnd herrlich eme 
als ſie beyde einander mit Geſchencken vnd Gaben verehreten / haben fie ein Buͤndnuß der zus 
kuͤnfftigen Freundſchafft mit einander gemacht vñ beſtetigt. Es verehrt Colũbus den Koͤnig 
Spanier womit mit ſchoͤnen Hembdern / huͤbſchen Huͤten / Meſſern / Spiegeln / Schellen Klaffen vñ anderm 
Si Narrenwerck vnd Kinderſpiel: Hergegen verehret vnnd ſchencket dem Columbo der Caci⸗ 
Indianer geben cus / das iſt / der Konig / einen groſſen vnnd ſchweren Glotzen Goldts / viel Edlengeſtein vnnd 
ein Roß vmb ein andere koͤſtliche Kleinoter / vnnd ſchicket etlich von den ſeinigen mit ſhren Weidlingen oder 
Pfeſfen- fleinen Schifflein (welche ſie Canoas nennen) zu dem zerſtoſſenen Schiff / daß fie ſolten den 
Spaniern zuhilff kommen / vnd die Prouiandt / ſampt andere ding ſo in dem Schiff ware / 
helffen auff das Landt fuͤhren / vnd vor vndergang erretten. Welches ſie alſo fleiſſig / vnd mit 

ſo freundtlichem Gemuͤth / vnnd hohem Ernſt haben gethan / gleich als wanns jr eigen Sach 

vnd Gut hette angetroffen. 0 1 dest 


1. Petrus Martyr erzehlet in ſeiner Hiftorien/das Chriſtophorus Co⸗ 
lumbus ſo baldt er zu Landt iſt außgeſtiegen (dieſes aber iſt geſchehen in der 
kleinen Jnſel Guanaliani) ſey auff ſeine Knie gefallen / vnd ſeine Haͤnd ge⸗ 
| ha fuͤr freivden geweinet / vnd ein ſolch Gebett zu GOtt 
geſprochen. 7 | eher x 
„ HenEwiger vnd Allmaͤchtiger GOtt / du haſt durch dein heyliges 
„Wort / Himmel / Erden vnd das Meer geſchaffen / dein Nam ſey gebenedent 
f „ vndgeheiliget / gelobt fen deine Majſeſtaͤtt / welche gewolt hat durch jhren ar⸗ 
1 „ men Knecht verſchaffen / daß ihr heyliger Nam erkennt vnd offenbaret wuͤr⸗ 
v de in dieſem andern theil der Welt. 5 25 
Dieſes iſt ein herꝛliche that Columbi, welcher für allen ſeinen andern 
wercken vnd geſchaͤfften G Ott danck geſaget hat vnd erkennet / das er nicht 
auß eigener Kunſt vnd Weißheit / ſonder durch ſonderliche Begnadigung 
vnd Gabe GOttes zu allererſt dieſe neuwe Welt erfunden / darinn ſein Er⸗ 
kandtniß außgebreitet wuͤrde. Wenn die Spanier dieſem Exempel nach⸗ 
gefolget hetten / fo würden fie Gott alle Prouintzen geweihet haben / welche 
ſie hernachmals erfuhren / vnd weren ſolche trawrige vnd klaͤgliche außgaͤn⸗ 
genicht erfolget / wie wir hieunden ſehen werden. Kt. ae 
2. Drey Gebrüder die mit dem Zunamen Pinzones hieſſen / auß Pa⸗ 
los einem Meerhafen in Hiſpanien buͤrtig / vnd Schiffmeiſter vber zwo Ca⸗ 
raueln ( iſt ein art von Schiffen) welche in der erſten Schiffahrt Columbi 
vnter ſeinem hauffen Schiff waren / dieſe mißguͤnneten Columbo die Ehr / 
die er in offenbarung der neuwen Welt erworben hatte / vnd ſo baldt ſie wi⸗ 
der in Hiſpanien kommen ſeynd / haben ſie ſich dem Columbo widerſetzet / 
klageten ihn an / es hette an ſym nicht gemangelt / daß ſie nicht wider in Hi⸗ 
ſpanien gekehrt hetten / vnnd Indiam nimmermehr geſehen / ſey 9 von 
65 0 ibuen 
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ESSSas vierdte Buch. nr, 
jhnen getrieben wurden / das er weiter fortgefahren / derowegen ſo gebüre 
Ihnen die Ehr der erfundenen neuwen Welt vnnd nicht Columbo. Auff daß 
fie aber dieſes erweiſeten / hat es hnen an Zeugen nicht gemangelt / dann als 
le die Schiffleuth ſo ſie gehabt / ſeynd jhnen verwandt / vnd auß einer Statt 

buͤrtig geweſen. In ſumma / ſie haben durch jre heymliche tuͤck fo viel zu we⸗ 
gen gebracht / daß ob ſchon Columbus den Ruhm der erfundenen neuwen 
Welt dauon bracht / vnnd das Ampt eines Amirals erlangt / haben ſie jhn 
doch mit Hader gegen deß Könige Kammer verwickelt / damit er fein leben⸗ 
lang zuthun gehabt / vnd Herꝛ Franciſcus ſein elteſter Son / der dem Vatter 
im Ampt nachgefolget / eher geſtorben iſt dann der Hader zu end gebracht 
worden. e f 5 

3. Als Columbus das Hauptſchiff verlohren / welches Gallega geheiſ⸗ 
ſen / haben ſie gemeyniglich darfuͤr gehalten / dieſes ſey mit fleiß geſchehen / 
auff daß er ein theil ſeines Volcks in dieſer Prouintz hinderlieſſe: Vnd war⸗ 
hafftig er hat etliche daſelbſt gelaſſen. Ouied. im z. Buch der Indianiſchen 
Hiſt. am 6. Cap. ea e 


Wie die Indianer von jhren Abgöͤttern von der Spanter 
ſchaͤdlichen vnnd verderblichen Zukunfft ſeynd vermahnet worden. Deß⸗ 
gleichen von der Spanier erſten wohnung in der neuwen Welt. Item wie Colum⸗ 
bus widerumb in Spanien ſey kommen / vnd wie hoch vnd herꝛlich 
jhn der Koͤnig mit Geſchenckungen vnd andern 
| Gaben hab verehret. 


Das VIII. Capitel. 


S hatten dieſe Indianiſch Einwohner ein ſonderlichen Ab⸗ z dane As 
gott (Ü welchen ſie von alters her mit hoͤchſter Reuerentz vnd Ehrerbie⸗gott. 
ö tung jeder zeit geehret vnd zukuͤnfftige ding von jhm erfahren vnd erfor⸗ 
O ſchet. Dieſer Abgott hat jhnen vor kurtzen jahren geweiſſaget / daß ein 
frembd vnd vnbekandt Volck wuͤrde in diß Sande kommen / vnd wuͤrde 

deem gantzen Landt mit der zeit groſſen Schaden zufuͤgen: Wuͤrde ſein 

See Wrildtnuß gantz außreuten / vnd jhrer Kinder vnd Kindtskinder Blut 
vergieſſen / vnd gantz jhaͤmerlich mit jhnen vmbgehn. Fuͤrwahr wann ihnen auff dißmal die 
Weiſſagung were zu ſinn kommen / hetten ſie ohn zweiffel die Spanier nicht alſo freundlich 
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vnd mit ſo hohem Triumph vnd Frolockung auffgenommen. g f | 
Nach diefen verloffenen Sachen hielt Columbus ein lang Geſpraͤch / durch deuten vnd 
Finger zeigung mit den Indianern / vnd forfehet von jhnen / wo ſie das glantzecht vnnd gelb . 
Mekall bekaͤmen: Da zeigten ſie jhm durch wincken vnnd deuten / daß ſie ſolches in etlichen Judiens Reiche 
Fluͤſſen / fo durch das Land lieffen / finden / welche auß ſehr hohen Bergen vnnd tieffen Thaͤ⸗ chumb vn Frucht 
lern herfluͤſſen. Es lieff täglich von allen Orihen derſelbigen Grentzen ein vnzahlbar Volck barkeit. : 
mit hauffen weiß herbey / die begerten diß New vnd felgam Volck zuſehen / vnnd verwunder⸗ | 
ten fich in ſonderheit ab den Baͤrten vnd Kleidunge der vnſern / welche fie ſeltzam vnd wun⸗ 
derbarlich bedunckten. Sie trugen auch von allen Orthen vberfluͤſſig herbey allerley Fruͤcht / Indianer treuw 
Fiſch / Goldt / Brot vnd andere Nahrung / welches ſie alles den Spaniern vergebenlich mit vnd freugeblich⸗ 
heilten vnd verehreten. Vber daß theten ſie gleich wie die Affen / was fie ſehen daß pflegen fie" 
nach zuthun / alſo thaͤten auch hie die Indianer / dann was ſie von den Chriſten ſahen / deren 
Sitten vnd brauch folgten ſie nach. So offt ſich die Chriſten neigten vnnd buͤcketen / bogen 
ſiejhre Knie auch vnnd neigten ſich. Deßgleichen wann die Chriſten andechtiglich jhre Au⸗ 


5 5 : 85 ae Indianer (de 
gengegen Himmel auff huben vnd den Himmel anſchaweten / ſahen die DRAN 00% 
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28 HBi.iſtori von der newen Welt | 
ten vli Gebrauch che weiß auch gegen Himmel. Letztlich was fie von den Spaniern Abents vnd Morgents 
8 hoͤreten / wann ſie das Aue Maria betteten / theten ſie jhnen ſolches auch nach / vnd ſagten alle 
Morgents vnd Abents / wann ſie zuſammen kamen / Aue Maria, Aue Maria. 
Da nun Columbus der Neuwen erfundenen Weltgroſſe Fruchtbarkeit vnnd Reich⸗ 
thumb von Goldt / Silber vnnd Edelgeſtein hat vermercket vnd erkundiget / iſt er darab 
nicht ein wenig erfrewet worden. Ehe er aber auß dem Land zoge / vnd widerumb in Spanien 
kehret / vnnd dem Koͤnig die Bottſchafft von der Newen erfundenen Welt braͤchte / hat er zu⸗ 3 
uorhin mit gutem vnnd freundtlichem Gunſt deß Cacies an demſelbigen Orth ein Veſtung 
i 12 5 0 von gebacken Steinen vñ anderer Matery auffgerichtet vnd gebawet. In demſelbigen Orth 
dia, hat er auff die acht vnd dreiſſig Mannliche vnd Kuͤne Spanier gelaſſen / die mit Ruͤſtung / 
Harniſch vnnd Gewehr wol waren verſehen / welche in der Inſel aller dingen Natur vnd Ey⸗ 
genſchafft erkundigen ſolten / vnd da verharren biß er widerumb auß Spanien zu jhnen kaͤ⸗ 
me. Vermahnet fie auch darneben daß ſie ſich in allen Handlungen Weißlich / Erbar vnd 
züchtig hielten / vnd den Einwohnern gantz vnd gar kein Leidt noch Schmachheit zufuͤgten. 
Diß iſt das erſt Hauß geweſen / daß von den Spaniern in India iſt auffgericht vnd erbawet 
worden. = Ai 
Als Columbus die Spanier (welche in der Inſel blieben biß zu feiner widerkunfft) hat 
geordnet / vnd einem jeden befohlen was er thun / vnd wie er ſich in feinem Ampt ſolte halten 
Columbus fahrt vnd tragen / hat er ein freundtliches Vrlaub von dem Cacies genoſſ̃en / vnd iſt mit ſeinen an⸗ 
er dern Geſellen daruon gefahren / vnd hat ſechs Indianer / ſampt alles Goldt / Silber / Edel⸗ 
\ geſtein vnd Kleinoter / ſo jym der Cacies geſchencket / auch etlich Pappengey / vnd die Dolter 
oder oberſte Gipffele von dem ſeltzamen vnd wunderbarlichen Gewaͤchs Mai zaij (welches 
f ein ſonderbarliche Frucht in India iſt vnd andere ding mehr / ſo in India gefunden / mit ſich 
hinweg gefuͤhret. Er iſt mit gluͤcklichem Windt vnd guter Wolfarth widerumb in Spanien 
kommen / vnd iſt keiner auß ſeinen Mittgeſellen auff der Reiß blieben / außgenommen zween 
Indianer / die ſeind auff dem Meer geſtorben / dann fie deß Meers Feuchtigkeit vnd unge 
ſunden Dampff nicht haben koͤnnen dulden / dardurch ſie in Kranck heit gefallen vnd in kun ⸗ 
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gen Tagen geſtorben. 5 Wr : 
celumbi wi · Da Columbus mit feinem Schiff vnd Geſellen in Hiſpaniam anlendet / iſt jm der Koͤnig 
derkunfft in vnd die Königin mit groſſem Pracht vnd Pomp entgegen gangen / vnd haben jhn gantz herr⸗ 
N lich empfangen / bey der Handt mit ſich in den Königlichen Pallaſt gefuͤhret / vnnd an ſhrer 
ſeln. Seiten heiſſen nider ſitzen. Es ſtunde jederman zu Hoff / ſahe die ſeltzame vnd wunderſam 
Creatur der Indianer an / vnd verwunderten ſich hoͤchlich darob daß fie alſo nackendt vnnd 
Bloß daher giengen. Hergegen verwunderten ſich die Indianer viel hefftiger ab deß Koͤnigs 
vnd der Hoffleuthen koͤſtlichen Kleidunge vnd vngewohnlichen Form vnd Geſtalt der Chris 
ſtenleuth / die ſie zuuorhin nie geſehen hetten. Der Koͤnig aber hat den Columbum mit viel 
herrlichen Titteln vnd Wirden begabt / vnd jhn zu hohen Ehren erhebt / vnnd jhn zum oͤber⸗ 
ſten Regierer vnnd Preſidenten deß Meers verordnet / welchen man ſonſt den Admiral pflegt 
zunennen. Deßgleichen hat er jhm vbergeben vnd geſchencket von allem Zehent vnnd Ein⸗ 
kommen / ſo in dem newen India falt / den zehenden theil daruon einzunemmen / vnd fuͤr ſein 
eigen theil e Bruder Bartholomeum aber hat er zum Landtuogt vnd Re⸗ 
gierer ober die Inſel Hiſpaniolam geordnet. i | 


1. Was er allhie ſchreibt / von der Weiſſagung / gehelt ſich alſo: Es er⸗ 
| zehleten vnter andern Geſchichten dem Chriſtophoro Columbo die Cacici 
vnd Bohitij (alſo werden ihre Koͤnig vnd Prieſter genennt) bey welchen al⸗ 
le Gedaͤchtnuß / wirdige Thaten vnd Geſchichten / auch loͤbliche Spruͤch ſh⸗ 
rer Vorfahren vnd Eltern allein ohn Schrifft vnd verzeichnuß werden bes 
a halten / das auff ein zeit deß Garioxeniſchen Koͤnigs Vatter / ſampt einem 
andern Koͤnig ſey eingefallen vñ ein Begierd ankommen / von den Zemibus 
(das iſt von hren Abgoͤttern) zuerfahren / was nach jhrer zeit würde geſche⸗ 
hen / vnd was die Goͤttliche verſehung hett beſchloſſen. Vnd damit ſie ſolches 
von den Abgoͤttern oder Bildern moͤchten deſto gewiſſer erforſchen vnd zu⸗ 
| | wegen 
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ae Das vierdte Buch. 29 
wegen bringen / haben ſie ſich fuͤnff gantzer Tag an einander von Eſſen vnd 
Trlncken enthalten / ſtreng gefaſtet vnd gebettet / vñ dieſelbige zeit mit traw⸗ 
ren vñ weinen vollbracht. Als fie nun dieſe zeit vnd Gebett ordenlicher weiß 
vollbracht / haben ihn entlich die Temes, das iſt / die Abgötter geantwortet / 
Wiewol viel beſſer vnd heylſamer ſeye die Ordnung vnnd Fuͤrſehung der 
Goͤtter in geheymniß zuhalten vnd den Menſchen die zukuͤnfftigen ding ver⸗ 
bergen / werden fie doch durch ihren fleiſſigen vnnd eiuertgen Gottesdienſt 
doder Gebett bewegt / das ſie jhnen zukuͤnfftige Ding offenbaren. Derhal⸗ 
ben ſollen ſie wiſſen vnnd für warhafftig glauben daß in kurtzen Jahren ein 3 
frembdt Volck zu dieſer Inſel werde kommen / Maͤnner mit ſeltzamen Klei⸗ 
dungen angethan / die werden lange Baͤrt haben / vnd glantzechte Schwer⸗ 
ter tragen / mit denen ſie auff einen ſtreich ein Menſchen moͤgen in der mitte 
entzwey hauwen vnd zertheilen. Sie wůrden auch die vhralten Bilder j er 
SGoͤtter zu grundt ſtuͤrtzen / vnd die alten Braͤuch vnd Ceremonien jres Got⸗ 
ted dienſt on Heiligthumbs außreutten vnd vertilgen. Ihre Kinder wuͤrden 
fie entweders ſaͤmerlich metzgen vnd hinrichten / oder ſie jrer Freyheit berau⸗ 
ben vnd allerley Schand vnd Laſter mit ihnen begehen. Damit ſie aber die⸗ 
ſer grewlichen Weiſſagungen Gedicht bey den Nachkommenen zu ewiger 
Gedaͤchtniß hinderlieſſen / haben ſie ein Klag vnd Trauwrlied / das ſie Arei⸗ 
to nennen) gemachet / welches ſie in vngluͤcklichen vnd trawrigen Tagen / 
oder auff etlichen Trawrfeſten mit klaͤglicher vnd erbaͤrmlicher Stim̃ pfleg⸗ 
ten zu ſingen. Dieſe ding alle ſeynd in kurtzer zeit hernach geſchehen / wie ſh⸗ 
nen jhre Zemes / das iſt / Abgoͤtter geweiſſagt hatten / vnd ſangen ſolches die 
Prieſter vnd Pfaffen jaͤrlich / aber verſtunden ſelbs nichts was fie ſungen / | 
wie dann ſolches die nachfolgenden Hiſtori vnd Thaten gruͤndlich außwei⸗ ö 


ſen vnd bezeugen. | 


Von der andern Schiffahrt Chriſtophori Columbi in 
Jndiam. Item wie die Spanier in der Inſel Hiſpaniola von wegen Hurereny 
vnd vnzuͤchtiges Leben von den Indianern jaͤmerlich ſeyen erſchlagen worden. Deßgleichen 
von der neuwen Landſchafft ſo Iſabella genennt worden von dem Columbo. 
Item von der Indianer Auffruhr vnd Tumult wis | 
der die Spanier. e 


Re | Das IX. Kapitel: | 


00 O Ls Columbus dem König Ferdinand die gantze Hiſtori vnd 
Geſchicht ſeiner Schiffahrt hat erzehlet / vnd darneben angezeigt / dieweil 

s er ein mal ein Eyngang in die Inſel gemacht / verhoffet er / mit der hilff 

ne Gottes noch viel mehr vnd ein groͤſſere Landſchafft darinn zufinden / vnd 
zu offenbaren / Derhalben als König Ferdinandt feine Mannheit vnd 

0 kuͤn Gemuͤth auß der gegenwertigen Erfindung gnugſam probiert vnd 8 


Gun erkundiget / hat er jhm noch viel mehr vertrauwet / vnd befohlen daß man omas rüſter 
jm drey groffer Schnabelſchiff vnnd viertzehen Carauel mit aller Notturfft vnd Zugehs⸗ 1 1 9 605 
rung ſolte bereiten / vnnd in dieſelbigen auff die fuͤnffzehen hundert gewaffneter Maͤnner / e e 
ſampt ein groſſe anzahl von Weibern vnd jungen Toͤchtern ſo luſt dahin hetten darein ders Wel en 
ordnen vnnd ſetzen. Deßgleichen befalch er auch das man in allen art deß 9 9 
ö . Rus Hand; 
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30 Giſtort von der newen Welt / 
Handwercksleuth / als Zimmerleuth / Steinmetzen Meſſerſchmidt / Schuſter / Schneider / 
Becken / vnnd alle andere Handtwerck ſo in dieſem Landt von noͤthen würden ſeyn / verſamb⸗ 
len vnd mit hinweg fuͤhren in die new erfundenen Inſel. Vber das hat Columbus die Schiff | 
geladen mit Roſſen / Ochſen / Schaaff / Schwein Geiſſen / beyderley Geſchlechts Weibli⸗ 
ches vnd Mannlichs / damit er ſolches Geſchlecht vnd Arth darinn mochte auff ziehen. Deß⸗ 
gleichen hat er auch viel Gaͤrſten / Korn / Gemäß vnnd allerley Fruͤcht vnd Baͤwm in die 
Schiff laſſen tragen / damit er dieſelbige in den newen Inſeln ſaͤet vnnd pflantzet. Auch hat 
er Prieſter vnnd Muͤnchen mit jhm hinweg gefuͤhret / welche dieſes armes vnd vnuernuͤnff? 
“tige Volck im Chriſtlichen Glauben vnderrichteten vnd lehreten. ö ar 
Danunalle nottuͤrfftige ding fo zu der Schiffahrt gehoͤren / gantz fleiſſig waren verfes 
hen vnd zugeruͤſtet / iſt er im Jahr tauſent / vierhundert / neuntzig vnnd drey / den andern Tag 
Herbſtmonats auß dem Meerhafen Calicio geſaͤglet / vnd mit groſſen Fremden gegen Ocei⸗ 
Columdi andere dent die Schiff gewendet. (1) Es fuhre Columbus / der Königlich Admiral vnd Meer O ?- 
Schiffahrt anno herſter auff dißmal mit viel froͤlicherm vnd kuͤnerm Gemuͤth vnd Hertz gegen Indien / weder 
i 4 zuvorhin als es jhm vnbekandt war. Er fuͤhret auch widerumb mit jm in die newe Inſeln die 
5 vier Indianer / welche der Koͤnig im Tauff deß Chriſtlichen Glaubens hat laſſen tauffen / 
f Wie ſie etlich Tag geſchiffet / ſeindt ſie fuͤr die Inſel Canarias hinauß gefahren / vnnd haben 
ſhren lauff etwas weiters auff die lincken Handt genommen / weder in der erſten Schiffung / 
gegen Africam zu / vnnd als fie viel tag vngewiß gefahren / haben fie letztlich die Inſel geſehen / 
welehe Columbus Deſideratam genennet / dieweil er ein groß verlange hatte nach dem Land 
aber niergent kein Erdrich mocht antreffen. Dieſe Inſel liegt nit ſehr ferin von de Inſeln Ca? > 
narijs / vnd kompt man zum erſten dahin / wañ man von den Inſeln Canarijs außſchiffet / wie 
wir zuvoꝛhin auch angezeigt haben. Dieweil es aber in derſelbigẽ Gegent niergendt fein Anz 
furth oder kom̃lichen Meerhafen hat / da man koͤndte ſicher anlenden / haben ſie mit groſſem 
Eyfer vñ Ernſt gegen der Inſel Hiſpaniolã zugeſchiffet / vñ jren lauff allein dahin gerichtet. 
i Nach dem Columbus in die Inſel Hiſpaniolam widerumb kommen / hat er viel ein 
Spanler wer / andern Statt vnd Gelegenheit darinn gefunden / weder er verlaſſen hatte / dann es waren die 
EN e ad Spanier / welche er da im Zuſatz vnd Hut deß Landts biß zu ferner zukunfft / hatt verlaſſen / 
i Naubens zu all von den Indianern erſchlagẽ vnd vmbgebracht. Derhalben ſchickt Columbus von ſtund 
g todt geſchlagen. an / als er da ankame etliche Geſandtẽ an den Cacicum Guacanarillum vnd ließ erforſchen / 
warumb feine Leuth / ſo er in der Beſatzung verlaffen! weren vmbgebracht vñ erſchlagen wor⸗ 
den. Dieſer zeiget jnen mit Deuten / Wincken vnd andern Beyzeichen an / wie er daſſelbig 
mochte zuwegen bringen / damit er jhnen ſein Meinung offenbaret / vnd klaget gantz hefftig 
vnd ſchwerlich wider fie: (2) Nemlich daß die Spanier bald nach feinem Abzug ſich vnder⸗ 
ſtanden vnd angefangen jhre Weiber vnd Toͤchter mit Gewalt zuſchwechen vnd Vnzucht 
1955 mit jhnen zutreiben. Sie hetten ſie auch mit groſſen Baͤnglen vnd andern Inſtrumenten 
Her Indian · jhaͤmerlich vnd vnbarmhertzig geſchlagen vnd gepeiniget / vnangeſehen daß die ſeinigen ſie 
e weder mit Worten / noch Wercken jemals verletzt oder Schaden zugefuͤget hetten. Zwiſchen 
| dieſen handlungen ſey ein frembder Koͤnigſcher kommen (deren viel maͤchtige vnd ſtarcke in 
der Inſel wohnen) vnd viel Volcks mit jhm gebracht / vnd als er geſehen daß die Baͤrtechti⸗ 
gen vnd ſtarcken Leuth in der Inſel Haͤuſer vnd gewiſſe Sitz haben gebawet / ſeye er dardurch 
erzuͤrnt / vnd gefoͤrchtet / ſie mochten mitler zeit die gantzen Inſel einnemmen vnd vnder jhren 
Gewalt bringen: Habe ſie derhalben vnuerſehens vberfallen / vnd all todt geſchlagen / vnd jre 
Haͤuſer mit Fewr angeſtecket. Als er aber der Spanier Haͤuſer hab ſehen brennen / ſey er her⸗ 
0 0 | bey gelauffen / vnd hab jnen wollen trewlich auß ſchuldiger pflicht zuhilff kommen / vnd vor 
105 dem vndergang helffen erretten. Aber meine Kraͤfften vnd Gewalt (ſagt er) haben wenig 
moͤgen helffen / vnd bin ich dardurch Toͤdtlich verwundt worden / wie jr dann felbs Perſoͤn⸗ 
lich ſehent. Dañ da er ſolches ſagt / zeigt er jnen das Beyn oder den Schenckel / der ware mit 
einer ſeidene Binden verbunden. Aber diß alles iſt falſch vnd erdicht geweſen / wie Columbus 
ſolches nachmals eygentlich erfahren: Dann er hat etliche Spanier zu jhm geſchickt / die ha⸗ 
ben jhm die Binden hinweg gethan / vnd das Beyn beſchawet / da haben ſie gar kein Wunden { 
noch Zeichen der Wunden an jm gefunden. Dardurch haben ſie leichtlich mögen argwoh⸗ 
nen / daß die Spanier ſeind erſchlagen / vnd Ihre Haͤuſer angezuͤndet worden / durch deß Gua _ 
cCanarilli Rathſchlag vnd Anſtifftung. Dieweil ſie jhnen mit gewalt das Goldt vnd Silber 
abjagten / vnd die Weiber offentlich ſchwechten / vnd jren mutwillen mit jhnen trieben / ſampt 
S | 1 1 N andere 
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Das vierdie Buch. 31 
andere vnziemliche vnd vnerhoͤrte Laſter an jnen vbten / alſo was ſie nur erdencken mochten 
damit haben ſie die armen Indianer geplagt vnnd gepeiniget. Es rielh der mehrertheil dem 
Chriſtophoro Columbo / daß er dieſe Schmacheit nit ſolte vngeſtrafft laſſen hingehen / Son⸗ 
der ſolte fich an jhnen rechen. Aber er forchtet wann er ſolches thaͤte / mochte viel ein groͤſſerer 
Schad vñ Vngluͤck darauß erfolgen. Dieweil er der Indianer Staͤrck vnd Macht noch nit 
recht kennet / hat er fich lieber wollen etwas enthalten vnd die Straff biß zu ſeiner gelegenheit 
vfñ zeit auffzichen / weder ſie alſo gaͤhling vnd vnbedachtſamlich hinrichten vn die Schmach⸗ 
heit rechen. Zwiſchen dieſen dingen ſeynd ſie auß den Schiffen geſtiegen vnd gluͤcklich auff 
das Land getreten / vnd hat Columbus zum Anfang etlich dahin geſetzt / welche dieſe Gegen 
ſolten bewohnen / vnd dieſelbige zu ewiger Gedaͤchtnuß der Koͤnigin Iſabelle / laſſen Iſabel⸗ 
lam nennen. Gleich darauff hat er ſeinen Bruder Bartholomeum zu dep Cibaut (3) Gold⸗ Masena ein 
gruben ( diß iſt ein orth in der Inſel da man Gold pflegt zugraben) geſchickt / welehs ein zrem⸗ Laudſchafft⸗ 
lich ſtarck Veſtung war / mit Bollwercke vmbgeben / vñ daſſelbig mit Gewalt laſſen erobern / 
vnd jn darinn mit etlichen Spaniern zum Statthalter vnd Regenten verordnet / dañ es war 
ſtarck gnug für ein Anlauff oder Vberfall der Indianer / wo ſie ſich vielleicht zuſammen rot⸗ 
teten vnnd emporeten. Columbus aber iſt mit dreyen Carauellen forth gefahren die vbrigen 
Landſchafften Indie zuerkundigen / vnnd hat auff der Seiten gegen Mittemtag der Inſel 
Cubæ, die Inſel Iamaicam, ſampt andere mehr geoffenbaret vnd erfunden. Als ſie an einem 
orth derſelbigen Inſel auff das Land ſtiegen / haben ſie etlich Leuth dariñ gefunden / die hatten 
rein Aug / das kunde jhnen mitten an der Stirn. Von dannen ſeynd ſie als bald geſchiffet 
gegen der Inſel Hiſpaniolam, da hekamen fie gar ein bequemlichen Meerhafen / welchen 
Columbus zur Gedaͤchtnuß vnd Ehren S. Nicolaum genennet hat. An demſelbigen Orth Portus$. Nico⸗ 
haben ſie die Ancker außgeworffen / vnnd die Schiff ſtill gehalten / eins theils von wegen dep "" 
Vngewitters / damit ſie ſich widerumb erquickten / anders theils daß ſie die Schiff / ſo hefftig 
zerſtoſſen waren vom Vngewitter / vnd ſchier kein Ruder mehr hatten / auch deß mehrertheils 
voll Waſſer waren / welches von den groſſen Waͤllen deß vngeſtůmmen Meers war darein 
kommen / damit er nach ſtillung deß Vngewitters die Cariber angriff / ſie allaußtilget vnd 
ihre Schifflein verbrennet. 55 . g 
Aber deß Columbi Rahtſchlag vnd fuͤrhaben / iſt auff dißmal zuruck gangen / dann er 
fiel in ein Kranckheit / alſo das er dieſen Zug mußte vnterwegen laſſen / vnd Geſundtheit hal⸗ „ 
ben widerumb zurück in die Inſel Ilabellam fahren. (4) Da er dahin kommen hat er viel aan ee 
Spanier todt gefunden / vnd ein groſſeanzahl Kranck / die andern aber ſo geſundt vnnd noch heit. 
bey leben waren / hatten ſonſt ein groſſen Lermen vnd Tumult angefangen / dann ſie wolken 
ſeines Bruders Bartholomei Herꝛſchafft vnd Regierung gar nicht vnderthaͤnig vnd gehor⸗ 
ſam ſeyn. Vber das hatten etliche Cacici, das iſt / Koͤnigſche / von wegen der Schmachheit / 
Rauben! Stelen / Todſchlagen / vnd andere ſchaͤndliche vnd vngebuͤrliche Laſter fo die Spa⸗ 
nier hin vnd wider in den Inſeln begangen / fich zuſammen gerottet / vnd zu den Waaffen ges 
griffen / vnd vnterſtanden die Spanier all außzureuten vnd Todt zuſchlagen. 
Deoeßgleichen hat auch der mehrertheil der Eynwohner nicht allein die Felder vnd aͤcker Indianer ins 
vngebauwen gelaſſen vnd gar keine Fruͤcht gepflantzet / Sonder auch darzu alle Fruͤcht fo den die Frucht 
auff dem Feldt nutz vnd gut waren / mit Feuwer angeſtoſſen vnd verbrennt / vnd hiemit den; 
Bodem vnd das Erdrich den Spaniern gantz onfruchtbar Binder ihnen gelaſſen. Dann ſie 
verhoffeten / wann deß Feindts Volck nicht zueſſen würd finden / wuͤrden ſie nicht lang darinn 
verharren / Sonder ſich baldt widerumb daruon machen vnnd auß dem Landt ziehen. Ja ſie 
ſelbs haben von wegen der Vnbarmhertzigkeit vnnd armſeligen Dienſtbarkeit / als ſie ſo gar 
ſaͤmer lich von den Spaniern auff mancherley Weg wurden geplagt / viel lieber mit ihnen 1 
woͤllen Hungers ſterben / vnd alle Gefahr Leibs vnnd Lebens außſtehn / weder ſolche Tyran⸗ 8 
ney von den Spaniern dulden. a u nu 
Als nun Columbus die Vnruß geſehen / hat er nach feiner Weißheiton Verſtandt bald 
ein Raht gefunden / vnd alle die jenigen Spanier fo an dieſer Auffruhr Vrſaͤcher un Raͤdlin⸗ 
führer geweſen / ſampt den jenigen ſo theilhafftig an den begangnen Laſtern / laſſen vmbringen 
vnd hinrichten. (5) Die Cacicos aber / das iſt die Koͤnigſche hat er auff alle weg vñ mittel vn⸗ 
derſtanden zu Frieden zubringen / vnd ſich widerumb mitjhnen zuverſuͤhnen vnd Buͤndnuß 
mit ihnen zumachen. Durch dieſe Strengheit vnnd Straͤffligkeit haben die Spanier ein 
groſſen Neidt vnd Haſſz auff den Columbum geworffen / dieweil er a | | \ 
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72 Hiſtori von der newen Welt / 

vnd vnerſaͤtliches Rauben / Stelen vnd Pluͤndern nicht wolte geſtatten vnd verguͤnnen / alſo 

das ſie ſchier ſein Namen nicht mehr mochten hoͤren nennen. AN 10 
Auß dieſer Vrſach iſt dann entſprungen das viel vnter jhnen falſche vnnd vnehrliche 

Stuck von dem Columbo vnnd ſeinem Bruder Bartholomeo an den König in Spanien 

ſchrieben / vnd ihn taͤglich (doch faͤlſchlich) verklagten. Da nun Columbus ſolches hat ver⸗ 

mercket / hat er bey jm beſchloſſen / ſo baldt er wider zur Geſundheit kaͤme / wolte er widerumb 


zuruͤck in Spanien ſchiffen / vnd feiner falſcher Verleumbder vnd Anklaͤger Vnwarheit an \ 


tag bringen. 


1. Ehe vnnd zuvor als dieſer hauffen Schiff auß dem Meerhafen bon 0 


Land geſtoſſen / haben die Catholiſche Koͤnig zu Caſtilien vnd Portugal ei⸗ 


nen Poſtbotten naher Rom abgefertiget / welcher Ihren Geſandten / die da ⸗ 


hin waren gezogen / auff daß ſie den Bapſt Alexandrum VI. vnderthaͤnig⸗ 
lich erſuchten vñ begruͤſſeten / Relation thete deren Prouintz halben ſo new⸗ 
lich erfunden: nemblich der Vrſachen halben / auff daß ſie mit beſſerem fug 
vnd rechtmaͤſſigen Tittel / Ihres Hertzen gedancken vnd anſchlaͤg ins Werck 
richten moͤchten / den Catholiſchen Glauben zubefoͤrdern. Der Bapſt als 
er dieſen Bericht eyngenommen / hat auß eigener bewegung vnd ſonderba⸗ 


rer Macht vnd Gewalt den Catholiſchen Koͤnigen vnd jren Nachkomnen 


gegeben alle die Prouintzen / die ſie im Nidergaͤngiſchen Indien finden koͤn⸗ 


nen / vnd hat an ſtatt eines zwerchwegs oder Marckſteins / eine Linien oder 


Schnur von einer Himmelſpitzen zu der andern / durch den mittel Kreiß o⸗ 
der Durchzug gezogen / 100. Welſche meylen vber die Inſel Acoras / vnnd 


auch ſo viel von den Gorgadibus, welche gemeyniglich de Capo Verde ge- 
nennt werden. Dieſe Linie theilete die gantze Welt in zwey theil / vnd vn⸗ 
derſcheidete die oͤrther / ſo der König in Portugal vnd Caͤſtilien ſolte eynne⸗ 


men / alſo daß alles was für Landſchafften oder der Linien begriffen wurden 


gegen Nidergang der Sonnen / das ſollen die Koͤnige in Caſtilien haben / 


woferꝛn ſie nit von einem andern Christlichen Potentaten beſeſſen worden / 


vnd alles was da diſſeyt der Linien iſt / ſollen die Portugalleſer haben. Dar⸗ 


nach iſt ein Pact gemacht worden / im Jar 94 zwiſchen dem Königin Por⸗ 
tugal Joannem deß Namens dem dritten / vnd dem Koͤnig in Caſtilien Fer⸗ 
dinand / vnnd haben die Linien weiter gezogen /o. Welſcher meylen gegen 


Nidergang. Es hat ſich aber noch ein ander Streitt erhaben zwiſchen vor⸗ 


gemeldten Koͤnigen / der Inſeln Moluccas halbe / von wegen der Gewuͤrtze / 
welcher noch nicht eroͤrtert iſt. Ouied. im 2. Buch der Ind. Hiſt. vnnd Go⸗ 
mora Hiftor. general. in 99. vnd nachfolgenden Cap. 1 N 
2. Die zs. Spanier / welche Chriſtophorus Columbus in Hiſpaniola 
gelaſſen / vber welche er einen Hauptman Rodericum de Brana zu einem 
Vogt geſetzt / vnd einen Johannes genennt einen beruͤhmbten Chedrurgum 
zum Schiffmeiſter geordnet hatt / die waren mehrertheils Schiffleuth / vbel⸗ 
gezogen vnd leichtfertig geſinnet / derwegen fo baldt als Columbus dannen 
geſcheiden / hat ein jeglicher (als die Eynwohner Columbo hernach ſelber 
erzehlet haben) nach dem einer dem andern iſt ſubſtituirt vnd nachgeordnet 
worden / wenn etwan die Oberſten vmbkommen ſeyn / hat / ſag ich / ein ſeg⸗ 
licher vber den andern herꝛſchen woͤllen. Derhalben nach dem ſie ſich vn⸗ 
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\ Bas vierdte Buch. 83 
dereinander getrennt haben / ſeynd je zwen oder drey zuſammen durch die 
Inſel geſchweiffet / Frawen vnd Jungfrauwen mit gewalt geſchaͤndet / vnd 
allen Muhtwillen getrieben. Anfangs haben die Indianer jhren boͤſen ſtů⸗ 
cken muͤſſen zuſehen / ſo lang fie geſehen / daß ſie bey einander gehalten: aber 
da fie fich hernach hin vnnd wider durch die Inſel zerſtreuwet haben / ſie all 
erwuͤrget. nat % 8 

. Es ſeynd die Ertzgruben in der gantzen Inſel Hiſpaniola ſehr reich / 
bey dem fluß Giamico. Die Paſtey / ſo daſelbſt gebauwet / hat jren Namen 

von S. Thoma bekommen / darumb dieweil die erſten ſo die Ader geoffen⸗ 
baret haben / etliche klumpen klares Goldts darinn gefunden. Als dieſes | 
Geſchrey den andern Spaniern zu Ohren gebracht / haben ſie es nicht woͤl⸗ ’ 
len glauben / biß daß fie es mit hren Augen geſehen / vnd mit ihren Haͤnden 
begriffen hetten. Fermer / die Indianer vor der Spanier zukunfft / verach⸗ 
teten ſolche Ader ſo gar / daß / wo ſie nicht das Goldt vber dem Erdrich lie⸗ 
gen fanden / ſie es nicht wehrt achteten / daß ſie darnach graben ſolten. 

4. Vnter ander jamer vnd truͤbſalen / damit die Chriſten ſind tribulirt 
worden / da Kolumbus den newen Landtſchafften nachſpuͤret / iſt das erſte 
vnd fuͤrnembſte geweſen / daß ſie vier Schiff verlohren / nechſt an der Inſel 
Iſabella / darunter auch das Hauptſchiff geweſen iſt. Darnach da ſie ange⸗ 

fangen die Statt Iſabellam zubauwen / ſind die Indianer vnwillig wor⸗ 
den / das ſie ſolche Nachbamernfolten haben / die ihren Sitz daſelbſt auff⸗ 
richten wolten / vnd haben eine wunderbarlich vnd zuvor vnerhoͤrte Sach 
angefangen / damit fie die Spanier davon trieben. Dann ſie haben ihre 

gewöhnliche Saat vnterlaſſen / vnd nach dem ſie jhre Frucht Mayzo auff⸗ 
gezehret / da haben ſie ſich mit Jucca ( iſt ein art von Baͤumen / welchen ſie 

in gemeiner Speiß brauchen) erhalten / vnd nach dem ſie die Landtart ver⸗ 
laſſen fo von Chriſten bewohnet / haben ſie ſich in die mitte der Inſel gantz 
inniglichen gethan vnnd verſtecket. Die Spanier haben dieſes nicht in ach⸗ 
tung genommen alſo lang ſie Gedreyt gnugſam gehabt: als aber daſſelbige 
abgenommen / da mußten ſie bey den Indianern ſuchen / finden aber nichts / 
darob ſie ſich hoͤchlich verwunderten. Daher die arme Spanier / welche in 
den Staͤtten Iſabella vnd S. Thoma woh neten / mußten verſchmachten 
vnd entlich durch hungers Noht verderben vnd vmbkommen. Darzu ſo lag 
hin vnnd wider auff dem Land der Indianer ſo hungers geſtorben waren / 

todte Leichnam / durch deren Geſtanck der Lufft iſt ver gifftet worden / wel⸗ 

ches ein Peſtilentz vnd Sterben gebracht hat / dadurch ein groſſe Anzahl 
iſt hingerichtet worden. Vber das ſind noch hinzukommen die Indiſche 
Seucht vnd andere vnheylſame Kranckheiten / von wegen der Speiß die ſie 
brauchten / welche boͤſer feuchtigkeit waren. Die erſte Spanier haben ſich 
weit vergeſſen vnnd fehl geſchoſſen / daß ſie Ihnen die Eynwohner nicht zu 
Freunden gemacht / ehe ſie ihre Landſchafften ihnen vnterwuͤrffig machten: 
denn ſie hetten hiemit hre Sachen viel beſſer vnd glücklicher angeſchickt. 
5. Die Straff fo Columbus den Spaniern angethan / ſonderlich 
Caſparn Feritz eim Arragoner / welchen er hat heiſſen * 1 en 
99 9 1 u at 


2 1 f 7 2 f J > 7 7 4 Et rt del rt N 
Sr OUT OF EYE OTTO EISEN EIFEL EI I EI EI EINE 


Y 


2 


— 
A 


Fee 


ER 


DI ST TATSAG re Se 
N eee 


9 


DD TITAN 


a 


8 


D 
SHS SN 


eee ene FE PAR PS PL FI PS PO RUES ES SPS ES PERS ESS TETE 
u; ; FSU RE Pe * a) = —— 7 7 IT ESF To 7 n VIEW Ze; 
x . , BE N 2 » 2 93 1 N 


ee 2 1 ra 4 ie j 
r — . en e ee e e e o 0 0 0 00000 
enen 
ö < 


2 


. 
IM 1 0 — 


34 Giſtori von der newen Welt 7/ 
hat die andern ſo ſehr erzoͤrnet / daß ein Muͤnch mit Namen Buil / Benedi⸗ 
eter Ordens / buͤrtig von Catalonia / welcher dahin geſandt war / daß er die 
Indianer zum Christlichen Glauben bekehren ſolt / deren Vrſachen halben 
den Columbum in Bann thet / hergegen Columbus verbotten hat / es ſolte 
dieſem Muͤnch vnnd andern ſeinen Geſellen / auch den Prieſtern / auß ſei⸗ 
nem Vorꝛaht vnd Speißkammer nichts dargereicht werden. Petrus Mar⸗ 
garita der Vogt zu S. Thoma vnd andere Edelmaͤnner / haben die Sach 
wollen vertragen / aber dieſe Verſoͤhnung hat nicht lang gewaͤhrt. Denn fo 
baldt Columbus etwan gegen einen Spanier Gerichtlich handeln wolt / ſo 
widerſetzt ſich dieſer Muͤnch / vnd verbotte dem Columbo die Kommunion: 
Columbus aber verbotte dem Münch das Maulfuter. Die Cathollſche 
Könige als fie dieſes weiſſe wurden / haben ſie einen Edelman Ioannem 
Agnadum dahin abgefertiget mit Koͤniglichen Briefen vnd Inſtruction 
verſehen vnd befeſtiget / dadurch er beyde Parteyen in Hiſpanien eitiert vnd 
geladen hat. Ouied. im z. Buch am iz. Cap 


Von dem groſſen vnd vngewoͤhnlichen Vngewitter vnd 
N erſchrecklichen Sturmwindt / ſo in der Inſel Hiſpaniola entſtanden / wel⸗ 
/ ches vrſach die Indianer der Spanier vnziemlichen Schanden vnnd Laſtern zugeſchrieben. 
Item wie Columbus widerumb in Spanien gezogen. Deßgleichen von der 
En. Spanier Abfall von feinem Bruder vnd Ihren groſſen La⸗ 


ſtern vnd vnehrlichem Leben. 
Das X. Capitel. 


N dieſen tagen vnd zeit hat ſich ein erſchrecklicher vnd ſaͤmer⸗ 
licher Vnfall in dieſen Inſeln vnd Landſchafften zugetragen / dieweil wol 
wirdig iſt das man den ſelbigen beſchreibe / woͤllen wir ihn hie nit ſtillſchwei⸗ 
gan hindergehn. Es haben etlich vermeynt das ſolcher grauſamer vnd vor 
AN A nie erhoͤrter Sturmwindt vnd Vngewitter allein von dem leidigen Teuf⸗ 


15 lichen ond Thriſtlichen Geſchlechts: Als er geſehen vnd gemercket daß ſein Abgoͤtterey vnd 
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| Oas vierdte Buch. 35 
welchen die Spanier in jrer Spraach Furacanum nennen) mit fo groſſem Gewalt / prau⸗ 
ſen vnnd krachen / gleich als wann er Himmel vnnd Erdtreich mit einander hinweg führen 
wolte / vnd alles zu Boden ſtuͤrtzen. Ab welchem vnuerſehenen Vngewitter vnd Vngluck die 

Einwohner der maſſen ſeindt erſchrocken / vnnd iſt ſie ein ſolche Forcht vnnd grauſen ankom⸗ 
men / daß ſie glaubten vnd vermeinten der Todt were Ihnen gantz vnd gar vor den Augen / 
vnnd wolten die Element gar zergehn vnd herunder fallen / vnnd were gentzlich der letzte Tag 
vorhanden. Gleich darauff fieng es erſchrecklich an zu Dondern vnd Plitzgen vnd Donde⸗ 
ret ſo grauſamlich mit Krachen vnd Sauſen / gleich als wann der Himmel herab wolt fallen / 
vnd Plitzget ſo ſtreng auff einander das der Himmel gantz voller Fewr anzuſehen ware. Bald 


darauff kame ein dicke erſchreckliche Finſternuß die war alſo finſter / das kein Nacht ſo fin⸗ 


5 lich tauſent Menſchen vnd Thier von dieſer erſchrecklichen 


nicht vber drey Schiff / 


| ſter mag geſehn / vnd kondte kein Menſch den andern vor finſterung anſchawen / Sonder mus 
ſten nur greiffen vnd taſten wie ein Blinder wo fie hin begerten. Die Leuth waren dermaſſen 
ſo gar erſchlagen vnd verzagt von wegen der groſſen Forcht / daß ſie hin vnd her lieffen gleich 
als wann fie Vnſinnig vnd doll weren / vnd nicht wußten was ſie theten. . 
Hiezwiſchen hat der Windt mit ſo grauſamen Gewalt / vnd ſo groſſer vngeſtuͤm̃e ge⸗ 

waͤhet / daß er vielgroſſer Baͤwm mit den Wurtzlen auß dem Erdtreich herauß geriſſen vnd 


* ern fi 
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22 Sa 
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vmbgeworffen. Deßgleichen ſeind auch etlich groffe Felſen von dem Gewalt hernider gefal⸗ Ein erſchrechli⸗ 
len mit grauſamen vnd erſchrecklichem Krachen vnd getůmmel / daß viel Haͤuſer vnd Doͤrf⸗ cher Sturm 
fer ſo in den Thaͤlern gelegen hefftig daruon erſchaͤllet vnd viel zu grund geworffen / ſampt et⸗ windt. 


ch tau Vngeſtuͤmme jaͤmerlich vmb⸗ 
kommen / vnd auff dem Platz blieben. Es hat auch der ſtreng vnd ſchrecklich Wind etliche 
gantze Haͤuſer vnd Hoffſtaͤtt mit ſampt den Leuthen von der Hoffſtatt hinweg gefuͤhret / vnd 
in den Luͤfften zertrennet / vnd fie Stuͤckweiß auff die Erden hernider geworfen. In ſumma 
es nicht gnugſam daruon zuſchreiben / wie ein elender Jamer vnd Noth es hie geweſen. Es 
war ein ſolches jaͤmerlich Haͤulen vnd Wehklagen in allen Orthen / auch ein ſolch grewlich 
2 0 5 vnd Saufen von dem Dondern / Plitzgen / Strahl / Hagel vnd dem vngeſtuͤmen 

indt / daß keiner fein engen Wort mocht gehören / ob er ſchon vberlaut ruffet vnnd ſchrey. 
Es hat diß ſchrecklich Wetter in kurtzen ſtunden ein mercklichen Schaden gethan / alſo daß 
fo etwas ſichers im Meerhafen ſtunden / vngeſchedigt daruon kom̃en 


ſeyndt. Dann es wurden durch den ſtarcken Gewalt des Windes die Ancker / ob ſie ſchon 
ſtarck waren / zerbrochen / vnd alle Maſtbaͤwm / die doch new waren / zerknellt vnd vom Wind 


Wetter vnd der newen vngeſtuͤmme dermaſſen erſchreckt vnnd erſchlagen / daß ſie ſehier kein 


vmbgewaͤhet / alſo das ein vnzahlbar Volck in den Schiffen iſt ertrencket vnd er aͤuffet wor⸗ 
den. Die Indianer hetten ſich des mehrertheils in den Huͤlen vnnd tiefen Bergen verkro⸗ 
chen / damit ſie ſolchem Vngluͤck moͤchten entrinnen / vnnd waren von dem vngewoͤhnlichen 


Athem mehr holen kondten / noch viel minder Reden oder ſchreyen. | 
Diaſich der Windt ein wenig hatte gelegt / vnd das Wetter auffgehoͤret / krochen die 
armen vnd erſchrockenen Indianer (die vor Forcht ſchier geſtorben) widerum̃ auß den Hs 
len herfuͤr/ vnd als ſie ſieh hin vnd wider von allen Orthen hatten verſamblet / hielten fie viel 
vnd mancherley Geſpraͤch von dem Vngewitter / vnd redten viel anders daruon / woher ſol⸗ 
che vngeſtuͤmme entſtanden / weder die Chriſten. Dann ſie ſagten daß ſolch Wetter den Spa⸗ 
nern zum Exempel vnd Straff geſchehe / von wegen jhres Laſterhafften / boͤſen vnnd ſchaͤndt⸗ 
lichen Lebens / alſo das der Himmel vber ſie erzuͤrnt were / vnd wolle herab auff ſie fallen / vnd 


8 2 


\ 
| 


Indianer wae 
hafftiger Vrtheil 
von dieſem Vn⸗ 
gewitter / weder 


fie auß dem Landtagen. Ob aber diß die wahrhaffte Vrſach ſey geweſen / oder ein andere / gib der i 


ich andern / die Weiſer vnd verſtendiger ſeyn / weder ich / zuurtheilen. 
Es haben ſich nach fuͤnff Jaren gleichsfalls zwey ſolcher ſchrecklicher Wetter vnnd 
Sturm windt in dieſer Inſel zugetragen. Aber das letzt iſt gantz erſchrecklich vnnd ſchaͤdlich 


geweſen / vnd hat die gantzen Inſel erſchuͤttet vnd erſchrecket. Dann es hat allen Einwohnern 


15 


81 


in Gemein ein mercklichen Schaden vnd verderben zugefügt Sintemal es ſchier alle Haus 
ſer vnd Zuckerkaͤlter auff den Boden nidergeworffen / vnd ein vnzahlbare Sum̃ von Mens 


ſchen vnd Vieh auff dem Feldt vnd in den Haͤuſern gantz ſaͤmerlich vnd elendiglich vmbge⸗ N 
bracht. Es litten die Spanier damals groſſen Hunger vnd Mangel an Prouiandt / vnd ſuͤſ⸗ 


ſem Waſſer / vnd hetten fuͤrwar vor Hunger vnd Kummer muͤſſen verſchmachten vñ verder⸗ 
en / wo jnen Gott nit auß ſonderlicher Gnad were zuhilff kom̃en / vnd jnen auß Spanien zu 
gelegner zeit Schiff geſchicket / die jnen Meel / Schiff brot / vñ andere Speiß oder Prouiant 
vberfluͤſſig zugefuͤhret. e 8 Nach 
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Columbus ſchif⸗ ler eyl geſchiffet. Als ernun mit gutem vn 
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dem Koͤnig. 
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36 Giſtori von der newen Welt / 
| Nach dem erſchrecklichen Vngewitter vnd Sturmwind hat Columbus ſeine Haͤupt⸗ 
ſchiff / ſo hefftig zerſtoſſen vnd verwuſtet / widerumb auff das baͤldeſt la ſſen zuruͤſten vñ ergaͤn⸗ 
tzen / dann er hat viel vnd allerley Handwercksleuth (wie wir zuvor hin gemeldet) mit ſich in 
Indien gefuͤhret / daß er ſie in der zeit der Noth koͤndte gebrauchen. So baldt diese elbige wider⸗ 
umb zubereitet ſeynd geweſen / hat er darauß leichtlich möge abnemen wie ein groſſen Scha⸗ 
den vnd Vngluͤck er hie erlitten / deßgleichen auch wie viel tauſent Menſchen vnd Vieh von 
den Indianern auff dem Platz ſeynd blieben darob er ſich dann hoͤchlich entſetzt vnd erſchro⸗ 
cken / iſt derwegen in ſolchem Vnmuth vnd Bekuͤmmernuß daruon nach Spanien in ſchnels 
d glůcklichem Wind iſt kommen biß zu dem Meer⸗ 
ba Hafen Calcio / iſt er von dannen auff Poſtpferden biß in den Koͤniglichen Hoff geritten / nd 
hat dem Koͤnig erzehlet das er noch mehr neuwe Landtſchafften hab gefunden / bracht hm 
auch ein groſſe ſumm Goldts / Edelgeſtein vnnd andere felgame ding ſo in India gefunden 
werden. Darneben zeigt er jhm auch an / was ſich in India hat verloffen / vnd wie er mit den 
vngehorſamen vnd widerſpaͤnnigen Spaniern in der Inſel Hiſpaniola hette nach dem Ge⸗ 
ſatz vnd Billigkeit gehandlet. Deßgleichen entſchuldiget er ſich aller Schmach vnd Affter⸗ 
reden vnd falſchen Verleumbdungen oder ſchaͤndlichen Laſtern / deren er faͤlſchlich von ſei⸗ 
nen Mißguͤnnern vor dem Koͤnig verklagt vñ vertragen war worden. Aber der Koͤnig glau⸗ 
bet leichtlich Columbi Red vnnd Entſchuldigungen / dann er ſein Treuw vnd Auffrichtig⸗ 
eit in vielen Sachen offentlich geſpuͤret vnnd gruͤndlich erfahren / dieweil er ſo viel Goldts 
vnnd groſſe Reichthumb mit ſich bracht / vnd treuwlich dem Koͤnig vberantwortet / danner 
etliche groffe Kuchen von klarem Goldt! ſampt viel Edelgeſtein vnnd anderegroſſe Reich⸗ 
thun dahin gebracht / alſo das er wenig Wort hat bedoͤrfft zu ſeiner Entſchuldigung / Son⸗ 
der es hat jn der Konig ſelbſt getroͤſtet / vnd heiſſen guts Muhts ſeyn: Auch jm groſſen Danck 
geſagt für die groſſe Gutthat vnd treuwen Dienſt ſo er gegen jhm bewieſen. Vermahnet hn 
doch darbey / das er forthin etwas milters vnnd gnedigers mit den Spaniern wolte fahren 
vnd handlen / dieweil ſie von ſeinet wegen ſo ein ferꝛne vnd langwirige Reiß auff ſich nemen / 
vnd darnebe n jhr Vatterlandt verlieſſen / vnd jhr Leib vnd Leben in die Gefahr wagten. 
Carauel was für Nach gehaltenem Geſpraͤch zwiſchen dem Koͤnig vnd dem Columbo / befalch der Koͤ⸗ 
Schff ſie ſeynd. nig daß man in eyl zwölf Carauel (das ſeynd Schiff die etwas geringer ſeyn / weder die Jag⸗ 
ſchiff) mit aller Notturfft / Prouiant vnd Kriegsmunition fi olte zuruͤſten / vnd dem Columbo 
auff ein neuwes vberantworten. Wie nun dieſe Armada war zugeruͤſtet hat Columbus von 
ſtundt an zwey der beſten vnd wolgeruͤſten Schiffen auß den andern genommen / vnd jhnen 
befohlen / daß fie ſtracks nach der Inſel Hiſpaniolam ſolten fi chiffen / vnd ſich zu ſeinem Bru⸗ 
der Bartholomeo verfuͤgen. 1 | | N 
Als fie mit glůcklichem Wind dahin kommen / vn 
ſel gegen Nidergang anlendeten / an welchem Orth dam 
men Rimenez / welchen Columbus auß einem geringen Geſchlecht zu hohen Ehren geſetzt 
vnd erhaben hat / vnnd jhn zum Blutrichter verordnet. Er aber hat in ſeinem abweſen viel 
Spanier an ſich gehenckt vnd zu jhm gelocket / vnd war von deß Oberſten Landvogts Herꝛ⸗ 
ſchafft vnd Gehorſamkeit abgewichen / damit er deſto ſicherer vnd kuͤner moͤchte hin vnd wi⸗ 
der durch die gantze Inſel rauben ſtelen vnd pluͤndern was er antreffe: Dann wann er vnter 
deß Landvogts Regierung vnd Gewalt were blieben / hette er ſolches gar nicht geduldet. Die⸗ 
fer als er ohngefehr da war an dem Orth / da dieſe zwey Schiff anlen deten / iſt er zu den Spa⸗ 
niern / die in den zweyen Schiffen waren / kommen / hat ſie zur Auffruhr angereitzet vnd bewe⸗ 
get / auch jhnen hiemit die groſſe vnnd gegenwertige Reichthumb dieſer Inſel fuͤr Augen ge⸗ 
ſpieglet / ond fie mit hoͤchſter Bitt gebeten / daß fie woͤllen zu ihm fallen / vnd jhm nachfolgen / 
dann wann ſie ſolchs thun wuͤrden / wolte er mit jrer Hilff frey ſicher durch das Land ſtreiffen / 
vnd alles Gold / Silber vnd Kleinoter fo die Indianer befeffen / erobern vnd pluͤndern / alſo 
th dadurch möchten werden. Durch dieſe 
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daß ſie in kurtzer zeit all groſſe Herꝛn vnd reiche Leu 
Hoffnung vnd Beredung / hat er ſie als baldt abfaͤllig (die ohn das ein groſſen luſten zu rau⸗ 
ben vnd ſtelen hatten) gemacht / vnd zu jhm gelocket / daß ſie jhm ohn verzug all Treuw vnd 
Dienſt verſprochen / vnd darneben verheiffen ſie wollen a e Gefahr / Glůck vnd Vngluͤck mit 
ihm außſtehn / vnd wollen jhm alles das jenig fo ſie jetz bey Ihnen haben von Prouiant vnd an⸗ 
dern Nottuͤrfftigen dingen mittheilen / vnd mit jhm gemepn machen. Nach ſolchen verheif, 
ſungen haben fir als baldt die Prouſant vnd Speiß die ſie in den zweyen Schiffen en 0 
8 e N \ Ä angyiffen, 
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Das vierdte Buch. 1 
angriffen / ſich darab gefuͤllt vñ erſaͤttiget nach allem wolgefallen. Darauff ſeynd ſie gleich mit Spanier rauben 
dem gantzen hauffen auff das Landt gezogen / vnd angefangen zu rauben / ſtelen / zu Todtſchla⸗ ee ohn 
gen vnnd alles jaͤmerlich ohn eintzige vnterſcheidt Weiber vnd Maͤnner jung vnd alt / vmbge⸗ f 
bracht / Blutſchandt / vnd alle Laſter mit jhnen begangen / vnd die armen Indianer biß auffs 

hinderſt verfolgt vnd durchaͤchtet. . | Ka, 
Danun ein Cacics | das iſt / ein Koͤnigſcher / mit Namen Garionexius ſolches geſehen / 
daß ſein Landſchafft mit Krieg vnnd Blutuergieſſen von den Chriſten jaͤmerlich verhergt / ver⸗ 
brennt vnd elendiglich verwuͤſtet worden / hat er nit laͤnger woͤllen zuſehen / Sonder die andern 
Koͤnigſche / vnd beſonders einen mit Namen Maraboneſum angerufft / daß ſie mit einander 
ſich wider die Spanier wolten aufflaͤhnen. Dieſe zween Koͤnigſche haben in der ſtille r Wolck 
verſamblet vnd zuſammen gefuͤhret / vnd ſeynd zum offtermals von den Bergen heymlich her⸗ 
ab gefallen in der Spanier Laͤger / ſie vnuerſehens vberfallen / vnd offter mals viel auß jhnen er⸗ 
ſchlagen / auch etlich gefangen genommen / ſo viel ſie mochten ergreiffen / dieſelbigen hinweg ge⸗ 
fuͤhret / ſie nach jhrem Brauch vnd gewohnheit alſo Lebendig geſchunden / vnd zu kleinen ſtuͤck⸗ 
lein zerhauwen / vnd dieſelbi rohe vnd vngeſotten geſſen. 5 


Von der dritten Schiffahrt Columbi in Indiam / vnnd | 
wie er die Inſel Cubaguam ſo voller Edelgeſtein vnd Perꝛlin geweſen / habe | 
erfunden. Item von der Spanier Meuterey vnd Auffruhr die er vergebenlich vn⸗ 
terſtanden hat zu ſtillen. Deßgleichen wie er die Indianiſche Bund⸗ 
N genoſſen / fo wider die Spanier zuſammen geſchworen / 
habe gezwungen vnd zu ruß 
gebracht. 8 
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Ls dieſe Auffruhr vnnd Meuterey in der Inſel Hiſpaniola ſich conmsrtrine 
zutruge / iſt der Amiral mit der vbrigen Armada vnd gantzen Schiffruͤſtung Schiffahrin 
e auß der Inſel S. Lucari gefahren / im Jahr tauſent / vierhundert / neuntzig 1 1 A 
vnd acht / vnnd ſein lauff gegen der Inſel Maderam gerichtet. Dieſes iſt ein 
AInſel auß den ſieben Inſeln Portugals / vnnd wirdt von den Eynwohnern 
SZ Aorias genennt. Dann es war daſelbſt hin am aller ſicherſten zuſchiffen / 
nicht allein von wegen deß Kriegs / Sonder auch von wegen der Frantzoͤſiſchen Meerraͤuber / 
welche damals von den groſſen Reichthummen / fo auß Indien gefuͤhrt wurden / hatten geh ⸗ 5 
ret / vnd ſich mit ſtarcker Macht auff das Meer gethan daß ſie hin vnd wider raubten gegen den 
Spaniern / wann ſie auß Indien gegen Spanien ſchiffeten. Von dannen hat er zuvorhin ge⸗ 5 
ſchicket ſechs Carauel in die Inſel Hiſpaniolam, die mit Prouiant wol waren verſehen / vnd iſt 
er mit den andern dreyen gegen den Inſeln Caput viride oder Gorgades genannt / geſchiffet / 
vnd als er feinen weg oder lauff etwas naͤher gegen der Mittnaͤchtigen Liny gerichtet / iſt er dar⸗ 
durch in groſſe Gefehrligkeit vnd Noth kommen / vnd hat in dieſer Schiffahrt viel muͤſſen lei⸗ 
den / nicht allein von wegen der ſtille deß Meers / Sonder auch von wegen der groſſen vnd ſtren⸗ 
gen Hitz / dann er im Brachmonat das iſt / fehler mitten im Sommer dahin fuhre. Als er ent 
lich ſchwerlich in Indiam kommen / iſt er an dem Meerſchoß Para angefahren / vñ nicht vber⸗ a 
lang hernach die Inſel Cubaguam erfunden / welche er die Perꝛlin Inſel genennt hat. Dieſes gubagua die In⸗ 
Namens vrſprung vñ gruͤndliche Vrſach iſt dieſe: Als der Amiral für dieſem Meerſchoß ware ſel erfunden. 
hinauß gefahren mit feinen Schiffen / hat er ohngefehr geſehen etliche Indianer / die fiſcheten 
auß hren kleinen Weidlingen oder Schiffleinen / da befahle er feinen Schiffleuthen / daß ſie 
ſolten mit jhren geringen Schifflein etwas naͤher zu ſhnen fahren / vnd von jhnen erfahren wer 
dieſe Leuth weren / vnnd was ſie fuͤr ein Landſchafft bewohneten. Dieſem Befelch kamen die 
Schuffleuth fleiſſig nach / vnnd fuhren mit jhren Weidlingen dahin / vnd thaͤten ſich vnter die 
Ju dianer. Die Indianer aber erſchracken gar nicht ab der Zukunfft vnd Gegenwertigkeit der 
frembden Leuthen / die ſie zuvorhin nie geſehen hatten / Sonder ſtunden ſtill in jhren Schifflei⸗ 
nen / vnd ſahen ſie mit groſſer begier vñ wolluſt als huͤbſche Leuth fleiſſig an. Hiezwiſchen ſahen 
die Spanier daß ſie viel vnd groſſe Meerſchnecken in jhren . fuͤhreten / vnd 
ä N 1 | vermeynten 
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23 SBiſtori von der newen Welt / 
vermeynten erſtlich fie pflegten dieſelbigen zu eſſen. Als ſie aber etlich auffthaͤten / ſtacken ſie 
gantz voller Perꝛlen / darauß ſie ein groſſe frewdt empftengen. Wie ſie nu nahe zum Land kom⸗ 
men / ſeind ſie außgeſtiegen auff das Landt / da ſahen ſie an den Indianiſchen Weibern vber die 
maſſen groſſe vnd ſchoͤne Perꝛlen / die ſie am Halß / an den Ohrlaͤplein / vnd Armen trugen / 
1 vnnd ſich darmit geſchmuͤcket / welche alſo gar gemein vnd ſchlecht bey jhnen ſeindt / daß ſie das 
periim vnd &, gemein Volck vnd die aͤrmbſten Leuth pflegen zutragen. Es ſchencket ein Spaniſcher Schiff⸗ 
Wed In. man einem Indianiſchen Weib / ein jrꝛdine Schuͤſſel / die doch zerſpalten war / dieſe verehret 
denen f jm dargegen vier ſchone vnd groſſe Schnuͤr oder Pater noſter von Perꝛlen. Mit diefer Oab 
nichts geachtet. vnd Geſchenck iſt der Schiffman widerumb zu dem Admiral mit groſſen Frewden gefahren 
vnd hat ihn allen feine Perꝛlen vnnd Geſchenck gezeigt. Wie ſolehes der Amiralgefeben I iſt er 
vber die maſſen hoͤchlich erfreuwet worden / vnd iſt vmb die andern Schiff herumb gefahren / 
vnd mit lauter Stim̃ zu jnen allen geſchrien / frewet euch / frewet euch / dann wir ſeynd heut auff 
dieſen Tag zu der aller reicheſten Inſel vnnd Landtſchafft / die in der Welt mag ſeyn / kommen 
deren gleichen wir zuvorhin nie gehoͤrt haben. 5 e 
Nach dieſen dingen ſeynd ſie naͤher zum Land gefahren / vnd bey dem Eynlauff deß Fluß 
Cumanæ in das Meer / angelendet. Als die Einwohner daſelbſt die groſſe Schiff / vnnd das 
17 wunderbarlich Werck der Schiffen / dieweil ſie alſo kuͤnſtlich waren zubereitet deßgleichẽ auch 
die vngewohnlichen geſtalt vnnd form der Baͤrtechtigen Leuthe geſchehen / haben fie ſich hoͤch⸗ 
lich darob verwunderet vnd erſtaunet / vnd vnder einander geſagt: Wer ſeynd / oder woher kom⸗ 
men ſolche Leuth? kommen ſie von oben herab / oder ſeynd ſie auß dem Waſſers Baldt darauff 
haben ſie mit Oeuten / Wincken vnnd andern Warzeichen durch Geſandten bey dem Amiral 
laſſen anlangen / wann er auff das Landt ſtiege / wolle er mit jhrem Cacies / das iſt / mit dem Ko⸗ 
; nig Kundtſchafft machen / vnnd Freundtſchafft zu jhm ſuchen. Dann es habe jhr Koͤnig jhn 
vnd ſein Volck zu ſehen ein groſſen verlangen / vnnd begere mit jhnen Gemeinſchafft zu haben. 
Da Columbus ſolches hoͤret / wiewol ſie alle zeichen der Freundtlichkeit vnd eines geneigten 
willens gegen jhm erzeigten / vertrawet er jnen doch nicht leichtlich / Sonder vermeynt es moͤcht 
vielleicht ein Betrug darhinder ſtecken / wolte ſich derhalben nicht gleich auff das Landt bege⸗ 
ben. Da ſolches die Indianer vermerckten / ſeynd viel auß jhnen freywillig mit jhren kleinen 
Schifflein herbey gefahren / in deß Amirals Schiff geſtiegen / vnd ſich gutwillig feinem Se⸗ 
walt vnterworffen / damit angezeigt daß jhr Freundlichkeit vnd Gemeinſchafft ſo ſie von jm 
| begeren / ſolle ſteiff vnd feſt ſeyn / vnd ſtecke gar kein Betrug darhinder. Sie ſahen ohn vnder⸗ 
1 5 laß nicht allein nur die Schiff an / welche ſie fuͤr Goͤttliche vnd vnmenſchliche Werck verwun⸗ 
derten / Sonder ſie erſtauneten auch in dem anſchawen der Waaffen / Kriegsruͤſtungen / Buͤch⸗ 
ſen / Anckern / Maſtbaͤpmen / Saͤglen vnnd andern Inſtrumenten der Schiffen / welche ſie 
gantz felgam vnd wunderbarlich dunckten / vnnd hieltens gaͤntzlich darfuͤr daß dieſe Leuth nicht 
15 ſterblich / ſonder vnſterliche Goͤtter weren. 0 g ; 
Wie nun der Amiral jhr vnterdienſtbar Gemuͤth geſpuͤret / hat er ſich gantz freundlich 
vnnd Sanfftmuͤtig gegen jhnen geſtellt / ſie mit hoͤchſter Freundtlichkeit auffgenommen / vnd 
wie ſie nachmals widerumb hinweg begerten / hat er ſie mit huͤbſchen Meſſern / Schellen / Spe⸗ 
geln / Hembdern vndanderm Narren werck verehret / vnd darneben fleiffig von jhnen erforſchet / 
wo ſie doch die Perꝛlen Halßbandt / vnnd die Edelgeſtein bekamen / dieweil ſie derſelbigen an als 
len Ohrten deß Leibs hatten anhangen. Dieſe zeigten mit deuten vnnd wincken an / die gegent 
ſo gegẽ der Inſel Cubagua lagen / daſelbſt ſchoͤpfften ſie die Perꝛlin Muſchlen auß dem Meer / 
welche all voll Perꝛlen ſteckten. Hierauff hieß der Amiral etlich Spanier auß den Schiffen 
ſteigen / vnd auff das Land gehen / dieſelbige berufft der Cacies in ſein Hauß / vñ gab jnen Wein 
vnd andere Speiß die auff jhre gewonheit vnd art waren zugeruͤſtet / zu eſſen / vnd traclieret ſie 
nach ländlichen Sitten / wiewol die Speiß gantz vnflaͤtig gekochet vnd zubereitet waren / alſo 
f daß einer hett moͤgen darob kotzen / aber es war den hungerigen vnd machtloſen Spaniern ein 
1 1 guter Schlamp / vnd lebten ſie gantz wol darob. Vnd als er vermercket daß ſie ein groſſen luſt 
bgker gegen den zu den Perꝛlen hatten / gab er jhnen derſelbigen ein ongläubliche groſſe Summ / dann er hatte 
Spaniern. der ſelbigen ſehr viel / vnd werden ſie bey jhnen für geringer geachtet / weder bey vns die Glaͤſerne 
Knoypff oder Catzethonier. Da nun die Spanier mit ſo groſſen Reichthummen waren erfuͤllt / 
ſeynd fie widerumb zu den Schiffen kommen. Darab ſich der Amiral hoͤchlich hat verwun⸗ 
dert / vnd ſich an der Indianer freundtlichkeit laſſen vernuͤgen / iſt derwegen von dannen geſaͤg⸗ 
let / vnd vmb den Orth Veli caput herumb gefahren / vnd iſt in kurtzen tagen in die Inſel Hi- 
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Jnſel deß Amirals Bruder hefftig geſcholten / darneben ober fein Grimmigkeit ond T Diane Bruder. 


feine Ampt vnd Befelchsleuth Ehrgeitzig vnd ſtoltz / vnd ſey er auch nieht ehe von jhnen abge⸗ 
wichen / biß er letztlich Augenſcheinlich geſehen vnd erfahren hab / daß fie Vnbarm hertzige / Ty⸗ 


ber / vnd allen andern Schanden vnd Laſtern ihren Mutwillen / Grimmigkeit vnd Geitz erfuͤl⸗ 


viel Indianiſche Koͤnigſche vnd Potentaten bewegt worden / daß fie widerumb von ihnen ab⸗ 


Abfal an ihnen ſtraffen / werden derhalben in jrer Vnſinnigen weiß fortfahren / vnd ehe alles le⸗ 
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DOass vierdte Buch. 39 
Ipaniolam kommen / darinn er dann groſſe Vnruß / Auffruhr vnnd Tumult hat gefunden. 

Da er dahin kommen / hat er mit hoͤchſtem fleiß vnterſtanden ſolche Auffrußhr vnd Diaz Columbus on, 
ruhe zuſtillen / ſehrieb derhalben an Roldanum Kimenem den Vrſaͤcher vnd Raͤdlmfuͤhrer die⸗ en 
fer Auffruhr / vnd vermahnet jn daß er ſich gutwillig wolte vnter die geh orſam deß Landvogts Spanier in der 
begeben / vnnd nicht alſo in feinem bofen Fuͤrnemmen vnd Meuteriſchen Gemuͤth fortfahren / 7 0 11 
damit auch die Indianer zum abfall bewegen. Dann auff kein weg zuhoffen ſeye / daß ſie auff dſilen. 
ſolche weiß / vnd mit ſolchen Thaten zu vnſerm Chriſtlichen Glauben mögen gebracht werden. 

Deßgleichen ſey auch die herꝛliche vnnd guͤldene Bullen Alexanders deß ſechſten Bapſts zu Vayſt gibt dem 
Rom dem aller Catholichſten Konig zu niit dieſer neuwen Landſchafft nicht darumb gegeben As 1 
vnd vberſchickt / daß man die neuwe erfundene Volcker vnd Heyden ſolle mit vnbillicher weiß nenden Del 
peinigen vnd plagen / Sonder viel mehr mit Freundligkeit / Miltigkeit vnd guten Exempeln 
anreitzen / damit ſie ein Luſt vnd Eifer bekommen zu dem heylſamen wort G Sottes / vnd heyli⸗ 
gen Glauben Chriſti vnſers Herrn / Seligmachers vnd Erloͤſers. 

Dieſe Wahrnung / bitten vñ flaͤhen des Admirals / hat der Roldan gantz vñ gar verach⸗ 
tet vnd in Windt geſchlagen / Sonder in ſeinem fuͤrnemen ſtracks fort gefahren vnd ſich of⸗ 
fentlich ein Raͤdlinfuͤhrer vnd Auffruͤhrer erzeiget. Darneben hat er auch faljche Ehrenab⸗ Nolbens faͤſch⸗ 


ſchneidende Drieff an den Konig gefchrieben / vnd den Landtuogt Bartholomeum vber dleſe e e 
Were 7) 


niſch Regiment hoͤchlich geklaget / welcher vmb ein geringe vnd ſchlechte Vrſach die armſelige 
Spanier / ſampt die Indianer ließ hencken oder ſonſt jaͤmerlich vmbbringen. Darzu ſeyen all 


ranniſche vnd Blutduͤrſtige Leuth ſeyn / die jhr Hertz niergent anders moͤgen erkuͤhlen / weder 
allein mit Menſchenblut. Letztlich henckte er zum Beſchluß daran / vnd ſchreib es wuͤrde der 
Konig ſolches in kurtzer zeit offentlich vnd mit der That erfahren / das der Admiral ihrer Ma⸗ 
ieſtaͤte aͤrgſter Fendt vnd Mißguͤnner ſeye / vnd nichts anders trachte vnnd rathſchlage / dann 
wie er allein der gantzen Inſel Gewalt vnd Regiment an ſich braͤchte vñ beſitzen möchte. Dann 
es haben ſchon jetz allein ſeine Freundt vnd Bekandten allen gewalt vnd macht vber die Gold⸗ 
gruben / vnnd darff ſonſt niemandts darzu kommen / Sonder es werden alle andere Spanier 
außgeſchloſſen vnd verworffen. (1) Deßgleichen werden alle Bericht vnnd Gerechtigkeit al⸗ 
lein nach jhrem willen vnd wolgefallen / vnd nit nach Billig keit geuͤbet vnd geurtheilet. Vber 
das hab auch der Admiral vor dem König verhoͤlet vnd verſchwiegen / die reiche vnd gewaltige 
Inſel Cubaguam (die er die Perꝛlin Inſel genenut / ſo erſt neuwlich von jhm gefunden) allein 
darumb / damit er ſolchen groſſen Raub vnd Reichthumb allein mochte genieſſen / vnd etwan 
durch ein ſeltzame Practick den Konig mit liſten koͤndte hindergehen / daß er jhm dieſe reiche In⸗ 
ſel allein eyngebe zubeſitzen. (2) a * ’ j | 

Wie nun Columbus vermercket das er heimlich vnnd fälfchlich were angeklagt worden Chriſtophori co⸗ 
bey dem Konig von feinen Mißguͤnnern / hat er auch an den Koͤnig geſchrieben / vnd dieſer Got⸗ e 
loſen vnd Ehruerletzlichen vnd Laſterhafften Leuthen leben vnd weſen eygentlich dem Koͤnig e 0 
zugeſchrieben vnd erklaͤret. Nemblich / daß ſie nichts anders trachteten vnd handleten / weder al- 
lein / daß ſie mit taͤglichem Rauben / Staͤlen / Schwechung vnnd Ehebruch der ehrlichen Weiz 


ten. Dar zu ſeyen ſie aller Auffruhr / Meuterey vnd verrhaͤterey vrſaͤcher vnnd anfänger / deß⸗ 

gleichen Rauben / Pluͤndern vnd Staͤlen ſie hin vnd wider durch die gantze Inſel ohn alle ches g 
vnd Gottes forcht / gleich als wann ſie ein Chriſtlich vnnd Goteſeligs werck begiengen. Vber 
das haben fie die zwey Carauel / ſo mit allen Notthurfftigen dingen beladen geweſen / vnd ſ. einem 

Bruder Bartholomeo zugeſchickt auß Hiſpanien / abfaͤllig gemacht vnnd zu jhnen gelocket / 

vnd ſo baldt ſie zu jnen in ihr Geſellſchafft kommen / haben ſie dermaſſen geraubt vnnd geſtolen / 
vnd ſich in allen vnzuͤchtigen Stücken geuͤbt / daß je einer den andern mit Nauben vnnd Sidlen N 

hat wollen vbertreffen. Durch dieſe ſchaͤndtliche vnnd vnerbarliche Laſter der Chriſten / ſeynd 

gefallen / vnd von jhrer Buͤndnuß abgewichen / welches fuͤrwar nicht ohn groſſen Schaden vnd 

verluſt der Chriſtenheit ſeye geſchehen / vnnd ſey zufoͤrchten daß ſie nimmermehr moͤgen zur 

Freundtſchafft vnd Buͤndtnuß gebracht werden / dann ſie foͤrchten můͤſſen / man werde ſolchen 
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den / weder daß ſie fich widerumb vnder der Chriſten Joch ſolten begeben vnd vnterwerffen. 


Als dieſer beyder Partheyen Laſter vñ Anklagung in Spanien geſchickt wurden / hat hie⸗ 5 


zwiſchen der Amiral ſeinen Bruder Bartholomeum mit achtzig Spaniern / vnder denen etlich 


1 18 Reuter waren wider die abgefallene vnd widerſpaͤnnige König gefchickeldaß erſiewiderumb in 


Gehorſam braͤchte. (3) Es hatten aber die Koͤnigſche mehr dann ſechs tauſent gewaffneter 
Maͤnner / die ſie mit jhnen in Streit fuͤhreten: Da es aber an ein treffen vnd Kaͤmpffen gieng / 
ſeind ſie durch deß Reiſigen zeugs Gewalt vnnd eintrang erſchreckt worden vnd die flucht ge⸗ 


Ein Schlacht nommen / vnd ſich in die dicke Waͤldt verſteckt. Nach dieſer Schlacht haben die Spanier zum 
sehifchen den In⸗ offter mals ein kreffen gethan mit dem Garionexio vnd vier andern Koͤnigſchen / ſeind aber al⸗ 


wegen obgelegen vnd das Feldt behalten / die Indianer in die Flucht getrieben vnd iſt das gantz 


Krießheer mit ſampt ihren Koͤnigſchen auff die hohe Berg vnd in die dicken Waͤldt geflohen / 


vnd ſich darinn verkrochen. Jedoch ſeind ſie baldt hernach alle gefangen / vnd widerumb vnder 


deß Admirals Gewalt vnd Regierung gebra cht worden. Wie ſie dem Admiral auff ein newes 
ſchwuren vñ angelobten / daß ſie forthin wider den Koͤnig in Spanien oder feine Landusgt kei⸗ 
nen Auffruhr wolten erwecken / Sonder in jhrer Freundtſchafft vnd Buͤndtnuß ruhig bleiben / 
zeigt jnen der Admiral mit lieblichen vnd freundtlichen Worten an / daß ſie nicht wolten geden⸗ 


cken / als wann er der Vrſaͤcher vnd Anfaͤnger were der Schmachheiten vnd Vnbillichkeiten / a 
ſo ſie von den Spaniern erlitten / Sonder ſolten ſolches den muth willigen vnd Auffruͤriſchen 


Kriegßknechten zurechnen. Nach demſelbigen hat er fie gutwillig vnnd freundlich in fein 
Trew vnnd Gunſt widerumb aufgenommen / vnnd ſie mit etlichen Geſchenckungen verehrt 
vnnd ein jeden in fein Landtſchafft mit frieden widerumb laſſen heym ziehen. c 


1. Nach dem der Amiral Chriſtophorus Columbus die Ertzgrube in der 8 
rouintz Cibao geoffenbaret vnd vermercket / daß die Indianer Goldt in den 


Lüffen ſucheten mit groſſen Ceremonien: hat er den Chriſten nicht geſtatten 


wollen Goldt auffzuleſen / ſie hetten denn zuvor hre Sund gebeicht vnd zur 


Communion gegangen. Denn er ſagt / ſo dle Indianer ſo doch Vnchriſten 
ſeynd / mit ſolcher andacht jhre gluͤmblein Goldt ſucheten / daß ſie auch zwen⸗ 


tzig Tag zuvor von jhren Weibern ſich enthielten / vnd mit faſten ſich marter⸗ 
ten / denn ſie ſagten ſicherlich / wenn fie ſich mit Weibern vermiſcheten / moch⸗ 


ten ſie kein Goldt finden: ſo were es auch billich / daß die Chriſten ſich fremb⸗ 


der Weiber enthielten / vnnd ſich heyliglich einſtelleten: Denn wann ſie ſich 


mit G Ott verſüͤhnet / möchten ſie mit beſſerm Rechten vnd Gewiſſen zeitliche 
vnd Geiſtliche guͤter erwerben. Aber dieſe alſo vollkommene Heyligkeit wolte 
gemeiniglich den Spaniern nicht gefallen / vnd ſagten / was ſhre Weiber an⸗ 
langet / weren ſie weiter von ihnen als die Indianer / dann ſie die jhrigen in 
Hiſpanien gelaſſen: ſo weren Ihrer viel die öffter faſſeten als Ihnen lieb were / 
ſintemal ſie vnterweilen gar in die eufferfte hungers Noth geriethen / vnd muͤ⸗ 
ſten wurtzeln vnd wilde Frucht auff den aͤckern ſuchen vnd eſſen. Die Beicht 
ſey im Jahr nur einmal nemblich auff das Oſterfeſt zuthun befohlen. Doch 
beichte der meiſte hauff vnter ihnen zum offtermal. Doch nichts deſto weniger 


wolte der Amiral keinen auff die Goldgruben ziehen laſſen / dann allein denen 


ſo hre Suͤnd gebeicht vnd zur Kommunion gegangen waren / vnd ſtraffte die 
andern / welche ohn ſein erlaubniß zur Ertzgruben zogen. Darumb iſt es kein 


wunder / daß die Spanier vn willig auff ihn waren / welche ein kluͤmblein 


Goldt mehr achteten / wider aller welt Beicht vnd Opffer. Gonzal. Ouicd. 
im 5. Buch / u. Cap. % 


2. Dieſe iſt eine auß den fuͤrnembſten Anklagen (oder viel mehr Leſte⸗ | 
rungen) welche dem Amiral von feinen Mißguͤnnern iſt beygefuͤgt die N 
„„ 
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| ODas vierdte Buch. 41 
Die jenige aber / welche ohn alle affecten vñ Vorurtheil nach grund der Wars 
heit vrtheilen / die ſagen / daß der Amiral / ſo baldt er dieſe Inſel erkundiget / 
von ſtundan ein Edelman Arroial genennt zu den Catholiſchen Koͤnigen ab⸗ 
gefertiget habe / auff daß er jnen dieſes ankuͤndete / jnen auch zu gleich ein mu⸗ 
ſter zeigete der allererſten Perꝛlen / die er an dem Orth gehabt. Dann wie iſt 
es doch der Warheit ehnlich / daß er dem Koͤnig ſolte gewoͤlt verhelen / das 

groſſe Gut / welches in ihrer aller Angeſicht geoffenbaret wurde / da auch das 
Geſindlein allzumal vnter den Schiffleuthen wiſſenſchafft darumb hatt / wel⸗ 
ches alle ding pfleget außzuſchwetzen. Dann von dieſen hat die laͤſterung jh⸗ 
ren Vrſprung genommen: Dieweil / als die Spanier bey drey tauſent der 
groben vnd kleinen Perꝛlin von den Eynwohnern der Inſel Cubaguæ ges 
dauſcht / dafür fie ihnen Schellen vnd andere geringſchaͤtzige Waar gegeben 
hatten / der Amiral beſorgete es wuͤrden die Spanier hiedurch verleckert vnd 
von dannen nicht zubringen ſeyn / hat er laͤnger allda nicht woͤllen kleben blei⸗ 
ben. Etliche auß denen ſo die Perꝛlin getauſcht hatten / find wider in Hiſpa⸗ 
nien gezogen / da ſie als baldt ſederman kundt gethan / wie dieſes ſo ein reiche 
Inſel were / vnd durch dieſes Geſchrey ſind viel bewegt woꝛden / daß ſie darinn 
gezogen: vnd dieſes hat vielen mißguͤnſtigen Leuthen gelegenheit an die handt 
gegeben den Amiralzuverleumbten / nemblich / man ſey dieſes eher in Hiſpa⸗ 
nien weiſe worden durch die Schiffleuth vnd deren Leut ankunfft / die mit im / 
dem Amiral / in Indiam geſchifft waren / vnnd dann auch durch etlicher ſun⸗ 
derbarer Leuth ſchreiben / als der Amiral ſolches an den Koͤnig geſchrieben 
gehabt. Aber es war ein lautere Mißvergunſt / dadurch ſie ſich bemuͤheten 
alle deß Columbi haͤndel zuverſtoͤhren vnnd zunicht zumachen / ob ſchon auff 
ſeiner ſeiten die Warheit war. Gonzal. Ouied. im 3. Buch 6. Cap. hiſt. nat. 
vnd im. Buch!. Cap. nt | 
3. Zu der zeit waren in der Inſel Hiſpaniola fuͤnff fuͤrnemer Cacici oder 
Koͤnigſche / welche andere noch geringer vnter Ihnen hatten: deren Namen 
waren Guarionex, Beheccio, Goacanagari, Colagoa, Caonabo. Der erſte 
hatte eyngenommen die ebne vnd das flache Feldt in der mitte der Inſel ſo ſich 
70. oder mehr Welſcher meylen erſtreckt. Beheccio beſaſſe das theil der Inſel 
gegen Nidergang / vnd die Prouintz Sciaragna. e ae 
SGoacanagari oder Guacanorillo (denn alſo nennet jhn vnſer Author) 
war ein Her vber das Mitter naͤchtiſch theil der Inſel: vnd in derſelben Land» 
ſchafft iſt der Amiral in feiner erſten Schiffahrt angelendet vnd 8. Spanier 
,.. 40a 8 | 
| Caiagoa beſaſſe das theil der Inſel gegen Morgen / biß an den Orth da 
die Statt S. Dominici iſt gebauwet worden / vnd an den fluß Aina, auff der 
andern feiten erſtreckt ſich ein Landt biß zu dem eingang deß Waſſers Iuna. 
Dieſer iſt kurtz hernach geſtorben / als die Spanier ein Krieg wider ihn erre⸗ 
get. Ihm iſt im Regiment nachgefolget ſein Weib / welche den Chriſtlichen 
Glauben angenommen hat / vnd Agnes de Caiocoa genennet worden. 
Dier Koͤnig Caonabo hatte das Gebirge eyn / vnd war mächtig. Et hatt 
einen Koͤnigſchen mit namen Vſmatex, einen Be 15 e 
n 0 | i vn 
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42 Hiſtori von der newen Welt / 

vnd Oberſten ober die Kriegoſachen einen dapffern Mann / vnd welcher ſein 
Kriegsknecht fo Mannhafft gemacht hatte / daß ſie weder die Konigſche hre | 
Nachbauwern / noch anderefo in der Inſel waren förchteten. Dean vuter⸗ 
weilen erhub ſich vnter jhnen ein Krieg / doch allein vmb dreyer Vrſachen solle a 
len / als nemlich vmb der Gerechtigkeit willen der Grentzen / oder deß fiſchens ur 
halben / oder wenn die Caraber in den andern Juſeln fie mit Krieg vbel zogen. 
Aber fo vneyns als die Koͤnigſche damals untereinander waren / ſi overſüßne⸗ 

ten ſie ſich wider / auff daß ſie all ſhr Kraͤfft zuſammen theten / vnd den fremb⸗ 

den Feindt auß dem Land trieben. Gonzal. imz. Buchs. Cap. 

Was anlangt den Krieg / welchen ſie mit den Chriſten gefüͤhret der iſt 

daher entfianden’ weil Chriſtophorus Columbus ein Schloß zu O. Thoma 

genannt / hat bauwen laſſen bey dem Bergwerck Cibao. Daruͤber er zum 

Vogt geſetzt Iphonſam Hoiedum mit 56. Spaniern / beyde auff daß ſie das 
Bergwerck beſchůtzeten / vnd auch / daß ſie den Chriſten vnter denſelben Dar 


bariſchen Völkern einen Namen macheten. 15 e 
Aber als baldt fie ſeynd verſtaͤndigt worden / daß der Amiral wider in 
Hiſpanien gezogen / haben die Indianer zur Wehr gegriffen / ſonderlich der 
Caonabo, welcher dieſelbe Prolintz eynhatte / vnd verdroſſe ſhn vbel / daß im 
die Spamer ſo nahe waren / vnd alſo rumbher ſchweiffeten / allen muthwill 
vnd boſe Stück in der Inſel trieben. Derowegen er an die fuͤnff oder ſechs 
tauſent Menſchen zu hauffen gebracht hat / vnnd vnter andern viel Schlitzen 
die dazumal das Mitternaͤchtiſche theil der Inſel bewoßneten / deß willens 
vnd fuͤrhabens / daß er das Schloß belaͤgerte / verbreñt vnd gaͤntzlich niderfel⸗ 
lete / zu raach der Schanden ſo die Spanier an jren Weibern vnnd Töchtern 
begangen hatten: vermeynent er wolte nit weniger dieſe vertilgen als Goaca- 
nagari die 38. Spanier / welche der Amiral in feiner erſten Schiffahrt hinder 
ſich gelaſſen hat. Derowegen belaͤgert er das Schloß ein Monat lang fo 
hart / das er keinen der Belaͤgerten lieſſe herauß gehen. Aber der Landtvogt 
Hoieda, welcher furſichtiger vnd geſchmitzter war als der Caonabo, vermer⸗ 
ckete daß man nicht mit Gewalt muſte mit dieſen tobenden Menſchen fahren / 
ſondern mit der zeit Ihre Vnſinnigkeit brechen vnd den Zorn ſtillen. Auß der 
Vrſachen hat er fuͤr gut geſchetzet / man muͤſſe fie etliche Monat lang dafür 
liegen laſſen / vnnd durch ſolche Langwirigkeit zaͤhmen / fiele vnter weilen her⸗ 
auß / hielt mit ſhnen ein klein Schar muͤtzel / zuverſuchen was hinder inen wer. 
Entlich damit er ſie in die Fall braͤcht / hat er ſich angenommen er mißtrawete 
ihm ſelber / als ob er nicht ſtarckgnug were / vnnd woͤlle ein Frieden mit jhnen 
machen: vnnd hat zugleich auff einmal durch etliche Indianer welche ſeine 
Freunde waren / in der Feindt Läger ein Geſchrey laſſen außſprengen / als ob 
der Amiral Chriſtophorus daher komme / mit einem groſſen hauffen Spant⸗ 
ſchen Kriegsvolck / daß er das Schloß von der Belaͤgerung erledigte. Dieſes 
Geſchrey hat die Indianer etwas nachlaͤſſig gemacht / daß fie fich mit Ihrem 
König Caonabo deſto leichtlicher zum Frieden haben lencken laſſen / ioiewol 
andere Koͤnigſche dieſes mißrieten / vnnd ſagten ihnen zu mit Leuthen vnd al⸗ 
lem ihrem vermögen jhnen zu hilff zukommen / auff daß ſie die Spanter auß 
del 
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Das vierdte Buch. 43 
der Inſel trieben. Derowegen hat er hierinn ein ſchweren Irꝛthumb began⸗ 
gen / darauff auch fein Fall vnd Vndergang erfolget iſt. Dann vnter einem 
ſchein eines ſichern Geleydes / welches ihm der Hoied zugeſagt vnd mit einem 
Eydt betheurt / hat er ſich mit ſampt feinen fuͤrnembſten Hauptleuthen in das 
Schloß bringen laſſen. Der Hoied aber nach dem er ihn in ſeiner Gewalt ge⸗ 

habt / hat etliche Brfachen beygebracht / warumb er ihn nicht von ſich laſſen / 
ſonder für einen Geyſel bey ſich behalten wolte. ln | 
Diefer Caonabo hatt einen Bruder einen dapfferen Mann / welcher 
von den Indianern werth gehalten war / dieſer wolt ſeinen Bruder mit ge⸗ 
walt ledig machen / vnd vermeynet ſo manchen Chriſten zufahen / daß er durch 
einen tauſch ſeinen Bruder vnd die ander fo mit ſhm wurden gefangen gehal⸗ 
ten / moͤchte ledig machen: hatt alſo bey 7000. Schůtzen zu hauff bracht / vnd 
das Schloß zu S. Thoma wider belaͤgert. Es waren damals dem Hoied et⸗ 
liche Reuter zu hilff kommen von Bartholomæo Columbo / alſo das er bey 
306, Kriegsleuth bey einander hatte. Mit dieſer geringen Macht fellt er die 
Indier mit ſolcher Vngeſtuͤmm an / daß er ſie rienglich in die Flucht ſchlaͤgt. 
Dann ſie niemals in einer ſolchen Schlacht geweſen / noch ſolche Reuter mit 
Feuwerbuͤchſen vnd Speern geruͤſtet geſehen hatten / als ſeynd ſie erſtaunet 
von wegen der geſchwindigkeit der Pferdt / denn die Reuter mitten durch ihre 
hauffen hindurch fielen vnd ſie ſchlugen / haben alſo keinen Widerſtandt thun 
koͤnnen / vnd iſt deß Caonabi Bruder auch gefangen worden. | 
Als dieſes Bartholomæo Columbo zu Ohren kom̃en / hat er fuͤr rath⸗ 
ſam gehalten / das er den Kaonabo mit ſampt feinem Bruder vñ andern fürs 
nemmen Hauptern der Inſel in Hiſpanien verſchickte: dann er gedachte alſo / 
es were ſeinem Standt nit ehrlich noch bequem / ſie daſelbſten in der Inſel ge⸗ 
fangen zu halten / vnd wuͤrde noch aͤrger ſeyn / ſo er ſie wuͤrde ledig geben / denn 
es ward Caonabo einer auß den fuͤrnembſten vnnd maͤchtigſten Koͤnigſchen 
der Inſel / vñ ſo lang er lebete / wuͤrde die Inſel Hiſpaniola nimmer ohne Krieg 
ſeyn. Derowegen er ihm fuͤrgenommen ſie in zwey Schiff die man Carauel 
nennet zuſetzen / welche an den Anckern ſtunden / gaͤntzlich dazu geruͤſtet / daß 
man damit in Hiſpanten ſaͤgelte vnnd ſchiffete. Aber da Caonabo vnnd fein 
Bruder vermercketen / daß ſie ſolten in Hiſpanien zum Koͤnige geſchickt wer⸗ 
den / iſt ſte ein ſo groſſe Trauwrigkeit ankommen / daß der Bruder geſtorben 
iſt zehen oder zwoͤlff Tag zuvor als man die Schiffe vom Landt ſtieſſe: vnd iſt 
der Caonabo baldt ſelbs hernach gefahren. Denn als man jn ins Schiff ſetzt / 
iſt er für Trauwrigkeit vergangen eher daß er in Spanien kommen iſt: Auff 
dieſe weiß haben die Spanier ſeine gantze Prouintz 190 eyngenommen 
Vnd deß Caonabi Eheweib Anacaona genannt / eines ſcharpffen verfiandts 
nach dem ſie ein Indianerin war / iſt auß jhres Manns Landt gewichen / vnd 
hat ſich begeben in die Landtſchafft Sciaragu / welche jhr Bruder ein König, 
ſcher mit namen Beheccio eyngehabt: Bey welchem ſie in groſſen ehren ge. 
halten worden. ee der Gubernator Nicolaus Ouandus im 
Jar 1503. ihn laſſen durch den Strick hinrichten / darumb das er mit andern 
viertzig Koͤnigſchen (wie man ſagt) allen den Chriſten / die in der Prountz 
. | Stiaragua 
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44 Siſtori von der newen Welt — 
Sclaragua ſich hielten / den Todt geſchworen. Faſt eben zu derſelben zeit da 
der Caonabo das Schloß S. Thome belagert / beruffet der Koͤnigſche Gua⸗ 
rionex die andern Koͤnigſchen in der Inſel zuſammen / vnnd bringt ein Heer 
von 15000, oder mehr Indianern zu hauffen / daß er die Chriſten ſo bey Bar⸗ 
tholomeo Columbo waren / außmaͤchte / dann fie kundten mit nichten leiden / 
daß die Chriſten in die Inſel eine Fuß wendten. Darumb dieweil ſie beforch⸗ 
ten / es möchte etwan ein verenderung durch ſie entſtehen / oder weil ſie es ver⸗ 
droſſe / daß die Spanier ſhre Geremonien vnd Gebraͤuch offentlich verſpotte⸗ 
ten. Es gedauchte ſie aber / es koͤndte ſich keine beſſere Gelegenheit dazu ſchi⸗ 
cken / demnach der meiſte hauff vnter den Chriſten entweder geſtorben / oder 
ſonſt von wegen der groſſen muͤhſeligkeit ſo ſie außgeſtanden / erlaͤgen waren. 
Darnach wartet man deß Amirals Columbi / welcher in Hiſpanien geſchifft 
war / das er in kurtzem ſolte ankommen / vnd ein hauffen Kriegovolck als einen 
Zuſatz mit ſich bringen / die erfägene wider zu erſetzen. Da nun die Chriſten 
alſo geſchwaͤcht vnnd Columbus abweſend war / meynten ſie man muͤſte die 
Chriſten vollens hinrichten. . 85 i 
Brartholomeus Columbus / als er dieſeg vermerckt / hat fuͤr gut angeſe⸗ 
hen ⸗ man muͤſſe nicht warten biß daß dieſe Koͤnigſche kaͤmen / vnnd wolten 
Iſabellam belagern: ſonder als einſtrenger Kriegooͤberſter / hat fein Kriegß⸗ 
volck herauß gefuͤhrt / vnd dem Feind unter Augen gezogen / vnd hat an kei⸗ 
nem Orth fill gelegen / biß er zu nechſt an ſhn kommen iſt. Als aber deren 
Kriegsleuth die er beyſhm hatte / nicht vber Joo. waren / vnnd mehrertheils 
kranck vnd abgemaͤrgelt / hat er gedacht man müfle den Feindt mehr mit ge⸗ 
ſchwindigkeit als mit gewalt beykommen. Da er nun wargenommen / das 
der Feindt Sorgloß vnd kein Wacht vmb das Laͤger hielte / dann der Feindt 
mit nichten gemeynet hett / daß ſie Columbus bey Nacht ſolte angreiffen: Alſo 
hat er dieſe Gelegenheit an die handt genom̃en / heiſſet derwegen fein Kriege» 
leuth ſich geſchicket machen / vnd ſo baldt es finſter worden / hat er angeruͤckt / 
vnd zu Mitternacht zu der Indianer Lager kommen: iſt auff bende ſeiten eyn⸗ 
gefallen vnd das Lager angegriffen: die Indianer ſo da hart ſchlieffen / ſeynd 
durch das Getuͤmmel auffgewecket vnd haben die Flucht genommen. Die al⸗ 
ler geſchwindeſte ſeynd durch hilff der finſtern Nacht dauon kom̃en / vielſeynd 
erſchlagen / der groͤſte hauff gefangen: Der Gzuarioner ſampt viertzehen an⸗ 
der Köntgſchen find nit gefangen worden. Dieſer Sieg hat ſich zugetragen 
an dem Orth / da hernacher das kleine Flecklein Vero iſt gebauwet worden: 
vñ haben die Spanier durch dieſen Sieg ein fo groſſen Namen in der gantzen 
Juſel bekommen / das von der zeit an die Einwohner von Kriegen abgeſtan⸗ 
den / vnd ſich den Spaniern vnterwuͤrſſig gemacht haben. Es iſt wol war / daß 
daſſelbige Volck in der gantze Nidergaͤngiſchen Inſel iſt am vnwerhafftigſten 
geweſen / darumb ſie ſo baldt verzagt worden. Aber die Oueraken in Braſi⸗ 
lien / vnd die Caraber in Veragua / weren ſo baldt nicht bezwungen worden. 
Nach dieſem Sieg hat Bartholomeus Columbus vermeynet ein gute 
Gelegen heit zuhaben / einen ewigen beſtendigen Frieden zwiſchen Indianern 
vnd Ghriſten zumachen. Vnd hat den Guarionex vnd andere e : 
5 . 1 dig gelaſ⸗ 
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Das vierdte Buch. A 
dig gelaffen mit gar leidlichen Konditionen. Alſo das derſelbig Guariong 
die Spanier hernacher allezeit freundtlich entpfangen / fo offt ſichs begeben 
daß ſie durch ſein Gebiet vnd Landſchafft gewandert haben. Etliche ſagen / es 

ſey dieſer Koͤnigſcher nit bey der Schlacht geweſen: ſonder habe feinen Statt⸗ 
halter den Catiken Maiobanex dahin geſchickt / vnnd derſelbige ſey gefangen 
worden: aber im ſelben Krieg ſey deß Guaronecis Weib auch gefangen wor⸗ 
den / vnd damit er daſſelbig ledig machete / fen er kommen mit den Spaniern 

rinen frieden zumachen. Es find auch etliche die ſagen / es habe dieſes Bartho⸗ 
lomeus Columbus alles vollbracht in abweſen ſeines Bruders. Etliche vnter 

welchen auch vnſer Autor, geben dar / der Amiral ſey ſelber zugegen geweſen / | 

vnd gerahten man ſolte mit den Koͤnigſchen freundtlich vmbgehen. Gonzal. 0 
Ouied. im. Buch i. vnd 2. Cap. Gomara in ſeiner Hiſt. am ꝛ. Cap. vd 


a . 25 . ee) 8 2. eee wi 
Columbus wirdt durch feiner Miſguͤnner falſche Ankla⸗ 
gung vnd Verleumbdung von den Ehren entſetzt / vnd an ſein ſtatt zum oͤber⸗ 
ſten Amiral der Bombadilla verordnet. Dieſer als er widerumb in Spanien wolt fahren auß 
den newen Inſeln / iſt auff dem Meer ein gꝛoſſe Vngeſtuͤmmigkeit vnd Vngewitter 
frommen / vnd hat jhn mit ſampt den Schiffen vnd eim onglaͤublichen 
groſſem Gut an Goldt / Silber vnd Edelgeſtein vnd 
Nr andern koͤſtlichen Kleinotern 
| verſencket. 


Nr 
A 2 N le jhre Rathſchlaͤg vnd Handlunge allein dahin richteten vnd wendeten wie 
2 = ſie moͤchten die abgefallene Rönigfeheond die widerſpaͤnnige oder vngehor⸗ 


N ame Indianer widerumb in deß Koͤnigs auß Spanien gehorſam vnd Ge⸗ 


bus vnnd fein Bruder Bartholomeus ober die maſſen groſſe Reichthumb von Goldt / Süber / d . 
Edelgeſtein vnd anderm groſſem vnd vnzahlbarem Gut in der newen Inſel hetten erobert vnd den Colambum 


zu jnen gezwackt / alſo das ſolche vnzahlbare Reichthumb keiner Priuats Perſon gebuͤre / vnd vnd ſeinen Bra 
vnderſtanden fie auch in der Inſel hr Ampt zumißbrauchen / dermaſſen das gentzlich zubefors der. 
gen ſey / ſie werden den gangen Gewalt vnd Herꝛſchafft der newen Inſel an ſich ziehen vnd zum 
Eygenthumb machen. Dieſes ſagten fie an manchen Orth das es nicht auß vngewiſſen vnnd 
falſchen zeugnuſſen oder heimlichen beweiſſungen geſchehe / Sonder es ſey durch vieler Glaub⸗ 5 
wirdiger vnd Hochgelehrter Manner Schrifften vnd Brieffen fuͤr gewiß onnd Wahrhafftig ; 
geſchrieben vnd kunde gethan. Deßgleichen ſehe man ſolches Augenſcheinlich N 
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Giſtori von der neiwen Welt / 


der Goldtgruben / wie groſſe Reichthumb ſie darauß gruben / aber es wuͤrde wenig daruon in 


Spanien geſchicket. Vber das / welches das aller aͤrgſte ſey / fo richten ſie taͤglich ein Spanier 


nach dem andern hinweg / vnder 


dem ſchein als wann ſie ein groſſes Laſter begangen / welches al⸗ 


lein darumb geſchehe / damit / wan 
den weren / moͤgen ſie nach jren wo 


n keine fuͤrnemme Maͤnner auß den Spaniern mehr vorhan⸗ 
gefallen handlen vnd thun / vnd entlich die Sach dahin brin⸗ 


gen / das ſie laͤngſt bey jnen beſchloſſen hetten. Dieſe vnd dergleichen Red vnd Geſchrey gienge 
offentlich im Hoff hin vñ wider vnder den Edelleuthen vnd dem gantzen Hoffgeſindt / alſo daß 
ſolches Geſchrey auch letztlich fuͤr den Koͤnig vnd die Königin kommen iſt. Darneben waren 
viel Mißguͤnner vnd Auffſetziger Leuth im Hoff / die allein jhre gedancken dahin richteten / daß 
ſie deß 


gen anreitzeten vnnd anzuͤndeten wider den Columbum / damit das anklagen vnd falſche ver⸗ 


Koͤnigs vnd der Königin Gemuͤth mit heimlichen ſtichreden vnd falſchen verleumbdun⸗ 


leumbdung der Mißguͤnner deſto groͤſſer anſehen vnd Platz bey dem König moͤcht haben vnnd | 


fuͤrwahrhafftig gehalten wuͤrde. 

Admiral war⸗ Wienubn tote £ 1555 6 . 
umb er die ver dem Hoff vor dem Konig außgeſpreitet wardt / hat der König ſich darab beſchloſſen vnd baldt 
ſcerochne ſumm zu den Sachen gethan / damit er nicht faul vnd fahrleſſig geachtet wirdt / ſo zu feinem Stath 
1 ge. vnd Wolfahrt deß Reichs gehoͤret / ond damit er die Warheit gruͤndtlich vnnd eygentlich erken⸗ 
Re I nete / hat er bey jm beſchloſſen ein Landtuogt dahin zuſchicken / der ſolte von dem Admiral erkun⸗ 
digen / was die vrſach were / daß er jhm nicht ſo viel Goldts vnd Gut ſchicket als er ſhm verheiſ⸗ 

fen hette. Welches fuͤrwar kein ander vrſach war / das er die verſprochene Summ deß Golts 

vnd Guts nicht geſchicket hatte / weder allein dieſe / dieweil ſich in der Inſel Hiſpaniola groffe 

Buͤrgerliche vnd einheimiſche Geſpaͤn vnd Krieg hatten erhaben / vnd waren die Spanier von 

jhm abgefallen / alſo daß man von wegen der groffen vnruß miergent kein Goldt kondte graben. 

Der Rönig Als der Koͤnig ſein fuͤrnemmen mit den Raͤthen hat beſchloſſen / erwehlet er auß jnen ein 
ſſacket eln an ⸗ newen Landvogt vber die newen Inſel / nemlich Franciſcum Bombadillam (1) vnd ſchicket jn 

ba die eee rare vollkom̃enem Gewalt vnd befelch dahin / vñ bunde jm hart eyn / das er ſolte vor allen dingen 
Welt anno fleiſſig nachforſchen / was doch die vrſach were / der innerlichen vnd Burgerlichen Zweyſpal⸗ 
1405 tungen / vñ worauß der Neidt vnd Haß / oder die Vneynigkeit zwiſchen dem Columbo vnd dem 
c Roldan entſprungen. Dieſer iſt mit dem Koͤniglichen befelch vnnd vbergebung der newen In⸗ 

ſeln von dem Meerhafen Calicio / im Jar tauſent / vierhundert vnnd neungig neun außgeſchif⸗ 

fet / mit vier Carauel / vnnd mit gluͤcklichem Windt in kurtzer zeit in die Inſel Hifpaniolam 

kommen. Wie nun der Admiral vnd fein Bruder Bartholomeus von der zukunfft deß newen 


Landtuogts hoͤreten / ſeind ſie ſhm mit groſſer Ehrerbietung entgegen gangen / vnd hn herrlich 


vnd freundtlich empfangen / als einen der auß Koͤniglichem befelch zu jhnen kaͤme. Als ſie aber 

in Meerhafen kommen / an den Orth da der new Landtuogt angelendet / vnd vermeynten es 

hetten andere fo ein treuw vnd auffrecht Hertz wie ſie / denen gar nichts boͤſes bewuſt ware / noch 

im Sinn hetten / ſeindt die zwen Brüder gleich fo baldt ſie einander freundtlich empfangen vnd 

Sombadilla der gegruͤſſet/ gefangen genommen vnd in Gefaͤngnuß geworffen worden. Bald darnach hat man 
et ſie in Eyſen geſchmidet / vnd damit fiedefto groͤſſere Bekuͤmmerniß vnnd ſchmertzen litten / hat 
Gersalt gegen Man fie beyde von einander abgeſondert / vnnd alſo gefangen vnnd angeſchmidtet mit zweyen 
dem Columbo. Carauel in Spanien geſchicket. Dieſes iſt fuͤrwar ein elender vnnd jaͤmerlicher Fall / vnnd ein 
mercklich Beyſpiel vnnd Exempel deß vnbeſtendigen vnd wanckelhafftigen Gluͤcks auff dieſer 

Weit / Das der / welcher kurtz zuvor in ſo hohen Ehren vnd Wirden bey dem gewaltigen Koͤ⸗ 

nig vnnd der Koͤnigin war geweſen / von wegen daß er auß eygener Tugent vnnd feinem hohen 

Verſtandt ſo reiche vnnd zuvorhin vnbekandte Inſeln hat erfunden (welchem ſo es bey den als 

ten Griechen oder Roͤmern / oder ſonſt bey einem herrlichen Volck were begegnet / hetten ſie jim 


ohn zweiffel ein Bildnuß / Seulen oder Kirchen / als einem vnſterblichen Menſchen vnd Gott 


zu Ehren vnnd ewiger Gedechtnuß auffgerichtet.) Jetzundt aller Welt zu Spott vnd hon in 

Eyſen Banden gefuͤhret. Dieſer ſag ich / wirdt hie für die Gutthat vnd Ehr ſo man ihm ſolte 

beweiſen durch Mißgunſt vnnd Neidt etlicher Menſchen mit hoͤchſter Schmachheitl Schelt⸗ 

worten vnd andern Iniurien angefochten vnnd jhämerlich / gleich wie ein Dieb oder Morder / 

an Eyſen geſchlagen vnd gefangen hinweg gefuͤhret. | N 

0 So bald dieſe zwey gemelte Schiff dariñ die gefangen ſaſſen in Spanien kommen / vnd 

Der Rönig man dem Koͤnig zuwiſſen gethan / daß man dieſe fuͤrtreffliche vnnd woluerdiente Männer an 
erbarmet ſich Haͤnden vnd Fuͤſſen mit Eyſen Banden vmbgefangen / vnd alfo in einem ee e 
ö „ jaͤmerlichen 
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ches Geſchrey von dem Admiral vnnd feinem Bruder für Warhafftig in 
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jhaͤmerlichen Kleid zu jhm fuͤhre / iſt der Koͤnig dar durch zur Varmhertzigkeit bewegt worden / vber denjämers 
vñ ohn verzug ein ſchnellen reitteten Poſtbotten biß zu dem Meerhafen Calicio abgeſendet / be⸗ chen Rand der 


5 N be⸗ Columber. 
fohlẽ daß man dieſe Männer als baldt auß Gefaͤngnuß vñ den Ehſen Banden ſolt entledigen 2 7 


vnnd freyen / vnd ſie in koͤſtlicher vnd herrlicher Kleidung mit ſampt einem Namhafften Zeug 

vnd ſtattlichen Guardien / wie es ſolchen Helden vnd Männern gebuͤre / ſollen geleiten vnd zu 

jhm fuͤhren. Wie ſie nun in den Königlichen Hoff ſeind kommen / dahin ſie mit groſſem Pomp 

vnnd herrlichem Pracht / auß befelch dep Königs geleitet / hat ſie der Konig vnnd die Koͤnigin 

gantz freundtlich auffgenom̃en / vnd jhnen mit hoͤchſtem fleiß zugehoͤret / als ſie jhr vnſchult an 

Tag thaͤten / vnd darneben ihrer Miß guͤnner falſche verleumbdung geoffenbaret / welcher ent⸗ 

ſchuldigung der Konig vnd die Rönigin leichtlich Glauben gegeben / vnd hat hiemit die War⸗ 

heit platz behalten / hergegen aber iſt den Ehren verleumbdern vnd falſchen Verklaͤgern ein ſon⸗ 
dere Straff vnd Peen aufferlegt vnd geſetzt worden. e 1% 

Nach dem der neuw Gubernator vnnd Regierer vber die Inſel / hatte die zween Brüder 
die Columber gefangen in Spanien geſchickt / hat ſich der Roldan mit ſampt feinen Auffräris 
ſchen Geſellen als baldt vnder die Herrſchafft vñ Gewalt deß newen Landuogts begeben. Dars 
auff hat er angefangen mit einhelligem hauffen die armen Einwohner in der Inſel jhaͤmerlich 
in die Goldtgruben zuſtecken vnd ſie mit vnziemlichen vnd vnleidlichen Arbeiten ohn vnderlaß 
geplagt vnd gepeiniget. Vnd wendten ſie allhr Sinn vnnd Gedancken / ſampt alle Rathſchlaͤg 
allein dahin / wie ſie moͤchten jren vnerſaͤttlichen Geitz / Hunger oder Begier mit Gold vnd an⸗ 
dern Reichthummen erſaͤttigen vnd erfuͤlen. | 


Als ſich nuhn ſolche ding in der Inſel Hiſpaniola verliefen / berathſchlagt der Koͤnig Asnig Serdie 


Ferdinandus bey jhm / auff welche Weg vnd Mittel er doch moͤchte die vnrühwige vnd wider⸗ nandeſchickt a. 


8 2 / b ls ei 5 
ſpennige Sachen in der Inſel Hiſpaniola zufrieden bringen / vnd ſolcher mit Nutz in Frieden wen Eandtogt 
vnd Gerechtigkeit genieſen. Nach langem vnd vielfaltigen Rathſchlag hat ihn für gut angeſe⸗ 1 


hen den alten Landtuogt abzuſetzen vnd ein newen an fein ſtatt zuſchicken. Hat derhalben den ſbanolam. 
Bombadillam abgeſetzt / vñ den Nicolaum Olandam (2) (welchen etliche Ouandum nennen) 
vnter dem Tittel vnnd Gewalt eines Koͤnigs oder Proregis dahin geſchicket vnnd abgeſendet. 
Diieſer ſchiffet auß dem Meerhafen S. Lucari mit dreiſſig Schiffen / deren etlich Sehnabel⸗ 
ſchiff / etlich Jagſchiff waren / vnnd iſt auff den viertzigſten Tag nach dem er außgeſaͤglet / in der 
Inſel Hiſpaniola ankommen. Da der Bombadilla ſahe vnd hoͤret das viel ein ſtaͤrckerer vnd 
mächtiger dahin war kom̃en / vnd viel ein groͤſſern Gewalt vñ befelch hette weder er / unter dem 
Königlichen Tittel iſt er freywillig von feiner Vogtey abgetreten / vnd bey jhm beſchloſſen daß 


er zugleich mit der Armada / mit welcher der Königliche Statthalter dahin gefahrẽ nach Spa⸗ 1 
nien widerumb ſaͤglen wolte. Derhalben hat er ein vberſchwenckliche groſſe Sum̃ Golds in die Ampt willig ab, 


Schiff laſſen tragẽ / welchs iſt vber die hundert mal tauſent vñ funfftzig tauſent Outaten wehrt 
geachtet oder geſchetzet worden / ohn viel vnnd vnzahlbare Stuͤcklin oder Gloͤtzlein vngelaͤuter⸗ 
ten Golds / vnter denen eines vber die maſſen groß ware / vñ auff die drey tauſent Ducaten wehrt 
geachtet / welche Stuͤck er inſonderheit der Koͤnigin hat wollen verehren. Dieſem ſeind nachge⸗ 
folgt vnnd zugleich mitgefahren Roldan Kimenez vnd etlich andere Hauptleuth vnd Oberſten 
der Kriegßleuthen / deßgleichen vber die vierhundert Spanier / welche all mit Goldt vnd Edel⸗ 
geſtein / vnd anderm groſſem Gut wol vnd ſchwer waren beladen. e 
Hie aber iſt inſonderheit zumercken das rechte vnnd warhaffte Vrtheil GO Ttes vnd 
Naach / die er gegen den Gotkloſen vnd Laſterhafftigen Leuten beweiſet / die ſich mit alle Schan⸗ 
den / Sünden vnnd Laſtern beflecken / vnnd darneben zuverſtehn geben daß alle vnſere Schaͤtz / 
vnnd Reichthumb / ſo wir hie auff dieſer Welt beſitzen / vnd auff welche wir fo groſſe vertrawen 
vnd zuflucht ſetzen / nichts anders ſeyen dañ vergebenliche vnd zergengliche Traͤwm / vnd gleich 
als ein ſehatten an der Wandt / den niemandts greiffen oder genieſſen mag. Dañ als ſie in groß 
ſen Frewden vnd Wolluſten daruon fuhren / vnd all jhr Hoffnung auff das Goldt vnd Reich⸗ 
thumb geſetzt / ſihe da entſtunde ohn gefehr ein groß vnnd erſchrecklich Vngewitter auff dem 
Meer / vnd verwarff die gantze Armada hin vnd her auff dem Meer / dardurch vier vnd zwen⸗ 
tzig Schiff alſo gar zerbrochen vñ dermaſſen ertrencket vñ zugrundt geſtoſſen / daß kein Menſch 
mehr daruon auff das Land if kommen / Sonder alles was darinn geweſen / Leuth vnnd Vieh / 
mit ſampt den groſſen Reichthummen erſaͤuffet vnnd zugrundt geſtuͤrtzt worden. Vnter wel⸗ 
chen auch geweſen iſt der Bombadilla vnnd der Roldan / ſampt der groͤſſer theil der Spanier / 
welche all in dieſem Schiffbruch ſeindt blieben vnnd zugrundt gangen. ’ E 
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. HOiſtori von der newen Welt / 
Spanier jaͤmer⸗ Es iſt auch in dieſem Schiffbruch zugrundt gangen vnd verſaͤucket worden / nicht allein 
ficher Schiff der Spanier Goldt / Haab vnd Gut / Sonder auch alles Koͤniglich Einkommen ſo ſie in etli⸗ 
gang. er chen ſharen mir groſſer vnbillichkeit vnd jhaͤmerlichen plagungen der armen Indianer zuſam⸗ 

5 men geſamblet / vnnd der Koͤnigin herrliches Stuͤck Goldt / welches jhr der Bombadilla inſon 

derheit hatte behalten. Dardurch leichtlich zuſchlieſſen vnd abzunemmen iſt / was ihre Zaͤnck / 

Geſpaͤn vñ Widerwertigkeit / ſo ſiegegen einander geübt in der Inſel Hiſpaniola fur ein Auß⸗ 
gang vnd End haben bekommen. Dann die Indianer in der Inſel Hiſpaniola als ſie deß Rob 
dans / Rombadille / vnd anderer Spanier Schiffbruch vñ Vntergang haben gehoͤrt / von dens 
ſie ein lange zeit jhaͤmerlich vnd hertiglich in den Goldtgruben waren gepeiniget worden / ſeind 
ſie hoͤchlich erfrewet / vnd mit einhelligem Gemuͤth vnter einander geſchrien vnnd gefrolocket / 

„ vnd geſagt / O wie recht / O wie recht iſt hnen geſchehen / ſie werden vns gewißlich forthin niht 

„ alſo hefftig mehr peinigen vñ plagen in dem Goldigraben / vnd vns nicht mehr mit ſo vngebuͤr⸗ 

v lichen vnd vnleidtlichen Bürden vnd Martern / als vorhin / aͤngſtigen vnd zu todt peinigen. 

1. Dieſer Franciſcus Bondilla oder Bombadilla war ein alter Hoffdie⸗ 

ner / ein Ritter deß Calatraminiſchen Ordens. Es ſind etliche die ſagen / er 

habe keinen befelch von dem Koͤnig in Spanien gehabt / daß er den Amiral 
ſolte fahen / onder ſey nur dahin geſchifft / Gericht zuhalten / vnnd das Recht 
zuſprechen / vnd das er ſolte Nachforſchung thun / auß was vrſachen Rolan⸗ 
dus vnnd fein anhang dem Amiral nicht wolten gehorſam leiſten. Aber dem 

ſey wie im woͤll / ſo baldt er ankommen iſt / hat er die drey Gebrüder die os 

lumber / nemblich / Chriſtophorum, Bartholomæum vnd Didacum heiſſen 
greiffen / die er in drey Schiff von einander geſondert / getheilet / vnd mit Feſ⸗ 
ſeln gebunden vnnd angeſchmiedet hinuͤber in Spanien führen laſſen / da ſie 
dem Vogt zu Cades ſeyndt vberantwortet worden / biß daß der Koͤnig 
vnnd Königin ſich reſoluterten / wie fie es mit Ihnen machen wolten. Die 
Acten deren mit jhnen gehaltenen Proteſſen ſindt zugleich mit inen vberſendt 
worden / darinn waren die Vrſach vermeldt / warumb ſie gefaͤnglich weren 


angenommen. Aber die rechte Vrſach ward nicht fuͤrbracht. | 
Da dieſes der Koͤnig ſampt der Koͤnigin gehoͤrt / haben ſie baldt befoh⸗ 
len / man ſolte ſie ledig machen vnd ſie laſſen gen Hoff kommen. Da hat der 
Amiral nach dem er dem Koͤnig vnd Königin vnderthaͤniglich Zucht vnd Ehr 
gebotten / mit weinenden Augen ſich der laͤſterung halben / damit in ſeine Wi⸗ 
derſacher beſchwert hatten / purgiert vnd entſchuldiget / Als nemblich / daß er 
ſolt gewoͤlt haben die Perꝛlen Inſel ſo er gefunden / heymlich halten vnnd ver⸗ 
ſchlagen / vnnd andere dergleichen vnuerſchaͤmbte Luͤgen mehr. Da haben 
König vnnd Königin ihn alſo baldt in ſein vorige Wirden vnnd Standt ge⸗ 
ſetzt / auch ſein Eynkommen vnd Beſoldung / welches ihm von der zeit an / als 
er in Gefaͤngniß kommen / vorenthalten worden / widerumb zugeſtellet. Je⸗ 
doch haben ſie nicht gewoͤlt / daß er zu der Regierung der Indiſchen Länder 
wider kommen ſolt / dieweil fie verſtunden vnd wargenommen / daß der Spa⸗ 
nier weiß vnd ſitten ſich mit den ſeinen gar nit vergleichen oder vbereynſtim⸗ 
men wolten. Denn nach dem er ein auffrichtiger Mann war / vnnd erkandte 
die nad die jm Gott verliehẽ / in dem er die newe vnbekandte Welt erfunden / 
verdroſſe es jn vbel / daß ſo ein herzlich gabe Gottes / durch der Spanier muht⸗ 
will ond vnordentlich Leben ſolte beſudelt werden / vnd das die Indianer / wel⸗ 
che er Chriſto wolte zufuͤhrn / ſolten als Eſel vnd Maulthier gehalten werden. 
Was die Spanier anlangt / vber das / daß ſie vngern einen frembden 
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Das vierdte Buch. 49 
zum Regenten hatten / fothetibnennoch viel ahnter vnd waͤher / das / wenn 
ſie in der JInſel ſhren muhtwill getrieben / oder etwan einen Indianer geſchla⸗ 
gen vnd gepluͤndert hatten / ſie auß befelch Columbi mit Ruthen geſtrichen - 
vnd gehenckt worden. Aber die Koͤnige befoͤrchtende / das etwan auß der vn⸗ 
gleichfoͤrmigkeit der Natur vnd der Sitten / ein trennung vñ zerrůttung ent⸗ 
ſtuͤnde / daher dann deren Landtſchafften verluſt erfolgete / haben ſie Colum⸗ 

bum von der Gubernation vnd Verwaltung der neuwen Welt abgeſchafft / 
vnd einen andern an ſein ſtatt geordnet. Hierinn haben ſie vielleicht deß Key⸗ 
ſers Tiberij raht gefolget / welcher / wenn er Voͤgte in deß Reichs Prouintzen 
dieſelben zu regiern / ſchicken wolte / nit die aller Tugentreichſten dazu zuerwoͤh⸗ 
len pflegt / auch nicht die aller ſchaͤndlichſten: Dann er forchtete von den aller⸗ 
froͤmbſten ein Gefahr / vnd von den boßhafftigſten / Schand. Alſo haben die 
Catholiſche Koͤnige Chriſtophorum Columbum von dem Ampt gelaſſen / als 
der zuviel gerecht vnd ernſthafft / vnnd mit der Spanier ſitten / die alles nach 
ihrem wolgefallen machen wolten / ſich nicht vertragen mocht / vnnd haben 
Bomba dillam an ſeine ſtatt geſetzt / als welcher den Spaniern nachlaſſen vnd 
ſich in ſhre weiß beſſer ſchicken koͤnne. Aber die Sach iſt ihnen vbel gerahten / 
dann ſo baldt Bombadilla dahin iſt kommen / hat er ſich alſo wiſſen in ſie zu⸗ 


ſchicken / das in kurtzem er vnnd Rolandus (das iſt Richter vnd Moͤrder) ein 
gute Correſpondentz zuſammen gehalten / vnd iſt der Schad allzumal den ar⸗ 
men Indianern heymgangen / denn beyde ſie vnd auch andere priuat Perſo⸗ 
nen / ſo durch ſhr Exempel angeleytet / die arme Leuth in den Ertzgruben vber⸗ 
maͤſſiger weiß haben zu arbeiten genoͤhtiget / vnd daſſelbe von dem 14 9 9. Jar 
biß an das Jahr ızo2. da der Bombadilla von der Gubernation wider abge⸗ 
fordert / vnnd mit verlaubniß deß Koͤnigs wider nach Spanien gezogen iſt. 
Aber ehe er dahin kommen / iſt er durch die raach Gottes / die in heymgeſucht 
jaͤmerlich vmbkommen / vnnd gleich wie der Roland im leben / alſo hat er jhm 
auch im todt einen Geſellen gegeben. e A 1 1 
2. Im jar 562. hat Nicolaus d' Ouando öberfier Meiſter der Ritter La⸗ 
i / die Landvogtey der Inſeln Hifpaniolz angenommen / Bombadıllfaber 
hat ſich geruͤſtet zur heymfahrt in Spanien mit deß Könige Vrlaub / vnd hat 
mehr dann hundert mal tauſent Pfundt geſchmeltztes Goldts mit ſich genom⸗ 
men / zugleich auch viel klumpen Goldts ſo funden worden / die waren ſo groß 
daß man ſich daruͤber verwundert / darunter eins war / welches mit ſeinem 
Ertz /. Pfundt / das iſt / vmb die 3600. Caſtilier gulden gewogen / vnnd fo die 
drey pfundt Ertz ſo daran waren / abgezogen werden / mag man es an 3300: 
Caſtilier achten. Die Spanier / als ſie ſolchen klumpen Goldts ſahen / wur⸗ 
den ſie hoch erfreuwet / vnd als ſie ein Foͤrckin brieten / hat einer auß ihnen ſei⸗ 
ne Geſellen alſo angeredt: Ich hab jetz lang begert auff einem guͤldenen Teller 
zu eſſen / vnd nach dem dieſer klumpen fo groß iſt / daß man viel Teller darauß 
machen kan / ſo laſt vns vnſer Schweinlein darauff legen / das wir eſſen woͤl⸗ 
len. Da haben die andern darzu gewilliget / vñ haben das Schwein lein vom 
Bratſpiß gezogen / vnd auff den koͤſtlichen Teller gelegt / welcher ſo groß war / 
daß dz Foͤrckin aller hat darauff liegen moͤgen: vñ haben es alſo darauff geſſen. 
2 . | J ii Diefes 


J 
7 — 
EEE 5 r - Eu ne Wil SCH Ba iz Eng N 7 e — B — ED EEG — 
„Dees e, Je Jeg e e Je FE ER EI PT EZ] es eee eee ee eee eee A 
Tr m a nn ——— . u Ze ne EB a au a 
I r * * 


77FTTT7 a E 


[ETETETERFIENENETE 


so SgBiſtori von der newen Welt / 5 
Deäieſes ſtuͤck Goldts haben fie im Meer verlohren / wie andere ding 


mehr welche Bombadilla mit ſich führte / welcher von Hiſpaniola außgefah⸗ 


ren mit zo. Schiffen nicht mit gutem Windt / gegen vnnd zuwider dem Raht 
Columbi. Deñ der Amiral Columbus / welcher auß Spanien gezogen war / 
auff daß er einen Meerſchoß ſuchete / dadurch er in dz Mittaͤgige Meer ſchiffen 


möchte (dieſes aber iſt fein vierdte vnd letzte Schiffahrt in Indiam geweſen) 


iſt ein tag oder zween zuvor als dieſer hauffe Schiff von S. Dominico auß⸗ 


fuhr / von vngefaͤhr daſelbſten angelendet. Vnd da er nur ein Meyl von dem 
Hafen S. Dominici war / hat jhm der Landtvogt ein Schiff entgegen geſchickt 
vnd entbotten / daß er ſich huͤte / vnnd nicht in den Hafen kaͤme. Der Amiral 
hat ihm dieſes zur Widerantwort laſſen anſagen / So er es je alſo haben wolt / 


wolte er gehorſam ſeyn: Aber vnter deſſen wolte er ihn bitten / daß er nit wolte 


zulaſſen / daß ſich der hauff Schiff auff das Meer wagete: denn es bedüͤncke in 
nicht ein bequeme zeit ſeyn zuſchiffen / Was ihn anlangt / wolte er einen ſicheren 


Hafen ſuchen / weil hm dieſer abgeſchlagen würde. Alſo hat Columbus gutes 
für boͤſes vergolten denen die jhn gebunden vnnd angefeſſelt in Spanien ge⸗ 


ſchickt hatten / vnd verbotten ihm in das Landt zukommen / welches er doch er⸗ 
funden hatt. Aber man hat feinen Raht nichts geachtet: welches hnen vhel 
gerahten iſt: dann ſie kaum acht oder zehen Meyl auff das Meer kommen wa⸗ 
ren / ſihe / da erhebt ſich eingroſſes Vngewitter / alfo das auß den zo. groſſen 
Schiffen allein vier oder füͤnff dauon kommen ſeyn / vnd in demſelben Schiff⸗ 
bruch mehr als oo. Spanier vmbkommen. Vnter welchẽ ſo da die vornemb⸗ 
ſte waren / auch der verlohren Bub Rolandutz war / welcher wider den Ami⸗ 
ral den Auffruhr erweckt hatte / Antonius de Tortes der oͤberſt Hauptmann 
vber die Kriegshauffen gleichfalls / vnd der Bombadilla ſelber mit vielen an⸗ 


ſie das Meer reich maͤchten. Ouied. im z. Buch am . vnd o. Cap. 


Von der Schiffahrt Alphonſt Ninm in das Oecidenta⸗ 
liſch oder Nidergaͤngiſch Indien. Deßgleichen was die Indianer erſtlich von 
den Spaniern haben gehalten. Item wie fich die Spanier zum erſten bey den Indianern für 
Chriſten vnd Kinder G Ottes haben außgeben / vnd wie baldt jhr Betrug ſey of⸗ 
fenbar worden / als die Indianer ſolches mit der That vnd Wer⸗ | 
cken viel anders erfahren haben. | 


Das XIII. Kapitel, 


S waren ſchon zu dieſer zeit in allen Orthen durch das gantz 
Koͤnigreich Spanien offenbar die groſſen vnd vberſchwencklichen Reich⸗ 


dern / welche groſſe muͤhe vnd arbeit gehabt das Landt zuberauben / auff daß 


\ 
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Eubaguæ / Cumanæ vnnd anderer Inſeln / ſo von dem Amiral gefunden 
worden. Dardurch viel bewegt wurden daß ſie auff ſpren eygen Koſten vnd 
ww Sold wolten dahin fahren / dieſelbigen zu beſichtigen / vnd auch fo groſſe 


hinweg fuͤhren. Da nuhn ſolches dem Koͤnig zuwiſſen gethan / hat er ein offentlich Ediet vnnd 
ſtreng Mandat laſſen außgehn vñ bey Leibsſtraff verbotten / daß kein Schiffherr oder Patron 
deren etliche Mechtige in Spanien gefunden werden / ſolte bey zweyhundert tauſent Schritt 
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Das vierdte Buch. 49 
(das ſeindt fuͤnffzig Welſcher meil) mit Schiffen ohn ſein wiſſen vnnd willen zu den erfunde⸗ Adnigtich@hict 
nen Landeſchafften von dem Columbo / fahren oder kommen / vñ welcher darüber wurde fahren / a en 
ſolte ohn alle Gnad das Leben verfallen haben. Darneben aber gab er jederman Gewalt vñ ein . ö 
freyen willen zuſchiffen / an andere Orth vnd Endt ſo noch nicht erfunden weren / dahin mochte 
ein eder nach ſeinem freyen Willen vnd wolgefallen fahren. | | 
Derhalben iſt damals einer geweſen mit Namen Alphonſus Ninus der ein Fuͤrtreffu⸗ 
cher vñ gewaltiger Schiff herr ware / der begab ſich mit vier vnd dreiſſig woluerwarten Schif⸗ 5 
fen auff das Meer / fuͤrhabens daß er noch andere vnbekandte Lan dtſchafften vnnd Inſel wol 
offenbaren vñ finde. Vnter demſelbigen waren etliche Spanier die zuvorhin auch in der Schif⸗Aphonſt Ninnt 
fahrt des Columbi geweſen / als er die Inſel Cubaguam erfunde. Dieſe ſeindt tracks nach In⸗ Schiffahrt. 
dien zugeſaͤglet / vñ als ſie dahin kom̃en / haben ſie ſich nicht enthalten moͤgen / Sonder deß Ko: 
nigs Gebott vñ befelch vbertretten / auß begier vnd Geis der Reichthumb / vnd von ſtund an in 
dem Meer ſchoß Para angelendet / von dannen ſeind ſie durch viel Juſel vnd Prouintz ſo zuuor⸗ 
hin vom Columbo geoffenbaret / hin vñ her geſtreifft / vñ die gantzen Grentzen der Inſel Cuma- 
nz Amaracapanæ vnd anderer Inſeln mehr durehſucht vñ viel Gelts vñ Guts darin erobert. 
Daſelbſt iſt auch Alphonſus mit feinen Geſellen auff das Land Zetretten / vnd von demſelbigen Ah onſus vber⸗ 
Volck freundtlieh empfangen / vnd als er mit jhnen Kundtſchafft vnd Freundtſchafft gemacht / tritt deß Roͤnigs 
hat er allerley Waar vñ Narrenwerck mit jnen vmb Edelgeſtein vnd Perꝛlen vertauſchet / vnd Gebot. 
alſo mit groſſen Reichthummen vnd Herrlichkeit widerumb gegen Spanien gefahren. Als ſie 
aber auff der Reiß die Perꝛlen vnnd die Edelgeſtein mit einander theileten / wurden die Kriegs⸗ 
leuch vnd der Hauptman darob mit einander zu virfrieden / vñ wolte je einer mehr haben weder 
der ander. Wie ſie aber ſchier gegen Spanien naͤherten vnd daſſt elbig widerumb geſehen / ſeindt 
ſie von dem Meerhafen oder Anfurth Hiſpali abgefahren / vñ nit wollen da anlen den / damit ſie 
nicht nach deß Koͤnigs Ediet vnd Statut geſtrafft wuͤrden / dieweil ſie in die Inſel vnnd Gren⸗ 
tzen ſo zuuor von dem Columbo geoffenbaret waren / gefahren / Sonder haben jhr Schiff nach 
Galleciam gerichtet. Jedoch hat ſie ſolches nicht moͤgen helfen / dan fo baldt ſie da angelendet 
vnd auff das Landt geſtiegen / ſeind etlich von deß Alphonſi Schiffgeſellen / ſo zuuor mit jm ein 
Geſpan gehabt / heimlich zu dem Landtuogt oder Regierer derſelbigen Prouintz gegangen / vñ 
haben jm angezeigt das Alphonſus nicht allein das Koͤniglich Gebott vnd Mandat offentlich 
habe vbertretten / in dem daß er zu den Inſeln / ſo zuuor vom Columbo geoffenbaret / were gefah⸗ 
ren vnd daran angelendet / Sonder auch ein offentlichen Diebſtal der Koͤniglichen Kammern 
begangen / dieweil er groß Haab vnnd Gut von Perꝛlen vnd andern koͤſtlichen Kleinotern von Aphonſus Nin⸗ 
den Indianern hab hinweg gefuͤhrt / vnd alſo offentlich vnd wiſſentlich des Koͤnigs Landſchafft nus wird gefan⸗ 
vnnd Prouing beraubt. So bald der Landuogt ſolches verſtanden / hat er den Alphonſum von den 
ſtund an heiſſen gefangen nemmen vnnd in Gefaͤngniß werffen: Als er aber da ein lange zeit 
in der Gefaͤngkniß gelegen / vñ den groͤſten theil der Perꝛlen vnd Ede geſtein hat verzehret / habẽ 
ſie m letztlich gefaͤnglich zu dem Konig Ferdinando in den Spaniſchen Hoff abgeſendet. 
Ehe wir aber weiter hie foreſchreiten / wollen wir zuvorhin melten vnd erklaren / was die Der Indianer 
Judianer fur wunderbarliche Gedancken vnd Sinn von den Ehriſten habẽ gehabt / als ſie zum n bon de 5 
erſten in dieſen newen Landtſchafften angelendet. Iſt der halben vor allen dingen zumercken / als fenden Voͤl⸗ 
die Spanier zum erſtenmahl in se vnnd beh den Landtſchafften oder Grentzen den. 
der newen Inſeln / fuͤrnemlich fo gegen Mittnacht gelegen / anlendetẽ / haben ſich die Indianer 
dermaſſen ab jnẽ verwundert vñ nicht anders vermeinet / dann es ſeyen vnſterbliche Goͤtter / vnd 
vnter einander gefragt vnd geſagt / woher oder auß welchem Erdrich dieſe Baͤrtechtige Leut vñ 
Voͤlcker komen? So baldt ſie aber die Form vnd Geſtalt ihrer Schwerter vnd Kleider haben 
geſehen / deßgleichen auch die Schiff / die Saͤgel / Rudern / vnd andere felgame Inſtrument der 
Schiffen / ſeindt ſie gantz vnnd ee erſtaunet / vnd darob ſich hoͤchlich verwundert. Vnd 
als ſie offt vnd dick ſolche wunderbarliche Leuth vnd jre Kleidung / ſampt die ſeltzame Waaffen 
anſchauweten / haben ſiemancherley Vrtheil vnd Sententz von jnen vnter einander gefaͤlt / vnd 
auff die Ban gebracht. Dañ etlich ſagten / dz ſie durch ein Vngewitter on widerwertigen Wind 
weren dahin verworffen worde. Hergegen waren etliche / als ſie das grauſam getoͤß vnd krachen 
von den Buͤchſen hoͤreten / die ſagten es weren Goͤtter die von Him̃el herab auff das Erdtreich 
weren kommen / vnnd Donnerten alſo durch jhren eygen Gewalt vnd krefften in den Luͤfften. 
Andere aber ſagten nichts / ſonder ſtunden alſo vngewiß gleich als die Stummen mit verſtopff⸗ 
tem Maul / gaffeten fie allein an / wie die Phantaſten / vñ kondten von dieſen neuwen vnd vnge⸗ 
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so HGiſtort von der newen Welt / | 
wohnlichen Geſchlecht der Menſchen nicht vrtheilen noch etwas gewiß auff die Ban bringen. 
5 Der mehyrertheil aber ſchawet ſie mit vnderſchlagnen Augen ohn vnterlaß an / vnd mochten ſich 
mit anſchawen nicht erſaͤttigen. Etlich aber waren vnter ſhnen die namen ſie nicht gar freundtz 
lich auff / Sonder kondten leichtlich auß ſhrem Angeſicht abnemen vnd mutmaſſen / das ſie ein 
rauch / wildt vnnd vnfreundtlich Volck weren deren Freundtſchafft vnd Gemeinſchafft nen 
viel mehr ſchaden wuͤrde bringen / dann nutzen. Derhalben wurden ſie offtermals von den Ein⸗ 
wohnern deſſelbigen Orths angegriffen / wann ſie auff das Landt fliegen / vnnd viel Spanier 
durch die gifftige Pfeil verletzt vnd geſchedigt. Deßgleichen warffen ſie ab den Bergen vnd an⸗ 
dern verborgnen Drehen mit groſſen Steinen vnter ſie vñ trieben fie offt mit groſſem ſchrecken 
widerumb hinderſich zuruͤck in ihre Schiff. Wañ aber die Spanier an Orth kamen / da jhr zu⸗ 
kunfft vñ gegenwertigkeit den Einwohnern angenem war / da zogen jhnen die Koͤnigſche gantz 
vnterthaͤnig vnd gehorſamlich Freywillig entgegen biß an die Grentzen derſelben Landtſchafft ⸗ 
a 2 vnnd bathen ſie durch zeichen vnnd deuten / daß fie ſolten zu ihnen in jhr Landtſchafft kommen 
mern. vnd mit jhnen Freundtſchafft machen. Vnd war keiner der ſie nicht mit groſſer Freundlichkeit 
vnd Ehrerbietung zu ſich beruffete vñ ſie in jre Huͤttlinen zu gaſt lude nen Speiß vnd Tranck 
ſo gut ers vermochte mittheilete. Die Spanier aber warffen als baldt ein Aug auff die Perꝛlen | 
vnd Edelgeſtein / welche die Indianer gemeinlich an den Armen / am Halß / vnd an den Ohr⸗ | 
laͤplein trugen / vnd hatten ein groſſes verlangen vnd begier darnach / wie ſie dieſelbigen mit fug | 
vnd glimpff machten daruon bringen. Deßgleichen auch als fie ſahen / das die Indianer an den | 
Spanier Bag. Naſen / am Halß / Haͤnden / Armen vnd Fingern voller Edelgeſtein / Perꝛlen vnd andern koͤſtlis | 
ehen Kleinotern hiengen I vnter denen ſieauch Smaragd trugen / ſeindt ſie noch heftiger zun | 
Geitz vnd Begier angereitzet vnd angezündet worden / daß ſie ſich letzlich nicht mehr haben koͤn⸗ 
nen enthalten / Sonder vnterſtanden vnuerſchaͤmpter weiß ſolche von jnen zubegeren / welches 
dann die einfeltige vnd ſchlechte Leuth jhnen freywillig vnd gern mitgetheilet / dieweil ſie gar in 
keinem werth bey jhnen ſeindt / haben jhnen derhalben ein groſſe Summ von Perꝛlen vñ E del⸗ 
geſtein geſchencket. AN 20 895 
Als die Indianer vnd Spanier alſo freundtliche vnd liebliche Gemeinſchafft vnd Ge⸗ 
werbſchafft mit einander vbten / fragten fie vnter einander mit Deuten / Zeichen vnd Wincken 
von vielerley fache. Die Indianer begerten zuwiſſen / woher die Spanier kaͤmen / oder von wel⸗ 
f 7 chem Volck ſie jhren Vrſprung hetten. Darauff antworteten die Spanier alſo / vñ ſagten / fit g 
Gottes auß. weren Chriſten / vnd Kinder Gottes deß Schoͤpffers Himmels vnd Erdtrichs / vnnd weren in 1 
f dieſe Grentzen oder Landtſchafften außgeſchickt von einem gewaltigen Mann dem Koͤnig in | 
Caſtilien / vnd von dem Bapſt / deß Himmliſchen Schoͤpffers vnd Heilandts Statthalter hie 
auff dieſer Erden / daß ſie groſſe vnd wunderbarliche ding / die volle Hoffnung vnd Troſts we⸗ 
ren / durch den gantzen Erdtboden außſpreiteten oder offenbareten / Demnach in kurtzer zeit / wi⸗ 
derumb dahin führen/ von dañen ſie kommen weren. Als die einfaltigen Indianer jhren lieb: 
8 lichen vnd ſchmeichelhafftigen Worten leichtlich glaubten / vnnd vermeynten es were War⸗ ö 
Indianer halten hafftig alſo / wie ſie geredt hetten / vnd glaubten fie moͤchten jhr Angeſicht vnd Freundtſchafft 
die Spanier gat nicht lang genieſſen vnd theilhafftig ſeyn / lieffen ſie taglich mit hauffen vnd Rotten weiß zu ſh⸗ 
Dani: nen / vnd hielten Geſpraͤch vnd Gemeinſchafft mit jnen / vnd welcher auß jnen etwas vermoch⸗ 
te von Goldt oder Edelgeſtein / daß er ſie damit verehrete vnd begabete / ſchetzet er ſich fuͤr gluͤck⸗ 
ſelig vnd hielt ſolches für ein ſonderbarliche Gnad vnd Gluͤck. 0 | j N 
Nach dem aber die erſten hinweg gezogen / vnd vnlangſt darnach andere in das Landt ka⸗ 
men / vnd fiengen an Haͤuſer auffzurichten / vnnd ein gewiſſen ſitz oder bleibende ſtatt in ſhren 
Grentzen anzuſtellen: Deßgleichen wider die Eynwohner vnziemliche Schand vnd Laſter zu⸗ 
begehen / vnd alles Goldt / Edelgeſtein vnd Perꝛlen vnerſaͤttlicher weiß von jhnen mit Gewalt 
zuerfordern / hat ſolches die Indianer nicht ein wenig bewegt / vnd vnter jhnen angefangen zu⸗ 
klagen vnd zuſagen. Das ſolche handlung vnd thaten nicht mit den Worten vbereynſtimmen / 
9 Sintemal ſie ſich Kinder G Ottes genennt haben / aber es beſ cheine jetzundt vnnd ſey offenbar / 
den der Spamer daß ſie ein andern / vnd zwar ein Gottloſen vnd Tyranniſehen Herrn oder Fuͤrſten haben Dañ 
falfches Ceben / fie von jhnen durch fein Befelch / vnd verhengnuß jhrer alten Freyheit wuͤrden beraubt / vnd in 
ene die ewigen Dienſtbarkeit gefuͤhret / vnd jhaͤmerlich darin vmbgebracht. Deßgleichen ſeyen 
gen Wandel. ſoſches nicht Werck vnnd Thaten der jenigen ſo von Himmel herab Foren! Sonder viel mehr 
Teuffeliſcher vnd Helliſcher Kinder Werck vnnd Wirckung. Letztlich ſagten ſie / das ſolches 
nicht rechte vnd warhaffte Kinder G Ottes weren / welche für die empfangne Gutthaten boͤſes 
vnd Schädliches verglichen vnd vergelteten. Dann fie brauchten zwar gute vnnd ſuͤſſe We 
ö 1 aber 
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DOass vierdte Bub. 51 
aber begiengen mit der That ſchaͤndtliche vnnd vnflaͤtige Laſter vnnd Vppigkeit. 
Es waren auch etlich vnter den Indiauern die laͤſterten G Ott vnd ſagten: Welches vnd Gottes Namen 


wie ein groß vbel vnd ſehaͤdlich ding ift dieſer Gott / der alfounreine vnd Gorlloſe oder Laſter⸗ Hepdengaene 


hafftige Kinder vnd Menſchen geböͤret / vnd auff die Welt bringt. Dann wann der Vatter den von wegen der 
Kindern gleich iſt / wirdt fürwahr wenig guts an jhm fepn. Oieſe vnnd dergleichen vnerhöͤrte enen en (händ 
vnd grewliche Gottslaͤſterung ſtieſſen die Indianer wider Gott den Allmechtigen au ß / vonwe⸗ e 
gen des Laſterhafften vnd vppigen Lebens der Spanier. | 8 ö | 
Wann die Spanier zum erſtenmal als fie in diefer Inſel angelendet / an ſtath jhrer Ty⸗ 
ranney / Vnbarmhertzigkeit vnd Geitz ſo ſie da geuͤbet / wer gegen jnen freundtlich vnd miltig⸗ Die Menſchen 
lich geweſen / hetten ſie leichtlich dieſer Voͤlcker Hertzen vnnd Gemüth mit Freundtlichkeit vnd e 
Miltigkeit moͤgen verſoͤhnen / vnd jnen anhaͤngig machen / vnd weren ſie in gleichem fall vnnd ſem / gleich wie 
Wandel jnen nachgefolget / vnd auß ihren Exempeln fich gebeſſert. Darauß dann ohn zweiffel 15 u 
gefolget das dieſes grob vnnd rauch Volck nicht allein ein Erbar vnd vnſtrafflich Leben ange- zamen 5 
fangen / Sonder durch luſt vnd Eyfer der Tugenten vnnd Ehren / ſampt deß Chriſtlichen Na⸗ mit gutthat ans 
mens wol fahrt vnd Heil betrachtet / vnd jhr gantzes Hertz vnnd Gedancken allein dahin gerich⸗⸗ ben. 

tet / daß ſie mit denſelbigen möchten Gemeinſchafft haben. Oeßgleichenwere auch nachfolgen⸗ 

der zeit niche ſo groß Blutuergieſſen vnd Todtſchlagen der Spanier erfolget / vnd hetten ſich 

nicht ſo viel jhaͤmerliche Verhergung vnd Schleiffung der Indianiſchen Vol cker zugetragen 

wie wir dann bald hernach werden hoͤren / wie grewliche vnd ſchreckliche Verfolgung ſich dar⸗ 

in haben verloffen. Vnd gleich wie ſie nuhn zu vnſerer zeit mit vnuerſoͤnlichem Neid vnd Haß 
gegen einander verbittert ſeyn / alſo hetten fie vnter jnen ein eiufeltige vñ ſtetige Freundſchafft 
vnd Gemeinſchafft mit hoͤchſter Reuerentz vntereinander / wo ſich die Spanier zum erſten 

nicht alſo vngebuͤrlicher weiß hetten gehalten. | | 


Mit erſten haben die Spanier die armen Indianer viel vngereumbts 
dings vnterſtanden zu vberreden; vnnd vnter andern als ſie wahrnamen das 
diß Volck abgoͤttiſch war vnd die Sonn verehrete: auff daß ſie deſto beſſer ge⸗ 
halten wuͤrden / gaben ſie ſich auß fuͤr Kinder der Sonnen / vnnd kaͤmen auß 
dem Land wo ſie auffgeht. Welches ſie die Indianer leichtlich vberreden moch⸗ 
ten / als die da vernommen hatten / daß ſie auß einem Landt gegen der Son⸗ 
nen auffgang gelegen / kommen waren / vnd das re Buͤchſen Fewer ſpeyeten. 

Damit aber ihre eynfalt vnnd vnuerſtandt (was dieſe Sach anlangt) 
klaͤrlich dargethan werd / woͤlle der Leſer keinen verdruß entpfangen / an ei⸗ 
nemkurtzen Geſpraͤch zwiſchen einem Indianer vñ Spaniſchen Hauptmann 
gehalten / welcher dahin geſandt war von Herm Antonio Mendoza dem 
Statthalter im newen Hiſpanien / daß er die Nidergaͤngiſche Grentzen deß 
Menicaniſchen Königreichs außkundtſchafftet / im Jahr 1540. Dieſes ſind 
nun deß Hauptmans wort. a 

Mein Dolmetſch (ſpricht er) verſtunde den Indianer / welcher mit ei⸗ 
nem kleinen Weidling gegen vns daher fuhr / welcher zu den andern fprach: « 
Ich wil gehen vnd erfahren / wer doch die ſeyen / wo fie doch herkommen / ob ſie! 
im Waſſer gezeugt ſeyen / oder auff der Erden / oder ob ſie von Himmel herab 
kommen. Da iſt ein groſſer hauffe Indianer / nach dem ſie ſeine Redt ge⸗ ee 
hoͤrt hatten / eylents herzu kommen die haben ſich verwundert vnd gleichſam « 
entſetzt / als ſie mich hoͤreten reden. Jener Indianer aber gieng fuͤr vnd fuͤr bey « 
die andern / redet mit jhnen in einer andern Spraach / die meinem Dolmet⸗ 
ſcher vnbekandt war. Entlich hab ich dem Indianer / welcher vnſer Gelegen⸗ 
heit begert zu wiſſen / laſſen anſagen / wir ſeyen C hriſten / kommen von weitge⸗ 
iegenen Landen zu ihnen. Als er mich aber fragte / wer e Rn, 60 

| | \ ett 
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892 B.iſtori von der newen Welt / 
hett / hab ich geantwortet / die Sonn / vnd hab mit den Fingern gedeutet / wie 
„ zupor / damit er nicht vermerckte / das ich etwan in der Redt ſirauchelet. Da 
„ fpricht er wider / wie kan das ſeyn / daß die Sonn dich ſolte hieher geſendet ha⸗ 
„ ben / da ſie doch weit vber vnſern Koͤpffen iſt vnd ſteht nimmer Hill / vnnd aber 
„ auch wir vnnd die vnter vns ſehr alt ſeyn / haben ſolche Maͤnner als hr ſeynd 
„ niemals geſehen / vnd haben auch nie von dergleichen Leuthen gehoͤrt / vnd hat 
v auch die Sonn biß daher weder ewers gleichen oder andere zu vns geſendet. 
„Da hab ich geantwortet / es ſey wol war / die Soñ hab jre Reyß gar an einem 
„ hohen orth / aber ſie konnen leichtlich wahrnemmen / wenn die Sonn auff 
„ vnnd nidergehet / daß ſie nahe an dem Landt were da ſie wohnet. Vber das / 
„ fo gehe ſie allzeit nuhr von einem Orth auß: die Sonn hette mich gezeuget e⸗ 
„ ben in demſelben Landt da fie außgehet / wie auch andere mehr / die ſie an an⸗ 
„ dere Orth ſchickte. Darüber ſo hett fie mir befohlen / daß ich dieſes Waſſer 
„ vnnd deſſen Beywohner heymſuchete / ſie anredete / mit jnen Freundtſchafft 
, machte / vnd jhnen ſchenckete was fie nicht hetten: entlich ſie vermahnete / daß 
„ fie ſich vnter einander nicht alſo mit Krieg verdoͤrbeten. anden 
„ DODarauff ſagt er. Warumb hat dich die Sonn nicht eher zu ons geſendt / 
v daß du vnſere Kriege ſchlichteſt / die nun eyngewurtzelt vnnd veraltet ſeynd / 
„ darinn ſo mancher Mann iſt vmbkommen. Da hab ich geantwortet / ich habe 
„ nicht zeitlicher kommen koͤnnen / darumb das ich noch jung geweſen. Da hat 
„er ſich mit feiner Rede gewendt gegen meinen Dolmetſchen / vnnd gefragt / 
„ Oh er von vns ſey im Krieg gefangen worden / ob wir jhn mit Gewalt mit vns 
„ fuhren / oder ob er von ihm ſelbs mit vns zuͤge / da hat er geantwortet / er wer⸗ 
v de nicht dazu gezwungen / ſonder er hab ein luſten zu vnſer Gemeinſchafft / Wi⸗ 
y derumb als der Indianer fragte / warumb wir ihn allein mit fuͤhrten / der hre 
„Spraach verſtuͤndte / vnnd warumb wir nicht redeten / daß es alle Welt ver⸗ 
„ ſtuͤnde / ſintemal wir Kinder der Sonnen weren / da hatt der Dolmetſch ge⸗ 
„ antwortet / er ſey eben ſo wol von der Sonn gezeuget als wir / vnnd hette die 
„ Spraach von der Sonnen gelernet / daß er von jnen verſtanden wuͤrde / vnd 
„ er ſie vnd mich vnnd ander Leuth verſtuͤnde. Vber das wiſſe die Sonn wol / 
„ daß ſie da wohneten: aber weil fie viel andere ding mehr zuverrichten / dar⸗ 
„nach auch weil ich noch jung ware / fo hett fie mich jetziger zeit zu jhnen ab» 
„ geſendet. k n en 
5 Da hat der Indianer ſein Angeſicht gegen mir gewandt / vnd geſpro⸗ 
y chen / koͤmbſtu denn daß du vnſer Fuͤrſt ſeyeſt / vnnd ſollen wir dir dienen? Ich 
„ aber / da ich meynte es wuͤrde hn verdrieſſen / wenn ich Ihm hierinn beyfiele / 
„ hab geantwortet / ich ſey nicht dahin kommen / daß ich vber ſie gebiete / ſonder 
; das ich hr Bruder vnd Freunde were / vnnd woͤlte jhnen mittheilen was ich 
„ hette. Da ſagt er widerumb / hat dich denn die Sonn gezeuget / wie auch die 
„ andern dauon du jetz redeſt: vnd ob ich hr verwandt oder jhr Sohn were. Da 
„ hab ich geantwortet / ich ſey Ihr Sohn / Er fuhr in der Redt forth vnd fragt / 
„oh meine Gefaͤhrten auch Kinder der Sonnen ſeyen / da hab ich geſagt / Nein / 


5 ft onder ſie ſeyen doch von hohem Geſchlecht geboren / vnd auch auß dem Lande 

a bürtig / da ich geboren bin. 

NEIN. 
5 C 


> rr Deren e n e e Nr err — 2 erg n eee 25 — 
nner rr 


\ 


— 


Das vierdte Buch. e 
Da faͤngt er an mit lauter Stimm: Sintemal du ſo groſſen Nutzen ge⸗ 
ſchaffen kanſt / vnd traͤgſt ein abſchewen an vnſerm innerlichen Krieg / vnd biſt⸗ 
ein Sohn der Sonnen / erkennen wir dich für vnſern Fuͤrſten / vnd woͤllen dir 
allzeit dienen / vnd vmb der Vrſachen willen bitten wir dich / das du nicht woͤ⸗ 
leſt von vns weichen. Vnd wendet ſich als baldt zu feinem Volck / erzehlet inen 
ich ſey ein Kind der Sonnen / darumb ſollen ſie mit eynhelliger Stimm mich e 
fuͤr hren Herꝛn erkennen. Da die Indianer diß hoͤrten / ſind ſie hefftig erſtar⸗ 
ret / vnd alle auff der reyhen herkommen vnd mich angeſchauwet. ce 
Vnd ein wenig hernach deß andern Tags zu morgen / iſt einer auß den 
Oberſten mit Namen Naguac hato zu mir kommen / vñ hat mich gebeten / daß. 
ich da außſtiege / er habe viel Gedreyt das woͤlle er mir ſchencken. Ich habs jhm 
nicht abgeſchlagen als mich bedaucht / ich were an einem ſichern Orth: ſo baldt 
ich den Fuß auff das Land geſetzt / iſt ein alter Mañ kommen vnd hat Kuchen 
gebracht / auß der Frucht Mayzo gebacken / vnd etliche kleine Kuͤrßlein / iſt zu “ 
mir getretten / Als er nahe bey mich kompt / redt er mich mit ſehr lauter Stim « 
an / vnd macht mit den Armen vnd gantzen Leib viel gauckelns / vnd heiſt mich ⸗ 
mein Angeſicht wendẽ zu einer groſſen ſchaar Volcks / ſo am Vfer ſtundt / vnde 
er wandt ſich auch zu jhnen vnd ſprach / aguyca (das iſt / dieſer iſt euwer Herd) . | 
da haben fie all geantwortet Hu, welches auffihre ſpraach / Ja / heiſt. Da hat. 
der alt von ſeinen Achſeln abgelegt / was er trug / vnnd nam von jederm et ⸗ 
was / vnd hat es fuͤr erſt der Sonn geopffert / darnach mir auch ſo viel (wie⸗ 
wol er es mir am letzten aller ſchenckete) vnnd folgendts allen die bey mir 
waren. 1 e e ns a 20 a 95 
Widerumb ein wenig hernach. Auch an einem andern Orth / ſtundt ein 
alter ebenergeſtalt wie der erſt am Vfer / vnd hat mir Speiſe bracht mit eben « 
denſelben Ceremonten als der ander / vnd ſprach zu den Beyſtaͤndern: Diß iſt⸗ 
vnſer Herr vnd Fuͤrſt. Vnd ihr wiſſet wie vor langer zeit wir von vnſern Alt e 
vaͤttern haben hoͤren ſagen / Es ſey in der Welt ein Volck das ſey weiß / vnnd . 
Baͤrtechtig / aber wir ſpotteten jrer. Aber weder auch ich der jetzunder alt bin / 
noch ſemandt auß denen / die nun mehr das hohe Alter erreicht / moͤgen geden⸗ 
cken / daß wir dergleichen ein Volck geſehen haben: Wenn ihr nicht glauben 
wolt / ſo betrachtet doch alles Volcke / welchs vmb dieſes Waſſer herwohnet. 
Laaſſet vns derowegen ſie guͤtlich entpfangen / dieweil fie uns mittheilen was 
ſie haben: Laſſet ons dieſem Herꝛn williglich dienen / dieweil er ſo wol gegen 
vs gemeynet iſt / welcher vns verbeut / daß wir vns nicht vntereinander mit 
Kriegen verderben / vnd welcher ons all lieb hat. Sehet ihr nicht / daß ſie ha⸗ e 
ben Maul / Haͤnd / Augen gleich wie wir / vnd auch wie wir reden? Relat. Fer- ce 
e are,, Res | 1 | 
Auff ſolche weiß find an etlichen ohrten die Spanier entpfangen von 
den Indianern / die da meyneten daß ſo ein vnuerfaͤlſchte Trew bey den Spa⸗ 
niern were / als bey jnen. Aber an andern ohrten / da ſchon jre ſchnoͤde weiß be⸗ 
kandt war / da entpfienge man ſie mit Pfeilen / vnd ſcheweten ſich nit weniger 
dieſe Kinder der Sonnen zufreſſen / wo ſie nur einen bekommen mochten / als 
Vlyſlis Geſellẽ ſeine Rinder. Auff ſolche weiß haben die Einwohner deß Vor⸗ 
N FTF a, gebirgs 
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84 Hiſtori von der newen Welt / 
gebirgs S. Mariæ entpfangen den armen loannem de Solis vnd ſeine so. Ge⸗ 


ſellen / vnd gemeyniglich andere an andern orten. 


Von der vierdten Schiffahrt deß Columbi in Indiam. 
Item von der offenbarung der Landſchafften Verague vnd Vrabe / ſo er auff 
dem mittel Sande Indiens gefunden. Deßgleichen wie er die widerſpaͤnnige vnd auffruͤhriſchs 
Spanier in einer offentlichen Feldſchlacht vberwunden. Item von ſeiner wider⸗ 
Funffein Spanien vnd feinem Todt. Letztlich von ſeinen Nach 5 
f kommen / wie ſie ſich haben gehalten. ih 


Das NI Saite e 
6 Etzundt woͤllen wir vnſer Hiſtori widerumb zu dem Amiral 


SINE kehren / daruon wir etwas abgetretten. Dieſer als er nach feiner Gefangen⸗ 
e ſchafft drey gantzer jharlang in dem Spaniſchen Hoff hatte verharret / vnnd 
idem Koͤnig ſehr angenem / vnnd in hoͤchſten Ehren von ihm wardt gehalten / f 

hat er letztlich / als die drey jhar verloffen / bey dem König fo viel mit hoͤchſter 
r bitt vnd begeren erhalten / daß er jhm vier Jagſchiff von newem hat laſſen zu⸗ 
bereiten / vnd jhn außgeſchickt andere vnbekandte Landtſchafften zuerkundigen / vnd ein vnweg⸗ 
a b ſam Meer / ſo zuu orhin nie durehſchiffet zuoffenbaren. Dieſes Meer iſt nachmals von einem 
fahrt in Indien. Portugalleſer mit Namen Magellane (r) der es zum erſten erfunden / das Magellaniſch Meer 
anno 54 genañt worden. Es iſt Columbus auß dem Meerhafen Calicio außgefahren / mit ſampt ſeinem 
Bruder auff den neundten tag Meyens / im jhar tauſent / fuͤnffhundert vnd vier / vnd in kurtzer 
Bembaditte zeit in der Inſel Hiſpaniola gluͤcklich angelendet. Es ſchreiben etlich daruon / das Bombadilla 
90 50 5 dem ſich vnterſtanden habe / jm zů verbieten die anlendung an demſelbigen Orth / dardurch der Co⸗ 
olumbo . umbus hefftig ſey zu Zorn bewegt worden / vnd geſagt / es jrre ſich der Landtvogt hierinn nicht 
ein wenig / das er vermeyne / er thue dem Koͤnig ein wolgefallen daran / dieweil er jhu hie in die⸗ 
ſem Meerhafen beger auß zuſchlieſſen vnd verbiete außzuſteigen / fo er doch der erſt ſey geweſen / 
der dieſe Voͤlcker in der Inſel Hifpaniola hab gepflantzet vnd zu Einwohnern gemacht. 
Aber andere ſchreiben daß er mit Gewalt in den Meerhafen ſey gefahren / vnd nicht nach 
den Draͤuwortẽ deß Bombadille gefraget. Dem ſey wie jm wolle / ſo hat er doch fein lauff gleich? 
„Guanexia die wol gegen der Sonnen Nidergang gerichtet / vnd die Inſel Guanaxiam ſo nahe an das Landt 
Infel erfunden geſtoſſen gefunden / nicht weit von der groſſen vnnd weiten Prouing / welche von den Einwoh⸗ 
nern Iguera / von den Spaniern / Caput-Fondurenſe genannt wirdt. Daſelbſt iſt er / als fe 
auff das Land getreten / freundtlich vnd guͤtiglich von den Koͤnigſchen auffgenoſien worden l 
vnd haben ſie jm viel Indianiſche Huͤner / Brot vnnd andere Fruͤcht mit hauffen herbey getra⸗ 
gen. Aber er hat da gar kein Anleitung vnd Warzeichen deß Golds oder anderer Kleinotern ge⸗ 
ſpůret / wiewol ſie hernach gantz Ertzreiche Gruben von Goldt vnd Silber gefunden / welcher 
die Einwohner nichts achteten vnnd kein ſorg darzu hetten. Nach folchem hat ſie der Admiral 
mit geringen Geſchencken vnnd Narrenwerck verehret / vnnd darnach fein Schiffahrt gegen 
Auffgan ggewendet / vnnd die Grentzen der Landtſchafft Veraguæ gefunden. Endtlich mit ſei⸗ 
nen Schiffen bey den Inſeln der Zorobarer angelendet. Daſelbſt wardt jhm nicht fern von 
dem Land / von den Einwohnern angezeigt / daß die Prouintz Verague an Goldt gantz reich 
vnnd vberfluͤſſig were. Von dannen iſt er herumb gefahren vmb das Geſtaden / vnnd zu dem 
Meerſchoß Vrabæ kommen / da iſt er auff das Land geſtiegen / vnd hat etliche Landtſchafften in 
15 dem Mittnaͤchtigen Meer erkundiget. 5 f 
i Als er dieſe newe Landtſchafften vnnd Grentzen vmbſtreiffet / hat er zwey Schiff durch 
Vngewitter vnd Schiffbruch verloren: Die andern zwey aber / ſo er noch bey ſhm hatte vnnd 
vberig blieben / waren ſchier auch vom Waſſer erſaͤuffet / derhalben er Nothalben gezwungen 
ward / widerumb vmbzukehrẽ. In dem widerkehren iſt er zum erſtẽ in der Inſel Cuba / nachmals 
Iamaica angefahren / vñ viel auß den Spaniern durch kum̃er / Muͤdigkeit vl groſſe Arbeit ver⸗ 
loren / die andern aber ſo noch bey jm waren / ſeindt deß mehrertheils Kranck vnd Schwach ge⸗ 
weſen / daß ſie ſehier nichts kondten außrichten. Daſelbſt hat Srancıfeus Poreſius ein Oberſter 
ober ein Carauel / mit ſampt ſeinem Bruder / vnnd einem groſſen theil e ein 
| 1 a Auffruhr 
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Das vierdte Buch. 1 
Auffrußr erregt wider den Columbum vnnd iſt mit etlichen kleinen Schifflein der Indianer! 
ſo ſiejhnen abgejagt von dem Columbo ſchaͤndtlich abgefallen vnd entwichen / vnd die flucht in 
die Inſel Hiſpaniolam genommen. Da nuhn die Indianer ſahen daß die Chriſten vnter jhnen 
ſelbs zweytraͤchtig vnnd vneynig waren / vnnd der Poreſius den ſtaͤrckeſten Hauffen vnnd die 
fuͤrnembſten Kriegßleuth mit jm hinweg gefuͤhret / vnd allein die ſchwachen vnd Krancken bey 
dem Columbo gelaſſen / haben ſie inen nicht allein kein Prouiandt vnd Nahrung woͤllen mehr 
mittheilen / Sonder bey jnen zurath worden vnd beſchloſſen / daß ſie die Spanier all wolten zu 
Todt ſchlagen vnd vmbr ingen. OR | 
Ab dieſem Abfall iſt der Admiral hoͤchlich betruͤbt worden / vnd hat die Indianer weder 
mit bitten noch flaͤhen / noch eintzigem Geſchenck vnd Gaaben mögen dahin bewegen / daß fie 
feinem Kriegsvolck Speiß vnd Nahrung mittheilten. Deßgleichen mocht er ſolches viel min⸗ Columkt gefahr 
der mit Waaffen vnd Gewalt zuwegen bringen von wegen der Kriegßleuth Kranckheit. Hat 
derhalben die Sach in ſolcher groffen Noth auff ein andern Weg vnd Mittel muͤſſen angreif⸗ 
fen. Welcher Nathſchlag vnd Practick jm ohn zweiffel von Him̃el herab geſchickt worden vnd 
zu Sinn kommen / dann ich glaub leichtlich / daß ſich Gott inſonderheit vber ſolchen Mann er⸗ 
barmt habe / welcher nicht gewoͤlt / das er alſo vnſchuldig vnnd jhaͤmerlich durch Hungers noth 
ſolte zuzrundt gehn. Dann es hat ſich der Handel weiters alſo zugetragen. Es lag vngefaͤhr in 
der naͤhe ein gering Bawren Haͤußle / darinn etlich Indianer verſamblet waren / dieſe berufft 
der Columbus herauß zu jhm / vermahnet vnd warnet ſie / wo ſie jm vnd ſeinem Kriegßuolck __ . 
nicht Speiß vnnd Nahrung miccheilten/ wuͤrden ſie in kurtzen Tagen all durch die Peſtilentz nn 115 
welche Gott von Himmel wůrdt ſchicken / vmbkommen vnd ſterben. Deffen ſotten ſie zu einem iger Ran 
warphafften Zeichen haben / daß innerhalb zweyen Tagen der Mon gantz Blutroht wuͤrde ſchlag. 
werden. Solches geſchahe auch eben in der ſtundt vnnd Tag / als der Columbus ſolches den 
Indianern geweiſſaget / daß ſie all den Mon (dann es ware ein Finſternuß des Mons) Blut⸗ 
farb ſahen / darab die Indianer hefftig erſchracken / vnnd haben von ſtund an alle Speiß vnnd 
Nahrung ſo ſie in Hauß vnnd Hoff / vnd heimlichen Orthen verborgen hatten / freywillig her⸗ 
bey getragen / vnd jhn darneben vnterthenig gebetten / er wolle jnen verzeihen / vnd dieſe jhre Vn⸗ 
gehorſambkeit nicht mit Ernſt ſtraffen. Mit dieſer elendiglichen vnnd rauchen Speiß vnnd 
Tranck / hat der Admiral ſeine ſchwache vnnd krancke Knecht widerumb ein wenig erquicket 
vnd auffgemunderr. 0 N | 
3 dieſen dingen iſt Franciſcus Poreſius der Auffruͤhrer mit ſeinen Auffruͤhri⸗ 
ſchen Knechten widerumb in die Inſel kommen / als er mit den kleinen vnd geringen Indiani⸗ 
ſchen Schifflein nicht kondte durch das vngeſtuͤm̃e Meer vnnd groſſe Waͤllen kommen / ward 
er gezwungen wider vmbzukehren / fuͤrhabens daß er wolte des Admirals Carauel eines / wo es 
die Gelegenheit moͤchte begeben / erſchnappen / auff daß er durch ein andere Hilff koͤndte in die 
Inſel Hiſpaniolam fahren. Aber ſein fuͤrnemmen vnd Rathſchlag hat jm weit gefähler / dann 
als er dahin kom̃en / hat er die zwey Carauel nicht gefunden / Sonder ſeindt beyde vom Waſſer 
ertrencket vnnd zugrundt geſtoſſen geweſen. Als baldt der Admiral deß Poreſij zukunfft hoͤret / a an 
hat er fein kranck Kriegßuolck mit ſampt feinem Bruder in ein Schlachtordnung wider fir ge⸗ Spanten i 
ſtellet / vnd als die Sach zum offentlichen Streit gerieth / wurden viel erſchlagen / vnd viel auff 8 
beiden ſeiten verwundt / vnd wardt Franeiſeus Poreſius vnd fein Bruder gefangen. Diß iſt der 
erſte Streit vnd Schlacht zwiſchen den Spaniern / ſo ſich in der newen Welt hat zugetragen. 
Durch dieſen Sieg iſt der Admiral etwas geſtercket worden als er aber gar keine Schiff 
mehr hette / damit er von dannen möcht fahren / nach dem er etlich Monat lang in der Inſel war 
ſtill gelegen / vnd niergent kein Hilff empfangen / kondte er nicht auß der Inſel weichen / wo jhm 
nicht ein Schiff auß der Inſel Hiſpaniola zugeſchickt wuͤrde / oder vielleicht vngefehr eines an⸗ 
treffe. Derhalben als er ein lange zeit vergebenlich gewartet / hat er letztlich den Didacum Men⸗ 
detz ſein Kuchenmeiſter mit schen Spaniern in ein klein Indianiſch Schifflein / (welches auß 
einem Baum gehoͤlet / vnd die Indianer pflegen zugebrauchen) geſetzt / vnd durch etliche Indi⸗ > 
aniſche Fiſcher dahin geſchickt. Er verhieß den Indianern / ſo jhn fuͤhreten ein groſſe Geſchenck 
vnd Gaab / wann ſie den Didacum mit ſampt den Spaniern vnuerletzt vnd vngeſchedigt dahin 
fuͤhreten. (2) Dieſe fuhren mit jhnen daruon / vnnd damit ſie deſto ſicherer fuͤhren / ſeind ſie an 
dem Geſtaden vnnd an den hohen Felſen / durch vnbekandte Fuͤrth / die jhnen doch wol bewuſt / 
gefahren / vnnd ſie vngeſchedigt dahin gebracht. Dann man mag mit dieſen kleinen Schifflein 
auß einem Holtz gemacht / nicht auff dem Meer fahren ohn gꝛoſſe fe leibs vnd 1 
| er | K ij es ſeh 
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Hiſtori von der newen Welt / | 
es ſey dann gar ein ſonderliche Windſtille deß Meers / ſo baldt aber nur ein kleiner Wind auff⸗ 
ſteht / vnd das Meer Waͤllen auffwirfft / werden ſie als bald voller Waſſers vnd erſaͤuffet. Der⸗ 
halben als die Indianer ſchwerlich das Meer vberſchifften / ſeind ſie ohn verzug auß Hifpanio-. 
la gegen der Inſel Jamaicam widerumb gefahren / den Didacum mit ſampt den Spaniern 
vngeſchedigt dahin gebracht / vnd dem Admiral angezeigt / daß er jetzundt zufuß gegen der In⸗ 
ſel Dominicam ziehe. Ab dieſer Bottſchafft iſt der Admiral hoͤchlich erfrewet worden / vnd hat 
ihnen groſſen Danck geſagt / fie darneben mit huͤbſchen Meſſern / Klaffen / Spiegeln vnd an⸗ 
dern Narrenwerck verehret / vnd ſie von jhm gelaſſen: Dieſe ſeind gantz froͤlich von jhm heim zu 
Hauß gangen / gleich als wann ſie ein herrliche vnd groſſe Geſchenck von jm hetten empfangen. 
Wie der Didacus Mendez in die Inſel Dominicam foſm̃en / hat er dem Oberſten Com⸗ 
menthur oder Statthalter des Admirals Brieff vberantwortet. Dieſer hat ohn verzug / nach 
dem er deß Admirals ſchreiben vñ Anligen verſtanden / befohlen / das man ein Carauel ſolte zu⸗ 
süften vnnd jhm vberſchicken. Deßgleichen hat auch der Mendez auß dem Gele vnnd eignem 
Vnkoſten des Admirals eins laſſen bereiten / vnd iſt in kurtzer zeit mit beyden Schiffen / die wol 
mit Prouiandt vnd Nahrung waren verſehen / in die Inſel Iamaicam zu dem Admiralgefah⸗ 
ren. Nach dem dieſe zwey Schiff ankommen / iſt der Admiral in kurtzen Tagen hernach darein 
geſeſſen / vnd in die Inſel Dominicam zum oͤberſten Landtvogt gefahren. Als er nicht viel tag 


da verharret / ſonder die ſeinen ein wenig am Leib ließ widerumb erquicken / iſt er von dannen 


Chriſtophori Co⸗ 
lumbi todt vnnd 
nachkommen. 


auch auffgebrochen / vnd ſtracks mit feinem Bruder gegen Spanien zugeſaͤglet / vnd mit gluͤck⸗ 
lichem Wind dahin kommen. Daſelbſt hat er dem Koͤnig alle ſeine Handlung vnd Geſchicht 
feiner Reiß weitlaͤuffig erzehlet / vnnd darneben angezeigt / was er weiters fuͤr newe Inſel hab er⸗ 
funden / welches dem Koͤnig / der Koͤnigin vnd dem ganzen Hoffgeſind nitein kleine Frewd ges 
bracht / vnnd ſich hoͤchlich darab verwundeten / vnnd hat jhn jederman gelobt von wegen ſeins 
kuͤnen vnd Mannlichen Gemuͤts. | en 1 
Nicht lang hernach als Chriſtophorus von der vierdten Schiffahrt war widerumb in 
Spanien kommen iſt er von wegen der vielfaltigen Reiß / Muͤhe / Arbeit vnd Gefaͤhrlichkeit ſo 0 
er die zeit ſeiner Tagen erlitten / in ein ſchwere Kranckheit gefallen / vnd als die Kranckheit von 
Tag zu Tag je lenger je mehr zunam / vnd gar kein Kunſt noch Artzney halffe / iſt er entlich dar⸗ 
an geſtorben / vnd auß dieſem Jamerthal geſcheiden. Wie er nun den lauff ſeines Erbaren vnd 


loͤblichen Lebens alſo hat beſchloſſen / iſt ſein Leib (nach feinem befelch deß Teſtaments) auff 
den achten Tag deß Meyens im tauſent / fuͤnffhundert vnd ſechſten jhar gehn Hiſpalim getra⸗ 


Chriſtophori Co⸗ 
lumbi herkom⸗ 
men vnnd Ge⸗ 


chlecht. 


Columbi form 
vnd geſtalt. 


gen / vnd daſelbſt in einem Cloſter gantz Ehrlich vnd Chriſtlich zur Erden beſtattet worden. Er 
hat ein Sohn hinder jm verlaſſen / mit Namen Didacum Columbum (3) welcher ein herrliche 
vnnd zuͤchtige Edelfrawen / Mariam / Ferdinands de Toleto def groſſen Commenthurs zu 
Legion Tochter / durch fein Tugent vnnd Mannheit zum Ehegemal hat erworben. 
Es iſt Chriſtophorus Columbus der Spaniſche Admiral buͤrtig geweſen auß einem 
Staͤttlein Cucureum genennt / welches der Statt Genua zugehoͤret / vnnd haben feine Vor⸗ 
fahren vnd Vranen ihren Vrſprung vnd herkommen gehabt auß der Statt Placentz / ſo in Li⸗ 
guria gelegen / auß dem alten Edlen Geſchlecht vnnd Stammen der Piliſtreller. Er aber hat 
von jugendt auff ſich in der Schiffkunſt geuͤbt / vñ allzeit ein groſſen luſt vñ liebe darzu gehabt. 
Er war ein Mann rechter vnd formlicher laͤnge / ſtarck von Leib vñ Gliedern / war Rathgaͤbig 


vnd Hochuerſtendig / vnd von Angeſicht lieblich vnd frolich anzuſehen. Er hat ſcharpffe vund 
geſunde Augen / ein geel abgeſchnitten Haar / ein ziemlich weit auff geſperꝛt Maul / Aber vor al⸗ 
len dingen liebet er die Gerechtigkeit: Jedoch war er darneben Gaͤchzornig / wann er darzu au⸗ 
gereitzt wurde. ah e ti en en e N 


. Ferdinandus Magallanus ein edler Portugaleſer / demnach er ein lange 
zeit die præfectur etlicher Königlichen Schiff in der Barbaren vnd im Mor⸗ 
genlandt / in ſeiner Verwaltung gehabt / da er ſeinem Herꝛn dem Konig trewe 
dienſt geleiſtet: als er wider in Portugalkommen / hat den König bittlich er⸗ 
ſucht / daß er ſeine Beſtallung vmb eines halben Ducaten werth auff jeden 
Monat wolte beſſern / zu ergetzligkeit vnd zuvergeltung der muͤhe vnd arbeit / 

ſo er bey deß Königs geſchaͤfften außſtuͤnde / da hat ſhm ſolches der Koͤnig ab⸗ 


geſchlagen / 
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|  @asvierdeYub. 97 
geſchlagen / nur allein derhalben / damit nicht andere ein Exempel an im nem⸗ 
men vnd dergleichen bäten. Durch dieſen abſchlag iſt Magallanus dermaſs⸗ 
fen erzoͤrnt worden / daß er bey ſich berahtſchlagte wie er ſich dieſeg abſchla⸗ 
gens halben rechen moͤchte. Vnnd iſt Ihm AA Gelegenheit auffge⸗ 
ſtoſſen. Er hatte damals in den Jnſeln Molüccis (daher das ©emürksges 
bracht wirdt) einen Bluts verwandten mit Namen Francifcus Serranusguß 
Portugal ein Oberſter ober die Kriegs leut deß Königs in der Jnſel Terccna- 
te. Dieſer hat jm zum offtermal geſchrieben / daß / wenn er wolte Rath ſchaf⸗ 
fen / er zu jhm reyſete. Magallanus verſaͤumpt dieſe gute Gelegenheit neaht / 
ſondern damit er mit einer tünche zwo Waͤndte beſtriche / wie man pflege zu⸗ 

ſagen / hat er jhm fuͤrgenommen auff einen andern weg in die Inſel Moluccas 
zuſchiffen als gegen der Sonnen auffgang / wie die Portugaleſer zu ſchiffen 
pflegten / woferꝛn ein Fuͤrſt oder Potentat den koſten darzu anwenden wurde / 
dem er hieran ein angenemen Dienſt erzeigete / vnnd welcher ihm ſolches wi⸗ 
derumb vergelten wolte / Bnd vber das / auff daß er hiemit dem König von 
Portugal dieſen Nutzen der Gewerbſchafft abſtrickete / welcher (als Ihn bes 
daucht) ihn nicht gehalten nach dem er werth geweſen. Derowegen nimpt er 
feine Reyß in Caſtilien / gehet zu dem Cardinal Francifco Ximenio, welcher 
das gantze Koͤnigreich in abweſen Caroliregiert / Dieſem vñ den andern Præ⸗ 
ſidenten deß Indianiſchen Parꝛlaments erklaͤret er / das die Inſeln Moluccæ 
welche ober Kalecuten / Malacam vnd auch der letzte auß den Sinis gegen 
Morgen gelegen) gehörenden Caſtiliern zu / vnd es habe fie Emanuel König 
in Portugal eyn mit vnrechtem Tittel / vber vnd zugegen dem Pact zwiſchen 
beyde Nationen auffgericht. Dieſes zubeweiſen / hat er zu einem Gefaͤhrten zu 
ſich genommen Rodericum Falerum, welcher in der Coſmographi vnnd 
Sternkunſt trefflich geſchickt geweſen⸗ e ar 
Dieſes haben ſie dem König Carolo ( welcher hernachmals Keyſer wor⸗ 
den deß Namens der Fuͤnfft) ebener geſtalt kundtlich gemacht vnd angezeigt / 
es ſey nit von noͤhtẽ daß man den langen Weg zuͤge / da man ober das Vorge⸗ 
birge Bonz Spei fahren muͤſſe: ſondern er hoffe / fo man gegen Nidergang 
ſchiffen wurde / ein Meer in dem Nidergaͤn giſchen Indien zu finden / durch 
welches man auff das Mittägige Meer kommen / vnd von dannen in die In el 
Moluccas ſchiffen kůndte. Auff dieſen Weg kuͤndte man mit geringerem Ko⸗ 
ſten vnd viel fuͤglicher Gewuͤrtz vnnd andere deß Morgenlandts Waar her⸗ 
ein ins Landt fuͤhren / weder von den Portugaleſern. König Carolus der höͤ⸗ 
ret im gern zu / vnd auß raht der Preſidenten deß Indianiſchen Parilaments / 
‚rüfteter auff ſeinen koſten fuͤnff Schiff zu / daruber er Magallanum zu einem 
oͤberſten Meiſter vnd Patron macht. Dieſer hauffen Schiff iſt angefahren 
zu Hiſpall den 10. Augſtmonats im Jar 1519. vnd nach dem ſte vber die Inſel 
Canarias kommen / vnd vor der Meergrentzen der Prouintz Braſiliæ vberge⸗ 
fahren / biß fo lang ſie kommen ſind an den 49. Grad ſampt ein halben / vber 
den ebennächtige Circkel geg der Sudt oder Mittaͤgige Himmelſpitzen. Das 
ſelbſt haben ſie die Ancker außgeworffen / vnnd gantzer zween Monat ſtill ge⸗ 
halten: Hiezwiſchen haben ſie kein einigen Menſchen geſehen / außgenom⸗ 
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sg Kifiorivondernemen Welt / | 
men einen Rieſen / welcher ſich am Vfer hat finden laſſen / der iſt ſo groß gewe⸗ 
ſen / daß hm die Spanier kaum an den Guͤrtel giengen: Hernachmals haben 
ſie noch einen gefangen zehen Schuh hoch / welcher ein Korbvoll zweymal ge⸗ 
backen Brodt auff einmal aufffraß / vnd ein halben Eymer waſſer in einem 
Athem außſoffe. Magallanus hat dieſelbige Prouintz hernachmals Parago- 
num gennet / darumb das die Rieſen die er daſelbſt geſehẽ / deren wilden Thie⸗ 
ren Haͤudte an den Fuͤſſen an ſtatt der Schuh gehabt / alſo daß ſie mehr 
Beern oder anderer Thieren als Menſchen Fuͤſſen gleich geſehen. Dieſes iſt 
der rechte Vrſprung deß woͤrtlins / Pataganes, welches noch niemand (alsich 
weiß) erklaͤret hat. l 0 „ 
1 Von dieſem Orth ſind ſie abgeſcheiden (an welchem ſie fuͤnff Monat 
ö ſtill gelegen / vnd S. Iuliani Schiffhafen genennt haben) vnd weiter forthkom⸗ 
men gegen Mittag vmb die zo. Welſcher meyln biß an die erhoͤhung def 42. 
grads von der Sudſpitzen deß Himmels / vnd haben entlich ein Meer funden / 
welches no. Welſcher meylen in die laͤng in ſich gehabt / vnd zwo in die breyt / 
vnterweilens mehr / auff beyde feiten mit hohen ſchneechten Bergen vmbge⸗ 
ben / vnd reichet biß an das ander Meer / welches das ſtilloder friedſam Meer 
genennt wirdt. Man muß dem Magallano zugeben / daß er dieſes Meer der 
erſt in achtung genommen / dann die andern Schiffmeiſter ſagten / es wer kein 
Meer / vnd hieltens nur fuͤr einen Meerſchoß. Aber Magallanus wuſte daß 
daſelbſt ein Meer war / dieweil ( wie wan ſagt) er es auff einer Meertafel ver⸗ 
zeichnet geſehen / welche ein trefflicher Schiffman Martinus Bohemus be⸗ 
ſchrieben hatte / welche der Königin Portugal in ſeinem Studirſtuͤblein ver⸗ 
wahrlich hielt. Derowegen auch daſſelbe Meer das Magallaniſche Meer 
von dem Magallano iſt hergenennt worden: etliche nennen es das Patago⸗ 
niſche Meer: Es ſind auch etliche die nennen es das Meer Vickoriæ, dieweil 
das Schiff darin man dieſes Meers wargenommen / vnd zum erſten darinn 
kommen iſt / Victoria genannt ward / welches hernacher den Weltkreiß vmb⸗ 
fahren hat. ate 
Nach dem ie dieſes Meer durchſchiffet / ſind ſie den 28. Wintermonats 
im Jar 152 0. in das ſtille vnd friedſame Meer kommen / darinn ſie drey Mo⸗ 
nat vnd 20. Tag gefahren / eher ſie das Erdrich geſehen. Hiezwiſchen hatten 
ſie das Schiffbrodt vnd andere Prouiant auffgezehret / vnd kehreten an dem 
Orth / da das Brodt gelegen war / die Broſamen auff mit dem Staub vnd 
Wuͤrmen deren ſehr viel daran waren / fraſſen daſſelbige / wiewol es gaͤntzlich 
nach Meußnetzen ſchmeckete. Ihr waſſer war ſo gar verdorben vnd ſtinckent 
vnd geel worden / daß / ſo offt ſie truncken / die Augen vnd Naſen zuſtopffen 
muſten. Entlich iſt ein ſo groß Hunger erfolget / daß ſie die lederne Guͤrtel / 
die Schuh / Stieffel / Leddernwaͤmſer / das Ledder damit die Schild vberzo⸗ 
gen waren / kochten vnd aſſen / vnnd ſchoneten auch nicht deß Ledders an den 
Schiffſeilern / ob fie gantz hart / von der Sonn / Wind vnd Regen die ſie 
muͤſſen außſtehen / fo weychten ſie doch dieſelbe mit Waſſer auß dem Meer 
drey gantzer Tag vber biß das ſie lindt wurden / darnach kochtens in einem jrꝛ⸗ 
dinen Hafen vnd aſſens. Etlichen war das Zanfleiſch dermaſſen e EB 
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| | Das vierdte Buch. 59 
daß man auch die allerlaͤngſte Zaͤn nicht hat darfͤr ſehen koͤnnen / vnd haben 
auch nicht eſſen koͤnnen: auß welchen neuntzehen geſtorben. Etliche ſind in ſo 
groſſe Schwachheit gefallen / daß ſie weder Hand oder Fuͤſſe regen kundten. 
In dieſen dreyen Monaten vnnd zwentzig Tagen haben ſie vollbracht 
bey 400. Welſcher meylen / daß vnter deſſen kein Vngeſtuͤmm oder Sturm⸗ 
windt ſich erhaben ( derowegen ſte dieſes Meer das ſtill oder friedſam Meer 
genennt) vnnd haben kein Landt geſehen / außgenommen zwo wüßte Inſel / 
darinn ſie nichts dann Baͤuwm vnd Voͤgel geſehen / derhalben ſie dieſelbe die 
arme Inſel genennt / welche zoo. Welſcher meylen voneinander gelegen / eine 
iſt geweſen 15; Grad weit von dem Ebennaͤchter gegen der mittaͤgige Himmel 
ſpitzen zu / die andere g. Entlich als ſie vber den Gleichnaͤchtigen Himmliſchen 
Eirckel kommen / ſeynd ſie in viel Inſel gerahten (welche ſie das Ertzmeer S. 
Lazarlgenennt) in deren etliche ſie außgeſtiegen / vnd vnter andern in die In⸗ 
ſel Zubut sind Matan / in welcher dieſer dapffere Schiffherr mit etlichen 
Spaniern von den Indianern iſt erſchlagen worden / im Jar 1521. den 26. 
tag deß Aprilis / ehe dann er ins Werck richten mocht das jenige ſo er in ſeinem 
Sinn fuͤrgenommen hat. | | * 


Seine andere Geſellen ſind weiter fortgefahren / vñ zu den Jnſeln Mo⸗ 
luccas kommen: fuͤllen jre Schiff mit Gewuͤrtz / vñ als ſie von dannen wolten 
ſcheiden / werden ſie eins daß auß den zweyen Schiffen die noch vbrig waren / 
welchs am wenigſten verſehrt / nemblich das Schiff Vickoria genannt / naher 
Spanien ſolte fahren auff der Straſſen der Portugaleſer / das ander / darin 
das ſuͤſſe Waſſer gefuͤhrt ward / ſolte in das Nidergaͤngiſche Indiam reyſen / 
daß es kaͤme gen Panamam oder ſonſt in eine Grentzen deß newen Hiſpanien. 
Alo ſie ihren weg wider nach Spanſen namen / find ſie auß den Inſeln 
Moluccis geſcheiden vmb das end deß Chriſtmonatt im Jahr 15 21. vnd nach 
dem ſie bey vielen Inſeln hingefahren / vnd auff der Rechtenhand deß gantzen 
Morgenlaͤndiſchen Indie Meergrentzen vnd den Meerſchoß Ornus liegen 
laſſen / haben ſie ſich geſchlagen auff das groſſe Vorgebirge Bonæ Spei (Aber 
doch ſeynd ſie ſieben gantzer Wochen darumbher jrꝛ gefahren / eher alo ſie dar⸗ 
über haben kommen koͤnnen / darumb das jhnen der Wind entgegen geweſen) 
vnd entlich am ſiebenden tag Herbſtmonats im Jahr 1522. in Hiſpanien ange⸗ R 
lendet / vnd in den Hafen / welcher S. Lucari de Barramedagenannt / gefah⸗ 
ren / jhrer nur achtzehen die noch vbrig waren von 59. Perſonen ſo auß den 
Inſeln Moluceis außgefahren. e 
Allsſie daſelbſten angelendet / da haben ſie befunden daß ſie 446. Wels 
ſcher meylen gefahren / als ſie mit fleiß rechneten / wieviel ſie einen jeden Tag 
geſchifft hatten: nach dem ſie den gantzen Erdkreiß vmbfahren von auffgang 
der Sonnen biß zu Nidergang. Derhalben der oͤberſte Schiffherꝛ vnd Pa⸗ 
tron deſſelben Schiffs loannnes Sebaſtianus de Cano, hat in ſeinem Zeichen 
gefuͤhrt den Erdkreiß abgebildet / daruͤber dieſe Wort geſchrieben / brimus cir- 
cumdediſti me, das iſt / du haſt mich der erſt vmbgeben oder vmbfahren. Den 
achten tag Herbſtmonats ſind ſie gen Hiſpali kommen / vnnd nach dem man 
mit allen Buͤchſen Frewdenſchuͤß gethan / ſind ſie e 
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1 5 60 Hi.iſtori von der newen Welt / 
jn / nichts mehr als ihre leininne Niderkleider anhabende / vnnd brennende 
5 Keertzen in jhren Haͤnden tragende in die hohe Thumkirchen der Statt gegan⸗ 
gen / auff daß ſie GOTT danckſageten / durch welches guͤtigkeit ſie ein ſolche 
Reyß vollbracht hetten. Vnd dieſes iſt die ſumma von der offenbahrung deß 
Magallaniſchen Meers vnd derſelben gantzen Schiffahrt. Diſcurl. Antoni⸗ 
nij Pigafetæ. Ozorius von den Geſchichten Emanuelis Koͤnigs in Portugal 
Sonſt iſt niemandt (das ich weiß) der den Erdkreiß vmbſchifft hab / 
außgenommen der Edle Herꝛ Franciſcus Drack / welcher mit ſeinen Geſellen 
Wilhelm Winter vnd Humfried Gilbert zween Rittermaͤſſigen Maͤnnern / 
welche vber zwey andere Schiff Oberſte waren / auff ſein eigenen Koſten die 
Magallaniſche Reyß wolt nachthun / im jar deß Herrn 57s. Der Humfrted / 
als ſie biß an den Ebennaͤchter kommen warn / da ſind alle die in ſeinem Schiff 
waren / in ein ſchwere Kranckheit gefallen / derwegen fie jhre Reyß wider 
nach Engellandt haben nemmen muͤſſen. Aber Wilhelm Winter vnd Fran⸗ 
ciſcus Drack ſeynd in jhrer Reyß fortgefahren / biß ſie an das Magallaniſche 
Meer kommen ſeynd. Als ſie daſelbſten etliche Tag zugebracht / iſt der Winter 
der langwirigen Schiffahrt vrdruͤſſig worden / vnd weiter nicht woͤllen fort⸗ 
reiſen / ſondern hat den Drack verlaſſen / vnd iſt das nachfolgende Jar wider 
in Engellandt kommen. Allein der Drack iſt in einem Vorhaben beſtendig⸗ 
lich verharꝛet / vnd nach dem er vber das ſtille Meer gefahren / feine Reyß ge⸗ 
gen Mitternacht gewendet / in willens zuverſuchen ob man auch ein ander 
Straſſen finden koͤnne / dardurch man auff das hohe Mitternaͤchtige Meer 
kommen moͤchte. Aber als er biß an die hoͤhe deß 70. Grads gegen die Nordt⸗ 
ſpitzen deß Himmels kommen / da hat er von wegen der groſſen Kaͤlte / die 
weder er noch die andern die im ſelben Schiff fuhren / haben erleiden moͤgen / 
gedrungen / das Schiff wider gegen den Ebennaͤchter kehren muͤſſen / vnd da⸗ 
ſelbſt in die Inſel Terrenate vnd andere ſo daran geſtoſſen gereiſet / vnd iſt zu 
der groͤſſern Jauam kommen / daſelbſten als er wenige Tag geblieben / iſt er 
von dannen geſchifft in Monat Mertzen im Jar 118 0. Ne 
Vnd nach dem er vber das Vorgebirge Bonæ Spei kommen / vnnd bey 
derſelben gantzen Meergrentzen Atricæ vbergefahren / iſt er im folgenden 
Herbſtmonat zu Plemutho angelendet / da er nicht mehr als drey Perſon auß 
den ſeinen die gantze zeit vber ſeiner Schiffreyß verlohren hat: mit fo gluͤckli⸗ 
chem fortgang hat er dieſe groſſe Reyß vollbracht. Als er nun geſundt wider 
anheym kommen / hat jn die Durchleuchtigſte Königin Eliſabetha freundlich 
empfangen / vnnd ihn mit dem Ritter Stande vnd Ehren begabt vnd gezie⸗ 
ret in folgenden Monat deß Mertzes im Jar 158 1. eben in demſelben Schiff 
darinn er gefahren / welches nunmehr zerriſſen vnd geſtuͤmlet / vnd bey einem 
Dorff Det Sford ein wenig vber der Statt Grenuick auffs Landt gefuͤhrt 
war worden. ser e ee e 5 
Es ſeynd auch andere geweſen / welche zuvor vnd darnach als Magal⸗ 
lanus die Schiffahrt gethan / ein dergleichen Meer gegen Mitternacht zufin⸗ 
den ſich bemuͤhet / damit ſie deſto ein kuͤrtzer Reyß hetten zu den Inſeln Mor 
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| Oas vierdte Buch. 61 
lucels Vnter andern ein Portugaleſer Caſpar Corteregalis genannt / hat ein 
Schiff auff fein eigenen koſten geruͤſtet / feine Schiffahrt gegen den Mitter⸗ 
naͤchtigen ſtrich gewendet / als er zu Lisbon außgefahren. Vnd ich halte dieſer 
ſen der erſt / der ſhm fuͤrgenommen hat die Landſchafften zubeſichtigen / welche 
zu Nordt oder Mitternacht gehoren / ob ſchon Gomara (feiner weiß nach) 
dieſe Ehr den Caſtiliern zugeeignet / vñ weiß doch keinen Namen anzuzeigen. 
Aber derſelbe Corteregalis hat geſchifft ſo lang biß er in einen Fluß gerahten 
voller Schnee / derwegen er denſelben genennt Rio neuado, das iſt ein Fluß 
ohne furth / vnd iſt dieſer Fluß gelegen an der hoͤhe so. Grad gegen vnſer Him⸗ 
melſpitzen. Hie iſt im das Hertz entfallen / vñ von wegen deß groſſen Schnees 
hat er nicht vermöcht weiter fortkommen / vnd iſt wider in Portugal gekehret 
vnnd hat ſich begnuͤgen laſſen / daß er vmb die ꝛ00. Welſcher meyln von dem 
ſchneechten Fluß biß an das Vorgebirge de Maluas vnter dem ss. Grad ge⸗ 
gen der Nordſpitzen gelegen / durchreyſet / vnnd vielen Inſeln die vmb dieſel⸗ 
be Meergrentze herſeynd / Namen gegeben. Deß folgenden jars nemblich im 
1501, Jar iſt er wider an die oͤrter gezogen / der hoffnung / er wolte das finden 
ſo er ſuchte: aber man hat nie erfahren koͤnnen wie es jhm gegangen iſt: Vnd 
hat auch kein ander Gedenckzeichen hinder ihm gelaſſen / dann das er von fie 
nem Namen etliche Inſeln genennet hat in dem viereckichten Meerſchoß ge⸗ 
nennt / an der hoͤhe 4. Grad oder druͤber. n 
Er hat ein Bruder gehabt Michael Corteregalis / welcher auß Bruͤ. 
derlicher lieb gezwungen / daß er feinen Bruder ſuchete / zwey Schiff in eben 
daſſelbe Land zu ſchiffen im ſar 1502, zugeruͤſtet hat. Aber er iſt auch nicht wi⸗ 
der geſehen worden. Es war noch vbrig der dritte Bruder mit Namen Vaſcus 
Ioannes Corteregalis, welcher jhm fuͤrname eben dieſe Reyß anzufangen / 
daß er feine Brüder ſuchete / aber es hats im König Emanuel abgewaͤhrt. 
Olorius im n. Buch der Schiffahrt. at 1 
NImſar 15 07. hat ein Schiffgerꝛ von Venedig / deſſen Nam Sebaſtia⸗ 
nus Gabottus / durch den Mitternaͤchtigẽ ſtrich biß an Cataium woͤllen rey⸗ 
ſen mit deß Königs von Engellandt Henrici VII. Koſten vnd Verlag. Div 
fer hat zu erſten Cuſpidem Baccalaos geoffenbahrt (welche die Britonter 
vnd Normanier heutigs tags la coſte de Molues, daß iſt das Meereſellandt 
nennen) vnd iſt auch noch weiter kommen / biß an den 67, Grad gegen Polum 
arcticum / das iſt / Nordtſpitzen deß Himmels: aber die Kaͤlte vnnd das dicke 
Eiß als daſſelbe Northſee befrohren iſt / haben jhn gezwungen ohnverrichter 
ſachen wider zu ruͤck zuziehen. Sum. Pet. Mart. MESSER 
Siebenzehen Jahr hernach hat der beruͤhmbte Schiffher: Johannes 
Verazanus von Florentz drey oder viermal die Reyß in dieſelbe Grentz ange⸗ 
fangen im Namen vnd auß vermoͤgen deß Koͤnigs in Franckreich Franciſci | 
deß erſten vnd feiner Mutter welche dazumal Statthalterin im Königreich 
war / vnd hat alle die Grentz von der Britonier Vorgebirge an / biß an Flo ⸗ 
ridam durchreiſet bey 500. Welſcher meyln weit / auff daß er erfuͤhre / ob das 
fätte Erdrich kloridæ vnd deß Nidergaͤngiſchen Indiæ ſo von den Spaniern 
bewohnet / ſich biß an den Polum erſtrecket / oder ob wi ein 10 5 95 
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62 Sgiſttori von der newen Welt / | 
dardu ch man auff das Mittag ige Meer kommen moͤchte Aber in der letzten 
Reyß / da er zwiſchen Canata vand Florida war außgeſtiegen / vnd feiner 


Diener etliche vmb jhn waren / damit er das Landt erfuͤhre / iſt er erſchlagen 
worden. Von der zeit an haben die Frantzoſen kein fleiß mehr gewandt daſſel⸗ 
bige Meer zuerforſchen / vnd laſſen ſich mit der Schiffahrt ad Terras nouas 
welche in gleicher hoͤhe wie Gallia gelegen / begnügen / nemblich mit dem Eſel⸗ 
fang / dann das Gewuͤrtz woͤllen ſie ſo theuwer nicht kauffen. e 
9 5 Im jar 1525. iſt ein Spaniſcher Schiffherꝛ geweſen Stephanus Gas 
maozgenannt / welcher ein Mittgeſell war geweſen deß Magallani / dieſer hat | 
auch das Meer gegen Mitternacht woͤllen erforſchen mit verlag Keyſer Ka⸗ 
||) | . rolideß Fünfte! ui e een ae ee een 
e | e Aͤber er hat auß feiner Schiffahrt kein andern nutzen dauon bracht / 
i dann etliche leibeigene Leuth / welche groſſe Vrſach zu einem gelaͤchter gege⸗ 
ben. Denn ein Buͤrger zu Corunna welchs ein Meerhafen iſt in Hiſpanien / 
als er gehört vnd verſtanden / daß Gomez zu Landt ankommen / vnd hette El: 
clauos auff Spaniſche ſpra ich / das iſt / leibeigene Leuth bracht / hat gemey⸗ 
net / durch die gleicheit der Wort beteogen / er bringe Clauos, das iſt / Naͤglin 
(das Gewuͤrtz) wie er denn zugeſagt hatte: Dieſer iſt ſchwindt auff den Poſt⸗ 
pferden ſo hin vnd wider geordnet gen Hoff geritten / vnd der erſt woͤllen ſeyn / 
der dieſe gute neue Zeitung braͤchte / hat allenthalben das Geſchrey außge⸗ 
ſprengt / Gomez habe das Meer funden / vnd ein groſſe menig Gewuͤrtz mit 
ſich bracht. Aber vder drey tag hernach / als ma deß Handels vñ der Geſchicht 
recht bericht worden / it ſehr daruber gelacht worden / k. Gomora in Hiſt. gen. 
Eeutlich hat Martinus Forbisherus ein Engliſcher Schiffherꝛ mit zweyen 
1 Jagſchiffen ein Reyß angeſtelt gegen den euſſerſten Mitter naͤchtigen ſtrich 
| im ſar 580. da noch kein Menſch hinkommen war / auff daß er erforſchete ein 
Meer dar durch man in Gataio kame. Aber dieweil er zu laugſam dar kam / iſt 
nichts auß ſeiner Reyß worden von wegen deß groſſen Eiß. Im folgenden 
Jar hat er die Schiffahrt wider augeſtelt mit der Koͤnigin verlag vnd koſten: 
vnd nach dem er auß den Inſeln Orcades angefahren / vnd nach dem er zwi⸗ 
ſchen Nidergang vnd Thraciam von dem s. Brachmonatz an / biß auff den 
vierdten Herbſimonatß geſchiffet / da hat er zu letzt offenbahret ein ſtaͤtt Erd⸗ 
rich vñ ein Kindel zwiſchen zweyen Inſeln vnter der erhoͤhung deß 6. Grads: 
in welchem er (nach dem der Weſtwind das Eiß in Thracia zerſchmeltzt / daß 
es hin vnd wider in hohen Meer floſſe) den y. Hewmonats mit fuͤnff Schif⸗ 
feu gefahren. Dieſes enge Orth war auff beyden ſeiten beſchloſſen mit hohen 
Steinkluͤfften vnnd Bergen welche ſtetigs mit Schnee bedeckt waren: In 
ſumma es war warhafftig das Winterlandt oder Winterreich. Aber wie vn⸗ 
fruchtbar dieſes Landt war / vnd wie gar es aller der Guͤter vnd Nutzbarkei⸗ 
ten / ſo in temperierten Landen vberfluͤſſig ſeyn / im mangel ſtundt / hat man 
doch befunden / daß es gebauwet vnd von Gold reich iſt / wiewol etliche mey⸗ 
nan / das alle Schaͤtz der Welt vnter dem Ebennaͤchter beſchloſſen ſeyen. For- 
bisherus hat dieſes Goldts ein groſſe menig in die Schiff geladen vnd ſeinen 


( 


weg wider nach Engellandt genommen. 
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Ferner man hat erfahren da man zum drittenmal hierzu geſchifft hat / 
vnnd zwar mit groſſem Schaden etlicher zuviel leichtglaubiger Kauffleuth / 
daß dieſes von den reichen Goldadern die da ſollen gefunden ſeyn / ein lauter 


Fabel vnd Gedicht geweſen / man ſagt / daß er im Faro. abermal die Reyß 


angeſtelt / vñ ein hauffen Schiff mit der Durchleuchtigſten Koͤnigin von En⸗ 
gellandt koſten zugeruͤſtet hab / auff daß er weiter vnnd gar in dieſen Kendel 


möchte kommen / vnnd erfahren ob er Schiffreich ſey biß in das Mittaͤgige 


Meer hineyn: wofern er Schiffreich iſt / ſo haben die Engellaͤnder ein offene 
Reyß von Nidergaug biß zu auffgang der Sonnen / daher ſie dann eingroſ⸗ 
ſe mening Goldts / Gewuͤrtz vnnd andere Waar von Morgenlandt auß der 
Landſchafft Sinarum / Cataſo vnd andern ohrten mehr heymbringẽ werden. 

A o'ber wer wolte vnſerer Leuthen geſchickligkeit vnd kůnheit nicht loben / 
welche die hitzige vnnd kalte Länder durchfahren / auff daß ſie vnt bewegeten 


die groͤſſe der Welt vnd jr Reichthumb zubeſchauwen / vnd da wir je nicht ſel⸗ 
ber dahin ſchiffen woͤllen / ſo haben wir ſie auff den Landtafeln abgemahlet. 


Aber das iſt hergegen zuſtraffen / daß der meiſte hauff vnter ihnen die ſolche 
Wallfahrt begehen / darinnen doch viel vmbkommen / kein andern Zweck fuͤr⸗ 
haben oder ſo vieler vnd ſchwerer arbeit Belohnung ſuchen / als allein das vn⸗ 
et Gut vnd Reichthumb / welches hundertmal mehr geſteht als es 
werth iſt. ad aa e e 


N 


N we 7 


ER 


Eo iſt fůrwar ein herilich vnd mercklich ding / daß dieſer Edelman ſeim 


Herꝛen ein ſo groß Gutthat bewieſen hat. Denn er vertrawete fein Leben nit 
allem einem ſchwachen Holtz / wie die Schifflein der Ameritaner ſeynd / auff 


daß er vber diß ſoͤrglich Meer kaͤme / ſonder ſchluge auch fein Hell in die ſchantz 


bey den Feinden / die das Schifflein hetten koͤnnen vmbkehren / da jhnen doch 


kein Gefahr bey geweſen war / ſintemal ſie deß ſchwimmens gar wol erfahren 


ſind. Derwegen der Catholiſche Koͤnig hat jhm dieſes nicht allein reichlich 
vergolten / ſonder auch haben woͤllen / daß er zu Gedaͤchtniß dieſer treuw ein 
klein Schifflein in feinem Zeichen ewiglich führe: hat fuͤrwar hlemit allen Ks 
nigen vnd Fuͤrſten ein ſchoͤn Beyſpiel geben / welche gebuͤret die Tugent an ſe⸗ 
der man zu ehren vnd zubelohnen / ſo wol als die Laſter zuſtraffen. 

3. Es hat Columbus der Amiral auch noch ein Sohn verlaſſen Ferdi- 
nandum genennt / welcher vnter den Edlenknaben ſo dem Printzen in Hiſpa⸗ 
nien Herm Joannigedienet / iſt erzogen worden: Hernach hat er ſeinen Vat⸗ 

ter in der dritten Schiffahrt in Indien beleitet. Es iſtein Mann geweſen der 
fleiſſig ſtudirt hat / vnd in vielerley guten Kuͤnſten herzlich verſirt / ſonderlich 
in der Coſmographi. Er hat ein ſchoͤne Liberen angericht von zwoͤlff oder drey⸗ 
schen tauſent Büchern / welche er den Dominicanern zu S. Paul in der 
Statt Hiſpali in feinem Geſchaͤfft vnd letzten wille vermacht hat. Jatob oder 
Didac Columbutz hat gelebt nach feines Vatters todt vmb die a8. Jahr / ihm 
iſt nachgefolget fein Sohn Ludoulcus Columbus der dritte Ami⸗ 
lal in dem Nidergaͤngiſchen Indien. Ouie- 
10175 dus vnd Gomora. 5 
5 L ] Wie 
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4 Hgiſtori von der newen Welt / | 
Wie die Muͤnche vnnd Prieſter in Indiam ſeynd gefah⸗ 
ren / angefangen / jnen eigne Kloͤſter vñ Kirchen auffzurichten. Vnd wie ſie von 
den Indianern ſeyen all erſchlagen vnd vmbgebracht worden. Deßgleichen auff was weiß vnd 
weg Didacus Ocampus die widerſpaͤnnigen Indianer hab hindergangen / vnd | 
die Auffrährer geſtrafft. Item von erbauwung vnd erſten 09 
| pflangung der Statt Tolet. 1 ee 4 
Das X V. Kapitel, nee | 
22 Ls Koͤnig Ferdinandus in Spanien (wie wirzuvorhin auch 
OT gemeldet) von der zeit an als Columbus die Inſel Margaritam, das iſt die 
0 7 905 3 Perꝛlen Inſel gefunden / durch ein offentlich Ediet vñ ſtreng Mandat hatte 
ö N) S nt Ss befohlẽ / daß niemandts naͤher zu den newen erfundenẽ Inſeln vom Colum⸗ 


\ 


bo / weder auff zwey hundert tauſent Schrit (das iſt fuͤnfftzig Meil wegs) 
mit Schiffen ſolt fahren oder anlenden / mochte ſolches E diet vnnd Man⸗ 
Nr dat wenig ſtath haben / ſonder wurdt taͤglich von den Schiff Patrone vber⸗ 
tretten / mit dem Fuͤrwoꝛt als wann fie durch ein Fortun oder widerwertigẽ Wind dahin getrie⸗ 
ben weren worden / wider jhren Willen vnnd Fuͤrſatz. Derhalben wardt er verurſachet daß er 
ſeine Seckelmeiſter vnd Verwalter dahin geſchicket / welehe die Königliche Zoͤll vnd jharlih z 
Einkommen fleiſſig eynſambleten vnd zuſammen in die Koͤnigliche Kammern truͤgen. Daher 
FpPeralens fang hat auch der Perꝛlen vnd Edelgeſtein Fang zum erſten ſein Vrſprung genommen. Ne 
zu Eben zu derſelbigen zeit ſeind etliche Mönch / damit fie die Indianer im Chriſtlichen 
Glauben vnterwieſen vnd pflantzten / in Indiam gefahren / vnd auff das Land geſtiegen / dahin 
| dann auch viel Spanier kom̃en / daß ſie mit den Indianern vmb Waar tauſcheten / vnd daſelbſt 
Indianer vber⸗ angefangen etliche Cloͤſter vñ Kirchen auffzurichten. Aber die Indianer (welche vorlangſt der 
il n e Spanier gemeinſchafft vñ ſtrenges Regiment vnd Herrſchafft vrdruͤſſig waren / als von denen 
gen del auß jnz, ſie vnbillicher weiß ohn vnderlaß gefchlagen vnnd gepeiniget wurden / vnnd gezwungen zu dem 
f Perꝛlenfang) haben ſolche vnbilliche Schmacheit vnd Gewalt / vnterſtanden mit gewalipon 
jnen zutreiben. Seindt derhalben auff ein Tag / deß morgens ſehr fruͤh zuſam̃en kommen vnd 
die Spanier vnuerſehens vberfallen / vnd viel auß jnen erfchlagen vnd vmbgebracht. Darauff 
haben fie mit groſſer Frolockung vnd Tumult nicht allein die gemeinen Spanier angegriffen / 
Sonder auch die Geiſtlichen vnterſtanden vmbzubringen. Aber es ſeind etlich auß denſelbigen 
durch Hilff eines Jagſchiffs / ſo bey dem Fluß Cumanæ am Geſtaden geſtanden / darein ſie in 
eil geſprungen / auß der Defabr vnd vntergang enttrunnen / vnd ſtrack nach der Inſel Domini- 
cam gefahren / daſelbſt dem Landtvogt Bartholomeo alle Handlung vnd Abfall der Cumaner 
angezeigt. Dieſer hat in ſchneller eil dreihundert wolgeruſtete Spanier zuſammen geleſen / vnd 
zum Hauptman vber ſie verordnet den Didatum Drampum. a a 
Diefer Didacus Ocampus ift mit feinem Kriegßuolck von dem Meerhafen der Inſel 
Dominicæ außgefahren / vnnd in kurtzen Tagen in die Inſel Cumanam fommen: Damit er 
aber die Einwohner zu jhm in fein Schiff locket / vnd ſich ſtellet als wann er gar nichts von der 
ee Auffruhr wůſte / hat er ſolche Practick vnd Liſt gebraucht. Er hat alle feine Kriegßknecht / auß⸗ 
e genommen die Schiffgeſellen vnd Schiffleuth / zu vnterſt im Schiff vnter de Geraͤfel heiſſen 
verbergen / damit wann die Indianer ſehen / das der Spanier alſo wenig weren / deſto kecklicher 
vnd fürfeglicher zu jhrem Schiff kaͤmen / vnd vermeindten ſie fuͤhren erſt auß Spanien daher / 
vnnd nicht auß der Inſel Dominica. Sobald die Indianer der Spanier Schiff ſahen daher 
fahren / ſeindt ſie hauffecht an das Geſtaden deß Fluß entgegen geloffen / vnnd die Spanier ge⸗ 
fraget / wo ſie herkommen. Dieſe antworteten vnd ſagten / fie fuhren auß Caſtilien / vnd zeigten 
ihnen hiemit durch Deuten vnnd Wincken daß ſie zu jhnen in jhr Schiff kaͤmen. Wiewol den 
Indianern der Handel vnd Sach etwas Aꝛgwoͤniſch ware / alfo daß ſie mit einander zanckten 
vnnd wolten etliche es kaͤmen die Spanier auß der Inſel Hayti / das iſt / auß Hiſpaniola / ſeynd 5 
doch etlich vnter jhnen geweſen / damit ſie die andern auß ſolchem Argwohn vnd falſchen Mei⸗ 
nung braͤchten / die freywillig zu den Spaniern in jr Schiff getretten / vnd etlich Edelgeſtein vñ 
Perꝛlen mit ſich gebracht vnter dem ſchein / als wann fie Kauffmanſchafft mit ſhnen begerten 
zutreiben. Dardurch ſie dañ von wegen deß wenigen Volcks der Chriſten hinder das Liecht vnd 
in Inthumb ſeindt gefuhrt worden / daß fie gänglich geglaubt / ſie kommen af auß 9 
i | | ie 
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Wie ſie nußn fuͤr gewiß vnnd gruͤndtlich hielten das dieſe auß Spanien vnd nicht auß der In⸗ 
ſel Haytikaͤmen: Auch das Geſchrey jhrer Auffruhr vnd Abfall jhnen gantz vnbewuſt were / 
haben ſie bey jhnen beſchloſſen / daß ſie dieſen eben wollen Abſolution oder Ablaß ſprechen wie 
den andern / vnd ſich derhalben all heymlich vntereinander gefrewet / vnd gefrolocket. 
Der Hauptman Didacus hat ſie gantz freundtlich auffgenom̃en / die jenigen ſo zu jm in 
in das Schiff kommen / vnd mit jhnen allerley Waar vnnd Perꝛlen vertauſchet / ſich darne ben 
liſtiglich geſtellet / als wann er gar nichts von den Handlungen wiſſet / ſo fich in der Inſel verlof⸗ 
fen hatten. Vber das gab er jnen zuuerſtehn durch Zeichen / Deuten / Wincken / wann jhnen jhr 
Gemeinſchafft vnnd Waar angenem were / ſolten ſie mehr Perrlen vnnd Edelgeſtein / ſampt 
Prouiant vnnd andere nothwendige ding zuſchiffen / zu Ihnen bringen. Da nuhn die Indianer Indianer zeim⸗ 
widerumb auß deß Didad Schiff auff das Landt ſeind kommen / zeigten ſie jhrem Cacico / das licher Sürfag. 
iſt / dem Koͤnigſchen an / daß fie wenig Leuth in dem Schiff haben geſehen / vñ mogen ſie leicht⸗ 
lich all von jnen vmbgebracht werden. Wie nuhn der Koͤnigſche folche Bottſchafft vnd newe⸗ 
zeitung hat vernommen / hieß er viel mehr / vnd ein groͤſſere anzahl dann zuvorhin Indianer in 
der Spanier Schiff ſteigen / vñ befahl jnen darneben / daß ſie etlich wenig Chriſten mit jnen auff 
das Landt fuͤhreten damit ſie jhren fuͤrgenommen vnd heimlichen Rath ſchlag deſto leichter in 
das Werck moͤchten bringen / vñ die Spanier auff die Fleiſchbauck fuͤhreten. Deßgleichen ließ 
er auch dem Hauptman durch die Indianer anzeigen / daß der Koͤnigſche in dieſer Landtſchafft 
bvber die maſſen viel Perꝛlen vnd Edelgeſtein habe / welche er mit jhm begere zuvertauſchen vmb 
Waar. Mit dieſem Rathſchlag vnnd fuͤrnemmen / fo ein boͤſen anfang gehabt / ſeindt ſie zu der 
Spanier Schiff widerumb gegangen. | 917 PM 
| Da nun der Haupemanbepjhmberathfchlager/undvermeinteswereeingroffer Raub Indianer kene 
gnug auff dißmal in dem Jaͤger Garn / vnd mochte er keine beſſere Gelegenheit erwarten / hat wrdt berni 
er als baldt den verſteckten Kriegßleuthen ein Zeichen geben / herfuͤr zutringen auß der Hin⸗ get. 
derhut / welche vnuerſehens herfuͤr krochen / vnd die Indianer die ſich deſſen nicht verſehen / an⸗ 
gefallen / ſie zum theil gefangen / zum theil erſchlagen / vnd ſeind wenig daruon kommen / weder 
die ſo in ſolchem Laͤhrmen in das Waſſer geſprungen vnnd durch den Fluß an das Landt ges 
ſchwummen. Die jhenigen aber alle fo der Hauptman vnter feinem Gewalt gefangen hielt / hat 
er an den Saͤgelbaum deß Schiffs laſſen henckẽ: Damit er den andern deſto ein groͤſſere Forehe 
vnd Schrecken einjaget / daß fie ſich forthin vor Auffruhr vnnd widerſpennigkeit huͤteten. Nach 
ſolchen verloffnen dingen iſt er in die Inſel Cubaguam gefahren. Aber der Einwohner fraͤuel 
Gemuͤth vnd Boßheit / iſt durch ſolch ſchrecklich Exempel etwas geendert vnd gemilte rtwor⸗ 
den / vnd ſeindt ſie mit erſchrocknem Hertzen hin vnd wider geloffen / ſich in heimliche oͤrther vñ 
Holen verborgen / damit ſie der Spanier Zorn moͤchten entfliehen. e 5 
Als bald nach dieſem Laͤhrmen der Hauptman Didacus mit feinem Kriegßuolck wi⸗ Indianer elende 
derumb in die Inſel Cumanam kommen / hat er das Kriegßuolck auff das Landt laſſen ſteigen verfolgung. 
vnnd gantz ſtreng vnd ſcharpff wider die Einwohner gewuͤtet / vnnd niemandts verſchonet / alſo 
daß er diß armſelig Volck / ſo ſchier außgetilget war / dahin gezwungen vnnd getrungen / daß 
ſie freywillig von jm ein Frieden vnd Freundtſchafft haben begert. Als er jnen ſolchen verguͤn⸗ 
net / vnnd ſie mit etlichen Puncten vnd Buͤndnuß Artickeln zu gnaden auffgenommen / haben 
die Indianer mit jhren eygen Haͤnden vnnd Hilff / durch deß Hauptmans befelch / am Geſta⸗ 
den deß Fluß / fuͤnff vnnd zwentzig kleiner Haͤußlein oder Huͤttlein von Saͤrgen oder Matzen 
vnnd Leimen auffgerichtet. Dieſen Orth vnd Haͤuſer hat er die Statt Toletum genennt / wie Toletum die 
wir dann droben auch gehöre haben. Von dannen iſt er widerumb in die Inſel Cubaguam ges 
fahren / vnd daſelbſt den Perꝛlenfang widerumb angerichtet. 5 ah 
Hiezwiſchen als ſich ſolches zugetragen / ſeind acht Dominicaner Brüder / daß ſeindt Münchesaus 
Prediger Muͤnche dahin kommen / vnnd haben zwey Cloͤſterlein da auffgerichtet / eins in der wen Elöfter in 
Inſel Cumana / das ander in der Inſel Amaracapana. Wie ſie nun die Cloſter hatten gebau⸗ ffn. 
wen / haben ſie als baldt angefangen hin vñ wider durch die gantze Landſchafft den Chriſtlichen 
Glauben auß zuſpreiten / der Koͤnigſchen vnnd fuͤrnembſten deß Landts Kinder lernen ſchrei⸗ 
hen vnnd leſen. Von derſelbigen zeit an / haben die Indianer mit allen Spaniern Freundtlich e zum 
vnd Friedlich gelebt: Ihnen zugelaſſen vnd vergoͤnt / daß ſie in allen Orthen / wohin jhr Hertz be⸗ 41 5 bekehrt. 
geret / wandlen vnd handlen moͤchten. Alſo das ſie ohn alle forcht vnd ſchrecken an denſelbigen | 
Grentzen deß Meers auff die dreyhundert tauſent Schrit weit / mochten ſicher allerley Edelge⸗ 
fein / Goldt / Perꝛlen vnd was dergleichen für koͤſtliche ding / auffleſen / ſamblen vnd uam: 
" N on 
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66 Siſtori von der newen Welt / 
Von einem Soctor der Heyligen Schrifft / welcher auß et 
nem Prieſter ein Hauptmann ober die Kriegsleuth iſt worden / da er die In⸗ 
dianer mit den Perꝛlenfang oder Schoͤpffung vnderſtanden hat zubekehren dardurch er dann 
ſich vnd alle ſeine Mittgeſellen in Gefahr vnd zum vntergang gebracht. Wie ſtraͤfflich vnd 
greuwlich Jacobus Caſtellio mit den Auffruͤhriſchen Indianern hab gehandelt. Item 11 
von dem Schiffbruch ſo Lampagnanus erlitten / als er Perꝛlen begeret 
zu fiſchen / dardurch er ſein Reichthumb vnd Leben 

mx Noth brachthat. 


| Das XVI. Kapitel büb2,6i 
Eichen der zeit als ſich mancherley Sachen in der Inſel Cu- 

I SF mana zutrugen / iſt ein Prieſter vnd Doctor der Heyl. Goͤttlichen Schrift / 
i N ö mit Namen / Bartholomeus de Caſis / als er von der groſſen Fruchtbarkeit 
Kia NR ZA vnd herꝛlichen Perꝛlenfang bey der Inſel Cubagua gehoͤret / von wegen der⸗ 
2 NN ſelbigen Fruchtbarkeit vnd deß groſſen Gewinns / ſo darinn zu erlangen / be⸗ 

degt worden das er ſich auffgemachet / in Spanien gefahren / vnd daſelbſt in 
Königlichen Hoff kommen. Es war damals deß Koͤnigreichs Spanien natuͤrlicher Erb / nach 
Koͤnig Ferdinandts todt / der theuwre vnd kuͤne Held Carolus / welcher nachmals oͤmiſcher 


1 


— 


Keyſer erwoͤhlet / vnd Carol der Fuͤnfft deß Namens genennt worden. Dieſer Prieſter gieng zu 


dem Koͤnig vnd zeigt jhm an daß man kein Schandt vnd Laſter oder Geitz mochte erdencken / 
welches die Spaniſche Kriegßleuth nicht an den armen Einwohnern der Inſel Cubaguæ ge⸗ 
uͤbt vnd begangen hetten. Derhalben wuͤrden ſie durch dieſe tagliche Schmachheit vnd vnbil⸗ 
lichkeit angereizet zur Auffruhr vnd widerſpaͤnnigkeit / alſo daß wann fie den zugeſagten trew 
vnd Glauben gebrochen / ſey kein Spanier vor ihnen ſicher im gantzen Landt ſonder erwuͤrgen 
vnd erſchlagen fie ohn alle Barmhertzigkeit. Derhalben wann es jr Koͤniglichen Maieſtaͤtt ges 
fällig were / ſolte er jm die Adminiſtration vnd Regierung vbergeben on befehlen / Wo er ſolches 
thaͤte / wolte er darbey fuͤr gewiß verheiſſen / ſo bald er dahin kommen / das er allen Tumult / Wi⸗ 
derwertigkeit vnd Auffruhr kurtzlich dariñ ohn eintzige Blutuergieſſung wolte ſtillen / vnd die 
ange Landſchafft zu ruh vnd frieden bringen. Er wolte auch die Indianer mit ſo billichem vnd 
eidlichem Regiment vñ Herꝛſchafft im zaum halten / daß ſie jm all groſſen Danck vñ Lob dar⸗ 
umb ſagen würden. Vber das verſprache vñ gelobte er vor allen dingen / daß er die Koͤnigliche 
Eiufoſiien vnd Zoll oder Renten vber die maſſen wolte mehren vnd mit hoͤchſtem fleiß beſſern. 
Wider dieſen ſetzten ſich ſtreng Doctor Ludwig Zapota vñ andere mehr / welche damals 
vber die Landſchafft Indien geſetzt waren / vnnd ſagten er were viel zu vngeſchickt / vntauglich 
vnd gar nichtgleichfoͤrmig zu ſolchem fuͤrnemmen. Deßgleichen ſey er vnerfahren aller ſachen 
vnd habe dieſer Voͤlcker Sitten vnd Gebrauch oder Natur nie erkundiget. Aber ſolcher Maͤn⸗ 
ner widerfechten vnd widerſtreben halff gar nicht / Sonder er ward durch Fuͤrbitt vnd Vnder⸗ 
handlung 1 Niderlaͤndiſchen Herrn vnd Grauen / inſonderheit deß Grauen von Naſſaw 
Keyſerlicher Maieſtatt Kaͤmmerling ware / feiner bitt vnd begeren gewehret. Fürs 
nemblich darumb dieweil er fich ließ anſehen / als wann er ſolches thaͤt auß ſonderlichem Eyffer 
deß Chriſtlichen Namens / dann er rhuͤmbt ſich freuentlich / ſo ſemandts moͤcht ſeyn / der die Sins: 
dianer zum Gottes dienſt / vñ zur gehorſamkeit der Königliche Maieſtatt moͤchte bringen / wolt 


ers vor allen andern zuwegen bringen / vnd wolt darneben ein vnzahlbare ſumm Perꝛlen vnnd 


Edelgeſtein / ſampt Gelts vnd Guts in die Kammern vberſchicken / deßgleichen nie keiner feiner 


Vorfahren gethan hette. | 


So bald ihm die Prouintz oder Regierung war zugeſagt / verſamblet er als baldt drey⸗ 
hundert Bawren welche nichts anders ſoltẽ thun / weder allein / daß ſie allzeit dem Perzlenfang 
oblaͤgen / damit man die Indianer nicht darmit plaget vnnd peiniget. Vnd damit ſie dieſe Reiß 
vnd gefaͤhrliche Schiffahrt deſto williger annemen / bath er die Königliche Maieſtat / daß er ſie 


Eins Münchenalle mit Ritterlichen Waapen oder Faͤhnlein / fuͤrnẽlich mit einem Roten Creutz wolt verehren 


freuelkeit. 


n 


vnd zieren / gleich wie ſie die Ritter deß Teutſchen Ordens oder Johanniter Herrn pflegen zus 

führen. Der Keyſer ward durch dieſes Doctors redt vnd bitt bewegt / vnd verwilligt alles was 

er nur begeret. Er ließ auch jhm etliche Schiff bereiten / vnd dieſelbigen mit Prouiandt vnd al⸗ 
N I I. ſlerley 
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ODas vierdte Buch. e 
lerley nothwendigen dingen ſo zum Schiff gehoͤren / gantz vberfluͤſſig vnd reichlich verſehen. 
Dieſer Doctor iſt mit der gewaltigen Armada von Hiſpali außgefahren / vnnd mit gu⸗ 
tem Windt in kurtzer zeit in der Inſel Cumana angelendet / vnnd als er ohngefaͤhr den Dida⸗ 
cum Ocampum darinn funden / hat er jhm den Koͤniglichen Befelch vnd Schreiben vberant⸗ 
wortet. Da ſagt er / das er gantz willig vnd gehorſamlich demſelbigen wolte nachfolgen / aber er 
koͤnne nicht ehe von dannen weichen auß der Inſel / biß ſo lang vnd ferꝛ jhm der Admiral oder 
oͤberſter Commenthur Prouiant vnnd Nahrung ſchicke / ſo nothwendig ſeyen zum Schiffen 
von welchem er were dahin verordnet / daß er die Auffruͤhriſchen vnd wider ſpaͤnnigen im Zaum 
bhielte / biß ein newer Landuogt vnd Regierer vom Koͤnig dahin geſchickt wuͤrde. Auff dieſe weiß 
ward der Prieſter zum erſten Anfang verachtet / vnd haben ſie zwen nachmals nie recht mit eyn⸗ 
ander vberein geſtimmet / Sonder einander mit Schmach vnd ſtichworten angetaſtet / vnd je 
einer den andern zu Zorn angereitzt vnd verſpottet. EAN. 40 
Da nun der Priefter ſahe das deß Koͤnigs befelch vnnd Gewalt wenig flach oder Platz | 
hatte bey dem Didaco / vnnd daß er von jhm verſpottet wuͤrde / iſt er auff die Inſel Dominicam ö 
zugefahren auff daß er bey dem Admiral deß Didasi Halßſtarrigkeit vnnd Vngehorſamkeit / 
dieweil er dem Königlichen befelch widerſtrebet / anzeigte vnd klaget. Ehe er aber auß der Inſel 
weiche / bieweil jn der Ocampus nit wolt in die Statt Toletum laſſen / hat er am Geſtadẽ in eil 
ein Hauß von Holtzwerck auff gericht / vnd darinn all fein Prouiant vnd Artolerey oder Blun⸗ 
der / ſo er mit ſich auß Spanien gefuͤhret / abgelegt vnd gelaſſen / vñ feine Geiſtliche Ritter dar⸗ 
ein zur Beſatzung gelegt / biß das er widerumb auß der Inſel Dominica kaͤme. Von dannen 
iſt er außgeſaͤglet nach der Inſel Dominicam zu dem Amiral. Nit lang aber hernach iſt der O⸗ 
campus auch mit dem groͤſſern theil deß Kriegsuolck auß der Inſel gewichẽ / dicweil ſie mit dem 
Indianiſche Raub gantz wol beladen / vñ vber die maſſen Reich waren worden / aber ein groſſer 
Zwiſpalt / Vneinigkeit vnter jhnen entſtanden / als ſie die Perrlen un Beut mit einander theiltẽ / 
dardurch der Ocampus iſt erzuͤrnet worden / vnd mit dem beſten Kaͤrn der Kriegßleuth daruon 
fahren. e % | N 
75 Da diß die Koͤnigſchen vnd Potentaten in der Inſel Cumana gewahr worden / daß der 
Ocampus mit dem groͤſten Hauffen der Kriegßleuthen auß der Inſel were gezogen / vnnd gar 
keine Chriſten mehr vbrig werẽ / weder die ſo der Prieſter oder Doctor da in dem eintzigen Hauß 
zum Zuſatz hatt laſſen ligen. Die andern aber ſo noch vorhanden die waren hin vnnd wider zer⸗ 
ſtrewet / vnnd ſtreifften durch die gantze Landtſchafft / trachteten allein dem Raub der Perꝛlen / 
vnnd ſchwechung der Frawen vnd Junckfrawen nach / ſampt anderen vn ziemlichen Laſtern. 
Derowegen haben die Indianer heymlich zu den Wafen gegriffen / vnd ein Auffruhr im Land 
erregt. Diß geſchahe auff einen Sontag deß morgens ſehr fruͤhe vor der Sonnen Auffgang 
da ſie all einhelliglich die Spanier angegriffen vnd vberfallen / vnd fo viel ſie in der Inſel Ama- 
racapanaſ oder in allen vmbgelegnen Grentzen deß Meers gegen Nidergang haben gefundẽ ͤ / 
die haben ſie all zu todt geſchlagen / erwuͤrgt vnd niemandts am Leben verſchonet. Deßgleichen e i 
haben fie auch der Geiſtlichen keins wegs verſchonet / Sonder die Moͤnche ober dem Altar von den India⸗ | 
vnd Ampt erſchlagen / deß Doctors Hauß belaͤgert vnd erobert / vnd ſeind deß Doctors Ritter nern gemetziget NR 
ſchier all ſhaͤmerlich vnnd Elendiglich vmbkommen / durch ihre vergiffte Pfeil / welche fie mit ö | 1685 
friſchem Gifft geſchmiret vnnd beſtrichen hatten. Es ſeind jhrer wenig von die ſen Rittern mit f | 
ſampt etlichen Muͤnchen in einem kleinem Weidling entrunnen / vnd die Monſtrantz oder das | 


Tr 


le): 

Sacrament wie ſie es nennen) auß der gefahr errettet / in die Juſel Cubaguam mit groſſem IN DE 

klagen vnd Schmertzen kommen. Kor ene 5 5 : 

Nach dem die Indianer keine Men ſchen mehr hatten / an denen ſie jhren Grimm vnnd = 

Zorn mochten kuͤlen / haben ſie die onempfindlichen ding angriffen / vnd jhre Haͤuſer mit Fewr ll: 
angeſtoſſen / die Kirchen vnd Cloͤſter nidergeriſſen / die Glocken zerſchlagen / vnd die Bilder zer⸗ II) 


tretten / letztlich haben fie auch das Erucifichermider geworffen / vnd auff der Gaſſen im Kaath 
herumb gezogen. Deßgleichen haben ſie auch der Spanier Huͤner vnd Hundt zu todt geſchla⸗ 
gen / vnd gar nichts verſchonet / auch den Indianern ſelbs kein Gnad bewieſen / welche die Spa⸗ 
niſche Muͤnch oder andere Spanier fuͤr Heylige Männer] groß vnnd hoch geachtet / vnd ſie in 
dem Gottes dienſt gebrauchet. Vber das haben ſie auch das Erdtreich vnnd Platz / da die Spa⸗ 
nier gewohnet / mit Füllen getretten / vnd mit Baͤnglen geſchlagen / vnd daſſelbig in abgrundt 
der Hell verflucht / daß es ein ſolchs grewlich vnnd Tyraniſch Volck getragen. 
Dieſe handlung vñ Tyranney der Indianer hat den Spaniern ein N groſſen ae 
Wann 85 cken 
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68 Hiſtori von der newen Welt / 
cken vnd Forcht gebracht / daß auch die jenigen ſo in der Inſel Jubagua wohneten / ſich entſetz⸗ 
ten / dann wann die Indianer ſo auff dem Mittellandt damals wohneten / bereite Schiff hetten 
gehabt / weren ſie ohn zweiffel hinuͤber gefahren in die Inſel / die nicht vber zwey vnndwentzig 
tauſent Schritt daruon liegt. Vnd in ſolchem Grimmen vnd vngeſtuͤmmigkeit alle Spanier / 
ſo viel ſie in der Inſel gefunden erwuͤrgt vnnd hingerichtet / alſo gar waren ſie erbittert vnnd er⸗ 
grim̃et wider die Spanier. Aber ſie haben von ſrem wuͤten muͤſſen abſtehn / vnd r Vlutduͤrſtig 
begier nicht mogen erfüllen / dieweil ſie wenig vnd geringe Schifflein hatten. Die Landiregie⸗ 
rer vnnd Seckelmeiſter ſchickten in eyl auß der Inſel Cubagua ein Jagſchiff in die Inſel Do 
minicam / vnd zeigten dem oͤberſten Admiral oder Commenthur den Handel an / wie es ſich in 
der Inſel Cumana verloffen hette. So baldt der Admiral ſolche jhaͤmerliche Bottſchafft em⸗ 
pfangen / hat er ohn verzug fuͤnffhundert Kriegßleuth verſamblet / vnnd zum Oberſten daruͤber 
verordnet Jacobum Caſtellionem / welcher mit jnen in ſchneller eyl gegen der Inſel Cumanam 
gefahren. Der Doctor aber als er feiner Ritter Vnfall vnnd vndergang gehoͤret / hat als balde 
ein Kutten angezogen / vnd iſt vor groſſer bekuͤm̃ernuß daſelbſt in ein Prediger Cloſter gangen / 
vnd hat den weltlichen Stand vnd Hauptmanſchafft gantz vnd gar auffgeſagt / welchs im viel 
nutzlicher vnd beſſer iſt ge weſen / weder daß er widerumb in die Inſel Cubaguam were gezogen / 
vnd daſelbſt Perꝛlen mit feinen Ordens Bruͤdern hett gefangen. | 

Zwiſchen dieſen dingen iſt der Caſtellio auff den achte Tag / nach dem er võ Hiſpanio⸗ 
la außgeſchiffet / in die Inſel Cumanam mit ſeinem Kriegßuolck kommen / vnd Mannlich mit 
allem Kriegßuolck auff das Land getreten / vnnd viertzig gantzer Tag an einander mit den In⸗ 
dianern geſtritten / vnd gefochten / vnd ein groſſe anzahl auß jhnen erſchlagen. Wiewol ſich die 
Indianer maũlich vnd kuͤnlich wehrten / vnd viel auß den Spaniern erlegten / ſeind ſie doch letz⸗ 
lich mit gewalt darzu gezwungen worden ( dieweil ſie nicht allein an dem Gemuͤth / Staͤrcke / 
Kräffien vnd Gewalt den Spaniern vngleich / vnd in allen Streiten vntergelegen) daß ſie ſich 
vnter deß Spaniſchen Oberſten gewalt vnd gehorſam auff Gnad vnnd Vngnad ergeben / vnd 


f 0 raff von jhnen ſelbs freywillig vmb den Frieden angelangt vnd gebetten. Der Hauptman Caſtellio 
behten gegen hat gantz Straͤfflich vnd erſchrecklich mit den ergebnen Indianern gehandlet. Dañ er ließ ſie⸗ 
i bengig Cacicos / das iſt / Königſche hencken / welche Vrſaͤcher vnd Radlinführer waren gewe⸗ 
ſen dieſer Auffruhr. Das Gemein Poͤfel hat er gefangen in die Schiff geſetzet / vnnd voll gela⸗ 
den / vnd in die Inſel Hiſpaniolam geſchicket / daſelbſt ſeindt ſie fuͤr Leibeigne Leuth verkauffk 
worden. Darnach hat er an dem Außlauff in das Meer deß Fluß Cumane ein Veſtung (wie 
wir droben auch angezeigt) auffgerichtet / damit die Schiff deſto ſicherer daſelbſt koͤndten ans 
lenden / vnd die Statt Toletum / fo von den widerſpaͤnnigen verhergt / widerumb auffgerichtet. 
Nerv Calcium Nicht lang hernach / als ſich die Spanier von tag zu tag mehreten / hat er ober ſiebentzig Haͤuſer 
gebanmen, von Holtz vnnd Gebackenſtein in der Inſel Cubagua auffgerichtet. Diefen Orth ſo gleich eim 


geringen Staͤttlein ware / hat er das new Calierum genennt. | 
3 Dahin ſeind auch vnkangſt hernach vier Franciſcaner Mönche auß der Inſel Dos 
minica kommen / vnnd als ſie ein Cloſter da auffgerichtet / haben ſie ein ſtetigen Sitz in der In⸗ 
ſel beſchloſſen / Sintemal fie Forcht halben nicht mehr auff dem Mittellandt in der Inſel u⸗ 


mana wolten wohnen / dañ fie foͤrchteten ſie moͤchten mitler zeit auch etwan von den Indianern 


bague Gelegen⸗ 
heit vnd Eigen⸗ 
ſchafft. 


Summ darinn gefiſchet. 
Der Inſel Cu- 


vber fallen werden / vnnd moͤchte jnen ſolche abſolution von den Indianern geſprochen werden / 
wie jhren Mitbruͤdern. Nach folchen verloffnen ſachen hat der Perꝛlenfang ſtreng vnd hefftig 
in allen Drehen widerumb von den Spaniern angefangen / vnd haben fie ein vnzahlbare groſſe 
Die weil wir aber offtermals der Inſel Cubagux meldung haben gethan / iſt von noͤthen daß 
wir mit kurtzen worten jhr Gelegenheit vnd Eygenſchafft hie beſchreiben. Die Inſel Cubagua 
iſt zehen Meil im vmbkreiß groß / vnd liegt eilff halben Grad von der Æquinoctial Liny / von 
allen Orthen eben / gantz Sandechtig vnnd vnfruchtbar / bloß von Baͤumen / vnnd iſt groſſer 
mangel an ſuͤſſem Waſſer darin. Derhalben iſt manchmal fo groffer mangel vñ noth Waſſers 
halben darinn / wann man von wegen der widerwertigen Windt auß der Inſel Caragua nicht 
mag dahin fahren / das offtermals ein Faß voll Weins / vmb ein Faß voll ſuͤſſes Waſſers ver 
tauſchet wirdt. Sie iſt allein Fruchtbar an Saltz / Kuͤniglin vnd Fiſchen / deren ein groſſemeng 
dar inn gefunden wirdt. e . 
Zu der zeit als der Perꝛlen 
Ludouicus Campugnanus / deß Lampugnan Veiter / welcher den Galtacium Mariam 


fang hefftig im ſchwanck gienge in der Inſel Cubagua kame 
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Bam! den Hertzogen von Mepland entleibt / daß 
die Freyheit vnnd Gewalt / daß er durch die ga 
Perꝛlen ſchoͤpffen / vnnd ſolte jhm niemandts 
nien mit vier E 


69 
in in die Inſel gefahren / vnd hette vom Keyſer 
age Inſel an allen Orthen wo er wolte / moͤcht 
darein noch darwider reden. Dieſer iſt auß Spas. 
arauel / welche mit aller Notturfft vnd Nahrung zu dieſem fuͤrnemmen wol ge⸗ 
ruͤſtet vñ verſchen / dahin geſchiffet / welche ruͤſtung vnd Munition jm ohn zweiffel von etlichen 
Spaniſchen Kauffleuthen zubereitet / vnd zu ſamen getragen worden / vnter der Hoffnung daft 
fie ein groſſen gewinn durch die Perꝛlen würden erlangen. Er hat ſhm laſſen ein Rachen oder donn 
Zuchgarn zubereiten / auff ſ olche form vnnd Manier / daß auff welche ſeꝛte ers in das Meer Lampagnanns 
wůͤrffe / moͤcht er leichtlich alwegen Perꝛlen Mutter oder Haͤußlein damit herauß ziehen / vnnd faͤhret vo wegen 
keinen wurf vergebens thun. Als er aber dahin komen / haben die Spanifche Einwohner in der die seen Juſth 
Inſel Cubagua jm in gemein widerſtrebt / vnd dem Priuilegio oder Freyheit fo er vom Keyſer dam ſolches nit 
hatt / nicht gehorchen wollen / Sonder jhm offentlich in das Angeſicht geſagt / der Keyſer ſey in et ex 
anderer Leut Haab vnd Gut etwas freygebiger weder billich vnd recht ſeye. Dann wann er je⸗ Duſianigrek, 
mandts wolle etwas verehren vnnd ein Freygebligkeit beweiſen / ſol er ſoſches von feinem Gut / 
vud nicht auß ander Leuth Gut / Blut vnd Schweiß thun. Seitenmal ſie dieſe gantze Prouintz 
vnd Landſchafft mit jhrer groſſer Muͤhe vnd Arbeit / ja mit 


| | jres Leibe vnnd Lebens Gefahr biß 
auff die ſen Tag erhalten vnd gewonnen. Derhalben ſey es viel billicher vnd rechter daß ſie fuͤr 
jr Muͤhe vnd Arbeit die Frucht empfang 


en / weder ander Leuth die nie kein Gefaͤhrlieh keit dar⸗ 
umb ſeind außgeſtanden. ur - ! 


Da nun der Lampugnanus 
krafft hette / ſchaͤmet er ſich Boch! 
fahren / eins theils von wegen de 
Geltſchulden die er darauff ge 


gehs ret / daß ſein Freyheit / ſo im vom Keyſer vergoͤnt / kein 
ich / daß er widerumb ſolte vngeſchaffter Sachen in Spanten 
vergeblichen Hoffnung / anders theils von wegen der groſſen 
wendet. Iſt derhalben vor groſſem Kummer vnnd Sorg in ein 
MVnfinnigkeit gefallen. Vnnd als er letztlich von jedermanfür ein Thoren vnd Anfinnigen 
Menſehen ward achalten/farbeer entlich im fünften jhar hernach gantz ſhaͤmmerlich vnd elen⸗ 
diglich in dieſer Inſel Welcher wol ein Exempel vnnd Augenſpiegel ſoll ſehn allen Menſchen / 
daß wir nicht alſo gar vnſer Hoffnung / Troſt vnd zuuer ſicht auff das zeitlich Gut ſollen fegen! 
vnd hergegen Gottes Gnadt vnd Reiche Handt vergeſſen / da rauß dann letzlich folgt / daß wir 
nicht deß zeitlichen / Sonder auch deß Ewigen offtermals beraubt werden. | 


Wie die Indianer der Spanier Sitten vnnd Reben gantz 
vrdruͤſſig vnd maßleidig ſeynd worden / vnd Ihr Freundſchafft vnd Gemein⸗ 
ſchafft gantz vnd gar außgeſchlagen. Dargegẽ wie jnen ſo ein vnleidliche vnd vnerhoͤꝛte Dienſt⸗ 
barkeit / die dem Euangelio gantz zu wider / ſey auff den Halß gelegt worden / wel⸗ 
ches durch das Königliche Ediet / vnd der München anſtiff⸗ 
| tung geſchehen. 1 ö 
Das XVII. Capitel. 


He wir weiters fortfahren die vbrigen Handlunge vnnd Ge⸗ 
ſchicht zubeſchreiben / erfordert hie die Noth daß wir zuvorhin anzeigẽ / auß 
was vrſachẽ die Indianiſchen Einwohner fo auff de Mittelland gewohnet / 
für leibeigne Leut ſeynd gefangẽ / vñ in die ewige Dienſtbarkeit gefuͤhrt wor⸗ 
den. Zum erſten als vom Amiral dem Columbo das Mittellaͤndig Indien 
erfunden / ſeynd als baldt die Spanier auß begier vnd Geitz der Reichthum 
7 5 dahin gezogen / vnd von einer Landtſchafft in die andern geloffen / hin vnd 
wider geraubt / gepluͤndert vnd geſtolen / ſo lang biß durch die taͤgliche vberlauff vnd gedraͤng jh⸗ 
nen die Indianer gar auffſaͤtzig / gehaͤſſig vnd ihrer vrdruͤſſig ſeynd worden. Derhatben als ſie 
die Indianer mit taͤglichen vnd vnleidlichen Arbeiten plagten / vnd je lenger je mehr ſie heftiger 
peinigten / vnd mit gewalt Gold / Silber / Edelgeſtein / Perꝛlen / Schmaragdt vnd dergleichen 
von ihnen erforderten: haben ſie ſolches groſſes jamer vnd elend nicht laͤnger wollen noch koͤn⸗ 
nen tragen / befliſſen fie fich vnd berahtſchlagten ſich einhellig mit einander / daß ſie wolten alle 
Spanier gantz außreuten / vnnd auß dem Landt jagen / vnd verfluchten ſich darneben / daß ſi⸗ 
zum erſten den Spaniern nicht widerſtrebt hetten / vnd fie auß dem Land gejagt oder all zu tod 
geſchlagen hetten. ne eee N ns 
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70 Giſtori von der newen Welt / 2 
| 5570 Sborlſch e Die Spanier aber / beyde die Geiſtlichen vnnd die Leyen nach dem ſie durch lange vbung 
fag. ach fur / pnd brauch der Indianer Sitten vnd Leben gnugſamerfahren / vnd offtermals probiert daß ſie 
a weder der Chriſten Freundtſchafft / noch den Chriſtlichen Glauben liebten oder wolten annem⸗ 
men / Sonder denſelbigen verlacheten vnnd verſpotteten / wann ſie darvon redeten / deßgleichen 
das jhr Halßſtarrigkeit allein den Landtvoͤgten nutz vnnd gut / Aber den Geiſtlichen gar nicht / 
find entlich etliche Dominicaner Muͤnche widerumb in Spanien gezogen / vnd in den Koͤnig⸗ 
lichen Hoff kommen / dem Koͤnig Ferdinandt angezeigt / dieſes Barbariſchen vnnd Viehi⸗ 
ſchen Volcks ſitten / ſampt jhre Gottloſe Ordnung vnnd Gebraͤuch. Letztlich beredeten ſie den 


Koͤnig dahin auff vielerley Weg vnd Meynung (wie wir baldt hoͤren werden) daß viel beſſer 


vnd billicher were / wann man dieſe Voͤlcker fuͤr leibeigne Leuth verkauffte / weder daß man ſie 

alfı 1190 nach ihrem Willen ließ leben. Dieſer Beredung vnd Rahtſchlagung inhalt vnnd be⸗ 

griff war dieſer. i la 1 a 705 
Spaniſche Sie fiengen auff ſolche weiß an zureden: Aller gnaͤdigſter Koͤnig / wiſſent daß die India⸗ 

Münch wol, ner ſo auff dem Landt wohnen / der Abgoͤtterey ergeben ſeyen / vnnd daß ſie Vnzucht mit den 
and jungen Knaben pflegen zutreiben vnd ſeynd von Natur nichtstvertige Leuth | Lugner / Rauch! 
Freyheit nemen Viehiſch / Sinloß / ohn Vrtheil vnd Verſtandt / begierig Newerzeitung / geneigt zu Auffrußhr / 
f eee 5 Vngezaͤmpt / Vnmenſchlich vnd Raachgierig / ſchmieren jhre Pfeil mit Gifft l welches alſo 
beraubt haben. ſehͤͤdlich vnnd gifftig iſt / daß ſo ein Menſch damit getroffen wirdt / muß derſelbig mit groſſer 
| Vnſinnigkeit vnd Währung ſterben. Sie gehen gantz nackent / vnnd ſchaͤmen ſich gar nicht ⸗ 


Indianer Sit · laſſen niergent kein Haar oder Bart wachſen / vnnd wann ſhnen in der jugent das Haar etwan 


ten vnd leben. anfahet zu wachſen / rauffen ſie daſſelbig mit einem Rauffzaͤnglein oder anderm Inſtrument 
mit den Wurtzlen herauß. Sie eſſen Menfchen Fleiſch / vnnd andere wuͤſte vnflaͤtige Thier / 


als Froͤſch / Leuß / Hewſchrecken / Regenwuͤrm / vnd dergleichen. Ihr hoͤchſter Wolluſt vnnd 


Frewd iſt in freſſen vnd ſauffen / vnnd halten gar keinen Glauben oder Treuw im Eheſtandt / 
ſonder es gilt jhnen alles gleich. Deßgleichen iſt kein Volck vnter der Sonnen daß alſo Halß⸗ 
ſtarrig vnd hartneckig ſey in ſeinen Sitten vnnd Gebraͤuchen als fie ſeynd. Sie haben gar kein 


mitleiden oder erbaͤrmbnuß mit den Krancken / wann ſie jhnen ſchon gar nah verwandt / oder fre 
eygene Brüder vnd Schweſtern ſeyn / verlaſſen ſie dieſelbigen gleichwol. Vnd damit ſie der ſel⸗ 


bigen deſto ehe abkommen / tragen ſie die Krancken vnd die ſo halb todt ſeynd weit von jhnen in 
die finſtern Waͤldt vnd Speluncken hinauß / damit ſie ſie nit doͤrffen anſehen. Da fie dann ent⸗ 
weders von den wilden Thieren gefreſſen werden / oder muͤſſen gantz jhaͤmerlich ohn eyntzigen 
Troſt / wie die wilden Thier ſterben. Vber das halten ſie niergendt kein Trew vnd Glauben / 
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vnd wann ſie ſchon tauſent mahl in eines Koͤnigs oder Potentaten Gewalt vnnd Herꝛſchafft 


ſchwuͤren / halten ſie doch demſelbigen nicht laͤnger / dann biß ſiejren Vortheil erſehen / da fallen 

ſie ohn alle Forcht vnd Schrecken widerumb ab. Deren Exempel ewer Königliche Maieſtatt 

ſchon offtermals bißher erfahren vnnd geſehen. Vnd in ſumma damit ſie ſolches kuͤrtzlich be⸗ 

ſchlieſſen / ſo fey kein Volck vnter dem Himmel daß aͤrger / grewlicher ond erſchrecklicher weder 

die Indianiſche Vaͤlcker ſeyhen. | | | 

Wie nun König Ferdinand von dieſer Voͤlcker Gottloſen vnd ſchaͤndlichẽ Sitten hatte 

gehoͤret / ließ er als baldt fein groſſen Raht / (wie ſie jhn nennen) zuſammen beruffen / vnd hielt 

IJyhnen ſolches alles für / was jhm die Münche von den Indianiſchen Voͤlckern hatten fuͤrge⸗ 

tragen vnd angezeigt / vnnd baht ſie darneben / daß ſie jhren trewen Raht vnd Sententz hierinu 

wolten geben / was man mit dieſem rauhen vnd vnmenſchlichen Volck ſolt handeln vnnd fuͤr⸗ 

Spaniſeh na, nemmen. Da haben ſie als baldt beſchloſſen ohn eyntzige Nachgruͤndung / vnd Bedenckung 
chen Vubeſin · wat nuͤtzlich vnd gut moͤchte geſeyn / oder was fuͤr Vnruh vnd Vngluͤck moͤchte darauß erfol⸗ 
e gen / fonder alſo vnberahtſchlagter ſachen dieſes verordnet vnd Decret beſchloſſen: Nemblich / 


es gefalle inen / vnd ſehe ſie fuͤr gut an / daß man die Indianer fo auff dem Mittellandt wohnen / 


vnd nicht leichtlich in Gehorſam moͤgen behalten werden / fuͤr leibeigne Leuth ſolle hinweg fuͤß⸗ 

ren in die ewige Dienſtbarkeit / es ſey dann ſach daß ſie von jhren groben Irꝛthummen abſtehen 

vnd Chriſten werden / vnd von den Spaniern ein Chriſtlich vnd erbar Leben begeren zulernen. 

Als diß Decret vnd Ordnung vom gantzen Raht vnd Ständen war beſchloſſen / hat ſol⸗ 

1 ches der König mit feinem Gewalt vnd Authoritet beſtaͤttiget vnd bekraͤfftiget / vnd mit ſeinem 
5 b e Inſigel deß Reichs verwahret. Hierauff hat er ſolches Edict dem Didac Niques / vnd dem Als 
Judlaner. phonſo Hoied / vbergeben / welche zum erſten in dieſe Landtſchafft vnter dem Tittel der Guber⸗ 
natorn vnd Regierern dahin vberſchickt ſeynd ( nemblich der Niques vber die Inſel Caragua / 
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a Das vierdte Buch. 71 
vnd der Hoied ober Carthago) vnd ſhnen darneben befohlen / das ehe ſie mit dieſen Voͤlckern 
an zu kriegen fiengen / vnd jhnen die Waaffen zeigten / ſolten ſie zuvorhin verſchaffen daß jhnen 
das Heylig Euangelium geprediget wurde / vnd ſie ſtreng laſſen vermahnen / daß ſie von jhren 
vnflaͤttigen vnnd wuͤſten Sitten vnnd Laſtern wolten abſtehen / vnd mit ehrlichen vnnd erbarn 
Maͤnnern freundtlich vnd friedlich leben / vnnd der Spanier Freundtſchafft vnnd Buͤn dinuß 
in hohen Ehren halten / vnd jhnen dieſelbige von Hertzen laſſen angelegen ſeyn. Wann ſie die⸗ 
fe Artickel vnd vereynigung annemmen / vnd diß Mandat fleiſſig ah wolt jhnen der König 
in Caſtilien / nit allein jre Freyheit guͤnnen vnd zulaſſen / Sonder ſie all in gemein fuͤr Freundt / 
vnd ſeine treuwe Vnderthanen erkennen vnd halten. Wo ſie aber demſelbigen nicht nachfolg⸗ 
ten vnnd Vngehorſam würden ſeyn / habe er ihnen befohlen / daß ſie ſie all ſollen fangen vnnd 
gefaͤnglich hinweg führen in die ewige Dienſtbarkeit. Deßgleichen ſollen ſie auch ihre Leib / 
Haab vnd Gut vnd jhr Leben mit dem Schwerdt / Feuwer / vnd Blutvergieſſung biß auff das 
hinderſt verfolgen vnd durchaͤchten. f V 
Fuͤrwar ich glaub wann vnſer Heylandt vnnd Erloͤſer JE ſus Chriſtus / als er feine Hei⸗ 
lige Apoſtel außgeſendet / daß fie ſolten das Euangelium predigen durch den gantzen Erdtbo⸗ 
den / fie mit ſolchem Befelch vnd Gewalt hette außgeſchicket / weren fuͤrwar nimmer ſo viel Kos 
nigreich ſo viel Voͤlcker / fo viel mechtiger Fuͤrſtenthumb vnd Potentaten vnter das Chriſtlich 
Creutz kommen vnnd ſich begeben / welche ſonſt von jhnen ſelbs das Goͤttlich wort angenom⸗ 
men / vnd daſſelbig von grundt jhres hertzens geliebt / leib vnd Leben vmb deß Chriſtlichen Nas 
mens willen gewagt vnnd verlohren. Hierauß leichtlich zu vrtheilen vnnd zuſehen iſt / wie ein 
groſſer vnterſcheid iſt vnter dem Goͤttlichen Vrtheil vnd Weißheit / vnd vnter der Menſchen 
ſententz vnnd Verſtande. | as 


Didacus Niques / vnd Alphonſus Hoted werden zum er⸗ 
ſten in das Mittellaͤndig Indiam geſchickt / daſſelbig mit Gewalt eynzunem⸗ 
men. Die Muͤnche welche zuvorhin gerahten hatten / daß man ſolte die Indianer fuͤr leibei⸗ 
gene Leuth hinweg führen / verfluchten vnd verwarffen endtlich hren Rarhſchlag widerumb. 


Dieſe Gefangenſchafft vnd Verfolgung der armen Indianer wirdt letztlich durch deß Bap⸗ 


ſtes guldene Bullen vnnd das Keyſerliche Edict auffgehaben vnnd abgethan. Wider dieſes 
Edict vnnd Widerruffung legten ſich die reichen vnnd fuͤrnembſten Spanier. Item wie die 
Spaniſche Muͤnche die Indianer vergebens mit guten vnnd freundtlichen Wor⸗ 
ten vnterſtanden haben zuverſoͤhnen / dieweil fie zuvorhin mit gro⸗ 
ben Laſtern vnd böfen Erempeln der Spanier zum Zoꝛn 
f vnd Auffruhr waren angerei⸗ 
5 Bet worden. 


Das XVIII. Kapitel. 


Wa gierer im jahr tauſent fuͤnffhundert vnnd neun / auß dem Meerhafen Cali⸗ 


N cio gefahren / vnnd mit gluͤcklichem vnd gutem Windt in die Inſel Hiſpa⸗ 
Rniolam kommen. Daſelbſt hat der Landvogt Hoted auß feinem eigen koſten 
7 Se) vier gewaltige Schiff laffen zuruͤſten / vnd dꝛeſelbige mit vierhundert woler⸗ 
I © fahrnen Rriegsleuten beſetzt / mit denen ifter auß dem Meerhafen Domini⸗ 

ca gefahren. Ehe er aber von dannen weiche / befahl er zuborhin Martino Anciſo einem Bacca⸗ 


S ſeynd die zween vorgemeldte Gubernatorn vnnd Landtre⸗ Saen 
e 
Indianer ge⸗ 

ſchickt an. 509. 


laureo der freyen Kuͤnſt / (welcher auß Koͤniglichem befelch der oͤberſt Blutrichter oder Ges N 


richts Adminiſtrator vber die gantzen Inſel war) daß er mit den vbrigen Kriegsleuten / Pferd⸗ 
ten / Munition / Geſchuͤtz vnd allerley Prouiant auff das fuͤrderlichſte vnd baideft ſolte hernach 


fahren / ond jhm zu hilff kommen. Als er bey new Carthago angelendt / iſt er mit feinem Kriegs? Spanier halten 


volck auff das Land gezogen / vnd das Königlich Edict vñ Befelch offentlich durch einen Dot; 


den Indianern 
deß Roͤnigs Er 


merfchen den Indianern laſſen fuͤrleſen / vnd bate ſie darneben mit freundtlichen Worten / daß dier für. 


ſie wolten friedlich leben / vnd der Chriſten Freundtſchafft lieben vnd in ehren halten. Deßglei⸗ 
chen ihre ſchaͤndtliche vnd grobe Sitten verlaſſen vnnd den bee Glauben 5 en. 
en | A | ij ann 
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72 Oiſtort von der newen 
Wann ſie ſolches wurden thun / wolte der Koͤnig in Caſtilien freundlich vnd miltiglich mit jnen 
e handlen / vnd ſie fuͤr die allerliebſte vnd wehrteſte Freundt halten. cn — 
e Die Indianer antworteten mit kurtzen worte auff dieſen Fuͤrtrag / vñ ſagten ſie bedoͤrfften 
wort auff der deß Koͤnigs in Caſtillen gantz vnd gar nit. Derhalben ſolten ſie ſich die Spanier als bald wider 
Spanier für Binderfich trollen vnd zurück machen / von dannen ſie kom̃en weren. Vber das ſolten ſie wiſſen / 
ag daß ſie von Hertzen gern moͤgen frembde Voͤlcker dulden vnd leiden / ſo zu jnen kommen / ſo fer 
daß fie Freundlich on Fromb ſeyen. Aber mit denen ſo niehts anders koͤnnen weder boͤſes thun 
vnd mie Schmachheiten oder Laſter nimmermehr erſettiget werden / mit denſelbigen mogen ſie 
gantz vnd gar kein Gemeinſchafft noch Freundiſchafft haben. i Men 
Wie der Gubernator vnd Landt Regierer der Indianer antwort hat gehoͤrt / ließ er ſein 
gantzes Kriegßuolck auff das Lande ſteigen / vnnd fieng an in allen Orthen derſelbigen Gren? 
Ben zubrennen / zu todtſchlagen vnd zuverfolgen was er nur ankame / vnd ſchonet niemandts we⸗ 
der Jung noch Alt / Weib vnd Mañ / Sonder ſouiel ſie Indianer funden die muſten den Halß 
herhalten. Welches mich fuͤrwahr ein ſcharpff Euangelium duncket geprediget ſehn. 

Mober das ließ er durch alle Prouintz vnd Landſehafften das Koͤniglich Edict offentlich 
verleſen vnd anſchlagen / damit es niemandt vnbewuſt were / vnd ſich zuentſchuldigen hette / daß 
alle die jhenige fo die verkuͤndigung deß Heyligen Euangeliums nicht wolten annemen | folten 
als Vngehorſame gefaͤnglich eyngezogen / vnd fuͤr Leibeygne Leuth hinweg gefuͤhret vndge⸗ 

Spamer mig, braucht werden. Wirwolſolhs Geſatz vnd Edick allein die Cariber / welche Menſehen Fleiſch 
brauchen das eſſen / antraff ond begliffe / miß brauchten doch die Spanier ſolchs E diet in allen andern Orten 
Edict. oßn vnterſcheid / wo ſchon ſolche grobe vnd vichifche Sitten vnd Laſter nit im ſchwanck giengen / 
vnnd plagten niehts deſto minder die armen Indianer fruͤhe vnd ſpath in den Ertzgruben vnd 
andern Wercken / gleich als Leibeygne Leuth (1) Als aber den Indianern die Dienſtbarkeit vnd 
tägliches Joch etwas zuſchwer vnd verdruͤſſig ware / vnd ſie ſolches die laͤnge nicht mehr moch⸗ f 
ten / noch kondten tragen / iſt der Handel entlich dahin gerathen / daß wo nicht etliche Moͤnehe 
hetten darwider geſtrebt / welche auß Chriſtlichẽ eyffer vnd Lieb deß armſeligen Volcks Freyheit 
gefuͤrdert / were das Geſchlecht der Indianer in kurtzer zeit gantz vnnd gar zugrunde gangen. 
Dann ſie ihnen entlich fuͤrgeſetzt all eynhelliglich zuſterben / vnnd den Spaniern vmb das letzte 
Heil jhres Lebens vnd Vatterlandts zuſtreiten. Wo ſolcher Rathſchlag in das werck were kom⸗ 
men / hetten ſie ohn zweiffel muͤſſen zugrund gehn / dann das Spaniſch Volck ware hefftig vber 
ſie ergrimmet / dieweil ſie ſich in etlichen dingen Vngehorſam erzeigten. = Ah 4 
Die Hege Dann es waren etliche Dominicaner Moͤnche / welche in dem newen Hiſpanien wohn- 
vnterſtehen die ken / vnd als fir fahen daß die Armbſeligen Indianer täglich ohn auffhoͤren / vnd ohn alle Bam: 
Wunden zu hey her zigkeit jhaͤmerlich vnd vnbillich von den Spaniern geplagt vnd gexeiniget wurden ſtengen 3 
or se ficanyfchalsen vnnd ſtrafften offentlich vnnd heimlich / der Spanier Schmach heit vnnd Uns 
war zu lang ge, barmhertz igkeit ſo ſte gegen den Indianern vbten / vermahntẽ ſie / daß ſie doch wolten eingedenck 1 
barret. ſeyn / wie großſe Tyranney vnd Vnbillichkeit ſie mit dem Armbſeligen vnd vnwiſſenden Volck 
\ trieben ſolten doch eingedenck ſeyn / daß fie Gott am jůngſten Tag muͤſſen Kechinfchafftdas _ 
umb geben. Derhalben wolten ſie ein maß vnd Mittel in der Strengkeit halten / vnnd forthin 4 
die vnwiſſende Indianer etwas milter regieren / vnd freundtlicher mit jhnen handlen / damit ſie — 
ſich deſto freywilliger vnter das Joch deß Euangelumo begeben. Dieſe vnd dergleichen andere 
vermahn ung mehr / als die Moͤnche den Spaniern fuͤrhielten / verlachten vnd verſpotteten ſie ſſe 
daran / vnd verharreten nicht deſto minder in jhrer Tyranney vnd Wuͤteren / vnd ſagten. Es we⸗ 
i ren die groben vnd Viehiſche Volcker oder Heidniſche Hund / nicht wirdig deß Chriſtlichen f 
8 i Namens vnd Glaubens. Alſo hatte dieſe Vermahnung vnd Wahrnung der Moͤnche bey den 
Spaniern kein Frucht vnnd Wirckung / Sonder ſchoͤpfften jhnen viel mehr dardurch Feindes 
/ ſchafft / Neid vnd Haß. | 1 | 1 
5 Derwegen als dieſe Ordens Herrn vnd Vaͤtter ſahen / daß jre Vermahnung vñ Wars 
nung kein platz noch ſtatt hatte bey den Spaniern / vnnd als ſie der Spanier Laſter vnnd Vn⸗ 
barmhertzigkeit gegen den Indianern gruͤndtlich hetten in Schrifften verfaſſet / haben fie dieſel⸗ 
big n in ent durch jrer Ordens Brüder einen Rodericum Minatam ein Dominicaner Moͤn⸗ 
che gehn Rom zum Bapſt geſchickt / vnnd jhm darneben muͤndtlich befohlen / wann er den 
Heiligen Vatter angezeigt hab / den ſchroͤcklichen Mißbrauch vnnd Dienſtbarkeit deß ar⸗ ; 
men Indꝛaniſchen Volcks / was fuͤr groſſes vnglůck vnnd gefahr darauß erfolget / wolte er an 
ö e | 1 . halten f 
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Das vierdte Buch. 73 
halten / daß der Bapſt eyn new Guldene Bullen ließ außgehn / dardurch die Indianer wider in 
ſhr alte Freyheit geſetzt wuͤrden. 9 n f 8 ; 

Es beſaſſe damahls den Bäpftlichen Stul zu Rom / Paulus der dritte diß Namens. 
Dieſer als er von der Indianer vnbillichkeit vnnd Schma cheit hoͤret / ſo ſie von den Spaniern 
muͤſten leiden / vnd als er ſolches eygentlich durch gewiſſe Zeugnuß erkundiget / hat er ein newe 
> Bullen laſſen außgehen / vnnd darinn den Indianern jhre alte Freyheit vnnd Brauch zu leben 
offentlich vergoͤnt vnd zugelaſſen. ; ei lan 
DTDieſe Bullen fuͤhret Rodericus / mit ſampt etlichen andern Moͤnchen in Spanien / vn 
erzehlet der Keyſerlichen Maieſtatt aller dieſer dingen vnnd Handlungen anfang / Ordnun 
vnd Endt / wie ſie ſich warhafftig verloffen hatten. Ne Se 
Suͤnd vnd Laſter auß lauter vnwiſſenheit / vnd nicht auß Boßheit herkaͤmen. Dañ ſie ſeyen von 0 er 
Gott zu Menſchen / vnd nicht zu wilden Thieren gefchaffen / vnd ſeyen freye Leuth vnnd nicht 
Leibeygne Knecht / vnd ſolle man ſie zum Chriſtlichen Glauben bringen vnd reitzen / mit guten 
Eremplen vnd Beyſpielen / nicht mit Tyranney vnd Vnbarmhertzigkeit. Derhalben wolle 101 
Maieſtatt gedencken vnd zu Hertzen faſſen / das dieſe Landſchafften vnd Proruntzen vnter feis 
nem Reich vnnd feinen Fuͤſſen vnterworffen ſeyen / ſtuͤnde es derhalben vor allen dingen ferner 
Gottſeligkeit zu / vnd gebuͤre jm als einem Chriſtlichen uͤrſten vnd Regenten / daß er fürſehung 
thue / damit ſie nicht dureh die vnleidtliche Marter vnd jaͤmerliche Pein / ſo ſie von den Spam 
ern täglich muͤſſen leiden / in kurtzer zeit / gantz vnnd gar verwuͤſtet / vnd zur Eynoden gemacht 
werden. Dann es ſehaͤmen ſieh die Spanier gar nicht / vnd foͤrchten ſich auch keiner Sund die⸗ 
ſe Armbſelige vnnd Elende Menſchen taͤglich mit vnleidtlicher Arbeit / mit groſſer Marter 
vnnd wehklagen zuplagen / das manchmal viel auff einen Tag auß Bekuͤmmernuß ſterben. 
Auch zwingen ſie ſie mit groſſem Hunger vnnd kummer Erdtreich auß den Ertzgruben zutra⸗ 
gen / vnd andern vnehrlichen Wercken vnd Arbeiten mehr / die ich nicht alle erzehlen will / kuͤrtze 
halb / Alſo das viel auß jhnen / die dieſes Joch vnnd Dienſtbarkeit entfliehen / ſich in den finſtern 
Waͤlden vnd Huͤlen verſtecken vnd jnen ſelbs die Gurgel abſchneiden / oder ſonſt jhnen ſelbs ein 
Ihamerlichen Todt anthun / vnnd ſterben alſo dahin wie die vnuernuͤnfftigen Thier / fuͤr deren 
Leben vnnd verderben / gewißlich die Spanier am Jüngften tag G Ott werden rechenfi chafft 
geben muͤſſen / dieweil ſie diß Arm vnd vnwiſſent Volck viel haͤrter gehalten haben / dann Pha⸗ 
rao die Kinder Iſrael im Kalckofen. Diß wolle jhr Maieſtatt zu Hertzen fuͤhren / vnnd den ar⸗ 
men betraͤngten bey zeiten zu hilff kommen. 3 15 i 
Als der Keyſer dieſe Klag hoͤret / ſchicket er von ſtund an in kurtzen Tagen den Doctor 
Figueroam in Indiam / vnd befalch jm ernſthafftig / das er ſolte von den Moͤnchen vnd Land⸗ 
uögten ſolches eygentlich vnd warhafftig erfahren / ob dem alſo were. Dieſer fuhr hin / vñ richtete 
feinen befelch / darumb er außgeſchickt / fleiſſig auß / vnd kame in kurtzer zeit widerumb / zeiat dem 
Keiſer an / was er erfahren vñ erkundiget hette. So bald der Keiſer ſolchs für warhafftig erkeñet / 
ließ er ohn verzug / vnd ohn eingigen weitern Rathſchlag feiner Raͤthen ein offentlich E diet aufs 
gehn vñ befalch ſtreng darin / das forthin die Indianer ſolten freye Leut ſeyn / vñ jre alte Freyheit 
genieſſen. Dar neben ſetzt er ein groſſe ſtraff vnd peen auff / wider die / fo forthin die Indianer für 
leibeigne Leut zu jrer arbeit vñ dienſt wuͤrden gebrauchẽ. Diß iſt fuͤrwar ein Heilig vnd fuͤrtreff⸗ 
lich Geſatz vnd Edict geweſen / welches von einem milten vnd Barmhertzigẽ Keyſer herkomen. 
Imj par tauſent / fuͤnffhundert / viertzig vnd vier / als ich Hieronymus Benzo in der Inſel 
Hiſpaniola ware / kame dahin der Licentiat Ceratus / ſo zum Landvogt daruͤber verordnet / vnnd vergänt! 
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bracht dieſes Keyſerlich Ediet vnd Geſatz mit jhm dahin. Welches e 1 1 
Inſel vnd Prouintz deß gantzen Indiens / mit groſſer Freudt / Troſt vnnd Frolockung der be⸗ and. 
traͤngten Einwohner / aber mit ſonderlichem ſchmertzen vñ Zorn der Spanier / ließ offenbaren / 
außruffen / verleſen vñ in allen orthen anſchlagen vnd publiciren. Es haben auch alle die jenigen 
ſo in der Inſel Hiſpaniola / Cuba Jamaica / S. Johans Inſel / vnd in allen vmbgelegnen Gren⸗ 
tzen / welche gemeinlich von den Schiffleuthen / Terra Firma genennt / von der Landtſchafft an 
Nomine. Dei biß zu dem Parienſiſchen Meerſchoß gewohnt / freywillig vnd gern diß Edict 
angenommen / vnd demſelbigen trewlich nachkommen. Aber die ſo in der Statt Mexico wohn⸗ 
ten / wolten ſolches nicht annemmen / noch verwilligen / dann es wohnten etliche Reiche Herꝛn 
vnnd Kauffleuth darinn / welcher Haab vnd Gut allein in den Leibengnen Leuthen ſtunde / vnd 
richteten ſie all jyr Werck vnd Handlung mit jhnen auß / darumb widerſtrebten ſie / vnd wolten 
ſolches Edict nicht annemen, Dañ fie ſagten vnd widerſprachen / das die Indianer 90 Koͤnig 
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74 HOiſtori von der newen Welt / | 
Ferdinand weren in einem offentlichen Edict der Dienſtbarkeit vnterworffen worden / vnd het 
te ſolches der Keyſer ſelbs auff ein newes beſtetiget deß wegen geben ſie jhm den fuͤnfften iheil in | 
allem daß ſie gewuͤnnen vnd eroberten. Wann aber Keyſerliche Maieſtatt den Judianern jhre | 


alte Freyheit wolte vergoͤnnen ſo ſolte er jhnen jhren vnkoſten vnd Schaden / ſo ſie von wegen | 
diefer Waar vnd Kauffmanſchafft angewendt / widerumb erlegen vnd bezalen. Dieſes vnd der⸗ | 
gleichen klagten ſie all in Gemein / vnnd verfluchten darneben die Moͤnche / welche an dieſen 
ee fachen vnd Handlungen Vrſaͤcher vnd Anfänger waren geweſen. 
ene In dieſer Sach vnnd Handlung hat fuͤrwar viel geholffen vnd genutzet die hohe Weiß⸗ 
heit. heit vnnd verſtaͤndigkeit Antonij Mendozze deß oͤberſten Gubernators vnd Commenthurs“/ 
welcher / wo er nicht zeitlich vnd bequemlich mit ſeinem Rathſchlag fuͤrſehung gethan hette / we⸗ 
ren gewißlich die Sachen nicht alſo Gluͤcklich vnnd wol außgeſchlagen. Dann er ſtellet ſich als 
wann er dieſem Geſatz vnd Statut auch widerſtrebet / vnd mit jnen vbereinſtimmet / hieß ſie der⸗ 
halben von dieſer ſach zum Keyſer ſchreiben vnd ſuppliciren / das er wolte diß Geſatz vnd Ord⸗ 
nung abſtellen: Darinn er ſein Ampt Trewlich vnd Weißlich außgerichtet vnd volſtrecket / wie 
ſolches das Endt bewieſen hat. Aber der Keyſer wolt ſein Sententz vnd Statut keins wegs ver⸗ | 
andern / noch jrem willen vnd begeren wilfahren / Sonder fi chreib ſtraͤfflich an ſie / das fie wolten 
feinem C dict gehorchen vnnd vnterthaͤnig ſeyn. Derhalben als der Mendozza ſolches ſchreiben 
empfangen / beruͤfft er die fuͤrnembſten vnnd reicheſten Buͤrger zu Mexican zuſammen / vnnd 
zeigt jnen das newe Edict deß Keyſers an. Als aber die fuͤrnembſten vnnd reichſte Herren etwas 
Rauch vnd ſich widerſpaͤnnig erzeigten / vnd wolten jre Leibeygne Knecht nicht ledig laſſen / da⸗ 
mit kein Auffruhr vnnd Tumult vnter den Buͤrgern entſpruͤnge / hat er die Strengkeit vnnd 
Raͤuhe deß Geſatzes mit feiner hohen Weiß heit vnd Verſtand etwas gemiltert / vnd haben ſie 
ſolches alles in Gemein auff ſolche Form vnd weiß angenom̃en vnd gehorchet: Nemblich / alle 
die jenigen / ſo Leibeigne Knecht hetten / ſolten jharlich für ein gewiſſen theil vnd anzahl allwvegen 
zwentzig durch das Loß auß dem gantzen Hauffen frey laſſen. Durch dieſen Rathſchlag vnnd 
Fuͤrſehung iſt erfolget / das alle Leibeygne Knecht in kurtzen jharen frey gelaſſen ſeynd worden. 
Fuͤrwar wan Blaſcus Nunez· Vela welcher mit gleichem Koͤniglichẽ befeich in die Landſe chafft 
Peruanam geſchickt / vnd zum oͤberſten Regenten Darüber verordnet / ſich alſo Weiß lich vnd 
verſtendig hette gehalten / were er nicht ſo ſhaͤmerlich vmb ſein Leben kommen / vnnd hetten ſich 
nicht ſoviel Vnruß vnd Vngluͤck darinn zugetragen / wie wir bald hoͤren werden. 
Die Spaniſchen Nach dem die Indianer widerumb durch deß Vapſt Bullen vnnd deß Keyſers Edict in 
-yrünche onder jhr alte Freyheit warenein etzt / ſupplicirten die Moͤnche an den Keyſer / das er ihnen wolte 
5 en 10 vergoͤnnen / daß ſie moͤchten dahin ziehen / vnd wann ſie die Indianiſche Spraach lerneten / wol⸗ 
f Worten zum ken ſie mit predigen / verkuͤndungen vñ lieblichen worten die vnglaͤubigen Voͤlcker zum Chriſtli⸗ 
en Glau chen Glauben bringen. Das ſagten ſie / wir haben Hertz vnd Muth gnug darzu / wo vns anders 
1 9 n / Gott ſein Gnad vnnd Heyligen Geiſt würde mittheilen / das wir ſie leichtlich zum Chriſtlichen 
nichts auß. Glauben woͤllen bringen. Dieſes iſt jhnen vergoͤnnt worden vnd hat der Keyſer darneben ernſt⸗ 
hafftig befohlen / das man forthin kein Landtſchafft noch Prouintz in Indien mit Gewalt / 
oder mit dem Schwert ſol erobern: Sonder man ſolle ſie mit gutem vnnd Erbarn Exemplen 
zum Chriſtlichen Glauben anreitzen. Mit dieſem Befelch vnd vergoͤnnung / ſeind acht Moͤn⸗ 
che in Indiam gefahren / vnnd an der Landſchafft Florida angelendet / auß denen vier auff das 
Land gegangen / vnd angefangen den Vuglaͤubigen Indianern das Goͤttlich wort zupredigen. 
Die Indianer aber (ſo ohn das hefftig ober die Spanier ergrimmet / dieweil ſie zuvorhin Vn⸗ 
barmhertziger weiß von den Spaniern waren geplagt worden) entpfingen die Moͤnchen gantz 
| vnſaͤuberlich / dann ſo bald ſie die Mönche ſahen / ſchlugen fir fie mit groſſen Baͤnglen zutodt / 
1 1 vnd fraſſen ſie nach jhrem brauch vnd Sitten alſo roh vngeſotten. Die zween andere Mönche 
Hunche zu aber auß dieſen zogen an die Grentzen der Landſchafft Gattimalæ vnd als ſie auch anfiengen 
code, jhnen zupredigen / haben ſie gleichen Lohn vnnd Beſoldung empfangen / gleich wie die andern. 
Durch deren Exempel vnd Beyſpiel ſeind die vbrigen erſchrocken / vnd haben fich deß predigens 
auff diß mal enthalten / vnnd auff beſſere gelegenheit vnnd zeit gewartet. Fur wahr wann ſie von 
anfang fuͤr jhr Schand vnd Laſter / ſo ſie an den Armen Indianern getrieben / mit Freundlich⸗ 
keit vnd Gůtigkeit jre Hertzen vnd Gemüter gemiltert onnd zu ſhnen heiten gelocket (2) zweif⸗ 
felt mir gar nichts / es hetten all ding vnnd Handlung ein gluͤcklichern vnnd beſſern Forthgang 
gehabt. Dann ſie weren ſolcher ſchandlicher vnd greuwlicher Schmach eit vnbewußt geweſen 
welchem ſie hernach gleich als einem Exempel nachgefolget ſeind. ö 4 
| | | 5 1. Als 
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we | Das vierdte Buch. 75 
I. Als Chriſtophorus Columbus im Namen der Catholiſchen Koͤnige / 
das Nidergaͤngiſche Indien eyngenommen / hat er den Einwohnern jre Frey⸗ 
heit gelaſſen / eben daſſelb haben auch gethan andere Gubernatorn nach hm. 
Aber Franciſcus Bondilla welcher hernachmals im Meer iſt vmbkommen / 
Rolandus Ximenez vnnd etliche andere haben ſie als für leibeigen Leuth ge⸗ 
braucht das Erdrich zubawen / im Bergwerck zu arbeiten / Buͤrde zu tragen / 
vnd andere Knechtiſche arbeit / wiewol die arme Leut für ſich ſelbs willig gnug 
waren ihnen zu dienen. Aber im jar 1504. ſeynd die Caraber / das iſt / die ſtreit⸗ 
bare Schuͤtzen / welche die Spanier mit den vergifften Pfeilen vmbbrachten / 
darnach auff die Roͤſt / welche ſie Barbacois nennen / legten / fur leibeigen Leut 
erkennet worden / vnd jederman erlaubt wer ſie nur hat fahen koͤnnen. N 
Dieſe verguͤnſtigung iſt hernacher in ein ſolchen Freuel gerahten / daß 
die Spanier ohn vnterſcheid böß vñ gut in die Dienſtbarkeit ſchleppeten. Vnd 
auff daß dieſe Licentz fur rechtmaͤſſig erkennt wuͤrde / hat einer mit Namẽ Tho⸗ 
mas Orttz ein Dominicaner Muͤnch vnd andere ihres Ordens in jhren Pre⸗ 
digten groſſe Geſchrey gemacht: Ja da ſie in Spanien geſchifft / haben ſie ei⸗ 
nen Diſcurß dem Indianiſchen Parꝛlament vbergeben / darinn ſie das Leben 
vnd wandel der armen Indianer eigentlich abgemahlet / vnd haben viel liſti⸗ 
ger Vr ach herfuͤrbracht / mit welcher ſie bewehreten / daß ſie zu nichts anders 
nutz weren / denn daß man ſie fuͤr leibeigen Leuth braͤuchte: In dieſem Raht 
Præſidierte damals der Cardinal Loaiſa der oͤberſte Inquiſitor, Commiſſa- 
rius Cruciatæ vñ deß Dominicaner Ordens oͤberſter Prouintial / dieſen ha⸗ 
ben die Ehrwirdige Vaͤtter leichtlich bereden koͤnnen / es wer alles war was ſie 
ſagten. Derwegen der Keyſer zu Madriz ein Decret hat laſſen außgehen im 
jar 15 25. darinn hat er geordnet / daß die Indianer füͤr leibeigen Leuth ſollen | 
Re ea einen. We 
Alber hernach iſt man anders Sins worden / denn es haben die Domi⸗ 
nicaner angefangen auff die jenige zuſchelten / welche die Indianer fuͤr leibei⸗ 
gen Leuth braucheten: alſo daß man ſich vber dieſer Sach weiter hat muͤſſen 
berahtſchlagen zehen Jar hernacher. Unter andern iſt geweſen Bruder Ro, 
dericus Minaia / nach dem er ein Bull vom Bapſt außgebracht / vñ Bruder 
Bartholomeus vnd Caſas Dominicaner Ordens / welche fleiſſig gebeten 
haben fuͤr der Indianer freyheit. Derhalben Keyſer Carolus V. hat gewoͤlt / 
daß die im Indianiſchen Raht / nach der meynung der Juriſten / Canoniſten 
vnd Theologen ein Edict lieſſen außgehen / welches in ſich hielte viertzig Arti⸗ 
ckel / darinn kuͤrtzlich beſchloſſen ward / daß alle Indianer zu jhrer Freyheit wi⸗ 
der gebracht follen werden / vnnd daß man fie wider ſchicke in die Prouintz 
darauß ſie geboren weren / vnd daß man ſie den Ehriſtlchen Glauben lehret. 
Dieſes Edict hat hernach groſſen Laͤrmen erwecket durch das gantze Indien / 
ſonderlich aber in der Prouintz Peru / wie man im dritten Buch dieſer Hiſto⸗ 
einsehen g 8 Kanal 1 
2. Gomora / welcher von dieſer Münch fuͤrnemmen auß dem außgang 
ein Vrtheil fellet / verwirfft gentzlich dieſe Leutſeligkeit vnd Barmhertzigkeit / 
als welche da in die ee e 
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Leuthen nichts moge erlangen. Dann diß ſind ſeine Wort in dem 5. Capit. 
ſeiner Hiſtorien. ö ee Bi 


„ Weelche ihnen der Muͤnche meynung gefallen lieſſen / die erkennen nun 
„ daß die ſenige jre muͤhe vergeblich anlegen / welche auff ſolche wege dieſe Leuth 
„ in vnſer Freundtſchafft bringen woͤllen / aber viel weniger auff vnſern Glau⸗ 
„ ben / ob ſchon diß etwan beſſer were. FFC 
Eben der meynung war auch Nunius de Guſman Vogt zu Panuco in 
dem Diſcurß / welchen er an Keyſer Carolum ſchickete auß der Prouintz Me⸗ 
chuacan in dem groſſen newen Hiſpanien im jar 1536. Dann an einem Orth 
feiner Hiſtorien / nach dem er etliche Scharmuͤtzel erzehlet ſo mit den India’ 
„ nern ſeynd gehalten worden / ſpricht er weiter: Demnach wir ein halbe Meyl 
„ fortgereyſet warn / vnd nichts erfahren hatten / dann mein vnd meiner Geſel⸗ | 
„ len Pferde waren ſehr muͤde / hab ich ſtill gehalten / damit ich meme Geſellen 
„ all bey einander ſamlete: Zween auß meinen Dienern / die dieſes ſolten auß⸗ 
„richten / in dem ſie hin vnnd wider lauffen / ſeynd an einen groſſen hauffen der 
„ Chichimeker kommen ( dieſes find Voͤlcker an new Hiſpanien ſtoſſent) welche 
v den Indlanern vnſern Bundtogenoſſen nacheyleten. Als ich dieſes vermerckt / 
„ hab ich mich baldt gewendt / damit ich ſhnem mit vollen rennen nachſagete. 
„Der oͤberſte vber das Laͤger vnd ein ander vom Adel den ich aufferzogen 1 
; die haben ſchnell mit hren Pferdten fortgeritten / alſo daß ſie den andern ſind 
„vorkommen / vnnd ſeynd an ein Orth kommen da mehr dann 4000. Weiber 
„ vnd Kinder ſich verborgen hatten / dieſe als ſie dieſe Reuter erſehen / nemmen 
„ baldt die Flucht / vnd als ich dahin kommen / habe ich noch re Fußſtapffen ge⸗ 
„ ſehen. Als ich ein wenig ſort bin kommen / habe ich ein Orth funden ſo mit 
„Blut etlicher Weiber vnd Kinder beſprengt geweſen / welche die Indianer 
„ vnſer Bundtogenoſſen gemetziget vnnd geopffert hatten. Dann man ſie mit 
„ nichtẽ hieuon bringen kan / daß fie von dieſer boͤſen weiß ablaſſen / ob ſie ſchon 
„ geſtrafft vnd gesüchtiget werden / vnd doch der meiße hauff vnter inen ſich für 
„ gute Chriſten außgeben. Ich bitte aber doch E. K. M. woͤlle ihr bereden / daß 
„ ſie eben dieſe vnſaͤgliche ſtuͤck treiben als vorhin / doch ſo heymlich fuͤr vns als 
„ fie koͤnnen. Derowegen nicht allein vmb dieſer / ſon der auch vmb anderer bil⸗ 
„ lichen Vrſachen willen / welche ich an E. K. M. geſchrieben / ſolſhnen meines 
„ erachtens / folche Freyheit nicht geſtattet werden / ſonder man ſoll ſie Ihnen 
„ ſchmaͤlern / nach gelegenheit jhres wandels vnd weſens. Sonſt wuͤrde ſhnen 
„ ein groͤſſere Vrſach zu fündigen an die Hand gegeben / vnd die Menſchen mehr 
„ als ſonſtyrgendt etwas anders zu opffern: Denn ſie weder mit einiger Tugent 
„noch auch mit Leuthſeligkeit begabt ſind / haben auch die Warheit nicht lieb / 
y ſind auch nicht tuͤglich zu einiger Diſciplin / oder Zucht zulernen / oder jr Leben 
„ zu beſſern / ſonder ſie werden ſe laͤnger je aͤrger. Ich ſage noch mehr / ſie haben 
„ ein ſolche Natur / daß fie muͤſſen vnter der Furcht gehalten werden / ſo einer 
„gute Chriſt in auß jhnen machen will. Vnd E. K. M. wolle gewiß darfuͤr hal⸗ 
„ ten / daß ich die Warheit rede. 15 „%%% XT 
Dieſes war die meynung dieſes Gubernators Nunij de Guſman, wel⸗ 
cher grewliche Tyranney geuͤbet hat gegen die armen Einwohner zu 1 
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a Das vierdte Buch. 77 
tan Kaliſco vnd Panuco vnd andere / ſo lang als er dieſelbe Landtſchafft ver⸗ 
waltet hat / aber ein ſonderlich Exempel der grauſambkeit vñ einer Vnchriſt⸗ 
lichen That hat er begangen an einem armen Koͤnigſchen Caconcij: Denn 
denſelben hat er verbrennen laſſen / damit er nicht bey dem Keyſer vnd denen 
ſo der Keyſer dahin geſetzet gericht zuhalten vnd das Recht zuſprechen / koͤndte 
klagen vber die Mordtſtuͤck die er Guſman) wider ihn vnd ſeine Vnderthan 
begangen hatte: Vnd hat ihm dieſen greuwlichen Todt angethan / auß fuͤrge⸗ 
wendten Brſachen / als daß er vom Keyſer hab woͤllen abfallen / vnd viel In⸗ 
dianer vnnd Chriſten geopffert / eben wie vorhin ehe er ſey getaufft worden / 
vnd andere Laͤſterung mehr / die er wider den armen Menſchen ertichtet hat. 
Aber dieſen zweyen Spaniern / welche das ſtrenge Regiment loben / 
wil ich zween andere entgegen ſetzen / der erſt iſt ein Spanier / der ander ein 
Frantzoß. Welche mit der erfahrung ſelber beweiſen / daß man bey dieſen 
Nationen / ob fie ſchon wildt vnd barbariſch / mehr mit freundtlicheit koͤnne 
außrichten / als mit Gewalt vnd Vnbarmhertzigkeitete. 
Der erſt mit Namen Aluarus Numez / den manden Kuͤhkopff genen 
net / in einem Oiſcurß an Keyſer Carolum geſendet / von der Reyſe welche 
er mit etlicher Spaniern ſeinen Gefaͤhrdten vollbracht hat innerhalb neun 
Jahren durch das Mittellandt deß Nidergaͤngiſchen Indien / als er von 
Panuco oder ein wenig darüber zu wandern angefangen biß an das Mittaͤ⸗ 
gige Meer / redet viel anders dauon. Ich wil etlichs hieuon auff die Ban brin⸗ 
genzu dieſer Sach gehoͤrig. f e g 
Erſtlich nach dem er ein lange Redt vnnd Erzehlung gehalten von den 
Landtſchafften / die ſie durchwandert haben vmb die 2000. Welſcher meyln / 
vnd wie freundtlich ſie von den Einwohnern entpfangen worden ſeyen / nach 
art derſelben Laͤnder / weil ſte ſich für aͤrtzt außgegeben / da fie hin vñ her in der 
jrꝛgangen / vnnd ſuchten einen orth da Spanier wohneten / auff daß ſie ſich 
daſelbſt hintheten: Als ſie entlich vmb die zo. Welſcher meyln von dem Mittaͤ⸗ 
gigen Meer waren / ſind ſte berichtet worden / es ſeyen die Spanier nicht weit 


von hinnen / fagt derwegen weiter / vnnd ſpricht: Als wir dieſes bericht ſeyn « 


worden / haben wir GOtt von hertzen gedanckt / dann wir hatten nun mehr 


verzagt / das wir etwas von Chriſtenleuten ſoltẽ hoͤren fagen Doch beſorgetẽ . 


wir vns ſehr / daß etwan dieſelbẽ Chriſten / dauon vns die Indianer ſageẽ / nur 
dahin gelauffen weren / daß ſie das Geſtadt deß Mittaͤgigen Meers beſich⸗ 
tigten vnd erlerneten. Da ſie vns aber noch gewiſſere anzeige gaben / tungen 
wir mit vnſer Reyß forth / vnd je weiter wir fuͤrkamen / deſto mehr trafen wir 
deren an / die vns von den Chriſten ſagten: aber wir beredeten ſie / wir eyleten 
darumb ſo ſehr zu den Chriſten / auff daß wir ſie vermahneten / damit ſie die 


Indianer forthin nicht mehr vmbbraͤchten / zu lelbeigen Leuthen maͤchten “ 


auß jhren Wohnungen wuͤrffen oder ihnen ſchaden zufügeten: Darüber fich « 
dieſe Elende ſehr freweten. 33 ce 
Wir fandten viel oͤrther die von den Eynwohnern verlaſſen waren / wel⸗ 
che auff die Berge waren geflohen / vnd ſich daſelbſt verſteckt hatten / dann ſte « 
auß forcht fuͤr den Chriſten in jhren Haͤuſern bleiben vnnd aͤcker ſaͤen on ges « 
| ' 1 | ij doͤrfften: 
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78 Biftorivonderuewen Welt / 
„dörfften: Da hat es vns fuͤrwar groſſen ſchmertzen bracht / da wir ſahen ein 
ſo fruchtbare Landtſchafft / die mit ſo lautern Fluͤßlein vnnd Waſſern begoſ⸗ 
a ſen / ſo gar verwüſtet vnd verbrandt / vnd die Einwohner ſo elend vnd erſchro⸗ 
cken waren. Vber das hatte der Hunger ſo gar vberhandt genommen⸗ dieweil 
„ die arme Leuth nicht ſaͤeten noch etwas pflantzeten / alſo daß ſie die Rinden 
„ vnd Wurtzeln von Baͤumen nagen muſten. Wir haben auch in der Reyß ſo 
groſſen Hunger gelitten / dann vns die Eynwohner kein Handreichung thun 
kundten / da man ſo vbel mit ihnen handelte / a es lieſſe ſich anſehen / als woͤlten 
ſie ſich hungers ſtuͤrben. u 1 1 055 
Sie erzehleten vns wie auff ein zeit die Chriſten in ihre Prouintz kom⸗ 
v men / ſie wuͤſt vnd oͤdgemacht / jre Dörffer vnd Haͤuſer verbrandt hetten / vnd 


9) 


den halben theil der Einwohner die ſie daſelbſten funden hetten mit Weib vnd 


„Kindern hinweg genommen: Welche außreiſſen haben koͤnnen / die haben 
, ſich auff die Berge begeben. Als wir aber vermercketen / daß ſie gar betruͤbt 
„ vnd entruͤſtet waren / daß ſie an keinem Orth bleiben doͤrfften / auch nit kund⸗ 
ten oder wolten jhre aͤcker ſaͤen vnd bawen / ſonder hatten ſhnen viel mehr fuͤr⸗ 
genommen einmal zuſterben / dann lenger zu leiden / daß man ſo grewlich mit 
jnen handelte als biß daher geſchehen / da troͤſteten wir ſie ſo viel als wir kund⸗ 
ten: vnd wir mochten auß ihrem Angeſicht wol mercken / daß ſie gern mit vns 
ombgiengen. Nichts deſtoweniger fuͤrchteten wir ons ſehr / damit nicht / wenn 
> pvir an die Grentzen kaͤmen deren ſo ſtaͤtiglichmit den Chriſten kriegen / die⸗ 
» ſelben vns anfallen vnd ſichan vns recheten / aller der Schmacheit halben ſo 
> ſie von den Chriſten entpfangen hetten: Jedoch / da wir durch GOTtes guͤte 
„ dahin kamen / funden wir die Einwohner ſo mildt / daß ſie vns nicht weniger 
» furchten vnnd ehreten als die jenige / durch welcher Landt wir jetz gereyſet wa⸗ 
„ ren: Daruber wir vns hoͤchlich verwundert haben. Darauß kan man leicht 
„ lich vrtheilen / daß dieſe Voͤlcker durch gute Exempel vnd ehrlicher Beywoh⸗ 
„nung den Chriſtlichen Glauben anzunemmen / vnd der Keyſ. Majeſt.gehor⸗ 
5 055 zu leiſten / mogen gereitzet werden: vnnd ſey kein ander Weg ſicherer als 
9 die ex. f 8 0 \ 5 
Dieſe haben vns gefuͤhret in ein Dorff auff einem hohen Berg gelegen / 
„ darauff gar ſchwerlich zuſteigen war / daſelbſt haben soir ſehr viel funden / die 
„ auß forcht fuͤr den Chriſten dahin geflogen waren / die elende Leuth entpfien⸗ 
„ gen vns gůͤtlich vnd bothen vns dar was ſie hatten / vñ vnter andern haben ſie 
„ vns mehr als 2000. Saͤcke voll frucht Mayzo bracht / welches wir den elendi⸗ 
„ gen vnd hungerigen Leuthen die vns dahin gefuͤhrt hatten / geſchenckt haben. 
„Folgendes tags haben wir vier Männer hingeſendet / welche die jenige ſamb⸗ 
„ leten / ſo da hin vnd wider im Landt zerſtreuwet waren / vnd wie viel ſte deren 
finden / ſolten ſie in ein Dorff führen / welches drey Tagreyß weit von hinnen 
„ war. Darnach deß andern tags ſind wir daſelbſt abgeſcheiden / mit allen de⸗ 
„ nen die wir allda funden hatten / vnd fundten allzeit friſche Merckzeichen / das 
„ Ghriſten dieſelbe Nacht ober allda geſtallet hatten. Vmb den Mittag find 
wir auff die jenige geſtoſſen welche wir abgeſandt hatten / die erzehleten daß ſie 
„ niemandt in der gantzen Prouintz hetten finden koͤnnen / dann ſie allgeflogen 
a waren / 
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| Das vierdte Buch. 79 
waren / vnnd ſich in die Berg verſtecket fuͤrchtende fie moͤchten von den Chri⸗⸗ 


ſten vmbbracht werden / oder zur Dienſtbarkeit hingeriſſen: Vnd ſie hetten in 


der vorigen Nacht etliche Chriſten geſehen / welche etliche Indianer mit eiſern 


Feſſeln gebunden mit ſich geſchlept: Sie aber hetten ſich vnter die Baͤum ver⸗ 


krochen / damit ſie achtgeben was ſie handelten. | 75 
Da ſind die Einwohner welche vns geleydeten da ſie dieſes hoͤrten / alſo . 
betruͤbt worden / daß etliche auß jhnen widerumb zu ruͤck giengen auff daß fie 
den andern anzeigeten / daß die Chriſten daher kaͤmen: vnd es weren ohn 
zweifel viel von vns geſcheiden / wo wir ſie nit vermahnet hetten / daß ſie ſich⸗ 
nicht foͤrchteten / durch welche Wort ſie ſehr geſterckt ſeyn worden. Dann es 
waren damals etliche Indianer bey vns / derer Wohnung mehr dann 100. 
Welſcher meyln von hinnen war / welche auch wider vnſern willen mit vns zo⸗ 


gen / wiewol wir fie fleiſſig bahten / daß ſie wider heymzoͤgen: Vnd auff daß . 


wir ſie deſto kecker maͤchten / ſind wir daſelbſt die Nacht vbergeblieben. Deß .. 
andern tags ſind wir fortgezogen / vnd haben auff der Straſſen vnſer Nacht⸗ 
laͤger gehabt / am dritten Tag haben vns die jenige welche wir hin vnd her ge⸗ 5 
ſchickt hatten / an ein Orth gefuͤhret / da ſie Chriſten geſehen hetten: Als wir 
zu Nacht dahin kamen / haben wir wol vernommen daß fie vns die Warheit 
angezeiget. Denn wir an zweyen Pfalſtecken / ſo in der Erden ſtacken / erkafit 
haben / daß Reuter dahin durchgereyſet hatten. a 
Als wir nun gewiſſe Anzeige vnd Sußftapffender Chriſten vernom̃en⸗ 


€ 


hatten / darauß wir verſtunden / daß ſie nicht weit von dannen weren / da ha⸗ 


ben wir GOTT danckgeſagt vnd ihn gebetten / daß er vns von dieſer fo elen⸗ 
den Gefangenſchafft erledigte. Eben in derſelben Nacht habe ich etliche auß. 
meinen Gefaͤhrten gebetten / daß ſie wöllen ziehen an die orth da die Chriſten. 
weren / welche dann den Weg / da wir jhre Fuß ſtapffen vernahmen / gewan⸗ 
dert waren / vnd etwan drey Tagreyß von vns ſeyn mochten. Aber die alle ga⸗ 


ben fuͤr wie ſie ſehr muͤht weren / vnd habens abgeſchlagen / da ſie doch viel juͤn | 


ger vnd ſtaͤrcker waren als ich / vnd dieſes beſſer weder ich / hetten koͤnnen auß⸗ 
richten: Jedoch da ich jhren willen verſtanden / hab ich zu morgens fruͤh einen 
Mohrn vnd eylff Indianer zu mir genommen / ond der Chriſten Fußſtapffen⸗ 
nachgeſpuͤhrt / vnd bin an drey oͤrter kommen / da ſie vber nacht gelegen hat⸗ 
ten. Alt wir denſelben Tag zehen Welſcher meyln gereyſſet / hab ich deß an⸗ 
dern tags zu morgen vier Chriſten Reuter antroffen / welche da ſie mich ſahen 
in der frembden Kleidung vnd die Indianer bey mir / ſeynd ſie ſo gar erſchro⸗ 
cken / daß ſie lange zeit kein Wort haben reden koͤnnen: Da hab ich ſie gebeten / 
daß ſie mich zu Ihrem Hauptman fuͤhreten. Derſelbe Hauptman hieß Die. 55 
go, das iſt lacob de Alcaraz, welcher nach dem er mich gehoͤrt / hat geantwor⸗ 
tet / er ſey ſelber fo gar nicht bey hm ſelbs / daß er nicht wuͤſte was er thun ſolte / 
dann er ein lange zeit durch dieſe Landtſchafft geſchweifft were / vnd hette doch⸗ 
keinen Indianer bekommen koͤnnen: wuͤſte derowegen nicht wo er ſich mit den 
feinen hinwenden ſolt / dann groſſer mangel an Futer bey jm zuſeyn beguͤndte. 
Da zeigete ich hm an / ich hette Durantem vnd Caſtiglium mit einer groſſen 
ſchaar Indianer / welche ſie gefuͤhrt / vmb die zehen Meng RUNDE: 5 
a i mir 
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0 GHiſtort von der newen Welt / 5 
, mir gelaſſen. Da er dieſes vernommen / hat er ſchwindt dreh Reuter hinge⸗ 
ſendet mit so. Indianern auß denen welche er mit ſich geſchlept: denen hab ich 
mein Mohren zugegeben / daß er jhnen den Weg zeigete / aber ich hab daſelb⸗ 5 


ut ſten verharret. 


ee Vbern fünfften tag if Andreas Dorante vnd Alphonſus de Caſtiglio 
mit mehr als soo. Indianern beleytet kommen welche für den Chriſten ges 


flogen ſich auff die Berge begeben / vnd an mancherley orth ſich berßeckt hat⸗ 


» ten / vñ brachten wider mit ſich die andern all / welche mit vns gezogen waren 
an den Orth da ich ſie hatte von mir gelaſſen / auff daß ſie die Khriſten geleyde⸗ 
„ ten. Da bitt vns der Alcaraz / daß mir denen ruffeten ſo vmb das Waſſer her 
„ wohnten / vnd andere mehr welche ſich auff den Bergen verkrochen hatten / 
vnd daß wir ſie hieſſen Getreyd herzubringen: Wiewol dieſes nicht von noͤh⸗ 
„ ten geweſenjhnen zugebieten / dann fie freywillig kamen hiemit beladen. Doch 
„haben wir vnſern Lackeyen dahin geſchickt / daß ſie jrer ſo vielſie möchten her⸗ 
ruffeten: Derwegen ſhrer 00. auff einmal kamen / brachten Frucht ſo vielſie 
hatten / in Irꝛdinen geſchirren / mit Leymen oder Lettich bedeckt / in welchen ſie 
et vnter die Erden verborgen hatten / vnnd vber das alles was ſie noch vbrig 
> hatten, Aber wir behielten dauon ſo viel als wir bedorfften / dab ander gaben 
> wir den Chriſten / daß ſie es vnter ſich theileten. eehte 
25 Darnach haben wir mit vnſern Chriſten ein Gezaͤnck gehalten / dann 
„ ſie wolten die Indianer die mit ons gezogen / in die Dienſtbarkeit hinſchlep⸗ 
„pen: Vnd als wir mit Vnwillen von hin ſchteden / haben wir viel Bogen vnd 


„ Pfeil / vnter welchen fuͤnff herꝛliche waren / deren ſpitzen von Edelgeſteins ge⸗ 


„ macht / vnd die Wahtſaͤck mit vns zunemmen vergeſſen. Aber hiemit haben 
wir den ſchwereſten Handel gehabt / als wir wolten ein thell der Indianer von 
yns laſſen / vnd ſie vermahneten daß ſie ſich nicht mehr furchten / ſonder ein je⸗ 
der wider heymzůge vnd feine Saat thete. Aber ſie wolten uns nicht hoͤren / 
> polten auch nicht von ons weichen / biß ſo lang die andern Indianer gleich⸗ 
> falls Verlaubniß hetten hinzuziehen / denn ſie furchten ſie wuͤrden erſchlagen: 
5 5 ſie mit vns zogen / hatten ſte kein ſcheuw für den Chriſten oder fuͤr jh⸗ 
„ren Spaͤren. \ HER 
35 Dieſes hat die andern Chriſten hefftig verdroſſen / vnd ihnen durch die 
„Dolmetſchen laſſen anfagen : Wir ſeyen wol auch auß ihrem Volck / die wir 
„ nun lange zeit in der jrꝛ gezogen waren / doch ſeyen wir von ſchlechter art vnd 
geringes Standts: ſie aber ſeyen Herꝛn der Welt / vnd die man allein achten 
>? nüffe/die Indianer gaben nichts auff hre Wort / vnd ſprachen vnter einan⸗ 
ger alſo: Diefe Chriſten ſollen wol groſſe Luͤgner ſeyn / dann wir wiſſen daß 
> dieſe von der Sonnen auffgang herkommen / jene aber von Nidergang. Vber 
>» das / ſagten ſie / wir maͤchten die Krancken geſundt / jene aber fehlügen die ge⸗ 
i ſundten zu todt / wir gehen daher Barfuß vnd ohne Schuh / jene aber ſeyen 
„ bekleydet vnndridten mit Spaͤren daher / wir ſeyen nicht geizig oder begierig 
„ frembdes Guts / ja was vns geſchencket werd / das geben wir baldt andern wi⸗ 


der / jene aber theten nichts anders dann rauben vnd ſtelen was ſie kuͤndeen / 


ond ſchencketen andern nichts. Dieſes waren der Indianer vrtheil von vns 
| , 91 als 
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als ſie vns mit den andern Chriftenvergliechen/ondtfeurriertenafononden © 
gantzen lauff vnſers Lebens: Sagten von der Chriſten leben vnd wandel gar 
widerwertige ding / vermeyneten wir weren nicht auß jhrem Volck. Aber die⸗ 
ſes mummelten ſie nicht allein heymlich bey ihnen ſelber / ſonder haben auch in 
Spaniſcher ſpraach verſtaͤndiglich vnd mit lauter Stimm geantwortet / vnd 
es den jhrigen in ſhrer gemeinen Spraach angezeigt. Dieſe Spraach iſt in ge⸗⸗ 
meinem brauch bey Ihnen mehr als 400. Welſcher meyln lang / dadurch wir 
Ns vnd bey welchen fie im Gebrauch iſt / da nennet man fie“ 
Primhaitu. ö | cc 


Erutlich / wir haben die Indianer nicht vberreden fönnen/ daß wir auß 


derer andern Chriſten Land ſeyen welche die Länder alſo beraubeten: vnd ha⸗ 
ben ſie gantz ſchwerlich dahin bereden koͤnnen / daß ſie wider heymzuͤgen vnd ⸗ 
ohne ſcheuw ihr Volck ſo hin vnnd wider zerſtrewet / auff das gleiche Land wi⸗⸗ 
der beruffeten vnd das edle Landt bewohneten / welches von den Einwohnern “ 
od gelaſſen / jetz ſchon anfieng zu einem Waldt zuwerden / ob ſchon India von 
natur gar Fruchtbar iſt. Denn es wirdt im Jar dreymal beſaͤet / vnd bringet⸗ 
reichlich Frucht: Darnach wirdt es mit faſt ſchoͤnen Fluͤſſen vnd Trinekwas⸗⸗ 
fern befeuchtiget. Man ſpuͤhrt auch darinn Goldt vnd Silberadern / die Ein“ 
wohner ſind wolgehalten von Leib / vnd dienen den Chriſtenſojhre Freundt⸗ 
ſeynd / williglich / vnd ſind weit ſtaͤrcker als die Eynwohner Mexici. In ſum⸗ 


ma es iſt ein Landt / daran man was die Fruchtbarkeit anlangt / kein mangel 


haben kan. | EN BEN cc 
Als die Judianer von vns ſcheideten / haben ſie verheiſſen ſte wolten vn⸗ 
ſerm Befelch gehorchen / vnd verſchaffen / das ein jeder wider in ſeinen Flecken . 
kehrte / wofern ſie nur die Chriſten vnbekuͤmmert lieſſen. Was mich anlan⸗ 
get / ſage ich das zu / wenn ſie diß nit thun / muß man die ſchuldt auff die Chri⸗ 
ſten legen: Wir hatten dieſe kaum von vns gelaſſen / die vnſere Chriſten mich 

vnd meine Gefaͤhrten / einem Zebrero genennet einem Blutrichter vnd an⸗ 
dern dreyen Spaniern hinzufuͤhren vbergeben haben. Da haben wir in der 
That erfahren / wie betruͤglich der Menſchen vrtheil ſeyen: dann wir / die wir 
vnter den Chriſten ruhe vnd freyheit ſuchten / vnd jetz vermeyneten wir hetten⸗ 
dieſelbe bekommen / haben gentzlich das Gegenſpiel erfahren. Derhalben auff ⸗ 
daß fie uns von den Indianern abſonderten / haben ſie vns ober die Berge ce 
vnd durch die Wuͤſteney gefuͤhret / auff daß wir nicht ſehen wie ſte mit den ar⸗ 
men Indianern vmbgiengen: dann ſie hatten ſchon ein Raht vnter einander 
beſchloſſen / wie ſie die Indianer wolten hinrichten / welche wir mit frieden 

ond mit der Vertroͤſtung / daß ſie ſicher ſeyn ſolten / von vns gelaſſen hatten. 
Die vns hinfuͤhrten / ſchlepten vns zween gantzer tag vber die Berg ei⸗ 
ngantz ſchweren Weg / darin weder Waſſer noch einiger Fußpfadt war / 
daß wir meynten wir muͤſten Durſt ſterben: Fuͤrwar es ſind auß ons fuͤnff / 
vnd ſehr viel Indianer vnſer guten Freundt auff dem weg vmbkommen. Als⸗ 
wir in dieſer vnkom̃licheit biß in dritten Tag wandelten / finden wir vmb den 
Mittag Waſſer. Wir haben mit ihnen 25. Welſcher meyln gezogen / darnach 
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82 HBiſtori von der newen Welt / 
o ſten hat vns der Zebrero gelaſſen / vnd iſt er drey Welſcher meyln weiter fortge⸗ 
„reifet in dz Dorff Guliazzam darin ſich Melchior Diaz der Vogt vber dieſelbe 
Inſel enthielte. Derſelbig als er von vnſer Zukunfft gehoͤret / hat er vns die⸗ 
ſelbe Nacht noch beſucht / vnd hat ſich vnſers elendts erbarmet / hat doch Gott 
gedanckt fuͤr die Barmhertzigkeit / die er an vns bewieſen / vnd hat von wegen 
> Heß Gubernators Nunij de Guſman vnnd von ſeiner ſelbs wegen vns darge⸗ 
155 > botten / was in ſeinem Vermoͤgen geweſen / vnd verdroſſe ihn vbel / als ſichs 
v »ffeffeanfehen/ daß der Alcaraz vnd ſein Volck ſo vnfreundtlich mit ons wa⸗ 
. 5 „ ren vmbgangen. Vnd ich laſſe mich gaͤntzlich duͤncken / ſo ſie weren dabeyge⸗ 
„ weſen / es weren weder wir noch die Indianer fo Vnholdſelig empfangen 
o worden. hands: | 1 | 1935 
„ Doeß andern tags zu morgen / als wir da hinweg begerten zu gehen / auff 
daß wir naher Auhacam zuͤgen / hat vns der Landtvogt Diazgebetten daß 
; wir nicht von dannen wichen / dann wir GOTT vnd E. M. einen ſonderli⸗ 
chen Dienſt wuͤrden thun / weil die Landſchafft von Eynwohnern leer gelaſ⸗ 
” ſen / welche auß den Doͤrffern gelauffen / vnd auff die Berg geflogen waren / 
» ſo wir ſie wider beruffeten / vnd in GO Ttes vnd E. Mafſeſt. Namen Ihnen 
» gebieteten / daß ſie wider auff das ebene Feldt kaͤmen / vnd das Land baweten. 
» Diefer handel hat vns erſtlich ſchwer bedaucht ſeyn / dann wir hatten keinen 
„ Indianer mehr auß denen ſo mit vns gezogen waren / vnd wir in dergleichen 
, ſachen gebraucht hatten. | | pr 
„ Entlich iſt vns eyngefallen / daß wir zween auß den gefangnen Indianern 
„ ledig maͤchten / als welche deſſelben Landts Eynwohner weren / vnd bey den 
„Chriſten waren / als wir ſie erſtmals antraffen / vnd den groſſen hauffen geſe⸗ 
hen hatten / deren ſo mit vns gezogen / vnd von andern Indianern verſtan⸗ 
den / wie ein groſſes anſehen / GOtt lob / wir in derſelben Prouintz erlanget 
> hetten / darnach was wir darinnen gehandelt vnd gethan mit Krancken hey⸗ 
> ien / vnd in dem wir jhnen alles gutt ſo ivir moͤchten / erzeigten. Mit dieſen a⸗ 
„ ben wir auch andere deß Fleckens Guliazza Eynwohner mit hingeſchickt / daß 
„ ſie die Indianer ſo auff den Bergen verſtrewet waren / wider ruffeten / vñ deß 
„ Fluſſes Patachan Beywohner / bey welchen wir die Chriſten fandten / vñha⸗ 
„ ben ihnen befohlen / daß ſie jhnen ſageten / wir begerten mit nen zureden / der⸗ 
„ wegen ſolten ſie ohne ſchew zu vns kommen: Auff daß aber dieſe deſto willlger 
die Reyß vber ſichnemmen / vnd auch die andern kaͤmen / haben wir einem 
jeden dieſer Botten ein groſſen Kürbis (auß dene ſo wir trugen) in die Hand 
gegeben / welches bey ſhnen ein Merck vnd Zeichen iſt eines groſſen anſehens. 
” Als nun dieſe Herolden hingiengen / ſind ſie amfiebenden Tag hernach 
zuletzt wider kommen / brachten mit ſich drey Indianiſche Koͤnigſche auß de⸗ 
o ren zahl / welche auff die Berge geflogen waren / mit welchen 15. andere In⸗ 
» dianer zogen / welche viel Halßbandt / Edelgeſtein / welche ſie gemeyniglich 
„ Turques nennen / Fedderbuͤſch vnd ander Gut von Feddern reichlich brach⸗ 
„ ten. Aber ſie ſagten / ſie hetten keinen von den Beywohnern Patachan fun 
„ den / die veil die Chriſten ſie wider verfolget hetten. e 
Da hat Melchior Diaz vnſern Dolmetſchen gebetten daß er die In⸗ 
| 5 | E dier 
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dier / welche vnſert halben kommen waren / anredete vnd ihn anzeigete: Wir 
ſeyen von GOT T der im Himmel iſt / geſandt / haben neun gantzer Jahr in 
der Welt herumb jrꝛ gezogen / vnd alle die fo wir gefunden / vermahnet / daß 


fie an GOtt glaubeten vnd Ihm dieneten / denn er ſey ein HER g der gantzen! ° | 


Welt / vnd was darinnen begriffen iſt / welcher die frommen / wenn fie ſterben /⸗ 
zu ſich in Himmel nimbt / da ſie den Todt nicht mehr furchten / noch Froſt oder « 
Hunger leiden doͤrffen / ſonder ſolche Herꝛligkeit hetten / die in keines Men⸗ 
ſchen Hertz nie kommen wer. Hergegen die jenige ſo jhm nicht woͤllen gehor⸗ 
chen / die verſtoſſe er vnter die Erden zu der gemeinſchafft der Teuffel / vnd 
werffe ſie in ein groß Feuwer / darin ſie ewiglich gequelet wuͤrden. Darnach 5 
ſo ſie wolten Chriſten werden / vnd G Ott dienen / auff die weiß als wir fie leh⸗ 
reten / fo würden die Chriſten fie für Brüder halten / vnd wir wolten ihnen “ 
gebieten / daß ſie ſie hinfuͤrter nicht plageten oder auß hren Wohnungen trie⸗ 
ben / ſonder jhre Freunde würden. Woferꝛn daß ſie ſich nicht bekehrten / ſol⸗ < 
len ſie die ſes glauben vnd für gewiß halten / daß die Chriſten ſie faſt vbel pla 
gen wuͤrden / vnd in frembde Landt als lelbeigen Leuth hinweg fuhren. 
Da haben fie dem Dolmetſchen zu antwort geben / ſie woͤllen Chriſten . 


werden vnd GOTT dienen: Da manſſie fragt / wer der wer / den ſie anbete⸗⸗ 


ten vnd dem ſie opfferten / vnd von dem ſie Regen beten die Saat zubegieſſen / 
auff daß ſie deſto beſſer gewachſen moge / vnnd zumal ander ding mehr dieſhn 
von noͤhten: Da haben fie geantwortet / einen Mann der im Himmel ſein 
Wohnung hat. Wie aber ſein Name were / da ſagten fie Aguar / vñ ſie glaub⸗ 
ten / daß er die Welt geſchaffen vnd alles was darinnen iſt / da man ſie fragt / 
von wem ſie dieſes gelernet hetten / ſagten fie von jhren Vaͤttern / vnd es wer 
jetzt viel hundert jar her dieſe Erkaͤndtniß bey jhnen gemeyn / ſie wußten daß 
derſelbe Regen vom Himmel ſchickt vnd andere gute ding mehr. Weiter ha⸗. 
ben wir ihnen heiſſen anzeigen / daß der / ſo fie Aguar nennen / eben derſelb ſen /. 
den wir GOTT nennen / welchen ſo ſie anbeteten vnd ehreten auff die weiß . 
wie wir lehrten / wuͤrde es wol mit jhnen ſtehn. Da haben ſie zur antwort ge⸗ 
ben / Alles was wir geſagt / das hetten ſie wol verſtanden / vnd wolten daſſel⸗ 5 
bige thun. Wir haben ſie aber vermahnet / ſie muͤßten wider vom Berg herab 5 
auff das ebene Feldt ſteigen / hre Haͤuſer wider auffrichten / vnd ſolten Ott 
auch ein Hauß bauwen / vnd in den Fuͤrſchopff oder Eyngang deſſelben ein 
Creutz ſtecken / eines dergleichen als wir daſelbſt hetten. Darnach wenn ſie⸗ 
vernemmen / daß die Chriſten durchs Land wanderten / ſolten fie ohne Bogen « 
vnd Gewehr / ſonder mit einem Creutz in einer Proceſſion Ihnen entgegen ge: << 
hen / ſie in ſhre Haͤuſer führen vnd mit froͤligkeit entpfangen. Alſo wuͤrden h⸗ «. 
nen die Chriſten nimmermehr kein ſchaden thun. f 


thun was wir geſagt / da hat der Vogt elnem jeden ein Kleid geſchenckt / ſie 


Als die Predigt ein ende hatt / vnd ſie angelobt hatten / ſie wolten alles a | 


heritichtraetirt vnd heym laſſen ziehen. Ind GOTT ein Gelubd gethan / er 75 


woͤlte nicht ſtreiffen an die Orth / ſo da von den Indianern welche vnſer varz 
mahnung gefolget vnnd vmbgekehret weren / bewohnet wuͤrden / woͤlte auch 
nicht leiden / daß es ein ander thete / oder fie für leibeigen Leuth 2 fähig ce 
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84 Hiſtori von der newen Welt / d 
„ biß das E M.oder der Gubernator Nunius de Guſman, oder E. M. Statt 
„ halter etwas geordnet hetten das nutzlich wer / zu Gottes vnd E. M. dienſt. 

0 Vnnd ein wenig hernach. Als wir zur Statt S. Michaelis waren 
ffommen / da ſind auch Indianer herzukommen / zeigeten an / wie alle Tag ge⸗ 
o meiniglich viel ab den Bergen ſtiegen / vnd mit groſſem fleiß Kirchen bauwe⸗ 
ten vnd Kruelfix auffrichteten. Den funffzehenden tag hernacher iſt auch der 
»Hauptman Altaraz mit ſeinen Spaniſchen Soldate kommen: Es erzehleten 
» aber dieſe dem Landvogt Dias / wie daß die Indianer jre Doͤrffer wider bau⸗ 
„ wen auff ebenem Feldt / vnd wie ſie an allen ohrten dahin fie gezogen viel In⸗ 
„ dier gefunden / auch an denen ohrten die zuvor oͤd geſtanden. Ja die Indier 
„ weren in einer Proceſſion vnd Ereutzfahrt ihnen entgegen gezogen / mit ſich 

zu Hauß geladen / vnd jhnen dargeſetzt / was ſie gehabt hetten. Dieſelbe Nacht 
hetten ſie vnter inen gelegen / vnd ſich ſehr vber die Verenderung verwundert. 

Es hetten aber die Indier vermeldet / wie ſie nun in ſicherheit lebeten / nach 
V dem der Landtvogt Dias gebotten hett / daß ihnen hinfurt niemandt keinen 
> Schaden zufuͤgen ſolte. Wir bitten aber GOT / der woͤlle E. K. M. die 
> gnad verleyhen / daß bey jren leben zeit / vnd vnter dem ſchutz euwers Reichs 
» dieſe Völcker zu der wahren Erkandtniß G Ottes gebracht wuͤrden ⸗ welcher 
» fie geſchaffen vnd erloͤſet hat. Welches wir wol müͤglich ſeyn vnd nit ſo ſchwer 
„ zu thun als man meynet / darfůr halten. Denn in den 2 ooo. Welſchen meyln / 
welche wir innerhalb neun Jahren zu Waſſer vnd Landt gewandert haben / 
„ da wir von anfang vnſer elenden Gefangenſchafft hin vnd her ohn vnterlaß 
gezogen / haben wir kein Opffer oder Ceremonien oder einigerley Abgoͤtteren 
bey dieſen armſeligen Voͤlckern befunden. Sr | 
Dieſes iſt eine erzehlung eines Spaniers / welcher die Prouintzen ſelber 

durchwandert hat / vnd ob er hett woͤllen luͤgen / hat er keinen Genuß dauon 

gehabt. Nun laſt vns einen Frantzoͤſiſchen Hauptman herfuͤrbringen / wel⸗ 
cher von Braſilia redet. Dieſes Landt haben die Portugalleſer zum erſten 
offenbahrt / vnd geben fuͤr / es ſtehe jhnen zu / doch in den gantzen 70. vnd mehr 

Jaren daß ſie dahin angefangen zu ſchiffen / haben ſie noch nicht das zwoͤlffte 

theil deß Landts eyngenommen / dann ſie embſiger geweſen das Gut auß dem 

1 5 zuführen / als die Eynwohner Ihnen guͤnſtig vnnd zu Freunden zur 
„ Derſelb aber ſchreibt alſo. Wenn die Portugalleſer / welche ſich für Ders 
„ ren derſelben Prouintz außgeben / warhafftig Chriſten weren geweſen / vnd 
„die Ehr GOTtes ihrem gewins vorgezogen / ſo were der halbe theil derſelben 
„Voͤlcker jetz ſchon Chriſten worden. Dann viel auß ihnen haben ein verlan⸗ 
gen zuwiſſen / was G Ott ſey / vnd ſeynd gar lernhafftig. Aber die Portugale⸗ 
fer hindern ſo viel als ſie koͤnnen / damit die arme Leuth nicht zum erkaͤndtniß 
vnſers Glaubens kommen moͤgen / vnd bereden ſie viel dings daß gar nichtzu 
> ihrem Heyl dienet / auff daß ſie ſie in ſtaͤttiger vnwiſſenheit behalten. | 
„ Wenn aber mich jemandt fragte / warumb doch die Portugalleſer nicht 
„ leiden moͤgen / daß die Frantzoſen gen Braſilien vnd andere oͤrther welche 
> fie fleiſſig zubeſuchen pflegen / als Guinea, Taprobona, wandern / kan ich kein 
| / | ander 
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Das vierdte Buch. 3 
ander Vrſach beybringen als ihren vnerſaͤttigen Geitz. Dann ob ſie wol die 


wenigſte ſeynd in der Welt / beduͤnckt ſie doch der Erdtkreyß viel zu enge ſeyn « 


ihren Geitz vnnd Begierligkeit zuerfuͤllen. Ich acht ſie haben ein Tranck ge⸗ 


. u SE Fi 
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truncken / darinn ein Puluer auß deß Königs Alexandrihertzen gemacht vnd. 


præpariert / geſtrewet ſey geweſen / welches ein ſo groſſen Durſt bey jhnen er⸗ 


wecket hat / daß ſie ſich beduncken laſſen / ſie wollen es mit einer Fauſt erwi⸗ 3 
ſchen / daß ſie doch mit beyden Haͤnden nicht ergreifen mogen. Ich halte dar⸗ 
für fie bereden ſich / es habe GOTT Himmel vnd Erden vnnd das Meer 
nur jhrenthalben geſchaffen / vnd andere Voͤlcker ſeyen nicht wehrt / daß ſie 
auch Schiffahrt then: Vnd wenn ſie das Meer mit einem Riegel kuͤndten 


zuſchlieſſen von dem Vorgebirge Artrabo biß in ihr Land hineyn / ſo hetten ſie 


es laͤngſt verſchloſſen. Wenn ſie etwan fuͤr einer Prouintz auff dem Meer 
vbergeſchifft / fprechen fie geſchindt fie ſtehe jhnen zu. Aber alſo kan man ein 
ding baldt eynnemmen / ſonderlich wenn ihnen niemandt kein Eyntrag thut. 
Aber ſie moͤgen dem König in Franckreich Franciſco I. dancken / denn 

ſo er den Kauffleuten in ſeinem Königreich hett erlauben woͤllẽ daſelbſten hin⸗ 

zuſchiffen / fo hetten die Portugalleſer de Land moͤgen gute nacht ſagen. Deñ 

fie (die Frantzoſen) hetten mehr Prouintzen in der newen Welt / allein wenn 
ſie nur jhre Gewerb mit den Eynwohnern getrieben vnnd mit Gutwilligkeit 
ohn einigen Bezwang / in vier oder fuͤnff Jaren gewunnen / vnd weren weiter 
kommen / als die Portugalleſer in o. jaren gethan haben. Diefes iſt eine auß 
den fuͤrnembſten Vrſachen / warumb die Portugalleſer nicht woͤllen / daß die 
Frantzoſen daſelbſt hre Gewerb treiben. Denn ſo baldt die Einwohner def . 
Landts die gemeinſchafft der Frantzoſen geſchmecket haben / wollen ſie mit den 


Portugalleſern nit weiter zu ſchaffen haben / ſonder haſſen vnd verachten ſie. . 


Nun wil ich dem Leſer freyſtellen / welche meynung er ihm am beſten ge⸗ 
fallen laſſe. Was mich anlangt / wil ich eher glauben einem erfahrn n Schiff, 
meiſter / oder einem Wanderoman / welcher beſtaͤndiglich bezeuget / water ger 

ſehen / vnd lange zeit deren Leuth ſitten vnd gewonheit / dahin er kommen ſſt / 
erfahren hat / als einem Prieſter der die Laͤnder nie geſehen dann etwan in ei⸗ 
ner Landtaffel / wie der Gomora / oder einem Kriegsoͤberſten wie Guſman / 
welches einiger Zweck war ſeinen Geitz zuerſaͤttigen / vnd bey dem Keyſer feine 
grauſamme vnnd blutechte Handlung gut machen / welcher ihn 
doch hernachmals von deſſelben Landts Vogtey | 
Diner billich abgeſetzt hat. 
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an Biftsrivonderneiven Welt / | 

Wie grewlich vnd erſchrecklich die zween Öubernatommoder 
Landregierer der Hoied vnd Niques / mit dem Schwerdt vnd Feuwr / wider 
die armen Indianer ſo auff dem Mittellandt gewohnet / gewuͤhtet vnd geto⸗ 
bet haben. Deßgleichen wie der Hoied ſey verwundt worden / vnd nachmals 
durch Hunger vnnd groſſen Mangel gezwungen / daß er mit ſeinem Kriegs⸗ 

heer wider hinderſich hat muͤſſen ziehen / vnnd wie er von wegen 

der toͤdlichen Wunden in der Inſel Hfpanio 

4a ſey geſtorben. | 


Das X I X. Kapitel. 


Es der Hoied mit feinem Keriegsheer bey der 
I n newen Statt Carthago hefftig mit den Indianern krieget / 
kame vnuerſehens dahin gefahren der Niques mit einem groſ⸗ 
- 8 ſen Schnabelſchiff / ſampt ſieben Carauel / vnd zweyen langen 
Schiffen oder Nawen / die waren mit Prouiant / Munition 
5 vnd Krießleuten / deren er vber die ſiebenhundert hatte / wol 
verſehen / vnd wolt nach ſeiner Prouintz oder Landtſchafft daruͤber er verord⸗ 
net ſchiffen. Da fand er ſeinen Mitgeſellen den Hoied / welcher Toͤdlich kranck 
war / von wegen einer ſchaͤdlichen on gifftigen Wunden / ſo er von den India⸗ 
nern empfangen. Dann als er zuvor auff die zwoͤlff Meilwegs auff dem Wit 
tellandt von new Carthago auß mit ſeinem Kriegßuolck hin vnnd wider ge⸗ 
ſtreifft / vndauß Hoffnung vnd begier eines groſſen Raubb / etlichen Indiani⸗ 
ſchen Koͤnigen in das Landt gefallen / vnd dieſelbige hefftig mit dem Schwert 
vnd Fewr geplagt / der zuverſicht daß er ein vnglaͤubliche groſſe ſumm Golds 
darinn wuͤrde finden vnd erſchnappen / wie jhm dann etliche Indianer ange⸗ 
zeigt / daß er ein groß Gut von Goldt vnd Edelgeſtein darinn wuͤrdt finden / 
auff deren gut vertrawen er dahin gezogen. Aber er hat nichts anders daruon 
bracht vnd gewunnen / in dieſem Zug / weder allein etliche ſchaͤdliche Wunden / 


— 


e 


vr; 


Indianer em: 


pfahendie Spa⸗ 
Bier vnfreundt⸗ 
lich. 


vnnd mercklichen ſchaden ſeines Kriegßuolcks. Dann der Koͤnig deſſelbigen 
Volcks kondte leichtlich bey jm ſelbs mercken durch Beyſpiel ſeiner Nachbaw⸗ 
ren / daß ihn die Spanier nicht vnangegriffen würden laſſen / hat derhalben 


heymlich vnnd ſchnell ſein Landtuolck verſamblet / vnnd alſo mit gewaffneter 
Hand an bequemlichen vnd heymlichen orthen der Feindt zukunfft gewartet. 
So bald ſie die Spanier haben erſehen / ſeind die Indianer mit ſo groſſem Ge⸗ 
walt vnd grimmen in die Spanier gefallen / das der Hoied gezwungen wardt 
ſich in die Flucht zubegeben / vnd dem Meer zu zueylen / welchen ſie ſchnell nach 
gejagt / vnd fuͤnff vnnd ſiebentzig auß den Spaniern erſchlagen / den Hoied 
toͤdtlich verwundt / alſo daß er ſchwerlich mocht entrinnen. | 
Als ſolches deß Niques Kriegßleuth vernommen / die erſt dahin waren 
kommen berathſch agten ſie ſich mit einander / vnd beſchloſſen bey jhnen / daß 
ſie wolten mit beyden Hauffen heymlich in dieſer Voͤlcker Land fallen / vnd der 
Spanier Todt vnnd Niderlag an ihnen rechen. Derhalben ſeind auff den l⸗ 
bent als die Soñ vntergangen der mehrertheil vnd die ſtaͤrckeſten Wee 
„ | uolcks 
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Das vierdte Buch. 87 
Uolcks heymlch vnd ſtill auß dem Laͤger gezogen / vñ von fuß zu fuß in aller ſtille 
den halben weg ohn alles Getoͤß vnnd Tumult in dieſer Voͤlcker Landſchafft 
kommen / vnd die Indianer deß Morgens fruͤhe als ſie ohn alle Sorg lagen 
vnnd ſtarck ſchlieffen vberfallen / vnd viel auß ihnen erſchlagen. Dann als fie Indianer ide. 
durch todtſchlagen vnnd verwundung vnuerſehenlich wurden auffgeweckt / 
vnnd hefftig ab dem vrploͤtzlichen Laͤrmen vnd Tumult der Spanier / Deß⸗ 
gleichen auch ab der Brunſt rer Haͤuſer erſchracken / ſeynd ſie ſchnell daruon 
geflogen / gleich als wann fie Blindt vnnd Taub weren. Als ihnen aber der 
Weg von den Kriegßleuthen ware verlegt / ſeyndt viel den Spaniern in die 
Haͤndt kommen / welche ſie all erſchlagen vnd vmbgebracht. Etlich aber ſeynd 
in dem Fewr verdorbẽ vnd verbreñt / dann viel freywillig in das Fewr ſprun⸗ 
gen / vnd begerten viel lieber darinn zuſterben / weder in der Spamer Haͤndt 
vnnd Gewalt zukommen. Es beſaſſen dieſe Einwohner ungefährlich auff die 
hundert Haͤußlein / welche auß Waſſerrohr auffgebawen / vnnd mit Oattel⸗ 
bawmen Blaͤttern waren bedeckt. Dieſe haben die Spanier all mit dem 
Schwerdt vnd Feuwr vmbgebracht / außgenommen etlich wenig / ſo durch 
hilff der Nacht ſeynd entrunnen / vnd ſich in heymliche oͤrther verſteckt / damit 
ſte ihr Leben auß der gefahr erretteten. Es wurden ſechs auß jhnen gefangen / 


vnnd lebendig vnter deß Hoieds gewalt gebracht. Die Spanier aber ſo hie Spanier Geis 
geſieget / haben an allen orthen der Haͤuſer / als die Aſchen kalt worden geſu⸗ ang. 7 
chet / vnnd wenig Goldt gefunden / dardurchſie dann hefftig erzuͤrnet / dieweil 
ſie ihre Hoffnung deß groſſen Raubs betrogen / ſeynd derhalben mit zornmuͤ⸗ 
tigem Hertzen vnd vngedult widerumb gehn Carthaginem gezogen. 
Von dannen iſt der Niques mit ſeiner Armada vnd Kriegßuolck ſtracks 
gegen Nidergang geſaͤglet / vnnd an denſelbigen Grentzen herumb gefahren / 
vnd nach feiner Prouintz geſchiffet. Deßgleichen iſt der Hoied mit ſeiner Ar⸗ 
mada die Grentzen der newen Statt Carthaginis vmbfahren / vnnd an den 
Vrabenſiſchẽ Neerſchoß der vngefehr zweyhundert tauſent Schrit von Car⸗ 
thago liegt) angelendet / daſelbſt die Pferdt / das Feldgeſchoß vnd andere Mu⸗ 
nition / ſampt die Prouiant auff das Land laſſen fuͤhren / gleich darauff ange⸗ 
fangen taͤglich an allen Orthen hin vnd her zuſtreiffen / den Einwohnern kein 
ruhw noch raſt weder tag noch nacht mit pluͤndern vnnd verfolgung gelaſſen. e 
Die Indianer aber vermerckten leichtlich was den Chriſten angelegen were / on: inie eld 
vnnd was ſie ſuchten / Nemblich der Geitz nach Gelt vnd Gut / derhalben daga 
ſtreweten fie hin vnnd her auff dem Weg viel ſtuͤcklein vngeleutertes Goldts 
vñ etliche Halßbandt von Gold vnd Silber / wann dann die Spanier ſolche 
auffklaubten vnd ſambleten / fielen die Indianer heymlich herfuͤr vnd ſchoſſen 
mit ihren vergiffteten Pfeilen vnter ſie / vnd brachten viel auß ſhnen vm. 
EZ wiſchen dieſen dingen als die Spanier in dieſer Inſel an allen Orthen eins Indian 
raubten vnd pluͤnderten / haben ſie auch vnter andern eines Indiauiſchen Koͤ⸗ Nan 
nigſchen Weib ergrieffen / vnd gefangen hinweg zum Oberſten gefuͤhrt. Die⸗ a 
fer Koͤnigſche kame zu dem Gubernator ori Landvogt / welchem etlich Freundt 
nachtratten die in geleiteten / der ſtellet ſich als wañ er ſein Eheweib wolte ent⸗ 
ledigen / onnd jhm geben was er nur begeret. Als er aber fuͤr den Landvogt iſt 
| | a O i kommen / 
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5 


den laſſen. Kr \ 

In kurtzen Tagen hernach kame vngefehr auß Hifpaniola ein Schiff 
mit Kriegsleuthen vnd Prouiant beladen / dahin gefahren / welches ihnen al⸗ 
len zu ergaͤtzung vnnd erquickung dienet / jedoch iſt der Kriegsleuthen getöß 
vnnd auffruͤhriſch Geſchrey nicht dardurch geſtillet vnd gemiltert worden / 
Sonder ſie erregten viel ein groͤſſern Tumult vnd Laͤrmen weder zuvorhin / 
alſo daß der öberſte Gubernator auß noth dahin getrieben ward / ihnen all 
inſonderheit mit freundlichen vñ lieblichen Worten zu zuſprechen / vnd zu troͤ e 
ſten / daß ſie woltẽ zu frieden vnd ruͤhwig ſeyn / dañ es wuͤrde Anelſus der Bac⸗ 
calaureus in kurtzem dahin kommen auß Hiſpaniola mit einem newen Zuſatz 
vñ Prouiant. Aber es war alles vergebens / vnd horten ſie minder dan wann 
einer einem Tauben ſaͤnge / alſo hefftig forchten ſie ihnen / ſie möchten mitler 
zeit den Indianern zum Raub vnd Aaß werden. Derhalben als ſie ſahen das 
jhnen der Oberſte nicht wolt willfahren / beſchloſſe der mehrteil vnter jnen daß 
fie wolten mit etlichen Nawen darvon fliehen / vnd ſich nachgutem Gluͤck auff 
das Meer begeben. | 1701 | 

Wie ſolches dem oͤberſten Landtvogt ward angezeigt / damiter die Auff⸗ 
ruhr ſtillet / vnnd ſolche reiche Inſel nicht vergebens muͤſte laſſen / ſetzt er ſich als 
bald in das Schiff / fo erſt newlich dahin kommen / vnd verordnet zum Statt⸗ 
halter oder Leutenampt in ſeinem abweſen / Frantiſcum Pizarꝛum () der hie⸗ 
zwiſchen die Sachen vnd Handlung ſolt verſehen / vnd verhieß darneben bey 


hoͤchſten trewen / daß er wolt in kurtzer zeit mit Prouiant vnd einem Zuſatz vonn 


Kriegsleuthen auß der Inſel Hiſpaniola kommen / doch mit dem geding vnd 
Mittel wann er in viertzig Tagen nicht wider zu jnen kaͤme moͤchten die Ober 
| RN, ſten 
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„ Das vierdte Buch. 89 
ſten vnd Kriegsleuth handlen vnd thun was ſie am beſten vnnd heylſambſten 
beduncken wuͤrde. 5 9 e e 

Damit wir aber wider auff den Hoied komme / (3) dieſer als er mit groſ⸗ 

ſer muͤhe vnd gefehrligkeit nach langer zeit ſchwerlich in die Inſel Hiſpaniolam 
kommen / vnnd er etlich Tag darinn verharret / iſt hm die Wunden / ſo er von 

dem Koͤnigſchen empfangen (wie wir zuvor gehöre) widerumb auffgebrochen 
vnd hat der Wehtag von tag zu tag hefftig zugenom̃en / alſo daß er letztlich mit 

groſſem Schmertzen vnd weheklagen iſt geſtorben. Andere aber ſchreiben / das 

er durch Bekuͤmmernuß ſey geſtorben / als er in die Inſel Hiſpaniolam kom̃en 

vnd etlich Wochen lang auff die Prouiant vnd auff die zuruͤſtung der Schif⸗ 


fen hab muͤſſen warten / ſey er alſo hefftig betruͤbt worden / daß er für groſſem 


Lenyd in ein Franciſcaner Cloſter ſey gangen / vnd darinn vor groſſer Bekuͤm⸗ 
mernuß vnd Leydt geſtorben. 8 5 | eee 


1. Von den vergifften Pfeilen der Indianer vnd von der Artzney deren Wunden / beſihe 


in dieſem Buch das dritte Cap. | | / 

2. Dieſer Franciſcus Pizarrus iſt der geweſen / welcher nachmals unter dem Keyſer Carol 
dem Fuͤnfften das Reich der newen Inſeln durch erfindung der Peruſianer Landſchafftẽ heff⸗ 
tig gemehret / nach dem er denſelbigen Konig Atrabalibam gefangen vnnd jaͤmerlich getoͤdtet / 
dardurch er dann den Tittel vnnd Namen eines Marggrafen derſelbigen Prouintzen erlanget 
vnd bekommen. Als er aber kein Mittregierer vnd Mittgeſellen neben jhm mochte gedulden / 
hat er den Didacum Almagrum / welcher mit ihm alles Gluͤck / Gefaͤhrligkeiten / Muͤhe vnd 
Arbeit außgeſtanden / vnnd fein Leib vnd Leben mit jhm in die ſchantz gewagt / Moͤrderiſcher 
weiß / durch hilff vnd beyſtandt ſeines Bruders Ferdinandts Pizarri laſſen vmbbringen vnd ers 
wuͤrgen. Aber es iſt jhm mit gleicher Maß wider umb gemeſſen worden / dann er iſt gleicher ges 


ſtalt von deß Almagri Sohn / durch beyſtandt Joannis Rade vnd anderer Bundtgenoſſen zu 


Lime in ſeinem eigen Hauß erwuͤrget worden / im jar tauſent fuͤnffhundert ein vnd viertzig / wie 
wir ſolches daniden im 3. Buch weitlaͤufftiger hoͤren werden. 

3. Dieſer Hoied nach dem er in Hiſpaniolam kommen iſt / entweder daß er von wegen der 
Wunden iſt aufgehalten worden / oder daß er mit noth wendigen dingen nicht verſehen gewe⸗ 
fen wider heymzureiſen / entlich da er kein Hoffnung / weder das Leben noch die Prouintz zuer⸗ 

halken gehabt / den Franciſcaner Orden an ſich genommen hat (dahin er die euſ⸗ 
5 ſerſten Zuflucht genommen / wie die jenige fo an jhnen ſelbs verzagen) 
N vnd manſagt / daß er in einer Franciſcaner Kaps 
. pen geſtorben ſey. 
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90 | 5 
Wie Pranciſcus Pizarrus deß Hoieds öberſter Seuthen⸗ 


ampt durch hungers Noth ſey gezwungen worden / daß er auß dem Mittel⸗ 
laͤndigen Indien hat muͤſſen weichen mit ſeinem Kriesvolck / dar durch er in ein 


Schiffbruch gerahten / vnd wie jn Anelſus der oͤberſte Schultheiß oder Land⸗ 


richter hab verurſachet / daß er widerumb zuruck ſey gewichen. Deßgleichen 
von dem Sieg deß Anciſt wider die Indianer vnd neuwen pflantzung der 
Spanier in derſelbigen Gegent. Item von dem Auffruͤhrer Bal⸗ 
boa / welcher etlich Spanier an ſich gehenckt / nnd 
von Aneiſo abfellig gemacht. 2 


Dias XX. Capitel. 


Us jetzund ſchon zween gantzer Monat waren 
EAN verloffen / vnd der Hoied noch nicht wider kame / ward Franciſ⸗ 


TEE) cus Pizarrus fein Leuthenampt durch groſſe Hungers not) 


„ vnnd zwang dahin getrieben / daß er muſte auß dem Land weis 


chen. Derhalben iſt er mit ſiebentzig Spaniern / welche allein 


noch vbrig waren von dreyhundert) in zwey Schiff geſeſſen vnnd daruon ge⸗ 
fahren. Als er aber an denſelbigen Grentzen herumb ſchiffet / vnd allenthalben 


. | Der Spanier 
6 Schiffbruch. 5 


Aneiſus kompt 
den Spaniern 
in der hochſten 
noth zuhilff. 


eee e Ver az e ee ee ee nn nn 8 <del 
NEE h Ve PAIN Yo e 202 Ze 252 27 N I IR Er 297 25 F. 0% Ne N e Fe U c ze en Jae e e e ane NN e Ne, de a N ae, V. 
7 NANNTEN TEN TR U RT: e eee e e a ͤ oo 


e 
i 


ſuchet / wo er möchte Prouiant zuwegen bringen / auff daß er kom̃lich in die In⸗ 


ſel Hitpaniolam faͤme / Sihe da entſtunde vngefaͤhrlich ein groſſer Sturm⸗ 
wind vnd vngeſtuͤmme auff dem Meer / alſo daß die Waͤllen ober die Schiff 


außſchlugen / vnnd ertrenckten das ein Schiff mit allen Kriegsleuthen vnnd 


Munttion ſo darin waren / in welchem mehr dann der halbtheil vom Krieges 


uolck ſaſſe. Dañ es kame ein vnglaͤublicher groſſer Meerfiſch an das Schiff / 


der zerbrach das Stewerruder / alſo daß die Schiffleut / fo darinn waren / das 


Schiff nicht mehr kondten regieren / Sonder muſten es dem Wind vnd For⸗ 


tun vertrawen / dar durch es den vrploͤtzlich zuboden iſt geriſſen worden. 
Durch dieſe vngeſtuͤm̃e ward der Pizarrus mit dem andern Schiff in 
die Inſel kortem geworffen / vnd als er da am Geſtaden auff das Landt wolt 
ſteigen / ſuß Waſſer zuholen / wolten in die Indianer nit auff das Land laſſen / 
Sonder ſtelten ſich mit Gewalt zur gegenwehr / vnangeſehen das er allerley 
zeichen der Freundlichkeit vnd deß Friedens gegen Ihnen erzeiget. Wie er nun 
hie nicht kondte außſteigen / iſt er gantz verzagt geweſen an ſeinem Leben / dann 
ſie gantz Durſtig vnd machtloß waren / vnd hoͤret das Vngewitter noch nicht 


auff darzu / alſo daß ſie nicht allein an Hunger vnd Durſt groſſe noth litten / 


Sonder es ſchedigten ſie die Waͤllen / vnd das vngeſtuͤm̃e Waͤtter noch darzu. 
Jedoch faſten ſie ein Hertz vnd Muth / vnd fuhren ſo lang an dem Geſtaden 


herumb / biß daß fie entlich ein ſichern Anfurt vnd Anlendung funden. 
Wie nun der Wind vnd die Vngeſtuͤm̃e ein wenig war gelegen / fuhren 
fie widerumb auff das hohe Meer / ſihe da traffen ſie ohngefehr den Baccalau⸗ 


reum Anciſum an / mit einem Schnabelſchiff vnd ein lan ze Nawen / welche 


mit Prouiant vnd Kriegsleuthen gantz wol verſehen waren / mit denen wolt 


er dem Hoied zu hilff komen. Der Pizarrus ward durch ſein zukunfft N . 
| | mallen 
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. Das vierdte Buch. 91 
maſſen hoͤchlich erfrewet / vnd erzehlet jhm mit klaͤglichem Hertzen Iren vnfall / 
ſo ſie auff dem Meer erlitten / darnach zeiget er an / wie ſhnen der Landregierer 
Hoied vergoͤnt / vnd frey zugelaſſen hette / daß fie fahren ſolten wo ſie wolten. 
Dieſes wolte der Ancifus erſtlich nicht glauben / Sonder argwohnet vnnd 
vermeynet ſie weren vom Hoied entflogen / vnd heymlich abgefallen. Wie er 
aber den Handel fuͤr warhafftig erkundiget / daß dem alſo were / ſeufftzet er / 
pñ hieß ſie widerumb zuruck mit im fahren. Der Pizarꝛus aber bath gantz vn⸗ 
terthaͤnig vñ fleiſſig daß er dieſe Armbſelige vnd krancke Knecht wolte von m 
in die Inſel Hiſpaniolam faffenführen. Aber der Anciſus ſchlug ihm folches 
ſtracks ab / da bathen in die krancken Kriegsleuth gleichesfalls mit einem Fuß⸗ | 
fall / vnnd verhieſſen jhm darneben funfftzig pfundt Golds zugeben / wann er f 
ſie ſolcher Bitt gewehret. Welches er ohn zweiffel nicht ungern angenommen 
hette / wo er fich nicht geſchaͤmet / vnd gefoͤrchtet / es mochte ihm ſolches zum La⸗ 
ſter vnd groſſem nachtheil gerechnet werden. Derhalben ſagt er ſhnen groſſen 
Danck / vnd ſchlug dieſe Geſchenck auß / troͤſtet ſie darneben mit freundlichen 
Worte / daß ſie ſolten gehertzt ſeyn / fie würden bald widerumb zu jren kraͤfften 
vnd guter Geſundheit kommen / durch die friſche vnd newe Speiß ſo er Ihnen 
wolte mittheilen : Dann ſie hetten ſolche Kranckheit niergent anders her / we⸗ 
der allein von vielerley Arbeitſeligkeit vnd Hunger. Mit dieſen worten hat er 
fie getroͤſtet / vnd hiemit forthgefahren / vnd iſt nicht weit von dem newen Kar⸗ 
thago angelendet / vnd an dem Comagriſchen Beſtaden außgeſtiegen auff das 
Land / ſuͤß Waſſer zuſchoͤpffen. 5 | | N 
Die Indianer als fie weder deß Niques / noch deß Hoieds Schiff ſahen / 
lieſſen ſie die Spanier ohn eintzigen widerſtandt Waſſer ſchoͤpffen / oud ander 
ke Nothwendige ding mehr nemmen / deſſen ſich die Spanier nicht ein wenig 
verwunderten. Von dannen iſt der Anciſus fortgefahren vnd baldt hernach dane enn 
gehn Brabam komen / daſelbſt er eben an dem Orth angelendet / da zuvorhin keinen 
der Hoied mit ſeinem Volek war auß geſtlegen / da iſt durch deß Schiffpatron 
vnerfahrenheit vñ fahrleſſigkeit fein groß vnd mechtig Schnabelſchiff an ein Shane on 
Felſen gefahren / vñ zu ſtůcken zerſtoſſen worden / alſo daß alle Prouiant / Mu⸗ 5 
nition / vnd die Roß / ſampt andere Thier ſeind erſaͤuffet vnd zugrund gangen. 
Deßgleichen ſeynd auch die Kriegsleuthſchwerlich mit dem Leben entrunnen / 
vnd alles Gold vnd Kleinoter / vnd was fie ſouſt weiters fuͤr Zier bey jnen hat⸗ 
ten / muſſen dahinden laſſen / vnd allein das Leben errettet / deſſen ſie ſich doch 
all in Gemein auch forchteten / das ſie ſolches in kurtzer zeit auch můͤſten dahin 
den laſſen / von wegen Hungers vnd Kummers. ö | 
DE Aneiſus als er ſein Schiff vnd all Prouiant durch dieſen leidigen 
Vnfall hat verlohren / vnd ſehen muſte daß ſich die armen Kriegoleuth mit 
Wurtzlen / Kraͤutern vnnd Holtzoͤpffeln ſpeiſten vnd auffenthielten / welche 
ſie hin vnd her an den Grenzen deß Meers funden / jammert hn ſolches / vnd 
beſchloſſe bey ſhm auff das Mittelland zuziehen : Dann er gedacht es were viel 
Ehrlicher vnd Loͤhlicher / daß fie durch ein mannlichen Streit entweders auff 
dem platz blieben oder Siegten / weder daß ſie durch Hunger vnd Kummer al⸗ 
ſo ſhaͤmerlich vnd ſchaͤndtlich ſolten zu eee 
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92 Hiſtori von der newen Welt / | 
Sen we hundert Spaniern fortgezogen vnd als fie kaum auff die vier tauſent 
den bor den In. Schritt weit waren auff dem Land forth geruckt / ſiehe da begegnet ihnen ein 
fache german, vnzahlbar Heer von den Indianern / die führten all vergiffte Pfeil vnnd Boͤ⸗ 
gen / vnd ſo bald ſie die Spanier erblickten / hoffen ſie grewlich mit jhren ver 
gifften Pflitzpfeilen vnter ſie / ſo dick als wann es haglet. Dardurch dann die 
Spanier in die Flucht getrieben / vnnd mit ſchneller Flucht zuruck gegen dem 
Geſtaden / da die Schiff ſtunden / gerennt / vnd darneben das Bold vnnd das 
Erdtreich fo alſo vergiffte Pfeil außlieſſe / in abgrund der Hell verfluchet. 
Wie nun der An ciſus ſahe / daß er hie kein Prouiant oder Nahrung / 
noch viel minter ein Sieg moͤchte erlangen wider die Indianer / ward er nicht 
ein wenig bekuͤmmert: Darneben aber ward ihm von den gefangnen India⸗ 
nern angezeigt / das nicht weit von dem Meerſchoß beyſeits hinauß ein ebne 
Landſchafft lege / die an Fruͤchten / Gemuͤß vnd andern notthuͤrfftigen dingen 
zu auffenthaltung deß Menſchlichen lebens gantz fruchtbar were / dahin iſt der 
Oberſte mit hundert Spaniern vnnd zweyen Schiffen gefahren beſeits deß 
Meerſchoß. Wie ſie die Indianer zum erſten geſehen ſeynd ſie ein weil ruͤhwig 
geweſen / vnd gewahrtet was diß frembdt Volck wolte anfange / vnd was ihr 
fuͤrnemmen für ein End würd haben. So bald ſie aber geſehen daß ſie ange⸗ 
fangen Haͤuſer auffzurichten vnd ein bleiblichen Sitz zu machen fürgenomen/ 
haben ſie als bald zu den Waaffen gegrieffen / vnd vnterſtanden die Spanter 
mit Gewalt hinweg zutreiben. Hergegen hat Anciſus fein Kriegsuolck auch 
in ein Schlachtordnung geſtellt / vnd fich vor der Feind kuͤnheit vnd vergiff⸗ 
| ten Pfeilern nicht entſetzet / Sonder die feinen zur Mannheit vermahnet / vnd 
Auel Serien gleich darauff mit gewalt ein Angriff gegen den Feinden gethan. Ehe er aber 
Sorrdem Fr. der Angriff gegen den Feinden thaͤte / verhieſſe er zuvorhin G Ott ein ſonder⸗ 
vnd feln. lich Geluͤbd / wann er jhm den Sieg verliehe / fo wolte er auß deſſelbigen Ca⸗ 
cics / das iſt / Koͤnigſchen Hauß / GOttzu ehren vnd lob ein Kirchen auffrich⸗ 
ten. Hierauff erhub ſich ein ſtrenger Streitt / vnd fochteten ſie zu beyden ſeiten 
Nannlich vñ Ritterlich / jedoch wurden die Indianer zum letzten in die Flucht 
getrieben / al: ſie der Spanier gewalt vnd ſtrenges ſtreitten nicht lenger dul⸗ 
den kondten. Dieſes Gluck vnd Siege macht den blinden Spaniern wider⸗ 
umb ein Hertz vnd Stercke / welche durch hunger vnd kummer halb Todt vnd 
Krafftloß waren / vnd jagten ſie den zertrenten Feinden ein weiten weg nach / 
erwuͤrgten vnd erſtachen alles was ſie lebendigs antraffen / alfo gar waren ſie 
ergrim met wider die Indianer. i e 
Als die Spanier dieſen Sieg hatten erlanget / griffen ſie dieſer Bölcfer 
Doͤrffer vnd Flecken an / vnd funden an Brodt / Fruͤchten / Wurtzlen vndan⸗ 
dern nothwendigen dingen mehr / ein vberfluͤſſige Sum̃ / Mit ſolcher groben 
vnd vnnatuͤrlichen Speiß erquickten vnd erfättigen fie jre Körper widerumb / 
die durch langwirigen hunger gantz Machtloß vnd Krafftloß waren. Nach 
dem ſie ſich ein wenig hatten ermundert / ſtreifftẽ fie weiters forthan am Vfer 
deß nechſten Fluß / ſo durch dieſe Landtſchafft fleuſt / vnd funden ohngefaͤhr in 
ee den Rohrbuͤſchen vnd ſuͤmpffigen oͤrthern Leylach / Bettdecken / jrꝛdine vnnd 
Star hioͤltzene Geſchirꝛ end Feſſer / vnd mehr dan ober die dritthalb tauſent Pfundt 
| | klares 
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Sas bterdte Buch. ee. 
klares Goldts / welches der Comattus / der Koͤnigſcher dieſes Volcks dahin 


verhorgen vnd vergraben hatte / damit es den Chriſten nicht in die Haͤnd kaͤ⸗ 
me. Welches ſie ohn zweiffel nicht gefunden / wo ſie die armen Indianer nicht 
mit Fultern vnd andern Peinigungen darzu hetten gezwungen / daß ſiejhnen 
angezeigt / wo deß Koͤnigs Schatz vnd jr Haab vnd Gut verborgen lege. Ders 
halben dancket Anelſus (i) Gott hoͤchlich vmb den Sieg vnd die groſſe Reich, 


5 . 
thumb ſo er ihnen beſcheret / vnd richtet daſelbſt ein newe Statt vnd Kirchen | |) 


auff / welche er Antiquam Darienis nennet. Die Kriegoknecht ſeynd nach die⸗ Antiqua Ba 
ſem Sieg vnd groſſem Raub hoͤchlich erfreuwet worden / vnd mit frewdigem rieni⸗ 
Hertzen vnd Gemuͤth wider zuruͤck zu den Schiffen gezogen. Bun 
23 wiſchen dieſen dingen ſchicket der Anciſus zwey Schiff zu den Spani⸗ 
ern / die er auff der andern Seiten deß Meerſchoß hatt gelaſſen / vnd berufft 
ſie zu ihm / welche bald nach dem ſie dahin kommen / von ihm abgefallen ſeynd. 


Dann als ſie ſahen / das der Baccalaureus in dem gußtheilen deß Goldts vnd 
NMaubs etwas vnblllcher weiß weder einem dandrichter gebaret / olchesauß⸗ 6 
theilete / vnd im mehr zueignet / weder ihm gehoͤret / wurden fie darob erzuͤrnt / 
vnd ſatzten jhnen heimlich fuͤr von ‚hm abzufallen. Derhalben hencket Vaſcus 
Nunez Valboa (2) der von Natur ein Auffruͤhriſcher vnd onnützer Menſch eder auff 
war / ſein Landsleuth an ſich / vnd fiel mit nen ab von dem Anciſo / ſagt er wol: 
te forthin nicht mehr vnter def Hoieds Gerechtigkeit vnnd Gehorſame ſeyn / 
dann er were vber die verfprochen zeit auß / darumb mochte ein jeder Haupt⸗ 
man hin ziehen wo er wolte. Deßgleichen wolle er auch dem Baccalaureo nicht 
gehorchẽ noch vnterworffen ſeyn / welcher in dem Rechtſprechen viel mehr dem 
eignen nutz vnd Gewinn / weder der Gemeinen wolfahrt vnd Heyl jhrer allen 
trachtet vnd behuͤlfflich were. Vber das hab er ſonſt keine Tugent noch Weiß, 
heit oder Geſchickligkeit der freyen Kuͤnſten an ihm / weder allein den bloſſen 
Namen deß Baccalaureats / ſonſt ſey er mit der Thatoffentlich ein liſtiger vnd 
dückiſcher Fuchs. Diefer Vaſcus Nunez Valboa hat nachmals das Mittaͤ⸗ 


giſch Meer (welches gemeinlich Mare del. Sur genennt wirdt) zum erſten er⸗ 


funden / vnnd iſt zum Landvogt ober diefelbig Grentzen oder Prouintzen ver⸗ 


2 9 N 


ordnet worden. Aber er hat ſolche Ehr vnnd Wirde nicht lang mit frewden 
genoſſen / ſonder ward bald darnach von Peter Aria feinem eigenen Schwaͤ⸗ 
her als ein Auffrührer vnd abfelliger oder Widerfpänniger Koͤniglicher Ma⸗ 


n 


ieſtaͤtt angeklaget / vnd ohn alle Gnadtgekoͤpffet / wie wir ſolche Geſchicht da⸗ 
nidem im 24. Capitel dieſes Buchs weitleufftiger leſen werden. 70 
Wie nun der Anciſus vnd der Valboa alſo mit einander zanckten vnd 
haderten / vnd die zeit alſo vergebenlich hinbrachten / ſchiffet hiezwiſchen Ro⸗ 
dericus Colmenares auß der Inſel Hiſpaniola mit zweyen Carauel in denen 
er ein ſtarcken newen zuſatz von Kriegoleuthen vnd Proulant fuͤhret / vnnd 
wolte deß Hoieds Kriegeuolck zu hilf kommen / dann es ware Ihm angezeigt / 
daß ſie in groſſer noth / Hunger vnd Kummer ſtecken / vnd niergent kein Zu⸗ e 
flucht noch Hilff hetten zuerwahrten. Da er nun zu dem Landt bey der Pro⸗ udeß Horde 
uintz der neuwen Statt Carthago kommen / litten ſiegroſſen mangel am ſel⸗ Ruregsvolc⸗ 
bigen Orth an ſuͤſſem Waſſer / derhalben ward er e er 15 dem 
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94 Giſtori von der newen Welt / | 
außgang deſſelbigen Fluß anlendete. Daſelbſt fande er ungefähr fuͤnffzig 
Kriegvknecht die ſtunden auff der Wacht / ond huͤteten biß die Schiffleuth (HP 
Waſſer holeten / vnnd als er dieſe ſahe / ſchiffet er gegen dem Land vnd fuhr da 
ſelbſt an. Wie ſie auff das Land geſtiegen / fiengen die Kriegsleuth an zufrolo⸗ 
cken / tantzten vnd ſprungen vnter einander wie die ſungen Geſellen / gleich als 
wann fie gar an einem ſichern vnd ruͤhigen orth weren. Die Indianer aber 


welche geſehen hatten das die Spanier an dem außlauff deß Fluß waren an⸗ 


gelendet / vnd auff das Landt geſtiegen / verſambleten ſich geſchwind mit jhren 


Boͤgen vnd Pfeilen / vnd lieffen durch heimliche abweg vnd Schluͤpff biß ſie 


an das Orth kamen / das ihr niemands gewahr ward / vnd griffen die Spas 
nier vnuerſehens an / welche am Geſtaden ohn alle ſorg tantzten / ſprungen 
vnd froͤlch waren. Sie ſchoſſen mit ihren Pflitzboͤgen vnd vergifften Pfeilen 
mit ſolchem Gewalt vnnd ſchnelligkeit vnter ſie / das keiner wußte wo er auß 


oder eyn ſolte lauffen / vñ mochte keiner daruon kommen / alſo gar hetten ſie ſie 


vmbgeben. Vber das zerbrachen ſie auch die kleinen Schifflein mit denen ſie 
dahin gefahren / vnd draͤweten gantz trutzenlich den andern ſo im Meer hiel⸗ 


ten in den Carauelen / vnd zeigten jhnen von ferꝛn wie ſie ein Luſt zu jhnen het ⸗ 
ten / daß ſie jhnen auch Kragab maͤchten vnnd hinrichteten / gleich wie Ihren 


Mittgeſellen. 


Als Rodericus Colmenares ſahe / daß die Indianer alſo mannliche vnd 


gehertzte Kriegsleuth waren / wolte er viel lieber Durſt leiden / dann das er ſol⸗ 
te in der Indianer Haͤnd kommen vnnd vnter ihnen ſterben / ließ derhalben die 
Ancker auffziehen vnd die Saͤgel auffſpannen / vnd ſchiffet ſtracks nach der 
Inſel Vrabam. Als er dahin kommen / fande er nur noch etliche alte Haͤußlein 
vnd Fußſtapffen von den Haͤuſern ſo der Hoied da hatte auffgerichtet / darab 
er hefftig erſchracke / vnnd vermeint die Einwohner weren all von den India⸗ 
nern vmbgebracht vnd gefreſſen worden. Derhalben als er gar niemandto 
funde / klehret er widerumb zu den Schiffen / vñ als es auff den Abent war / ließ 


er ein groſſe Buͤchſen ab / damit er jhnen fein zukunfft zuwiſſen thaͤte / wann 


ſie vielleicht in andere Orth vnd Ende weren gezogen. Wie nun die Spanier 


ſo in dem Antiqua wohneten ſolches zeichen vnd Schuß hoͤreten / vermeynten 
fie es were jr Oberſter der Hoied vorhande / lieffen ohn verzug auff hohe Berg 
vnd Buͤhel / vnd zuͤndeten daſelbſt an manchem Orth Fewr an / vnnd gaben 


ihm damit ein zeichen daß ſie nicht weit von dannen weren. | 
So bald es tag ward ſahe der Colmenares fleiſſig an welchem orth vnd 
Gegent der Rauch auffgieng / darnach richtet er feine Schiff / vnd kam alſo in 
wenig ſtunden zu dem orth Antiquam genennt / daſelbſt lendet er an. Da ent⸗ 
ſtund ein groſſe Freud vnd Frolockung vnter ihnen / vnd kuͤſſet je einer den an⸗ 
dern vor groſſer Frewd / dann fie wurden zu beyden theilen jhrer Bitt vnd bes 


gier gewaͤhret: Sintemal dieſe verlangen hatten nach eſſender Speiß / ſo 


hungert die andern die erſt kamen / nach Goldt vnd Reichthumb. Dann ſie 
dorfften von den Einwohnern kein Speiß noch Nahrung begerẽ / deßgleichen 


dorfften fie ſich nicht weit außlaſſen auff die Beut / Nahrung zuſuchen / alſo 


hefftig entſetzten ſie ſich vor den gifftigen Pfeilern der Indianer. Derhalben 
05 * gieng 
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OSas vierdte Buch. 95 
gieng der halb theil ſchier gantz nackent vnd bloß / vnd war ihr Speiß die jun⸗ 
gen Schoͤßle oder Gipffele von den Baͤumen / Holtzopffel / Wurtzeln von 


Kraͤutern oder anderen dingen / alſo daß ſie ſich armſelig vnd jaͤmmerlicher⸗ 

halten muſten. en aa Be ı [an 
L ie iſt zumercken daß der Aneiſus / als er zuvorhin G Ott ein Gelůbdt gethan / wo er ; 0 5 

ſhm den Sieg verliehe / wolt er dem Bildt der Heyligen Jungfrawen Marien (welches in der E 


State Hiſpali in Spanien vnter dem Namen vnnd Ehr der H. Mariæ Antiquæ, das iſt / der 
vhralten Marie mit groſſer andacht verehret wirdt) auß dem Kriegsraub vnnd Beut nicht al⸗ 
lein güldene vnd ſilberne Geſchenck dahin verehren vnnd vergaben / Sonder er wolte jhr auch 
ein Kirchen vnd Tempel auß deß Koͤnigſchen Hauß / ſampt ein neuwe vnd herꝛliche Statt vn⸗ 
ser jhrem Namen an demſelbigen orth aufftichten / wann er den Sieg wider die Indianer er⸗ 
langet. Als er nun den Sieg wider die Indianer behalten / vnd ein groß Gut von Goldt vnd 
andern koͤſtliehen Kleinotern erobert / hat er daſelbſt an dem Geſtaden deß Fluß ( welchen ſie 
Darien nennen) ein Statt vnd neuwe Wohnung auffgerichtet auß dem Kriegsraub vnd ſie 
Antiquam Darienis genennt. Da ſie aber ein zeitlang durch ſtifftung vnd anfang deß Ancıfi 
von den Spanifchen Eynwohnern beſeſſen / iſt fie vnlangſt hernach von wegen dep giffrigen 
Luffts vnd ſuͤmpftchen Bodens / ſampt deß vngeſundten Waſſers hefftig in abgang kommen / 
vnd entlich von den Eynwohnern oder Bürgern oͤd vnd gantz vnd gar verlaſſen worden. 5 

2. ¶ Dieſer hat hernachmals das Mittaͤgige Meer (in gemeiner Spaniſchen Spraach 
Mare del Sur genennet) der erſt funden / vnnd iſt baldt hernach zu einem Vogt vber dieſelbige 
Grentzen gemacht / aber von ſeinem Schwaͤher Petro Aria als ein Auffrührer verklagt vnnd 
am Leben geſtrafft worden. Beſihe drunden in dieſem Buch das 24. Cap. 


Wie Didacus Niques / als er in fein Prouintz Vera ⸗ 
guam wolt fahren / ſey verirꝛet vnd ein Schiffbruch hab erlitten. Vnd wie CE a 
wwiderumb vmbgekehret / vnd zu den ſeinigen kommen / vnnd die 


Pßrͤrouintz Veraguam als ein vngluͤckhafftig 


CLland hab verlaſſen. 

ee 0 Das XXI. Capitel. | 

He dann wir zum end kommen der Ziveyſpal, 
ungen ond Meuteren ſo ſich zwiſchen dem Anelſo vnd dem 
e Valboa verloffen / woͤllen wir zuvorhin meldung thun / vnd 
beſchreiben den Irꝛthumb vnnd leidigen Vnfall deß Niquet / 

ls er nach ſeiner Prouintz Veraguam zugefahren. Dieſer 


0 als er von Carthago außfuhre / vnnd gegen ſeiner Prouintz 
ſaͤglet / ſchiffet er mit einem Carauel vnnd ziehen zwey Ruderigen Schiffen 


forthan hin / vnd befalch daß die andern Schiff ſolten eylents hinden hernach 
folgen. Als er aber forth ſchiffet / entſtunde deß Nachts ein groß Vngewitter 
vnnd Vngeſtuͤmme / dardurch die zwey Ruderige Schiff von dem Carauel 
hindan geriſſen vnd verworffen wurden. Deß morgens als es tag ward / vnd 
ſich die zwey Ruderige Schiff widerumb zuſammen gethan / ſahen ſie das Ca⸗ 
rauel niergent. Derhalben ſtunden ſie in groſſen ſorgen vnd aͤngſten / dann Stiaues Zrfah⸗ 
fie wuſten nicht wo ſie waren / vnd zweiffelten wo auß oder eyn ſie fahren ſol⸗ 
ten. Letztlich beſchloſſen die Schiffleuth vnter ihnen / daß ſie widerumb wol⸗ 
ten zuruͤck fahren. Derhalben richteten ſie die Schiff 5 f 25 
"Did uhren 
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96 Giſtori von der newen Gelt / 


fuhren an dem Geſtaden vnnd Grentzen herumb / biß zu demEinlauff in das 


Meer deß Fluß Ciagri / daſelbſt funden fie die vbrigen Armada vnd ihre Ge⸗ 


ſellen all bey einander verſamblet. Wie ſie nun da nichts gewiſſes von ihres 
Oberſten Armada hoͤreten / noch erfahren kondten / haben ſie vermeynt / ſie 


wollen ihn entlich finden / vnnd derowegen mit der gantzen Armada von dan⸗ 


nen außgeſaͤglet. Als ſie aber auff die hundert Meilwegs ſeind hernach gefah⸗ 


8 ren / vnnd jhn niergent antroffen / haben ſie nicht weiters woͤllen forth ſchiffen / 


Sonder die Ancker außgeworffen / vnnd nach Gelegenheit geſehen / wo ſie 
kom̃lich vnnd fuͤglich möchten anlenden / vnnd ein kleinen Wetdling darinn 
acht Schiffmaͤnner fallen an das Land geſchickt / die ſolten den Orth vnd Ges 
legenheit beſichtigen / wo am ſicherften anzulenden were. Als aber ohn gefehr 
das Meer etwas Vngeſtům vnd Wůtig ware / vñ die Schiffleut mit Gewalt 
die Wallen begerten mit den Rudern zu zertheile / ſeynd ſie in ein Wirbel kom⸗ 
men / der hat das Schifflein gantz vmbgekehrt / vñ zugrund gezogen mit ſampt 
ſieben Schiffmaͤnnern. Der achteſt Schiffmann hat ſich mannlich gewehrt / 
vñ iſt mit großer gefaͤhrligkeit an das Land geſchwummen / vnd das Leben er⸗ 
rettet. Die Schiffmeiſter aber vnnd Patronen als ſie dieſes Schifflein mit 
ſampt den Schiffleuthen in Angeſicht der Augen ſahen vndergehn / haben ſie 
gewartet / vnd ſeynd da an den Anckern verharret / biß ſich die vngeſtům̃e deß 
Meers gelegt hat. Am nachfolgenden tag als das Meer widerumb ſtill war / 


ſeynd ſie an das Land gefahren / vnd daſelbſt alle Pferdt / Geſchuͤtz / Munition 


Zupus Olan⸗ 
dus wirdt zum 


Oberſten erweh⸗ 
ler. 
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vnd Proulant auff das Landt gefuͤhret. Da ſie aber gar nichts von dem Ni⸗ 
ques hoͤreten / haben ſie zum Oberſten erwoͤhlet / biß der Niques widerumb kaͤ⸗ 
me / Lupum Olandum / welchen etlich Olanum nennen. Dieſer damit er jnen 
alle Hoffnung der Flucht entzoͤge / ließ er die Schiff ſo vom Meer hin vñ wider 
getrieben wurden / vnbedachter vnd fraͤuenlicher weiß an das Land fuͤhren / da 
ſie dann an den Felſen deß mehrertheils ſeynd zerſtoſſen vnd etlich verſaͤncket 
worden. Da er aber bald hernach feinen vnbedachtlichen vnd vnweiſen Rath 
oder fuͤrnemmen mit ſeinem groſſen Schaden mercket / befalch er / daß man 
auß den Braͤttern vnd Dielen der zerbrochnen Schiffen ſolt ein Carauel zu⸗ 
richten / daß fie daſſelbige in zufallender Noth koͤndten gebrauchen. Darnach 
haben ſie angefangen an demſelbigen Geſtaden Haͤuſer auffzurichten vnnd 
Frucht zuſaͤen / vnnd vmb dieſelbigen Grentzen herumb gefahren vnd befichtis - 
get Aber ſie haben ſchier alle Doͤrffer vnd Flecken leer vnnd oͤd gefunden / die 
von den Einwohnern gantz vnd gar verlaſſen waren. Dann es waren die In⸗ 
dianer als ſie von der Spanter zukunfft hoͤreten / auß forcht in die Berg vnd 
finſtern Wald geflohen / vnd ſich darin verſteckt / vnnd mochten auff keinen 
Weg / noch Mittel herfuͤr gebracht werden / daß ſie mit den Spaniern ein tref⸗ 
fen gethan hetten / dann ſie hielten darfür daß ſie gnugſamen widerſtand dar, 
inn thaͤten / dieweil ſie das Land bloß vnd Vnfruchtbar den Spaniern verlieſ⸗ 
ſen / wuͤrden ſie ſich nit lang da moͤgen erhalten / wañ ſie kein Prouiant noch 
eſſende Speiß mehr darin fuͤnden / Sonder muͤſten Hungers halb widerumb 
auß dem Land ziehen. ! | eh | 4 
Als der Olandus hie ein zeitlang verharret / kamen vngefaͤhr a dreh 


chiff⸗ 
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h, Schiffmaͤnner mit einem kleinen Weidling / welche von dem Niques dem 


vnd wie es jm gieng / die zeigten an das er fein Carauel durch ein Schiffbruch 


ſein Leben gantz ſhaͤmerlich vnd Elendiglich mit wilten Holtzoͤpfflen / Wurtz⸗ 
len von den Kraͤutern / Wuͤrmen vnnd anderm Vngeziffer. Als baldt ſolche 
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DODas vierdte Buch. 97 
Landvogt entflohen waren. Dieſe fraget der Olandus wo der Niques were / lee Rannıg 
hette verloren / vnd were er in ein Inſel verworffen worden mit Namen Zo- 


raben / vnd ſtreiffte jetzund im dritten Monath durch Waͤld / vnd Berg / vnnd 
vnwegſame Einoͤden vnd Wuͤſten / gehe gantz nackent vnd bloß / vnd erhalte 


Botiſchafft der Olandus von den Schiffleuthen hat vernommen / ſchickt er 


von ſtunden an ein zwey Ruderig Schiff dahin / den Niques zu holen / vnnd 


auß der gefahr zuerrettẽ. Wie nun das Schiff dahin kommen in die Inſel / iſ 


der Niques mit ſampt den andern Kriegsleuthen / deren noch wenig vorhan⸗ 


den waren / in das Schiff geſeſſen vnd zu feinem gantzen Kriegsheer gefahren. 
Wie er dahin iſt kommen / hat er hefftig ober den Olandum geklagt / vnd Nies Zorn 


jn ein Verꝛhaͤter geſcholten / dieweil er feine Oberſten Heil vnd Wolfahrt hat unn en 


verſaumet / vnd ihm nicht nachgefolget oder jn geſuchet / Sonder allein dar⸗ 
umb mit den Schiffen an das Landt gefahren / damit im der hoͤchſte Gewalt 
vnd Regierung dieſer Prouintz moͤchte bleiben. Nach ſolchem gezanck ließ er 
den Kriegsleuthen anzeigen / das er nicht hie in dieſem Loch vnnd vngelegnen 
Orth wolt verharꝛen / derwegen ſolten ſie ſich geruͤſt machen zum abzug. Es 
bathen jhn aber die Kriegsknecht hoͤchlich er wolte noch ein kleine zeit da ver⸗ 


harten / biß ſie die Fruͤcht vnd andere Nahrung einſchnitten vnd einſambleten 


die weil ſie ſchon ſchier zeitig waren. Aber er antwortet / daß er viel lieber wolte 
ſchaden an der Frucht leiden / weder das Leben verlieren. Sintemal er gar 


kein glůck noch ſtern in dieſer vngluͤckhafftigẽ vñ verfluchten Landſchafft hette. 


Es ſchreiben etlich daruon das der Niques darumb alſo von dem Olan⸗ 
do geredt habe / damit er jhm ſein Lob vnd Rhum mindert vnnd ſchwechte. 
Ich aber halte darfuͤr / wann ſolche Seribenten dieſe Prouintz vnnd Land» 
ſchafft weren durchwandert / wie ſie von dem Niques vnd andern mehr / vnd 
von mir ſelbs ſeind erfahren / hetten ſie fuͤrwar nicht geſchrieben / daß ſolches zu 
ſchmaͤhung vnnd verkleinerung der Ehren dem Olando ſey geredt worden / 
als er geſagt / Er wolte nicht hie in dieſem Loch vnd Speluncken bleiben. Dann 
wann ich hie ſolte beſchreiben vnd erzehlen die erſchreckliche vnnd rauche Ge⸗ 
legenheit dieſer Prouuntz / were keiner der mir nicht glauben gebe / vnd den Ni⸗ 
ques entſchuldiget / Aber ich will ſolches auff ein ander Orth vnd Gelegenheit 
fparen. Dann das iſt mein fuͤrnemen / daß ich ſo ein kurtze Hiſtori woͤlle be Se heuonin 
ſchreiben / ſo viel möglich moͤge ſeyn nach meinem geringen Berſtand / damit ich an cen. 
deſto leichter dieſe ding / ſo ich Perſoͤnlich geſehẽ / oder wie ich dieſelbigen erfah⸗ 


ren / vnd was ſich fuͤrnemlich in dieſen Landſchafften habe zugetragen ordent⸗ 


lich offenbare vnd an tag gebe. Deßgleichen daß ich meiner Reiß vnfaͤll vnnd Beguff der gan⸗ 

frrung / ſo mir in vierzehen jaren hin vnd wider in den vorgemelten Inſeln vnd Saunen 

Landſchafften begegnet ſeind / beſchreibe. Erſtlich bin ich in der Inſel / nio num bes. 

das iſt / die Perꝛlẽ Inſel angefahren / von dannen bin ich an den grentzen Para 

herumb gefahren gegen auffgang vnd nidergang der Sonnen / vñ hab 19 el⸗ 
\ | | | igen 
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98 HBiſtori von der newen Welt 
bigen Landſchafft durchwandert. Nach dem ich aber die Inſel Margarita, S. 
Joanns / Hiſpaniolam vnnd Cubam bin durchzogen / hab ich mich auff das 
Mittellandt begeben / vnd bey den Grentzen der newen Statt Carthago an⸗ 
gelendet / vnd bin die Grentzen deß Vrabenſiſchen Meerhafens vmbfahren / 


vnd gen Achlam kommen. Von dannen bin ich vber das Mittaͤgig Meer ge, 


ſchiffet / vnd gen Panamam kommen (welche Landſchafft von den Spaniern 


v Hleuon ſihe * Caſtella aurea genennt wirdt) vnnd auß der Landſchafft Nomine - Dei gen 


hernach im 23. 
Capitel dieſes 
Buchs. 


Veraguam / vnd new Carthago / Coſtamiccam / Capur Fondurenſe, Vallem 


wandlet / von dannen bin ich in andere Landtſchafft vnnd Inſel gefahren / wie 
wir an feinem orth in vnſer Hiſtori melden woͤllen. ng 
\ ) 0 „| 


Wie vnd warumb der Nriques die andſchafſt Veraguam 
hab verlaſſen / vnd newe Eynwohner in der Landtſchafft Nominis- Deihab 


gepflantzet. Deßgleichen von der Auffruhr vnd Iwenfpaltung der neuwen 
Eynwohner in der Statt Antiqua Darienis, dahin der Niques beruffen wor⸗ 


den / daß er die Geſpaͤn vnd Gezaͤnck vnter ihnen ſolte ſtillen. Aber wie er als 
baldt von wegen etlicher Schmachworten / die er vnbedachterweiß außge⸗ 


ſioſſen / von dem Anciſo vnd Valboa der Auffruͤhrer oͤberſten Raͤd⸗ 
| linfuͤhrer ſey darauß verjagt worden. Item von feinem 
todt vnnd elenden abſcheid auß dieſem 


) 


Jamerthal. 
Das X XII. Capitel. 


Ach dem der Niques in feinem Sententz ber⸗ 
arrete / daß er wolte auß der Sufel Veragua weichen / hat er 
ed bo viel Kriegoleuth als in das new Karauel / vnd in dem zwey⸗ 
NMuderigen Schiff haben mögen ſitzen / heiſſen ſteigen / die an 
e dern aber / welche er nicht mochte auffnemmen / hat er auff deß 
Glucks Gnad vnd Wolfahrt heiſſen vertrauwen / doch darneben bey feinen 


höͤchſten Ehren vnd Trewen vor ihnen allen verſprochen / ſo baldt er ein gele⸗ 
gen Orth antreffe / daß er da möge ein new Pronintz oder Voͤlcker pflantzen / 


wolle er fie ohn allen verzug dahin führen. Aber er hat jnen ſolches nachmale 


Olanchiam vnd in die Landſchafft Guattimalam on Nicaraguam kommen. 
Letztlich bin ich hinder Panamam hinauß gezogen / vnd in das Koͤnigreich Pe 
ru kommen / vnd hab daſſelbig Koͤnigreich in allen orthen ordentlich durch⸗ 


nicht mögen halten / dieweil ſhm alle ſeine Handlungen / was er angegriffen 4 


vngluͤcklich von ſtatt giengen / vnd Rrebefüßhattn. 

Derhalben iſt er auß der Prouintz Veragua außgefahren vñ mit gluͤck⸗ 
ellus eis f 

Hiaheſen ift / den ſchoͤnen vnd huͤbſchen Meerhafen nennet / vnd hat den Namen von 

Columbo erſtlich empfangen / dieweil daſelbſt ein ſchoͤne Gelegenheit vnnd 
kom̃licher Orth iſt / ein newe Statt oder Eynwohnung da auffzurichten. Als 

aber der Niquetz da außlendet vnd mit feinem Kriegouolck auff das za ſtle⸗ 

| | | ge / fielen 
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lichem Wind in den Meerhafen kommen / welchen man bortum Bellum, das 
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Das vierdte Buch. 99 
ge / fielen die Indianer auß den verborgnen oͤrthern herfuͤr / vnnd erſchlugen 
viel auß den Spaniern / vnd jagten die vbrigen mit ſampt dem Niques wider 
hinderſich zuruck in die Schiff. Derwegen hat er ſich nicht lang hie in dieſem 
Port geſaumet / ſonder iſt gegen dẽ Voꝛgebirg Mormoris geſchiffet / verhoffen⸗ 
de et wuͤrde ihm forthin glücklicher ergehn weder bißher / ſagt derhalben zu ſen⸗ 
nen Schiffgeſellen wir wollen in Nomine Dei / das iſt / in GOttes Namen Nomine pes 
auff das Land ſteigen. Daher iſt dieſer Nam nachmals derſelbigen neuwen 
Landtſchafft blieben / vnd Nomine Dei genennt worden / an welchem orth er 
in ſchneller eyl von Holtz vñ anderer Matert ein Blochhauß hat auffgerich⸗ 
tet / damit er den Indianern / ſo jhn vnuerſehens möchten vberfallen / ein wi⸗ 
derſtandt koͤndte thun / vnd ſich darauß moͤchte gewehren. 91 0 | 
12... 2fvifehen dieſen dingen als der Niques indiefen Orthen vnd Land⸗ 1 
ſchafften mit mancherley Trübſal ond Geſaͤrlichkeiten angefochten ond ge⸗ Fat Age 
plagt wurde / erhuben ſich die zweyſpaltunge vnd vneinigkeit zwiſchen den > rent 
Spaniern in der Landſchafft Antiqua Darienis von tag zu tag je länger ie 0 
mehr / vnd fielen etlich zu dem Balboe / etlich zu dem Baccalaureo dem Anciſo / 
vnd wolt jede Parthey das hoͤchſte Regiment vnd Gewalt behaupten. Dieſes 
bekuͤmmert deß Alphonſi Hoieds Krlegsknecht hefftig / als ſie ſahen daß alle 
ding vnter einander verwirꝛet vnndzertrennt waren / vnd damit die Sach nit 


zum offentlichen Streit vnd Schlacht ger 


ſung ein End neme / ſchickten ſie zu dem Niques vnd berufften jn auß Veragua 
zu jnen damit er hiezwiſchen den oͤberſten Gewalt vnd Regiment fuͤhret / vnd 
die widerſpaͤnnigen Partheyẽ widerumb zu ruh vñ frieden braͤchte ſo lang vnd 
ferꝛbiß das ein anderer vom Koͤnig dahin zum Landvogt vñ Gubernator ver⸗ 
ordnet wuͤrde / Wie wol ſie ſolches ſchwerlich vnd kuͤmmerlich haben moͤgen er⸗ 
halten / dieweil ſich die Widerſaͤcher vñ Raͤdlinfuͤhrer hefftig darwider ſetzten / 
vnd wolten ſolchs keines wegs zulaſſen / iſt doch durch etlicher ehrlicher vñ from 
mer Maͤnner vnd Liebhaber deß Friedens vnterhandlung vnd verthaͤdigung 
der Handel letztlich dahin gebracht worden / daß ſie ſich darein verwilliget ha⸗ 
ben / vnd ward der Colmenares mit etlichen Spaniern außgeſchicket / das er 


ſolte den Niques dahin beruffen. 


Dieſer iſt mit zwo Nawen an den Grentzen herumb gefahren / vnd hat 
jn letztlich an dem Orth Nomine Dei gantz ſchwach / Bloͤdt / Wuͤſt / Nackend 
vnd vor Hunger halb todt gefunden. Der Niques hatt ſich ſolcher Hilff gantz 


vnd gar nicht verſehen / vnd viel ehe etwas 


Gluͤck ſolte begegnẽ. Derhalben als er den Colmenar geſehen / hat er inniglich 
angefangen zu weynen / vnd iſt jhm vmb den Halß gefallen vnd ihn vor frew⸗ 
den gekuͤſſet / jhme darneben groffen danck geſagt fuͤr ſolche groſſe Gutth et. 
Nach die ſem hat er ihm fein leidigen Vnfall / groſſe Muͤhe vnd Elend ſo er biß 
her erlitten / erzehlet. Deßgleichen hat jm auch Colmenares angezeigt war⸗ 
umb er zu ihm fen geſchickt worden / Nemblich / daß er ihn beruffet / damit er dle 
zweytraͤchtigen vnd widerſpaͤnnigen zu Antiqua Darienis vereinbarete vnd 
zu frieden braͤchte. Darnach hat er ihn getroͤſtet vnnd gutsmuts heiſſen ſeyn / 
dann diß ſey vberauß ein reiche vnnd fruchtbare Prouintz dahin er beruffen 
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ein Landfchafft; 


lethe / on entlich durch Blutuergleſ⸗ 


anders verhoffet / weder ihm ſolchs 


werde, 
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100 HBiſtori von der newen Welt / 
werde. Da moͤge er leichtlich allen Schaden vnd Vnkoſten ſo er bißher erlit⸗ 
ten / widerumb ergetzen vnd erſetzen. f NDR 
Auff dieſe vermahnung vnnd Troſt / iſt der Niques mit fuͤnff vnd ſie⸗ 
bentzig Spaniern (welche allein noch vbrig waren auß dem groſſen Kriegs⸗ 
| heer) in das Schiff geſeſſen / vnnd hat in dem hinſchiffen viel ſchmaͤhliche vnd 
e ſchandliche Wort vnweißlich von dem Baccalaureo / dem Valboa vnnd an⸗ 
vugewaſchen dern mehr geredt / vnd ſich darneben laſſen offentlich mercken / ſo bald er dahin 
woſlichen wer. kaͤme / wolt er ſtraͤfflich mit hnen handlen / vnd etlich von hren Wir den vnnd 
fag. Aemptern ſtoſſen / etlich aber wolt er an Goldt vnnd Gel hoͤchlich ſtraffen. 
Dann ſolcher Gewalt vnd Ampt haben ihnen gar nicht gebuͤret ohn deß Ho⸗ 
ieds / vnnd feines wiſſen vnd willen. Sintemal ſie vber beyde Prouintz vom 
Konig zum Gubernatorn vnnd oͤberſten Landuogt geſetzt ſeyen / darumb woͤll 
er diß hoͤchlich andern zum Exempel an ſynen ſtraffen. Dieſe vnd dergleichen 
Wort blauteret er vnbedaͤchtlich vnnd vnweißlich herauß / welche Wort viel 
hoͤreten vnd heymlich zu Ohren gefaſſet / welche wort jn nachmals in das ver⸗ 
der ben vnnd Elendt gebracht. Dann als ſie an dem Orth Antiqua Darienis 
anlendeten / ſeind von ſtund an etlich Spanier auß dem Schiff geſtiegen vnd 
zu den oͤberſten Rathen der Statt gegangen / jnen an gezeigt die Schmach vnd 
Draͤwwort / ſo der Niques außgeſtoſſen wider ſie auff dem Meer. Dardurch 
iſt ſchier der mehrertheil vnter allen hefftig wider ihn erzuͤrnet vnd erbittert 
worden. Derhalben als er kaum auß dem Schiff war geſtiegen / lieffen die 
Einwohner herbey vnd rupfften jhm die Trew vnd Schmachwort auff / vnd 
zwungen jhn daß er widerumb mit ſeinen fuͤnff vnd ſiebentzig Spanſern muſt | 
tn, RE Schiff ſitzen / jagten in alſo vnbarmhertziger weiß ohn Eſſenynd rin⸗⸗ 
Tor. cken als ein Hundt auß der Prouiutz. Derhalben fuhr er gantz trauwrig vnd 
mit groſſem ſchmertzen daruon / vmb Diefelbige Grentzen herumb Als er aber 
vngefehr an dem Geſtaden außſtiege ſuß Waſſer zuholen () vberfielen ihn die 
Indianer vrploͤtzlich / vnd erſchlugen / n / mit ſampt den fünffonnd ſiebentzig 
Spaniern / vnd fraſſen ſie alſo rohe vnd vngekocht. Solchen Elenden vnd haͤ⸗ 
merlichen außgang feines Lebens vnd der fuͤrgenommen Schiffarth mit dem 
groffen Kriegsheer in die Prouintz Veraguam / hat der Niques bekommen. 
Welches vns fuͤrwahr ein Exempel vnd Augenſpiegel ſol ſeyn an dieſen zweyen 
Maͤnnern dem Hoied vnd Niques / wie ein boͤß ding es ſey vmb den Geitz / vnd 
was fuͤr ein erbaͤrmlich Endt ſie hinder jhnen gelaſſen / welches Exempel vns 
billich ſol vermahnen / daß wir nicht all vnſer Hoffnung vnnd Troſt auff die 
Reichtumb ſollen ſetzen / die ſelten ein gut End hinder ihnen laſſen. 8 


aan Etlich ſchreiben anders von feinem Todt / Nemblich / als er von den Eynwohnern zu 
5 nung von deß Antiqua ſen außgeſchlagen worden / hab er ſich deß Zorns vnd fein Zungen nit mogen in zaum 
Niques code. halten / Sonder ſey ſtracks nach der Inſel Dominicam gefahren / fuͤr habens daſelbſt vor dern 
Königlichen Kammer den Anciſum vnd Valboam als Veraͤchter Koͤniglicher Maieſtaͤtt ans 
zuklagen. Aber er ſey auff dem Meer durch ein Schiffbruch ertruncken / vnd habe alle Anklag 
vnnd den gantzen Rechtshandel den Meerfiſchen zuurtheilen vbergeben. Andere ſchreiben dass 
er widerumb nach Veraguam ſey gefahren / vnd als er vngefaͤhr zu einem Fluß kommen / ſey er 
in denſelbigen gefahren vnd mit feinen Geſellen auff das Landt geſtiegen / da haben jhn die In⸗ 
dianer mit ſampt feinen Mittgeſellen erſchlagen / vnd alſo rohe gefreſſen. Daher demſelbigen 
2 | | | | Fluß 
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I Das vierdte Buch. 185 
Fluß der Namen gegeben / der nicht weit von der Zorobarer Inſel fleuſt / kluuius perditorum, 
auff Spaniſch Rio de los perditos / welcher auff Teutſch der verlohren vnnd ſchaͤdlich Fluß 
möcht genennet werden. Dann man findt daſeloſt an einem Baum dieſe wort in die Rinden 

geſchnitten. HAC MISE RO ERRORE ESS VS; DI DAC. NIQGYESAINTELIX 
TRANSIIT. Das iſt zu Teutſch / Hieher iſt durch ein armſeligen vnd elendigen Irꝛthumb / 
der muͤd vnnd vngluͤckhafftig Didac Niques kommen. Aber ich kan in ſolcher vngleichheit 
vnd mißhaͤlung der Hiſtorienſchreibern nicht gruͤndtlich vnd warhafftig ſchlieſſen. Dem aber 
ſehe wie jhm wolle / gibt vns doch der ſchreckliche vnd erbaͤrmliche vntergang deß Niques / mit 
ſampt ſeinem Mittgeſellen Hoieds ein ſchönes Exempel vnd Beyſpiel / wie ein groſſes vnnd 


ſchaͤdliches Safer der Geitz ſeye / vnd was er für ein End Binder jhm verlaſſe. 


Von deß Anciſt gefangenſchafft / als jhn der Malboa mit 
gewalt in die Gefaͤngniß geworffen / vnd wie er als baldt widerumb ſey ledig 
worden vñ in Spanien geſchiffet. Item wie der Valboa das Mittaͤgig Meer / 
ſoan Indiam ſtoſſet hab erfunden. Deßgleichen von dem Petro Aria, welcher 
zum Landtvogt in die Statt oder Prouintz Antiquam Darienis auß Spa 

nien geſchicket worden. Item wie derſelbig gantz vnbarmhertzig vnd erſchreck⸗ 

| lich mit den Indianern hab gehandlet / dardurch fie angereitzet 

dagßſie den Spanfernfehr auffſetzig vnd gehaͤ⸗ 
e ſig ſeynd worden. | 


Das XIII. apitel | 


Ach dem abſcheidt deß ? riques iſt vrplöͤtzlich viel 
ein groͤſſere vnd erſchrecklichere Vnruh vnd Auffruhr zwiſchen 
dem Antiſo vnnd Valboa entſprungen. Dann der Valboa 
wwußt wol das er an ſtaͤrcke vnd gewalt der Kriegsknechten viel 
s ſtaͤrcker were / weder der Baccalaureus, derhalben fiel er auff ei⸗ 
nen Abent mit ſeinen Kriegsleuthen in ſein u erde gefaͤnglich ans 
nemen / verurtheilet auch all ſein Haab vnd Gut der Königlichen Kammern z 
heym / vnd ſagt daß er durch ſein eigen Rahtſchlag vnd Gewalt den Tittel deß sefansen. 
oͤberſten Blutrichters vnnd Schultheiſſen hab gebraucht / da er doch weder 
Siegel noch Brieff darfür hette. Dann es kondte der Baccalaureus deß Kö 
niglichen Edieto vnd Befelchs keinen ſchein noch vrkundt zeigen. Sintemal er 
ſolches alles verlohren hette / als jhm fein Schiff im Meerhafen bey Braba 
zerſtoſſen vnd zu grundt gegangen. Als aber der Valboa den Baccalaureum 
ein zeitlang in verſtrickung hielte / ließ er jhn entlich widerumb ledig / vnd ober> 
gab ihm ſein Haab vnd Gut widerumb. So baldt er ledig ward ruͤſtet er ſich 
vnd wolt daruon fahren. Wie ſolches der Valboa vermerckte / ſchicket er etlich 
anſhn / die bathen jhn er wolte bleiben / vnd trugen ihm hiemit widerumb das 
Ampt deß oberſten Richters an. Aber er ſchlug ſolche Gutthat vnd Gelegen⸗ 
heit zornmuͤhtig auß / vnd fuhr alſo im wider willen vnd vnmuth in Spanien. 
Als er mit gluͤcklichem Winde dahin kommen / hat er den Valboam aller 
Schmachheiten vnd bewieſenen Laſter hoͤchlich vnd ernſtlich angeklagt. Fuͤr⸗ 


ſus wirde 


Aneiſus ſchiffet 


war wann er jn vor der Indianiſchen Kammern in der Inſel Dominica het⸗ in Spanien ony 


tt angeklaget / vnnd mit Recht fuͤrgenommen / were gerd 5 ſharpctd en 
1 0 1 vn 


1 Je Je ee eee 


ee ee e eee eee 
— 2 re ea 


ES 
* * ‘ 


Dre % % e h er 0 f 0 f e e ee 3 = 
\ \ * * IE \\ 0 2 90 6 : I 00 0 N SE 9 0 N { 0 TE 6 n NEXER EN ETEI NEIEN ETEIEXEITLITD BREITE 159 0 0 0880 5 65 0650 20 00 2 * 
F S \ j A far 


2 Ey, 
79 8 


e 
Sd 


3. — — E en . ur 1 ie — — a P V 506 80 0 0 6 4 10 9.0 EL 6 OH 6 666 ET RN A Te 
28 N * f IEILIEITITETE EIER 26 IE 0 268 26 CMN 56 32 89 29 9426 Ai) A) * 6 215 IE 0 ( 50 r { ( { # 
EHTATIEANEALIEIRADTT 2 Aenne 2 DIE 0 * 5 0 


> 


102 Biſtort von der newen Wel /“ 
vnd ſtraͤfflcher Sententz wider ihn ergangen. Aber etz iſt nachmals kein eretu⸗ 
tion noch Straff hernach gefolget / von wegen der Erfindung deß Mittaͤgtgen 
Meer / welches er durch fein Klugheit vnd Mannheit hat geoffenbaret / vnnd 


wol vmb das Koͤnigreich Spanien verdienet. 5 


Begier vnnd Geytz deß Goldtt mit ſeinem Kriegsuolck noch weiter auff dem 

Mittellandt forth gezogen / vnd hat etliche Gewaltige Koͤnigſche gefunden / 

5 mit denſelbigen hat er Freundſchafft vnd Buͤndnuß gemacht / vnd fuͤrnemlich 

Orts mit einem der Panchiacus geheiſſen / welcher hm das Mittaͤgig Meer (/ hat 

ao anne angezetget / vnd jn ſelbs Perſoͤnlich dahin geführt Hie iſt zubehalten das durch 

das S Rittaͤgig Meer / nicht das jhenig Meer ſo gegen Mittag iſt / verſtanden 

wird / Sonder dieweil das Mittelländig Indien von zweyen Meeren vmb⸗ 

geben wird / nem blich dat ein / ſo von Mittag vnd Nidergang darumb fleußt / 

heißt man gemeynlich Mare del- Sur / das iſt / das Mittaͤgig Meer gegen dem 

Sudtrvindt / vnd das ander ſo gegen auffgang vnd Mittnacht darumb fleußt / 

nennet man Mare di- Tramontana. Es hat Valboa nachmals den erſt gedach⸗ 

ten Koͤnigſchen / alt er hn in dem Chriſtlichen Glauben ließ tauffen / Caro⸗ 

lum genennt. Dieſer Koͤnigſche als er dem Valboe auff einen tag ein groſſe 

ſumm Goldts vnd Eoelgeſtein geſchencket / vnd ſich vngefehr in dem außthei⸗ 

len vnter den Spaniern ein zanck vnnd zweytracht erhube / ſchlug er mit der 

Fauſt an die Wag vnd Schůſſel darinn das Goldt lage / daß es hin vnd wider 

Ember auff die Erden ſprang / vnnd ſagt zornmuͤtig darzu: Es nimbt mich hoͤchlich 
Funes von wunder / das ihr Chriſtenleuth / vmb ſo ein gering vnnd ſchlechtes ding ein fol 
Suse, DER Streit vnd zanck aufahendt / gleich als wann ſolches ding zu Eſſen vnnd 
dem Golde. Trineken gut were / vnd der Menſch allein daruon muͤſte geleben. Dieweil ihr 
* aber je ein ſolch groß verlangen vnnd begier habent nach ſo geringem Metal / 
» will ich euch an ein Orth fuͤhren / da jhr leichtlich ewern Durſt vnnd Mangel 

„ deß Goldts moͤcht loͤſchen vnnd erfärtigen. Wie er ſolches hatte außgeredet / 
fuͤhret er ſie hi mit zu dem Mittägigen Meer. Daſelbſt hat der Valboa ein 


hat da zur Gedechtnuß auffgerichtet die Veſtung Caſtellam Auream, das iſt⸗ 
das Gulden Faſtel / an welchem Orth zu vnſerer zeit die Statt Panama iſt 
\ gebawen worden. | 8 9 5 e ee 

Von dannen iſt der Valboa durch mancherley oͤrther dieſer Prouintz 
geſtreiffet / allweg mit Gluͤcklichem fortgang / vnd hat offtermals vnter dem 
ſchein der Gerechtigkeit ſtraͤfflich wider die Indianer gehandlet / damit er jnen 
Gold vnd Gelt abſchrecket. Letztlich iſt er mit einer vnzahlbaren ſumm Golds 
vnd Edelgeſtein / widerumb gen Antiquam Darienis kommen. Daſelbſt hat 
er ein gemein Gebett angeſtellet von wegen deß newen erfundenen Meers / 
welches an Gold vnd Edelgeſtein ober die maſſen Reich war / vnd ſeind jhm 
die Spaniſche Einwohner mit einer herrlichen Proceß vnd Pomp entgegen 
gangen vnd ihn entpfangen. N W 


Der Valboa Bald hernach als Valboa widerumb in Antiquam war kommen / ſchi⸗ 


Als der Baccalaureusim zorn war daruon gefahren / iſt der Valboa auß | 


vnzahlbare Summ von klarem Goldt vnd andern Metallen gefunden / vnd 
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aller ſeiner Handlung / vund von dem gegenwertigen Stath rvie die Sachen oon danse 


letzund geſchaffen weren: Deßgleichen daß er das Mittägig Meer hab erfun⸗ 
den / darumb bitte er jhr Königliche Maieſtat gantz vnderthaͤnig / daß ſie ihn 
wwoͤllen zum Landuogt darüber verordnen / vnd ihm tauſent Kriegsmaͤnner 
ſchicken / auff daß er dieſe Voͤlcker deſto leichter moͤge regieren vnnd im zaum 
halten. Darneben verhleſſe vnd verſprach er das er in kurtzer zeirein vnglaͤub⸗ 
liche groſſe ſumm Goldts vnnd Guts woͤlle zuwegen bringen / vnd in die Ko 
nigliche Kammern vberſchicken / wie dann Ihr Koͤnigliche Maieſtat leichtlich 
auß den gegenwertigen Reichthummen / ſo er auff dißmal dahin vberſchicke / 
möge abnemmen vnnd vrtheilen. Dann er ſchicket auff dißmal zu dem Koͤ⸗ 
ni fuͤnff vnd zwentzig Perꝛlen die vber die maſſen groß waren / vnnd dreiſſig walten fegicke 
tauſent Ducaten / deß beſten Goldts / ſo er von dem fünfften theildeß Könige ad Lene 


chen Gefaͤlls zuſammen hette geleſen / vnd andere groſſe eſchenck vnd Gaben Anm da. 


mehr. Defigleichen hat er zuuorhin auch ein vnzahlbare groffe ſumm Geldtz kaufen. 
dahin geſchickt / aber das Schiff darinn es gefuͤhrt ward / iſt mit Leuth vnnd 
Gut zu grund gangen. . i 2 Er, 
Der König nam die groſſe Geſchenck vnd den Zoll von dem fuͤnfften 
theil deß gefundenen Guts vnnd deß Valboe Brieff mit groſſen freuden an / 3 
vnd als er darauß verſtanden / daß er das Mittaͤgig Meer / welches an Goldt gendem Renig 
vnd Perꝛlen vberfluͤſſig war / hette gefunden / widerruffte er den Sententz vnd "re 
Vrtheil ſo zuvor wider ihn war geſprochen / vnnd verziehe jm all ſeine Miſſe⸗ 
that ſo er gegen dem Anriſo hatt begangen / verordnet darneben jn zum Land⸗ 
vogt vnd Regierer vber das Mittaͤgig Meer / vnd ſchickt ſhm tauſent wolge⸗ 3 
ruͤſter Spanter dahin zu einem neiwen Zuſatz / damit er das Volck deſto leich⸗ 
ter moͤchte im zaum halten vnd regleren. e n . 
Dober die Prouintz Antiquæ Darienis (2) verordnet er zum Landuogt perrus Arias 
vñ Regierer Petrum Ariam von Abulen / vñ ſatzt dahin zum Biſchoff Bru⸗ uoge vber de 


uogt vber die 
der Johan Cobatũ (welchen etlich Cabetum neñen) einen Franciſcaner Moͤn⸗ en 
chen / der jhr Königlichen Maieſtatt Hoffprediger war. Vnder andern bes verordnet. 
falch er inſonderheit vnd mit außtrucklichen Worten dem Landuogt / daß er 
mit den Indianern ſolte miltiglich vnd barmhertzig handlen / vnd ihnen vor 
allen dingen den Frieden anbieten / vnnd ſie nicht mit Gewalt oder mit dem 
Schwerdt vnnd Waffen zur freundſchafft zwingen. Letztlich bunde er im ein / 
das er ſolte deß Niques vnd Holedts befelch vnd geheiß leben / vnnd in allen 
dingen den Raub vnnd newe gefunden Gut oder Reichthumb mit den Prie⸗ 
ſtern vnd München theilẽ / welche dahin gezogen / damit ſie dieſe Voͤlcker zum 
Ehriſtlichen Glauben braͤchten. F 
Als Petrus Arias mit ſolchem befelch vnd gewalt vom König war ab; u 
gefertigt / it er im Jahr tauſent fuͤnffhundert vnd viertzehen / mit vier gewalti⸗ we Welt anne 
gen Schiffen vnd eylff Carauel / darinn tauſent / vnnd fuͤnffhundert Spanier 
ſaſſen / auß dem Meerhafen S. Lucari gefahren / vnd ſtracks nach A ntiquam 
geſaͤglet. Wie er nun zu Antiqua angelendet / iſt der Valboa mit allen ſeinen 
Freunden vnd Kriegsuolck Ihm entgegen gangen biß an das Geſtaden vnnd 
hat ſhn mit hoͤchſter Freundlichkeit vnd Fromuͤhtigkeit a vnd 0 
| | | n 
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„ Giſtort von der newen Welt / on 3 5 


infein Hauß gefahretonnd beherbergt. Stemit hater hm alle&elegenbett 


vnnd den Stath der Prouintz angezeiget / wie die Sachen geſchaffen weren. 

Als ſolches der Landvogt von ihm berichtet war / frewet er ſich ſehr darab / daß 

| der mehrertheil vnter den Indianern in dieſer Prouintz der Spanier freund⸗ 

ſchafft vnd Buͤndnuͤß liebete vnd in Ehren hielte. Hat derhalben als bald in 

der Landtſchafft Tumanama angefangen Haͤuſer auffzurichten / vnd jhm ein 
Veſtung gebawen. 


Von dannen hat er den Johan Coſtam mit viertzig Spaniern vnnd f 1 
zweyen Carauel in die Landſchafft Comagram geſchickt / Goldt vnd Perkn 


darinn zuſuchen / vnd mit Gewalt von den Leuthen zuerfordern. Dieſer als er 
nicht ein ſolche groſſe Summ funde / ſo viel ſein vnerſaͤttlicher Geitz begeret / 

nam er alle Koͤnigſche / ſo viel er gefangen hette / vnter die Haͤnd / martert 
vnd peiniget ſie jhaͤmerlich mit Fultern vnnd andern Inſtrumenten / damit er 
ſie zwunge daß ſie ihm ſolten anzeigen / wo ſie jhre Schaͤtz vnd Kleinoter ver⸗ 

Spamer vergel· graben oder verborgen hetten. Deßgleichen verſchont er auch deß Panchaici 


dense mtbs;(vPon dem wir kurtzlich meldung gethan) Vnderthanen nicht / ſonder plagt ſie 


mit rauben vnd beſchwernuß ober die maſſen hefftig / alſo daß er das Gemuͤth 


vnnd freundtlich Hertz deß Panchaici dermaſſen wider die Spanier erbittert 


vnd bewegt hat / vnd wie lieb vnd werth er ſie zuuorhin hielte / alſo feind ward 
er jhnen nachmals / welches doch nicht ohn vrſach iſt geweſen / dann der zuuor⸗ 
hin ihnen alles guts hat bewieſen / demſelbigen vergolten ſie hie boͤſes. Letztlich 
als er ein groſſe anzahl von deß Panchaiti Vnderthanen hat mit Steinen zu⸗ 
todt geworffen / wurden die Indianer entlich dermaſſen erzuͤrnt vnd entruͤſtet 
wider die Spanier / daß ſie mit grewlichem vnd groſſem Geſchrey zuſammen 
lleffen / vnnd vberfielen die Spanier / ſchreyen all zuſammen vnnd ſagten / die 
Gottloſen / Laſterhafften / Schandlichen vnd Meineydige Chriſten muͤſſen 


er elneneß ſterben / dañ ſie ſeind nicht würdig daß ſie der Erdboden tregt. Hiemit erſchlu · ; 


Nam wirdt von 


dwrgen der Spa gen fie zugleich viel Spanier. Ihr Oberſter der Tyrann Johan Coſtan ent⸗ 

er geſcholen. flohe mit den vbrigen Kriegsleuthen vnnd dem vnehrlichen Raub in einem 

| Carauel daruon / vnd wolt ſolches Vngluͤck nicht erwarten / kame widerumb 
gen Antiquam, nicht ohn groſſe Schuld vnnd vrſach deß Gubernators vnnd 

Re ſolche Laſter vnd Tyranney der Spanier ließ vngeſtrafft 

ingehen. | 


vnter andern ſchickt erden Bartholomeum Vrtadum in die Landſchafft Ach⸗ 
lam / welcher als er mit feinen Kriegsleuthen auff das Land geſtiegen / vñ dar⸗ 
inn hin vnd her ſtreiffet / fieng er vnter dem ſchein deß Friedens vnd Freundt⸗ 
ſchafft alle Indianer fo er nur mocht bekommen vnnd antreffen / fuͤhret ſie ge⸗ 
fangen hinweg / vnd verkaufft fie für leibeigne Leut. Deßgleichen ſchiffet auch 
Ferdinandus Valeſius in die Landtſchafft Caribanam mit achtzig Kriegsleu⸗ 
then / fo baldt ſie aber an das Geſtaden ſeynd kommen / vnd da außgeſtiegen / 
lieffen die Indianer mit groſſem Gewalt herfuͤr / ſchoſſen ſtreng vnd mannlich 
mit jhren Pflitzpfeilen vnter ſie / vnnd erlegten auff die viertzig Spanier / die 
| andern 


Nach dieſer Handlung ſchickt der Landvogenoch etliche andere Haupt 
leuth vnd rotten mehr auß / in mancherlen oͤrther derſelbigen Grentzen / vnd 
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Das vierdte But. 105 

andern wolten ſoches Ablaß nicht erwahrten / ſonder ſprungen mit groſſer 

de vnnd ſchrecken in das Schiff / vnnd fuhren alſo vngeſchaffter ſachen 
Dann es hatten die Spanier von wegen ihrer ſchaͤndlichen Thaten vnd Indianer Made 


Laſtern bey allen Indiauiſchen Voͤlckern dermaſſen ihnen ein Geſchrey vnnd da See; 


böfen Namen gemacht / daß ſie allenthalben jhnen feindt vnnd auffſetzig wa⸗ 
ren / vnd mochten die Indianer ſie nur nicht ſehen / wo ſie zu jhnen kamen / da⸗ 
her ſich dann allweg ein groſſer Streitt vnd Scharmuͤtzel vnter ihnen erhebt 
: 2 Dann wann die Spanier vnterſtunden den armſeligen Indianern Ihre 
Freyheit mit ſampt dem Gelt vnd Gut zunemmen / wehreten ſich hergegen die 
Indianer mannlich / vnd begerten dieſelbigen zubeſchuͤtzen vnnd zuerhalten / 
alſo das es letztlich ſchier dahin iſt gerahten / daß es beyden Partheyen zum vn⸗ 
tergang vnd verderben iſt gereichet. Vber das hatten die Indianer ein ſolchen Subianer grew. 
grewlichen abſcheuw vnd ſchrecken vor den Spaniern / wiewol ſie allin den ma Sy 
ſelbigen Grentzen herumb pflegten Menſchenfleiſch zueſſen / waren doch viel dern. 
vnter ihnen / wann ſie ſchon die todten Coͤrper / die fie erſchlagen hatten / ero⸗ 
berten / trugen ſie doch ein abſchewen ab deren Speiß (3) vnd forchteten das 
nicht diß todt Fleiſch hnen ein ſchaden oder Vngluͤck zufüget / vnd ſie vielleicht 
in ſhrem Leib vergifft et. | 
Letztlich handleten ſie gantz erſchrecklich mit den Spaniern (doch nicht Di Inder 


ohn ein ſonderlich Exempel deß Geitzes) dann ſo viel ſie lebendig fiengen für, gan den ge 


nemblich aber die Haupt vñ Befelchsleuth / den en banden fie Hand vnd Fuß sure” 
ond worſfenſic auff bie Erdennder vnd gossen hnenzerſchmelzt Goldener ene 


einem Inſtrument in das Maul, vnd rupfften ſhnen hren Geitz vnd vnerſat⸗ aden und. 
ligkeit mit ſolchen worten auff Iß Gold / ß Golp / du vnerſaͤttiger Chriſt. 

Jazugroͤſſerer Marter vnd Schmach ſchnitten ſte etlichen alſo lebendig die 

Fuß etlichen die Arm / etlichen die Schultern / etlichen die Bein ab / ond leg⸗ 
ten ſie auff Kolen / brieten vnnd aſſen fie mit groffer frolockung / Sungen / 

Sprungen vnd Tantzten darzu. Die vbrigen Gebein aber vnd Koͤrper heuck⸗ 
ten ſie in hren Heydniſchen Tempeln / oder in jhrer Fuͤrſten vnnd Koͤnigſchen 
Haͤuſern auff / gleich als zu einem Siegzeichen vnd gedaͤchtnuß deß Siege, 
. Er verſteht allhie / durch das Mittaͤgige Meer nicht das ſenige auff welchem man 
Lracks gegen Sud oder Mittag ſchiffet / oder welches vnter der Sudſpitzen daß Himmels iſt: 
Wie man auch nicht verſtehen oder meynen ſoll / das Mitternaͤchtige Meer ſeh allhie vnndan 
dieſem orth das befrohren Meer welches der Nordſpitzen vnterworffen iſt. Sonder nach dem 
an das Mittellaͤndiſche India aliff beyde ſeiten zwey groſſe Meer ſtoſſen: ſo wirdt das / welches 
gegen Mittag vnd Nidergang fleußt / das Mittaͤgige Meer genennt / in Spanifcher Spraach 
Mare del Sur: welches aber gegen Auffgang vnd Mitternacht fleußt / wirdt das Mitternaͤch⸗ 
tige Meer genennt / in gemeiner Spraach Mare di Tramontana. ee TE 
Ferꝛner ſo hat Chriſtophorus Columbus der erfidiefes das Mittaͤgige Meer genennge 

in ſeiner vierdten Schiffahrt / als er das Geſtad deß ſtaͤdten Erdirichs entdeckt hat / vnnd das 
Meer erforſchet / darauff man auff das Mittaͤgige Meer kommen kan: Es hat aber der Val⸗ 
boa ein oͤberſter Hauptman dieſes zu allererſt erſehen / welehem es von einem Indianer gezeigt 
iſt worden / auff ſolche weiß. Valboa als cs ein vnruͤhiger Me war) bekriegte die India⸗ 
niſche Koͤnigſche biß fo lang daß er kame in eine Prouintz eines Koͤnigſchen der da hieß Coma⸗ 
gro / mit welchem er ein Buͤndniß gemacht hat / durch hilff eines andern Koͤnigſchen vnd dreyer 
Spanier / welche deſſelben Landis Spraachen kundig waren. Es hatte Comagro ſieben Soͤn / 
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106 i Giſtori von der newen Wel / 4 


der elteſt vnter ihnen nit ſo gar eines thummen verſtandts / wie andere Indianer / hat den Bat 
ter mit dieſen Worten angeredt. Dieſe frembde bartichte Maͤnner / welche zu dir kommen ſeyn / 
bekriegen jederman ohn vnterſcheidt / vnnd nehren ſich nur deß Raubens: Darumb iſts nutz / 
daß man ſie wol entpfange / vnd reichlich tractier / damit ſie nicht Vrſach haben dir ſchaden zu⸗ 
thun / als ſie andern gethan haben / wie ich verſtehhhhe. 
Dieſen raht hat jhm Comagro vnd fein Sohn Panchiaco gefallen laſſen / vnd haben die 
Spanier guͤtlich entpfangen / vnd als fie vermerckten / daß ſie deß Goldts vber die maſſen begie⸗ 
rig waren / haben fie Valboe vnd Colmenari ſeinem Geſellen guͤldene Geſchirꝛ vnd Halßbandt 
ſehr koͤſtlich gemacht / geſchicket / welches an die 4000. Caſtilier geacht war / vnd Go, leibeigener 


Leuth die ſie zugebrauchen hetten. Als die Spanier diß Goldt wugen vnd theilen wolten / fien 


gen ſie an vnter einander zuzancken alfo daß fie mit außgereifften Schwerdten fie ſchlagen 
wolten / welches als Panchiaco geſehen / da hat er das Goldt mit der Schuͤſſel vmbgekehrt: 
v vnd ſpricht durch einen Dolmetſchen alſo zu Ihnen. Schaͤmet ihr Chriſten euch nicht vmb fo 
„ eins geringẽ dings willen zuzancken / vnd dieſe Geſchirꝛ vn Halßbandt / die ſo kuͤnſtlich gemacht 
»» ſeyn / alſo zuverdoͤrben. So jhr aber ein ſo groſſe begierdt zu dem Gold habt (dann es fcheinee 


Vals ob jhr allein vmb dieſes willen alſo vmbziehet / vnd die Welt vnruͤhig macht / euwer Vatter⸗- 
„ landt verlaſſet / vñ fo groſſe ſchwere arbeit auff euch ladet) ſo will ich euch ein Landt zeigen / da ir 


„das Goldt zum vberflaͤſſigſten finden ſolt. Doch muß euwer mehr ſeyn / auff daß ſhr etliche 
v maͤchtige Koͤnigſche / durch deren Landtſchafften jhr euch ein Weg machen mußt / vberwinden 
v koͤnnet / ſonder lich einen Tumanama genennt einen mächtigen Koͤnig / welchs Landt ſehr reich 
2 iſt / vnnd deß dings fo hr gantz hefftig begert / ein vberfluß hat / welcher ohn zweiffel euch wirdt 

v entgegen ziehen. Sein Landt iſt nur ſechs Sonnenſchein von hinnen ( das iſt ſechs Tagreiß 
v denn es pflegen der Indier die wege einer taͤgigen Reyß mit der Sonnenſchein zurechnen / 
v nicht mit Meylen / wie wir) darnach mußt jhr vber die Berge ſteigen / die hr gegen Mittag lies 
v gen ſehet / darauff wohnen etlich wilde Leuth die Caraber genennt Menſchenfreſſer / haben kei⸗ 
„ nen Herꝛn noch Geſetzſ vnd leben in ruhe. Dieſe find auff ein zeit auß ihren Wohnungen gezo⸗ 
„ gen / auff daß ſie Goldt bekaͤmen wo ſie nur möchten / welches ſie vmb gefangene vnd leibeigen 


„ Leuth geben / dieſelben die fie bekaͤmen zufreſſen: da ſie aber vernommen haben / daß man auff 


„ dieſen Bergen Goldt finde / ſind ſie dahin gezogen / die Eynwohner vertrieben / vnd haben die⸗ 


vs ſelbige Berg eyngenommen. Aber die fuͤrnembſten der Eynwohner / welche ſie bey ſich behal? 


„ten haben / die zwingen ſie auch heutigs tags Goldt auß jhren Adern zugraben / darnach geben 
„ fie daſſelbe den Goldſchmidten / huͤbſche Bildt / Stoͤck oder Trinckgeſchirꝛ oder andere ding 
„ darauß zumachen / welche ſie hieher vnnd in andere nahgelegne Prouintzen bringen zuvertau⸗ 
u ſchen / daß ſie darumb bekommen was ſie gern haben. Dann wenn fie Goldt bringen welches 
v nicht gewercket / vnd wie man es auß der Erden graͤbt / ſchaffen ſie keinen raht. Dann was vns 

v anlangt / achten wir das vngewercket vnnd vngeſchmeltzt Goldt nicht mehr als einen Scholln 
„vom Erdtrich. Aber wenn ſie vns etliche Geſchirꝛ bringen die kunſtreich gemacht ſeyn / oder 
„ Ohrbandt oder Seidene Polſter / vertauſchen ſie dieſelbige mit vns vmb leibeigen Leuth oder 
» gefangene deren ſie gar begierig ſeynd / oder vmb Brodt deſſen bey jnen groſſer mangel iſt / denn 
» kein Mayſo vnter den Steinklufften vnd Felſen waͤchſt. Solt jhr derwegen wiſſen daß ihr dar⸗ 
„ durch wandern vnd mit der Gewalt vnnd dem Schwerdt hindurch tringen muͤſſet. Wenn jhr 
v aber auff die oͤberſten Spitzen der Berge kommen werd / dann werd jhr ein Meer ſehen / darauff 
„Schiff mit Saͤgeln fahren gleich wie die euwren: Wenn jhr die Berge all vberſtiegen habt / 
» werdet ihr in ein Land kommen / das fo reich iſt / daß daſelbſt das Gold ſo vnachtſam iſt / als jhr 
vo ſprecht / daß bey euch das Eyſen ſenr. . „„ 

Was groſſer freuwd die Spanier bekommen haben / da fie von ſo groſſem vberfluß deß 
Goldts vnd deß Guts hoͤreten / da zweiffelt niemandt an: ſonderlich der Valboa vnd Colme⸗ 
nar / welche ſtaͤtigs hieran gedachten / vnd bedaucht ſte ein Tag tauſent Jahr lang ſeyn / biß das 
ſhnen Panchiaco zuſagte / daß er jnen den Weg zeigen wolte. Vnter deſſen ziehen ſie wider gen 
Antiquam, auff daß ſie mehr Kriegsleut muſterten / vnd andere nothwendige ding zuruͤſteten. 
Dieſes iſt geſchehen den 7. Herbſtmonats im jar 1513. Dann Valboa (vber das / daß er zu⸗ 
nachts nit ſchlaffen kündt / biß daß er das jenige ins Werck richtete / welches er in feinem Sinn 
fuͤrgenommen hatt / vnd jhm ſtaͤtigs trauwmet er ſehe vom oͤberſten theil vnnd hoͤchſten ſpitzen 
der Berge die ihm gezeigt waren auff das Meer ſo mit Goldt bedeckt) als er vername / daß der 
Königin Spanien ein newen Gubernator an feine ſtatt in die Prouintze ſchickete ( Pian 
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Petrus Arias / welch /r mit einem groſſen hauffen Schiff vñ mit einer ziemlichen anzahl Spa⸗ 


aiern daher kame) vnd beforchtet es were etwan dieſer den Ruhm deß offenbarten Mittaͤgigen 
Meers em zueignen: Hater darfür gehalten / man muͤſſe nit länger wahrten / ſonder er mußte 
‚fein Heyl verſuchen / vnd iſt mit dem geringen Volck das er bey ſich hatte / in ein Jagſchiff ge⸗ 


ſtiegen / vnd fuͤhrt mit ſich zwaͤntzig Indianiſche Schifflein die nur von einem Holtz gemacht / 


vnd viel Indianiſche Bundtgenoſſen / die ſich mit vielen Saͤgen / aͤſchen vnd anderem eiſerne 
Ruͤſtzeug geſchickt gemacht hetten / den weg zu machen vnd zu ebenen auff den Steinkluͤfften 


vnd dicken Waͤlden / dadurch ſie ziehen muſten. | En 
Weiter was fich hiezwiſchen dem Valboe auff derſelben Reyß gedaͤnckwirdiges begegnet 
ſey muß man nicht vbergehen / daß / nach dem er den Koͤnigſchen in der Prouintz Eſquaragua 

vberwunden vnd geſchlagen hat mit Goo. vnnd mehr Indianern hat er darinnen funden deß 


fihr verwundert / fraget die Vrſachen von den Indianern / deren viel dahin kommen waren / 
daß ſie die Chriſten ſehen / gleich als wenn ſie vom Himmel kommen weren. Da haben ſie ge⸗ 
antwort / es ſey der Koͤnigſcher welcher erſchlagen / vnnd all fein Hoffgeſindt mit der Süͤnd / 


wider die Natur vergifftet geweſen / vmb deren vrſachen willen deß Koͤnigſchen Bruder vnd all 


feine Geſellen mit Weibskleidung angethan waren / welche weder mit Pfeilen oder mit Bogen 
vmbgiengen wie andere Mʒaͤnner / ſonder mußten in ſolchẽ dienſtbaren Geſchaͤfften / damit an⸗ 
dere Welber vmbgehen / jhr Leben hinbringen: Man darff nicht fragen / wie Valboa erſchro⸗ 
cken ſey als er dieſes hoͤrte / vnd ſonderlich das dieſes fo abſchewlichs La ſter auch zu denen Bar⸗ 
bariern kommen war / welche auff den rauchen Bergen vñ aller dickeſten Walden wohneten / da 
doch kein Wein oder eyntzige gute Frucht zu finden: auch kein Vogelfang oder eintzige wol⸗ 
luſt / wie es in andern Prouintzen Indie gefunden wirdt. Derowegen heiſt er die Sodomiter 


all hinnemmen deren bey 40. waren vnd feinen Hunden / die er mit ſich fu hrt / fuͤrwerffen. Die 


Eynwohner deß Fleckens da ſie ſahen wie Valboa dieſe ſtraffete / griffen fie die jenige welche fie 


mit dieſem Laſter behafft wußten / vnnd ſpeyeten jhnen in jhr Ang eſicht / bringen fie zu dem 


Valboa / bitten jhn daß er die Prouintz von dieſer Seucht erledigte. Vnter andern hatt ein al⸗ 


ter Mann ſem Haͤnd vnd Augen gegen Himmel gehaben / vnd ſein Angeſicht gegen die Sonn 


gekehrt (welche dieſe Voͤſcker anbetten) vnd geſprochen / die Sonn ſey billich vber ſieetzuͤrnet 
geweſen von wegen dieſer vnſaͤglichen That: Diromwegen fie ſo ſchreckliche Donnerknall ſo ſtaͤ⸗ 
tige Blitz vnd Donnerknall in die Landſchafft ſchoͤſſe / darumb kaͤmen fo ſtaͤtige Gewaͤſſer von 
den Bergen / welche jhre aͤcker vberſchwemmeten vnd die Frucht verdoͤrbeten / daher in der gan⸗ 
Gen Landtſchafft groß hunger erfolgete. Nun aber / nach dem dieſe ebentheuwerliche ding ab⸗ 
geſchafft ! ſeh zu hoffen die Sonn werd jhren Zorn ſtillen / vnd fie wuͤrden nun mehr jre Frucht 
ohne Schad vnd Verderbuiß eynſamlen. a ER, 


Dieſe Redt hat dem Valboa gar wolgefallen / derowegen was für dergleichen vngeheu⸗ 


diener / dann der gemein Mann war damit nicht vergiftet. 


wer] Vnthierer für hn gebracht ſeyn / die thet er hin: Es waren aber all die fuͤrnembſte Hoff⸗ 


ie 1 b 0 


Nun aber fo dieſe elende Barbariſche Leuth / allein auß eyngeben der Natur erkennen / daß | 


G Ott billich ober fie erzuͤrnet geweſen vmb folcher Suͤnden willen / was wollen wir von vnſer 
Europa ſagen / welche an vielen orthen von wegen dieſer ſchaͤndlichen vnd vnſinnigen Brunſt 


vbel beſchreyet < Nichts anders / dann das derenmal eins ein erſchrecklich Feuwer von Him⸗ 
mel herab fallen wirdt / auff dieſe Wunderthier / welche ſich ſolche widernatuͤrliche vnnd vn⸗ 
gluͤckliche Begierligkeit guͤcken laſſen / daß ſie der Natur gewalt anlegen / vñ vber ander Laͤnder 
mehr / da dergleichen Schanden geduldet werden / wie vor zeiten vber Sodomam vnnd Go⸗ 


morram. 


Aber laßt vns wider auff Valboam kommen: derſelbe mußte in Eſquaragua ein theil ſei⸗ 
nes Volcks laſſen von wegen der ſchweren Reyß / darnach auch deß mangels halben / da ſie ſo 
mud vnd ſchwach un en fie kaum ſtehen kondten / nimbt derhalben die ſtaͤrckſten mit ſich / 


vnd etliche welche ihm den Aeg zeigeten / ond richtet feine Reyß auff die hohe Berge / davon er 


auff das Mittaͤgige Meer ſehen kondte. Da er beynah dahin kommen war / heiſt er ſein Volck 


ſtill ſtehen / vnd iſt allein auff die hoͤhe deß Bergs geſtiegen / von dannen er weit rumbher an die 
vmbliegende oͤrther ſehen kundte / vnd hat ſeine Augen gegen Mittag gewendt / vnd das Meer 
erſchen. Da iſt er ſchwindt auff feine Knie gefallen / vnd hat Gott gedancket / das er gewollt hat 
ihm der ſo eines lahm vnd geringen Standts / verleyhen / daß er der 5 ee 
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108 Biſtort von der newen Welt / 
Leuthen einer ſo loͤblichen That vnd angefangnen Wercks ruhm dauon braͤchte. Vnnd naeh 
dem er die Erd dreymal gekuſt hatt / iſt er auffgeſtanden / vnd das Meer mit ſolchen worten ge⸗ 
» gruͤſſet / O du Mittaͤgiges Meer / ein Koͤnigin der andern Meern / ſo man betrachtet das grof⸗ 
5 » ſe vnd vberfluͤſſige Reichthumb an deinem Geſtad / wölleftzu meiner zukunfft ſtill vnnd ruͤhig 
» ſeyn / woͤlleſt dich nit dazu zuͤrnen / ſo ich deinen Namen der biß daher vnbekandt vnd verborgen 
>» geweſen / heut vber alle Waſſer beruͤymbt mache / welche den Erdboden begieſſen. G Ott hat 
v dich nach ſeiner vnaußſprechlichen Weiß heit geſpahrt / daß du zu vnſer zeit biſt bekandt worden 
» ein ſonderlich Werck außzurichten / welches er allein verſehen vnd hm allein bekandt iſt. Der⸗ 
» wegen gruͤſſe ich dich wider / O du Meer / welchem keines an Reichthumb gleich iſt / O du neu⸗ 
„wer Occane ein Koͤnig vber die ander Meer. n Nie M 
Als er dieſes verrichtet / wincket er feinen Gefaͤhrten / daß ſie hinauff ſtiegen vnnd dieſes 
Meer ſehen / dieſe waren nicht weniger froh / als wenn ein jeder ein Koͤnigreich erworben hett / 
5 ſeynd der wette hinauff geſtiegen / vnd haben für fremden ſo laut geſchrien / daß es in den Stein⸗ 
klufften / vnd den nechſten Bergen rumbher erſchollen iſt / darnach haben ſie der Nachkommen⸗ 
— heit zu gedaͤchtniß / als daß ſie die erſten geweſen / die dieſes Meer offenbart hetten / zwen groſſer 
Steinhauffen oben auff die ſpitze deß Bergs zuſammen getragen / vnd in die mitte dazwiſchen 
ein groſſes Creutz geſteckt. Darnach als ſie herab geſtiegen / haben ſie an die Rinden der Baͤum / 
fo fie funden / mit Meſſerlein vnnd Dolchen den Namen Caſtilie vnd deß Koͤnigs in Spanien 
geſchnitten / als daß ſie in deſſelben Namen den Tittel vnnd Poſſels dieſes Landts einnemmen / 
Petr. Martyr vnd Gomara Hiſt. gen. 26. Cap. Ne, 1 al ef 
2. Dieſer Petrus Arias / ein Burger zu Segouien / was ein fuͤrtrefflicher Fechter / deſſen 
Petrus Martyr auch gedenckt. Derhalben iſt kein Wunder / daß die armſeligen Indianer von 
dieſem Fechter vnd feinen Dienern oder Befelchsleuthen gantz jaͤmmerlich vnd grewlich ſeynd 
geplagt worden / dann er ſeines eignen Tochtermans nicht verſchonet hat. titten 
3. Eshaben die Indianer im brauch / wann ſie magere vnd duͤrre Perſonen zu todt ſehla⸗ 
gen / pflegen ſie zuvorhin das mager vnnd duͤrꝛ Fleiſch etlich tag lang eynzubeiſſen. Deß haben 
wir ein zeugniß eines Brieffs der von einem Kriegsmann an einen Spaniſchen Artzt von Lima 
auß der Landtſchafft Peru / im Jar tauſent fuͤnff hundert acht vnd ſechtzig geſchrieben worden 
5 darinn er fuͤr warhafftig bezeuget / daß die Indianer kein mager oder duͤr: Fleiſch eſſen (fuͤrs 
nemblich der Spanier) es ſeye dann zuvorhin ſolches etlich Tag eyngebeiſſet. 5 


Von zwyſpaltung vnd vneynigkeit zwiſchen dem Valboa 
vnd Petro Aria / vnnd wie ſie durch ein Heuwraht widerumb mit einander 
ſeynd vereynbaret worden / aber gleichwol ſolche Freundtſchafft nicht lang ge⸗ 
waͤhret / Sonder als baldt zertrennt / vnd wie der Valboa von feinem Schwaͤ⸗ 

her mit liſten ſey hinderg angen vnd von ihm gekoͤpffet worden. Ämb 
welcher vrſach halben Petrus Aria nachmals von ſei⸗ 
Ar nem Ampt vnnd Vogtey iſt ent 
ſetzt worden. 


CFC 
Es deß Petri Arie ſachen vnd handlung alſo 
0 JE vngluͤcklich vnd muͤhſelig von ſtatt giengen / vnnd ein ſolchen 
bdoſen Außgang hatten / lachet der Valboa dardurch in die 

ANGE. ® Fauſt / vnd verſpottet darneben heymlich deß oͤberſten Land» 


uogts Thaten / dieweil er ſeine Handlung nit weißlicher vnd 
Lluuͤger kondte anrichten / dardurcher den Landuogt vnd Gu⸗ 
bernatorn hoͤchlich zu zorn vnd Neydt gegen jm angereitzet / alſo das eo entlich 
zu einem offentlichen Zanck vnnd Zweyſpalt gerathen iſt. Der Biſchoff ſo in 
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| Das vierdte Buch. 109 
der Prouintz wohnet / ließ ihm dieſen Zanck vnd Zweyſpaltung hoͤchlich miß⸗ 
fallen / vnd damit er ſie beyd widerumb verſuͤnet / kehret er allen fleiß vnd ernſt 
an / vnd hat letztlich mit feiner Sorg ſo viel zuwegen gebracht / daß ſie zu veſter 
vnd ſteiffer Vereynigung ein Heyrath vnter einander haben gemacht / vnnd 
hat der Landuogt dem Valboe ſein Tochter zum Ehegemal gegeben. Alo ſolche 
Verheyrathung vnd Ehe vnter ihnen war beſtetiget / war niemand der zweif⸗ 
felte / das dieſe Freundſchafft vnnd angefangner Frieden nicht ſtelff vnd veſt 
ein lange zeit wuͤrde waͤh ren. | 
| Wie nun die Hochzeit vnnd der herꝛlich Pracht war vollendet / iſt der 
Valboa auß gunſt vnnd willen deß Arie / mit dem halben theil der Kriegoleu⸗ 
then / ſo ſein Schwaͤher auß Spanien dahin gebracht / auß der Prouintz An- 5 1138 
tiqua in ſein Prouuntz / ſo hm vom Koͤnig vbergeben / gezogen. Aber er hat die⸗ a | a8 
ſelbigen nicht lang genoſſen / von wegen etlicher mißguͤnſtiger vnnd neidiger den Sate | 5 
Menſchen / die hm ſolche Ehr vnd Wir den mißgoͤnten. Dann es kamen etliche ag 
zum Guberngtor vnnd oͤberſten Landuogt zu deß Valboe Schwaͤher / er dich⸗ 
teten falſche Laſter vnd boͤſe Prattick auff in / vnd beredten hiemit deß Guber⸗ 
nators Ohren vnd Hertz: Nemblich das der Valboa heymlich vnnd gantzſtill 
durch etliche Freund vnd gute Goͤnner der Kriegsleuth gemuͤth anreitzet / vnd 
begere den vbrigen theil deß Kriegsuolcks ſeines Schwaͤhers in fein Prouintz 
zulocken / ond gantz vnter ſein Gewalt zubringen. Wie ſolches Arias deß Val⸗ Er e 
boe Schwaͤher erfuhre / ſchreib er an den Valboam feinen Tochtermann / die wo. 
ſen nachfolgenden Brieff. Nemblich ſo bald er dieſen Brieff verleſen / wolte er 
ohn alle verzug in ſchneller eyl zu im kom̃en / dañ er muͤſte etwas nothwendigs 
von wichtigen ſachen vñ handlungen mit jm berathſchagẽ / welchs jrer beyder 
Nutz vnd wolfahrt antreffe. Derhalben wolt er bey Leib nicht auß bleiben. 
Es war damals der Valboa an dem Nittägigen Meer vnd ließ ihm biel 
Schiff zubereiten / fuͤrhabens mit denſelbigen noch andere Landſchafften vnd 
Inſeln zuerkundigen / als er aber feines Schwaͤhers ſchreiben empfangen / zo⸗ 
ge er in ſchneller eylgen Antiquam zu ſeinem Schwaͤher / ſeinen Rathſchlag 
vnd fuͤrnemmen zuerkundigen. So bald er aber dahin kommen / ward er auß 
Befelch deß Gubernators vnnd Landtuogts feines Schwaͤhers gefaͤnglich 
eingezogen. Gleich darauff ward er angeklagt / daß er dem Gubernatorn vnd 
Landuogt feinem Schwaͤher das Kriegsuolck heimlich zur Auffruhr vnd Ab⸗ 
fall hette angeſtifftet / vnd were ein Vrſaͤcher an dem verderben vnd jhaͤmerli⸗ 
chen Vntergang deß Niques. Deßgleichen ſo hette er den Anciſum wider alle 
Billichkeit vnd ohn Recht in die Gefaͤngnuß geworffen / vnd ſeiner Ehren be⸗ 
raubt / Letztlich ward er angeklagt als ein Auffrůriſcher / Laſterhafftiger vnd 
vnbarmhertziger Menſch / der alle Tyranney vnnd Vnbillichkeit wider deß 
Koͤnigs Befelch / gegen den Indianern vbte vnd vollbraͤchte. Auff ſolche An⸗ 
klag vnd Beſchuldigung verdammet jn der Gubernator fein engner Schwaͤ⸗ 
her / das er von wegen feiner begangnen Laſter vnd Miſſethat ſolte vom Leben 
zum Tod gerichtet werden. Valboa aber leugnet hergegen ſteiff vnnd veſt die 
fuͤrgeworffene Miſſethat vnd Laſter / vnnd ſchwur hoͤchlich bey Verdamnuß 
ſeiner Seelen / das er faͤlſchlich vnnd vnbillich hierin ne wuͤrd / von 
N Ir, cv Ra) a NN ij wegen 
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mo Hiftorivondernewen Welt / 

wegen das er die Kriegsleuth zum Abfall habe angereitzt / dann es ſey ihm ſol⸗ 
ches nie zu Sinn kommen. Derhalben woͤlle der Gubernator fein Schwaͤher 
fleiffig vnnd wol betrachten / was er gegen jhm fuͤrnemme vnd handle / dann 
wann er ſolches im Sinn hette gehabt / oder ſich dieſer Sach ſchuldig hette ge⸗ 


wußt / wolte er furwar jm nimmer vnter das Angeſicht ſeyn kommẽ. Die vbri⸗ 


| angeklagten Laſter vnd Miſſethat verthaͤdiget er fo vie jm moͤglich. Aber 


Cocl erman den bo Gewalt vnnd Vngunſt vberhandt nimbt / da hat die Gerechtigkeit vnnd 


Ropff abſchla⸗ 


gille 


Billichkeit ein endt / vnd geht Gunſt oder Gewalt für Recht. Dann es ſagt 


N 


letztlich der Gubernator ſein Schwaͤher / er moͤcht den Schwetzer nicht mehr 


hoͤren reden / hielt derhalben dat Malefitz ober ihn / vñ als das Vriheilgefellt / 


ließ er jhn mit fuͤnff Spaniern hinweg führen von dem Gerichtplatz / vnd ſym 


den Kopff mit einer Art abhawen. 


— 


Es ſeind etlich die ſchreiben das Valboa ein nambhaffter vnnd fuͤrtref⸗ 


fenlicher Hauptman vnd Kriegs man ſey geweſen / der ſchier in allen Schlach⸗ 


ten geſteget / vnd ſey von wegen der gluͤcklichen handlung vnnd fortgang ſo er 


in Kriegen gehabt / wol mit den Mannlichſten vnd Fuͤrtreffenlichſten Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſern zuuergleichen. Dann ſo lang er wider die Indianer gekrieget / 
ſey er allweg obgelegen / vñ hab das Feldt behalten. Aber die jrren weit / welche 
jm ſolchs Lob woͤllen zuſchreiben / vnd entunehren in viel mehr dariñ / weder fie 
jn loben vnd preiſen. Sintemal die Römer vor zeiten mit aller NManalichſten 
vndſtaͤrckeſten Voͤlckern ſo gegen Auffgang gelegen / Krieg gefuͤhret haben / 
vnd groſſe Gefahr auß geſtanden / biß fie dieſelbizen haben bezwungen. Die 
Spanier aber haben ie in Occident allein mit Viehiſchen vnd vnuernnaffti⸗ 
gen Leuthen die keine Waaffen weder Pfeil brauchen / geſtritten / vnnd ſie als 
vnuernuͤnfftige Thier bezwungen. Derhalben legen fie jm wenig Ehr zu / 
daß ſie jhn mit den Roͤmiſchen Keyſern woͤllen vergleichen / welche viel groͤſſer 
Muͤhe vnd Arbeit außgeſtanden / vnd mit ihres gleichen geſtritten haben. 
Dieſes hat ein Spaniſcher Edelman weißlich vnnd wol verſtanden. 
Dann als er mit Keyſer Carol fuͤr Algier zohe / vnd er zu gleich / mit ſampt an⸗ 
dern Edelleuthen / vnter denen auch Ferdinandus Corteſius war (welcher 
zum erſten das Königreich Mexicanum erfunden / vnd vnter ſein Gewalt ge⸗ 
bracht / das von den Einwohnern Themeſtitan / er aber das new Hiſpamen 
genennt) vngefehr von den Moren (welche viel ſtaͤrcker waren / dann die Chri⸗ 
ſten) mit groſſer macht vnnd gewalt wurden angegriffen / ſo bald aber die 


Spanier ſahen daß ſie an ſtaͤrcke vnd kraͤfften den Feinden nicht gleich waren 


flohen ſie als bald daruon / vnd wolten Ihrer nicht erwarten. Da fieng Corte⸗ 
ſius mit heller Stimm an zuſchreyen / vnd vermahnet fie / das ſie ſolten ſtehn 
bleiben / vnd dem Feind ein widerſtand thun / dann ſie begerten ſie nur alſo zu⸗ 
erſchrecken / vnnd würden nicht bleiben ſtehn. Da antwortet ein Spamiſcher 
Edelman vnter jnen: Dieſer Fantaſt vermeint er kriege mit ſeinen verzagten 
vnd nackenden Indianern / deren etwan fuͤnff ond zwentzig tauſent von zehen 
Reutern in die Flucht getrieben vnd erſchlagen ſeynd worden. 
Als aber die Vottſchafft von deß Valboe jhaͤmerlichen Tod in Spanien 
iſt gebracht worden / hat ſich der Indianiſch Rath hefftig vmb ſeinen Todt bes 
1 | | kuͤmmert / 
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ein vnzahlbare Summ von Edelgeſtein vnd Perꝛlen in Spanien geſchickt 


vnnd aller Wirden beraubt. Wiewol er etwas wol verdienet hatte gegen dem 


Don der Spanter Hauptleuth vnd Eandndaten im Mit, 
tellandt groſſen Niderlag. Deß gletchen von den ziehen Alfingern / die beyde 


wolten geſtatten noch zulaſſen. Deßgleichen ſeynd auch nicht wenig auff dem 
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ER Das vierdte Buch. | III 
kümmert / von wegen der groſſen Gutthaten vnd treten Dienſt / ſampt den 
vberfluͤſſigen Reichthumben / ſo er dem König von dem gantzen Koͤnigreich 
Caſtllien hat bewieſen. Dieweiler das Mittaͤgig Meer erfunden / darauß er 


hat. Derhalben ward Petrus Arias der Landuogt nicht allein von wegen die⸗ 
fer vrſach vnd grewlichen Tyrannen / die er gegen ſeinem Tochterman geuͤbet / 
ſonder auch anderer Miſſethat halben / daruͤber die Einwohner zu Antiqua 
Parienis hefftig in der Spaniſchen Kammern klagten / ſeines Ampts entſetzet 


Königreich Caſtilten / in dem das er die new Landſchafft vnd Prouintz Nomi- 
nis- Dei, vnd die Statt Panamam () auffgerichtet vnd gepflantzet / alſo das 
man von einem Orth in das ander ſicher mag kommen. 


1. Hie aber iſt zum Beſchluß dieſes Capitels zu merckẽ / daß zwar Niques der erſte Stiff⸗ 
ter vnd Pflantzer der Statt vnd Landtſchafft Nominis. Dei ſey geweſen / vnd haben vnter ihm 
die Indianer die Statt Panamam bewohnet / hat doch nachmals der Arias beyde Staͤtte vnd 
Landtſchafften mit Spaniſchen Eynwohn ern von neuwem beſetzt / vnnd auff die viertzig tau⸗ 
ſent Schritt weit vom Meer biß an das Meer ein ſichern vnnd offnen Weg oder Landtſtraß 
zum erſten geoͤffuet / welche Landſchafft vnd Gegent zuvorhin mit dicken Waͤlden vnd groſſen 
Felſen war vberzogen / vnd von Löwen / Tigerthieren / Bären vnd Affen / ſampt andern freiſch⸗ 
lichen Thieren gantz vnſicher / alſo das kein Menſch nie dahin hat mogen wandlen noch kon⸗ 
nen kommen. IE e l f | 


0 


Teut ſche vnd auß einem Geſchlecht geweſen / vntergang vnd Mordt / welche 
dee Waͤlſer dahin zu Statthaltern geſetzt / vnnd vie jaͤmmerlich fie von den 
Spaniern ſeynd vmbkommen. Item von den newen Eynwohnern in Caſtel⸗ 
la aurea. Letztlich von der ſchrecklichen Auffruhr onnd Mordt | 
drr Indianer in der Inſel Yıfpaniola/ alsfie der 
Ä Ä Spanier Joch nicht länger dul⸗ 
ar N a e 


e een Das XXV. Kapteel, Na 


Sd ſeynd nach dieſer zeit viel Gubernatorn vnd 
S Dauptleut in die Indianiſche Mittellaͤndiſche Prouintz vnd 

Herꝛſchafften geſchickt worden / welche allein auß begier vnd 
x) verlangen groſſer Reichthumb / Goldts vñ Guts zu erobern / 
cſeynd dahin gezogen / auß denen doch der groͤſte theil von den 

Indianern ſeyndgefreſſen / viel aber von den Spaniern ſelbs 
erſchlagen worden / wann ſie ſhnen ſhren muthwillen vnd begier mit Rauben 
vnnd Stelen ſampt andern ſchaͤndlichen Laſtern gegen den Indianern nicht 


Meer vnd in den Waſſern ertruncken / andere aber ſo auß begier vnd hunger 
deß Goldt weit von dem Meer gezogen / vnnd ee, 
aan ER, ' | | ij andt 
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m Hi.iſtori von der newen Welt / 


landt gelaſſen / daß ſie manchmal in vnwegſame oͤrther vnnd groſſe Einoͤde 


vnd Wiltnuſſen ſeind kommen / da ſie dann deß Himmels vnd deß Luffts Na⸗ 
tur nicht gewohnet / vñ deß Gewitters oder Vngewitters eygenſchafft an den⸗ 


ſelbigen Orthen vnbewußt geweſen / alſo daß ſie weder hinderſich noch ſurſich | 


mehr gekoͤndt / vnnd haben alſo mit dem gantzen Kriegoheer ſhaͤmerlich auß 
Hunger vnnd Durſt muͤſſen ſterben. 1 n 
Sc en Die Staͤtt aber vnd newen Landſchafft ſo die Spanier in dem India⸗ 
ler auffgerch · niſchen Mittelland haben auffgerichtet / ſeind fuͤrnemlich dieſe / Nomen- Dei, 
Ei Antiqua Darienis, new Carthago / 3 Capur-Veli), Valcntiola, 


Dieſes iſt ein ſehr reiche Statt / welche Keyſer Carol im Jar tauſent / fünf 
hundert / acht vnnd zwentzig den Waͤlſaren von Augſpurg hat verſetzet vnnd 


Taue Rauf berpfaͤndet / als ſie hm ein groſſe Summ Gelts liehen. Dieſe haben zum er⸗ 
en ſten ein Statthalter vñ Landuogt in dieſe Statt geſchickt / Ambroſium Alfin 
Jodiau biene ger / welcher auß Geitz vnnd begter deß Golts offtermals mit feinem Kriegs⸗ 


den ſaͤmmer lich 


von den Spa Mol hin vnd wider geſtreiffet / vnnd etlicher maſſen gantz Vnbarmhertzigmit J 


Bm den Judianern gehandlet / damit er Gold vnd andere Kleinot von inen braͤch⸗ 
te. Aber ſie haben ſolcheo die laͤnge nicht konnen dulden / fonder ihn ſampt et⸗ 
lichen Kriegsleuthen erſchlagen. An deſſen ſtatt vnnd orth haben ſie ein an⸗ 


dern Landuogt eben auß deiſem Geſchlecht vn Stammen dahin geſchickt / mit 


NamenGeorg Alfinger. Wie er nun ein zeitlang im Ampt war geweſen / fien⸗ 


gen die Spanier an vnd wurden im feind / vnd vberfielen jn ſeine engene Tra⸗ 
banten vnd Leibs Gwardien deß nachts im Bett / vnd erſchlugen ihn mit viel 


Wunden zutodt / darnach wurffen ſie jhn zum Hauß hinauß auff die Gaſſen / 
vnnd ſchleifften jhn auff der Gaſſen mit viel Schelt vnd ſchmachworten hin 
vnd wider / letztlich warffen fie den todten Coͤrper in den nechſtẽ finſtern Wald 


biß es taget vnd begraben ward. Aber es ſeind die Vrſaͤcher vnd Moͤrder nicht 
lang hernach durch deß Keyſers ernſtlichen Befelch / andern zum Exempel / 


ſtraͤffuch vnnd greuwlich gemartert / vnnd vom Leben zum Todt gerichte 

worden. 1 e | 
Dieweil wir aber verheiffen haben / daß wir dieſe vnſere Hiſtori vnnd 

Geſchicht fo viel vns immer muͤglich ſey / ordentlich vñ kuͤrtzlich woͤllen beſchrei⸗ 


ben / wollen wir jetzund widerumb an das Orth kommen daruon wir abgetret _ 


ten / vnd kuͤrtzlich beſchreiben was ſich in der Inſel Hiſpaniola vnd in den an⸗ 
dern vmbgelegnen oͤrthern verloffen hat. Do | | 
gar Nach dem Chriſtophorus Columbus mit todt war abgangen / hat Koͤ⸗ 


- füraenommenen 2 


Horn. nig Fer dinandus ſeinen Sohn Didacum mit gleicher Wirden vnd Ehren ge⸗ 


zieret / wie er ſeinen Vatter / vnd ihn zum oͤberſten Landnogt oder Koͤniglichen 


Statthalter ober die Inſel Hiſpaniolam geſetzet. Aber er hat ſolches Reich 


vnd Wirden nicht lang mit wolfahrt beſeſſen. Dann als die Spanier von kel 


nem Frembden vnd Außlaͤnder wolten geregieret werden / noch jm vnderthaͤ⸗ 
nig ſeyn / erdachten ſie falſche Laſter vnd Miſſethat wider ihn / vnnd ſchrieben 


Der Spanier ſolche heymlich an den Koͤnig / vnd verklagten ihn faͤlſchlich. Derhalben ent ⸗ 
gef Oman ſetzet ſhn der Konig von feinem Ampt vnnd Wirden / vnd berufft ihn zu ſich in 


barkeit gegen deß 


ane n ce Spanien. Daſelbſt rechtet er viel Jahr lang mit dem Konig von wegen je 
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Das vierdte Buch. 113) 
ner Prinifegien vnd Freyheiten / ſo ihm zum ei von ſeinem Vatterſeligen 
verlaſſen / zum theil aber von den Keyſerlichen Rechten den Landuoͤgten vnd 
Preſidenten mitgetheilet / daß ſie ohn Vrſach nicht ſollen abgeſetzt werden. 
Alls aber ſolcher Geſpan vnnd Zwytracht viel Jahr lang in der Königlichen: 
e e bleib hangen / ſtarb er hiezwiſchen ohn Außtrag 
der Sach. ee a e | 115 
Nach ſeinem todt ſeynd viel Landvoͤgt vnd Gubernatorn von weltlichen 
vnd geiſtlichen Perſonen in die Inſel Hiſpaniolam geſchickt worden. Da aber 
die armen Eynwohner ſahen daß ſie mit ewigen vnnd vnleidlichen Arbeiten 
vnd Peinigungen vntergedruckt vnd geplagt wurden / vnnd ſolches ammers 
vnd vbels kein End ware / oder einige Hoffnung möchten haben jhr alte Frey⸗ 
heit widerumb zuerlangen / ſchryen vnnd weheklagten ſie fruͤhe vnd ſpath vnd 
all augenblick / vnnd wuͤndſchten ihnen freywillig den Todt. Derhalben wa⸗ 
ren viel vnter ſhnen die verzweiffelten an hrer Hoffnung / vnd lieffen hinauß 
in die finſtern Waͤldt / erhenckten ſich ſelbs / doch brachten ſie zuvorhin mit ih⸗ 
ren eygnen Händen Ihre Kinder vmb / vnd ſagten / es were jhnen viel beſſer 
vnd heylſamer daß ſie einmal ſtuͤrben / weder daß ſie allzeit ein ſolch armſelig 
vnd ſaͤmmerlich Leben fuͤhrten / vnd ſolchen erſchrecklichen Moͤrdern vnd Vn⸗ 
barmhertzigen greuwlichen Tyrannen immer vnd ewig ſolten dienen. Deß⸗ 
gleichen thaͤten auch die ſchwangeren Weiber / wann ſie nahe bey der Geburt 
waren / aſſen ſie ein Kraut das bracht die Frucht vnnd das Kind in Mutter⸗ 
leib vmb / welches ſie allein darumb thaͤten / damit ſie den Spaniern kein leib⸗ 
eigne Kinder gebaͤreten. Es folgten auch viel rer Männer Fußſtapffen nach / 
vnnd erwuͤrgten ſich ſelbs mit dem Strang. Vber das fandt man in allen 
Orthen vnd Gaſſen viel todter Indianer / deren ſich etlich von hohen Buͤheln 
herab zutodt geſtüͤrtzt / etlich fielen in das Meer vnd andere fuͤrflieſſende Waſ⸗ 
ſer vnd erſaͤufften ſich / etlich aber brachten ſich durch den freywilligen Hunger 
vnb / damit ſie nur ab der Welt kaͤmen. Deßgleichen waren etlich die mach⸗ rd tec; 
ten auß Kiſelſteinen ſpitzige Inſtrumenten / vnd ſtieſſens ihnen in das Hertz / aun michi. 
oder in die Seiten / vnd entleibten ſich ſelbs damit. u. 
Durch dieſes Vbel vnd Noth iſt es entlich dahin kom̃en / daß auß zwey⸗ 
hundert tauſent Menſche / ſo erſtlich dieſe Inſel eynbewohnte / in dem dz etliche 
durch ihre engen Haͤnd / etlich aber durch der Spanier Tyranney vmbkom̃en / 
heutigs tags nicht vber anderthalb hundert darinn gefunden werden. Iſt das 
alſo die Barbariſche vnd Vnglaͤubige Voͤlcker zum Christlichen Glauben be⸗ 
kerte Es ſoll maͤnniglich willen das ſolche Tyranney nicht allein nur in der In⸗ 5 
ſel Hiſpaniola hab gewaͤhret / oder das ſie mit den andern etwas milterer onnd 
Barmhertziger haben gehandlet / Sonder ſie haben in andern Orthen 
eben ſo Tyranniſch vnd viel Vnbarmhertziger gehandlet / nemblich in der In⸗ 
ſel Cuba / Jamaica / Portu- ricco vnd andern oͤrthern. Deßgleichen ha⸗ 
ben ſie auch gehandlet mit den armen Leuthen / ſoſie nachmals auff dem Mit⸗ 
telland vnter ihren Gewalt gebracht vnd erobert / mit denen ſeind ſie viel er⸗ 
ſchroͤcklicher vnd Vnbarmhertziger vmbgangen / dann ſie haben den mehrer⸗ 
theil für Leibeygne Leuth hinweg gefuͤhret in die ewige e da 
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114 Giſtori von der newen Welt / 


ich kan diß für die gantze warheit ſagen / das in allen Orthen dahin die Spas 
nier kommen / vnnd ihre Feldzeichen auffgerichtet / daſelbſt haben ſie auch Ge⸗ 
denckzeichen jrer Tyranney vnd Wuͤterey hinder inen gelaſſen / vnd bey allen 


Indianiſchen Einwohnern ihnen groſſen Neid vnd Haß geſchoͤpffet. 


nien vnd andern Gebraͤuchen. 
Das xX VI. apitel. 
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Beligion ond Gottesdienſt 


Indianer Ab⸗ 
goͤtterey. 


ſchafft moͤgen ſchlagen vnd jagen. ( 
Vber das haben ſie auch im Brauch daß ſie ihre Götter ein ſeden mit 
einem gewiſſen Namen anruffen / vnnd geben einem jeden ein beſonder Ampt 
vnd Befelch / das einer dieſer Sach / der ander einer andern fuͤrſtaͤndig ſey vñ 
ſorg darzu trage / wie vor zeiten bey den Heyden vnnd Vnglaͤubigen auch ge⸗ 
ſchehẽ / daß ſie gemeinlich den Abgott Martem für ein Beſchirmer deß Siege 
Ae RUN ein GOtt deß Meers / den Eſculapium ein G Ott der 
rtzney / den Herculem ein Gott aller Reichthumb vnnd Guͤter / welchem fie 
Zinß vnnd Zehend 
vnd taͤglich mehret. En 15 ee 1 
Die Indianiſche Voͤlcker begeren nichts mehr noch hoͤhers von hren 
Abgoͤttern / weder allein ein vberfluͤſſigkeit der Speiß vnd Tranck / ein gute 
vnd langſvirige Geſundheit / vnnd Sieg wider Ihre Feind. Sie werden offter⸗ 
mal durch falſche verblendung vnd lift deß Satans betrogen / welcher Ihnen 
auff mancherley geſtalt erſcheinet / vnd verheiſſet den Prieſtern ſo im Namen 


gaben von ihren Guͤtern / damit er die obrigen beſchüͤtzet 


Indlaner was 
ſie von jhren 
Goͤttern bitten. 
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Von der Indianer Religton Gotkesdienſt/ Ceremo⸗ 


res ſhamers vnd elends kein end noch auffhoͤrung iſt geweſen · In Summa / \ | 
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Das vierdte Bucz. 1 


deß gemeinen Volcks bitten / daß er ſhnen das jhenig wolle beſcheren / vnd ge⸗ 
ben was ſie von ihm begeren / aber er helt hnen ſolches gar ſelten. Wann ſichs 

aber begibt das die ſachen kein folche fortgang haben / wie er verheiſſen vñ ver⸗ 
ſprochen hat / vnd die Prieſter darab klagen / gibt er von ſtund an darauff zu 

antwort / daß er ſein Sententz vnnd Fuͤrnemmen hab verenderet von wegen 
einer groſſen vnnd ſchweren Suͤnd die ſie da begangen / mit ſolcher Entſchul⸗ 
bigung Rue der Vatter aller Lügen die armbſeligen Leuth vnnd blin⸗ 

en Voͤlcker. BE ER ud 


Wann der Koͤnigſcher einer in der Inſel Hiſpaniola feinem fuͤrnemb⸗ Audſauck 
ſten Abgott wolte ein Feſtag vnd Opffer zu ehren halten vnd anſtellen / ſetzet feen hen 
er allen feinen Vnderthanen / vnd den jhenigen ſo vnter feinem Schutz vnnd Sram hk 
Schirm wohnen den Maͤnnern ſo wol als den Weibern / ein gewiſſen vnd be⸗ | 
ſtimpten tag an / auff welchen ſie zuſammen folten kommen. Wann ſte nun all 
zu dieſem herrlichen Feſt vnd Jarzeit / in dem gewohnlichen Orth zuſammen 
kamen / ſtelten ſie ſich gantz zierlich in ein Ordnung. Der Koͤnigſcher zog vor 
der Proceſſion vnd Ordnung vorher / vnd gieng in die Thumbkirchen / in wel⸗ 
cher die Prieſter waren die dem Abgott opfferen / vnd jhn mit Bethen vnnd 
groſſer Andacht verehreten. So baldt der Koͤnigſche in die Kirchen kommen / 
vnd ſich in ſeinem gewohnlichen Stul nidergeſetzt / ieng er an auff einer Heer⸗ 
baucken oder Trummen () zuſchlagen: Hiezwiſchen folget die gantze Proceſ⸗ 
ſion vnnd alles Volck hernach / vnd giengen die Maͤnner voranhin / welche jre 
Leib vnnd Angeſicht mit ſchwartzer / rohter vnnd gäler Farb hatten ange⸗ 
ſtrichen. Etlich aber hatten ſich mit Pappengeyen vnd andern Voͤgel Fed⸗ 
dern vmbhencket vnnd geſchmucket. Deßgleichen hatten ſie auch ihre Haͤlß / 
Arm / vnnd Knieſcheiben mit ſchoͤnen Kraͤntzen / guldenen Halßbanden / die 
mit koͤſtlichen Perꝛlen geſtickt / vnnd mit groſſen Perꝛlen muſchlen gezieret / 
vonnd allenthalben vmbhencket. Die Weiber giengen mit reinem Leib daher / 
vnnd hatten ſich mit keiner Farb noch Salben angeſtrichen. Aber die Jung⸗ 
en pflegten zu gehn gantz nackendt vnd bloß / wie fie Gott auff die Welt 
erſchaffnen. 1700 rein | 
Die Weiber ſo Ehmaͤuner hatten / waren mit Schleyern vnnd reinen 
Seidenen Tuͤchern vnter dem Angeſicht verdeckt / gleich wie ſie auch im Pa⸗ 
rienſiſchen Meerſchoß vnd andern nachgelegnen oͤrthern pflegen zubrauchen. 
In ſolcher Kleidung vnnd Geſtalt giengen ſie zu dem Tempel / tantzten vnd 
- fungen etlich beſonder Lieder / dem Abgott zu ehren. Der Koͤnigſche empfieng 
ſie mit ſeiner Trummen als ſie in die Kirchen kamen / gleich darauff ſtieſſen ſie 
ein lang ſtecklein in Rachen oder Halß / damit bewegten fie ſich zum vndeswen 
vnd kotzen / gaben hiemit rem Abgott offentlich zuuerſtehn / daß ſie gar nicht 
boͤſes noch arges heimlich in jhren Hertzen verborgen hetten. 5 N 
Wie ſie ſolche vnfletige Ceremonien hatten vollbracht / knieten ſie ſtraͤl 
oder kampß weiß einander nach an einer zeilet / vnd ſungen heymlich mit groſ⸗ 
ſem gemuͤm̃el vnd Traurigkeit etliche Liedlin jhrem Abgott zu ehren. Hieziwi⸗ 
ſchenkame noch ein andere Schaar von Weibern / vnd trugen Köͤrbauff den 
Koͤpffen / die waren voller Brodt vnnd breiter Kuchen gleich wie bey ons die 
. ee Se Offladen 
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116 Hiſtori von der newen Welt / 
Offladen oder Oſtien / die waren mit wolriechenden Roſen vnnd Blummen 
beſprengt / vnd als die andern in jhrem Geſang verharꝛeten / theilten ſie ſich 
vnder die andern ein / vnd mummelten jnen beſondere Gebet in die Ohren. 
Etlich aber damit ſie einander ordentlich antworteten / richteten ſich auff / vnd 
ſungen ein Chor vmb den anden. u 505 
Wie fie ſolches Geſaͤng volbracht hatten / fiengen ſie auff ein andere 
Melodey an zuſingen / vnd ſungen ein newes Lied jhrem Koͤnig zuehren. Letzt⸗ 
lich opfferten ſie das Brott vnd Kuchen ( jhrem Abgott. Dieſes namen die 
Prieſter / nach dem ſie ſolches ordenlich geweihet / vnd theilten es vnder jeder⸗ 
man auß / als ein Heyligthumb vnd bedeutung einer ſonderlichen Gaab vnd 
N Geſchenck. (S) Wie nun das Ampt vnd Heyligthumb war vollendet / giengen 
N | i ſie all mit groſſer Freudt vnd froͤlichem Hemuͤth ein jeder heim zuhauß. | 
 Sodtaner lau Weiters iſt zu wiſſen das ſie gentzlich glauben vnnd darfuͤr halten die 
den ond Hens Sonn vnnd Mon ſeyen auß der Huͤlen vnd Spelunck entſprungen / vnd hal⸗ 
wfrrung ten den Kuͤrbs für ein groſſe Heyligthumb vnd Herzlich ding / dann ſie ſagen 
es ſey darauß das Meer vnd alle Fiſch gefloſſen vnd herkommen. 
Deßgleichen verehreten ſie auch zwey Hoͤltzene Bilder / welche ſie darfuͤr 
halten / das ſie jhnen alle Nahrung vnd Speiß beſcheren / zu welchen Bildern 
die Indianiſche Einwohner von fernen Landen vñ Prouintze ſaͤrlich ein groſſe 
Wallfarth thun. Vber das verehreten ſie ein vierfuͤſſiges Bild oder Abgott 
(6) welchs gleich einem Hund war / vñ ſo offt diß Thier (wie man dar von ſagt) 
erzuͤrnt wardt / lieff es daruon in die finſtern Waͤldt vnd Berg / vnd verkroch 
ſich darinn. Sie aber ſuchten es allwegen mit herꝛlichem Pomp oder Proceſſi⸗ 
on / vnd wann ſie es funde / trugen ſie es mit groſſen Frewden auff den Achſeln 
widerumb in den Tempel. 
| rie. In dieſer Inſel / wie dann auch vielen andern der newen Welt / wachſen 
ıı brauch der In · etlich Staͤudt oder Baͤumlein in zimlicher gröffe vnd laͤnge / die den Waſſer⸗ 
1 977 Rhoren ſchier gleich ſeind / vnd haben Bletter gleich wie die Nußbaͤwm / oder 
IN) etwas groͤſſer / welche die Einwohner (bey denen dieſer Brauch gar iſt auff⸗ 
III |) kommen / hoch vnd wehrt halten / vnd fie mit ſonderm fleiß pflantzen / die Leib» 
eignen ſo wol als die Freyen / vnd ſeind ſolche Baͤwmlein erſtlich von den Spas 
niern auß Africa dahin geführt worden. Wann ſie zeitig werden nemen ſie die 
| „ Bletter mit hoͤchſtem fleiß daruon / vnd bindens in Buͤſchlein zuſammen / vnd 
henckens alſo zuſam̃en gebunden in dem Kammin oder Rauch auff / biß ſie duͤrꝛ 
werden. Wann ſie dann dieſelbigen woͤllen gebrauchen ſo nemen ſie ein Blat 
von einem Rockenhalm wie ſie bey jnen waſchen / vnnd wicklen es in ein Blat 
deſſelbigen Krauts / in form vnnd geſtalt einer Pfeiffen oder rundes Rhor. 
Darnach halten ſie ſolches Rhor an einem Orth vber das Fewr / vnd am an⸗ 
dern Orth ſtoſſen ſie es ins Maul vnd z ehen alſo den Rauch oder Dunſt dar⸗ 
durch in den Halß. ann 
I Wann ſie dann letztlich den Mundt / Rachen vnnd den gantzen Kopff 
| mit ſolchem Rauch vnd Dampff gefuͤllt / leiden fie ſolchs alles mit ſtandhaff⸗ | 
tem Gemuͤth vnnd ſchmertzen biß fie entlich ihren vnfletigen Wolluſt und 
ſcheußlichen Begier erfuͤllen vnnd durch dieſen vnmilten Rauch ſo voll vnnd | 
| doll 


| | Das vierdte Buch. IM 
 bolltwerden/ daß ſie vmbfallen gleich wie die vnuernuͤnfftigen Thier / vnd lie⸗ 
gen da als wann ſie Sinnloß vnd todt weren. Dann es werden etliche bey jh⸗ 
nen gefunden die furpffen dieſen Rauch mit ſo groſſer begier vnd Geitz in ſich / 
daß fie vrploͤtzlich hernider fallen als wann fie der Fallentſiechtag anſtieß 
oder als wann ſie todt weren / liegen alſo manchmal ein gantzen Tag vnd ein 
gantze Nacht gleich als wann ſie Taub vnnd aller jhrer Sinn beraubt weren. 
Ellich aber ziehen den Rauch nur fo lang inſich biß fie der Schwindel im 
Kopff ankompt / als dann moͤgen ſie nicht weiters mehr gehen. Wie ſchaͤdlich 
aber vnd gifftig diß Helliſch Geraͤuchwerck ſeye / gib ich jederman dre es nie ge⸗ 
rochen zubedencken. Dann es iſt mir offtermals vnd dick geſchehen / als ich 
durch die Landſchafft Guatimalam vnd Nicaraguam reiſet / wann ich etwan 
vngefaͤhr in eines Indianers Hauß kame / der diß Kraut gebrauchet (welches 
ſie in Mexicaniſcher Spraach Tabacco nennen / mußt ich von ſtundt an / ſo 


baldt mir ſolcher ſtinckenter vnd teuffliſcher Geruch in die Naſen kame / dar⸗ 


auß fliehen vnd anders wohin ziehen. 


1. Was vnſer Autor an dieſem orth von der Indianer Religion ſchreibet / ſtimpt mit dem 
vbereyn / was andere ſo viel deren von der Spanier Schiffahrt in dieſelbe Lande geſchrieben ha⸗ 
ben / erzehlen: ſonderlich mit dem welches Confaluus Ouiedus geſchrieben verlaſſen hat / wel⸗ 
cher lange zeit in demſelben Indien gewandert / ond der Nidergaͤngiſchẽ Volcker wei bond Ce⸗ 
remonien fleiſſig auffgemerckt hat. 0 a 


Ich hab / ſpricht er / kein ander älter Gemaͤhlts oder Bildtniß geſehen bey denſelben Vel 


ckern / oder welchem ſie mehr Ehr erzeigeten / als das ſchreckliche Bildt deß Teuffels. Denn ſte 
mahlen vnd ſchmitzen ihn ſo ſchrecklich als ſie koͤnnen / nicht an Ketten gebunden oder auff dem 
Rucken liegend / wie er bey vns gemahlet wirdt vnter den Fuͤſſen S. Michaelis oder S. Bar⸗ « 
tholomei / ſonder in feiner Maieſtaͤtt bißweilen figend auff einem Richter ſtul / bißweilen ſte⸗ « 
hend / vnterweilen auff ein ander weiß. Man ſihet jhrer etlichen mit fuͤuff oder ſechs Koͤpffen / « 
vnd auch ſo vielen Schwentzen / mit langen Zaͤnen / mit ſehr groſſen Ohren / mit fewrigen Au⸗ « 
gen gleich wie der Drachen Augen / vnd andere in anderer geſtalt / vnter welchen die aller ſchs⸗ «« 
neſte einen der ſie anſihet / erſchrecket. Es iſt jnen aber dieſes ſo gemein / daß ſie dergleichen Bild⸗ ce 
niß nicht allein an heymlichen orthen im Hauſe haben / ſondern auch auß Goldt machen / oder 
an die Baͤnck ſchnitzen darauff ſie ſitzen oder an ein jedes ding daran man etwas ſchnitzen fan. « 
Sie halten jn auch füreinen G Die / bitten von jm Regen / Sonnenfehein / Frucht / Sieg / in « 
ſumma was ſie begeren. Dieſe Zemes er ſcheinen jhnen zu nachts wie ein Geſpaͤnſt / vnd woͤllen « 
ſie allerley vberreden. | | | \ 

Die im Mittellandewohnen / haben nicht allein auß Goldt oder Holtz oder Stein oder 
Erden ſolche Teuffuſche biloniß gemacht: ſonder mahlen auch dieſes vnſauber Bildt an ihre 
Leiber / vnd damit ſolches Gemaͤhld nit verbleiche oder außgeleſchet werde / reiben ſie ſich mit 

einem ſchwartzen Puluer / welches durch die Haut gehet / da bleibt es als ein ewiges Zeichen 
deſſen ſo in jhre Hertzen eyngetrucket iſt. e | A 
| Vber das haben ſie etliche alte Männer falſche Propheten: Die Eynwohner der Inſel 
Hiſpaniole nennen ſie Buliti, die ſo am Geſtaden Vrauæ wohnen nennen fie Tequina, das iſt / 
Meiſter / die Braſilianer nennen ſie Carabes, / welche ſich außgeben als ob ſie Wei ſſagen koͤn⸗ 
nen / vnd vberreden fie] der Satanas (deſſen Bilde fie allzeit bey ſich tragen) ſey ein Herr Him⸗ 
mels vnd der Erden vnd wiſſe was zukuͤnfftig iſt: er ſchicke Regen / Wind vnd Donner /er re⸗ 
giere die Sonn vnd den Mond vnd die zeit deß Jars / vnd er koͤnne ſie auch vnter das Erdtrich 
verſencken / wenn fie jhm nicht recht dienen. Darumb ehren jhn die elende Voͤlcker als einen 
Sott ! vnnd opffern jhm alles was ſie an koͤſtlichem Haußraßt haben / Alſo daß ſie auch der 
Menſchen nicht ſchonen / welche ſie Ihn ſchlachten vnd opffern / ja auch jhr eigen Blut. An er 
lichen orthen ſuchen ſie jhn mit wolriechendem Geruch / an etlichen auch mit ſehr ſtinckendem 
Geruch. Ob aber ſchon der falſchen Propheten wahrſagungen ſich nicht zutragen / behalten 
ſie doch ihr voriges anfehen (deñ es vnterweilen G Ott gefellt / dem 705 kraͤfftige Irꝛthumb 
e N C³ß5ß zuver⸗ 
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118 Biforivondernewen Welt / 
zuverhengen / denn ſie wenden entweder fuͤr deß Volcks fünde/ oder ſprechen man habe ſhre 
Weiſſagung / welche gemeiniglich auff vielerley weiß koͤnnen verſtanden werden / nicht recht 
vernommen. | So | „ 
Hierzu ſo wirdt etwas erzehlet von dem groſſen Konig der Prouintzen Peru Atabaliba 
darauß erſcheinet daß er auff eine Weiſſagung eines Prieſters der jhn betrogen hatte erzoͤrnet 
geweſen / dann als die Spanier in fein Koͤnigreich kommen waren / iſt er zu einem Bildt welchs 
in einem Tempel in ſeinem Lande geſtanden / schen Tagreyß von der Statt Caxiamalia gele⸗ 
gen / gegangen zufragen: Ob er wider die Chriſten einen Krieg ſolte fuͤhren / oder ob er fie guͤt⸗ 
lich entpfangen ſolte. Der oͤberſte Prieſter der Kirchen gibt jhm dieſe antwort / er ſolte wider 
die Chriſten nur dapffer ſtreitten / denn er würde ſie alle darnider legen / vñ daß were feines Her⸗ 
ren Gebott / Atabaliba als er dieſem Raht gefolget / iſt er gefangen worden. Etlich zeit aber 
hernacher iſt dieſer gen Caxianaliam mit zwehen Koͤnigſchẽ kommen / auff daß er mit dem Gu⸗ 
bernator Perarre von wegen der erledigung dep Koͤꝛiges handelte / welchs als es Atabaliba vers 
nommen / hat er den Gubernator gebetten / daß er jdn ein Kette ließ herbringen / denn er wolle 
den Prieſter ſtraffen von wegen feiner Lügen / in dem er jhme auß befelch feines Gottes zu krie⸗ 
gen gerahten hatte. Vnd der Prieſter hette jhn nun nieht einmal betrogen / dann da fein Vat⸗ 4 
ter noch bey leben / vns mit einer toͤdtlichen ſchwacheit in der Statt Cuſco vbereylet ward / vnd h 
er gefruget wie der Schwacheit mochte begegnet vnnd jhme geholffen werde / hat er geantwort / 
man foltein gute Hoffnung haben / er wuͤrde an der Kranckheit nicht ſterben. Da die Kette nun 
herzugebracht / hat ſie Atabaliba dem Prieſter an den Halß geworffen vnnd geſaget: du boͤſer 
Bube / jetzt habe ich dich / vnd will dich nicht laſſen / du befehleſt dann alles Geldt auß deinem 
Tempel herzubringen / welches ich alle den Chriſten geben will / denn ich bey mir genglich entz 
ſchloſſen / weil dein Gott ein Luͤgener iſt / wil ich gewiß lich weder jhme noch auch dir etwas vb⸗ 
i rig laſſen bleiben. Woͤllen darnach ſehen ob er dir die Ketten von deinem Halſe thun woͤlle / 
weil er dein Gott iſt / vnd ſo maͤchtig wie du ſprichſt. Aber ein ſolchen trefflichen Verſtandt har 
ben nicht alle Indianer als dieſer Atabaliba. ort NR | 
15 Die Einwohner Hiſpaniole nennen dieſen Abgott Cemi etliche Zemis: die Beywohner 
der Prouintzen am Geſtaden gelegen als zu Gulden Caſtilien / zu Vraua / zu new Carthago / 
vnd andere nennen jhn Tuiraſ ja an etlichen orthen wenn ſie einen Chriſten gruͤſſen / nennen ſie 
hn Tuira / vermeynende ſie thun jhnen ein groſſe Ehr an / es iſt aber ſo viel als wenn ſie ſagten: 
Biß gegruͤſſet Teuffel. Die Eynwohner Canarie nennen jhn Codro Aigny, die Braſilianer 
Aignan vnd Raagerre. Die in Peru Pachacama / die Pataganer / das iſt / die da wohnen bey 
dem Magallanꝛſchen Meer nennen jhn Setebos, die Maxicaner Horchilouos, Guemila, 
Zuccad Haol / vnd in andern Landen anderſt. Aber er werde genañt wie er wolle ſo iſts allzeit 
der Satan / welcher jhme ſelbſten Gottes Namen zueignet / vnnd den armen Voͤlckern die kein 
erkaͤndeniß Gottes haben / eine furcht eynjaget. Die Eynwohner der Inſel Auanares erzehlten 
etlichen Spamern vmb das Jahr 1528. ein wunderbares Geſchicht / welches vielleicht is. oder 
16. Jar zuvor geſchehen war / wie man dann auß jhren Anzeigungen abnemmen kundt. Es ſey 
ein Mann geweſen / welchs Name man auß jrer Spraachen verdolmetſchen moͤchte / das Vn⸗ 
gluͤck / welches in der jr: vmbhergangen / vnd lange zeit durch dieſelbige Landſchafft geſchweifft / 
von kurtzer Statur vnnd Barticht / wiewol er / wie ſie ſagten / ſich niemals in offenbarer ges 
ſtalt hat ſehen laſſen. Wenn er nun zu einem Hauſe kommen / iſt da niemandt ſo kuͤn vnd hertz ⸗ 
hafftig geweſen / welchem nicht die Haar zu berge geſtanden / vñ vor Furcht gezittert hett Vnd 
geſchwindt ſahe man einen fewrigen Brandt fuͤr dem eyngang deſſelben Hauſes ſtehen / welchs 
ein anzeige war / daß der Herr nicht ferꝛne ſey / wenn der Fackeltraͤger vorhanden were / da gien⸗ 
ja ge derſelbige Mann in das Hauß hinepn) vnd welches jhn geluͤſtet / denſelben erwiſchet er / vnnd 
ſtieß jhme dreymal ein ſteinern Meſſer in den Vauch / beynahe anderthalb Schuhen lang / vnd 
einer Handt breyt / darnach thet er feine Handt in dieſelbige Wunden / zoge die Ingeweidt her⸗ 
auß / vnd ſchnidt ein oder zwey ſtuck dauon / vnd briet daſſelbig auff den Kohlen / fuͤrters ſchnidt 
er mit gedachtem Meſſer in den einen Arm / darauß dann viel Bluts floſſe / wie ſichs zwar ans 
g ſehen liche, Nach dem dieſes geſchehen / ſo thete er alſo dieſe gebratene Rück wider in dep Men⸗ 
ſchen Leib / welcher gantz zerzarret vnd zerriſſen war / vnd heylete die Wunden / alſo daß ſie in ei⸗ 
nem Augenblick wider feſt gemacht worden. Dieſes Geſpaͤnſt ſagten ſie erſchiene offtermals / 
vnd wann ſie tantzten vermengete es ſich mit jhnen / jetzt in eines Weibes geſtalt / baldt in eines 
Mannes art / vnterweilen hebe es ein Hauß mit vielen Leuthen ſo darinn ſeynd / in die Lufft hin⸗ 
auff / 
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auff / vnnd laß daſſelbe dann mit groſſem krachen vnnd gepolter wider herunder fallen. 
Sie paben ihm auch Eſſen angeboten / aber es habe nichts gewolt / vnd da ſie es geftaget / 
wo es herkaͤme / vnd wo es ſeine Wohnung hette / hat es ein groſſe Hole in der Erden zu zeigen 
pflegen / darunter fein Hauſe were. Die Spanier / denen ſolchs erzehlet wurde / verlachtens 
als ein Fabelwerck / als ſolehes die Indianer vermerckeren / haben ſie viel der jenigen ſo von me 
ergriffen waren herfůrgebracht / vnd die Narben der Wunden fo fie entfangen gezeiget. Da 
haben die Spanier fie ermahnet , ſagent / dieſes ſeh cin boͤſer Mann / vnd viel mehr der Tcuffel 
auß der Hellen kommen welcher ſie alſo verirt. Wenn ſie aber glauben wuͤrden an den HeEr⸗ 
ren Jeſum Chriſtum / gleich wie ſie (die Hiſpanier) als dañ doͤrff ten fie fich vor folchem Mann 
mitnichten förchten: Würde auch nicht fo keck vnd kuͤne ſeyn ihnen einige Vberlaſt oder Pla⸗ 
ge anzuthun / ja wuͤrde ſich auch nicht weiters ſehen laſſen / ſo lange ſie in dieſer Prouintz weren. 
Dieſe Rede der Spanier hat fie etwas geſtercket / vnd jhnen die Furcht zum theilbenommen. 
Relat. Aluar. Nunjj. | | e u | 
Die Drafilianer fagten fie würden von dem Aignan, alſo nenneten ſie den Teuffel / ges 
peiniget I welcher jonen erfchiene/ bißweilen in der geſtalt eines Thiers / vnter weilen in einer an 
dern geſtalt / vnnd ſchluͤge ſie ſogreuwlich / daß / wenn fie auch daruon redten oder nur daran 
gedachten / für groſſen ängfien der Schweiß von ihnen fluͤſſe / Wenn die Frantzoſen ſagten fie 
foͤrchten den Aignan nicht / antworten die armen Menſchen jren vnſaͤligen Standt beweinen⸗ 
de / O wie weren wir fo felig / wenn wir euch gleich weren / Lerius Cap. 16. | 
Welche mit dem Magallano an das Meer / daß dannhernachmatsvon feinem Namen 
das Magallaniſche Meer genannt / gezogen waren / haben einen Rieſen in der Landtſchafft 


Patagonum hart bey dem Meer gefangen /dieſer erzehlete vnter andern / wenn einer auß jhnen 
ſtoͤrbe fo erſchienen jhme zehen oder zwoͤlff Teuffel / welche vmb den todten Leichnam tantzten / 
welche anzuſehen weren / als ob ſie am gantzen Leib mit mancherley Farben gemahlet weren. 
Man ſehe aber einen unter jhnen der ſey der groͤſeſte vnd fuͤrnembſte / welcher gantz frolich vnnd 
ein groß Gelaͤchter antreibe. Denſelbigen nennen fie Sotebos die kleinen aber Cheleule.Wei⸗ 
ter ſagt er / Er habe auß den kleinen etliche geſehen / welche zwey Hoͤrner auff dem Kopff ge⸗ 
habt / vnd lange Haar biß auff die Fuͤß herunder hangent / welche auch Feuwer auß dem Halſe 
vnd Hindern ſpeyeten. Sihe hie / wie der Satan nach ſeinem wolgefallen die armen Men⸗ 
ſchhen regiere / welche an allem erkaͤndtnuß Gottes in mangel ſtehen / vñ ſind doch Menſchen als 
wir auch. In der Prouintz Carthaginis / wenn Tuira den Leuthen ein ſchrecken eynjagen will / 
draͤwet er jhnen / er wolle Huracan / das iſt / ein Gewitter herbringen. Vnnd dann erwecket er 
biß weilen ein ſolches Gewitter / welches auch die Haͤuſer von jhrer ſtatt an andere oͤrther verſe⸗ 
tzet / die Bäume ſampt der Wurtzel auß der Erden reiſt / vnnd die Berg gleichſam vmbkehret. 
Conſaluus Ouiedus ſchreibet er habe diß Teuffliſche werck einsmals giſehen / als er auff einen 
Berge der Indier im Mittellandt gelegen gereiſſet habe. Es war ſpricht er / der Berg gentzlich 
mik groſſen vnnd kleinen Dauwmen bedeckt / daß einer auff dem andern hauffenweiß liegent / 
faſt einer Meylen lang / deren etliche gantz mit der Wurtzel / die faſt ſo groß als der Daum an 
jm ſelbſt auß der Erden geriſſen waren. Vnd es warlich nicht ein geringe Spectakel war / ja ö 
einer erſchrecken mußte / der es anſahe / vnnd ſagen daß es nicht ein naturlich / ſonder ein werck 
deß Teuffels ſey / in Epith. Ind. Occid. cap. 11. i N 
Weiters bezeuget Petrus Martyr / daß alle Cemi der Indier / vnnd die ander Geſpaͤuſt / 
ſo baldt die Spanier einen Fuß in die Inſel Hiſpaniols geſetzt verſchwunden ſeyen / darauß 
dann die alten in der Inſel geurtheilet haben / es werde die Inſel baldt in eines andern Gewalt 
kommen. „„ N a ee 
Es ſagẽ die Peruaniſche Geſchichtſchreiber / daß der Satanas welcher ſich Pathacomia 
das iſt / einen Schoͤpffer nennet / vnd deſſen Tempel vnnd Weiſſagung vier in der Statt Lima 
waren hetten viel hundert Jar vnter deſſen Voͤlcker gewandelt / vnd ſich von den Prleſtern fer | 
hen laſſen / welchen er Antwort gab / auff ein jedes darumb fie ihn fragten / ſey aber fo baldt in 
ankunfft der Chriſten verſchwunden / vñ habe fuͤrter ſich nit mehr ſehen laſſen. Vnd iſt auſſer al⸗ 
lem zweiffei / daß das geringe / ſo die Hiſpanien gutes in das Land gebracht haben / dem Satan 
welcher die Warheit vnd das Liecht haſſet / ſeine ruhe zerſtoͤret hat / welcher zuvor gantz frey vnd 
ohn alle hindernuß vnter dieſen Voͤlckern als im Reich der Finſternuß dominiret vnnd geherꝛ⸗ 
ſchet / vnd das natuͤrlich Liecht welches in jnen noch vbrig gelaſſen war / allgemachſam außge⸗ 
tilget vñ geloͤſchet / auch jnen gentzlich benommen / daß ſie weder gutes noch boͤſes vnterſcheiden 
| / | ron kundten / 
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120 Hiſtort von der newen Welt ͤ᷑ // 
kundten / hat jnen hergegen gegeben ein wilde vñ viehiſche art / welche zu allen boͤſen Begierden 
geneigt war. Hernacher aber als die Hiſpanier einkamen / vnd ſie die Gebotten GOttes vnnd 
den feſten Glauben von Chriſto dem Erloͤſer der Welt lerneten / jhnen auch die H Tauff reise 
cheten / da mußte der Satan als er den Namen Jeſu in dieſem Lande hoͤrete erſchallen / betruͤ. 
bet werden vnd gentzlich weichen / gleich als ein Moͤrder der ſich auch in dem dickeſten Waldt 
verborgen helt / zittern vnd erbeben muß / wenn er deß Richters Name nur nennen hoͤret. Band. 
demnach auch die Jeſuiter die Bibel hineyngebracht / haben ſie jhme Satan nicht ein geringe 


Furcht eyngejaget. n | L 5 
Vnd ob wolzur zeit Conſalui Ouiedi, ſolche Vngewitter in Hiſpaniola vnd an anderen 
oͤrthern ein zeitlang auffgehoͤret. Aber doch weñ man vnſerm Authori glaͤuben ſoll / als er dann 
wol werth iſt: So haben dieſe vnreine Geiſter die ſolche Vngewitter erwecket / nit lang gefey⸗ 
ret / denn im 10. Cap. dieſes Buchs ſchreibet er mit außtrucklichen worten / als er in dem Mit⸗ 
tellandt India geweſen / das in der Inſel Hiſpaniola ein ſolch Vngewitter ſich erhaben / welchs 
beynahe alle vierfuͤſſige Thier vmbgebracht / alle Frucht verdoͤrbet / auch viel Haͤuſer vmbge⸗ 


worffen / vnd ſolchs hat ſich zugetragen vmb das Jahr 1548. ö 
Vber das ſo geben die trawrige vnd klaͤgliche Euentus vnnd außgaͤnge / welche von 20. 
Jar hero in der Landtſchafften ſich zugetragen / gnugſam an tag / daß der Satan nicht weit ge⸗ 
wichen ſey / vornemblich als wegen deß vnerſaͤttigen Geitzes der Spanier: Der Indianer ver⸗ 
zweiffelung vnd derenſelben Leibeygenſchafften / vnd die innerliche Kriege dadurch mehr dann 
400. oder 5000000, Menſchen ſind vmbkom̃en / Dieſes alles ſage ich bezeuget gnugſam / daß 
der Satan nicht allerdings vertrieben ob er ſich wol ein zeitlang verborgen gehalten. Aber 
gleich wie er vorzeiten dieſe grobe ond vnuerſtaͤndige Voͤlcker in viehiſcher art vnnd weiß vnter 
feiner Herꝛſchafft hatte: Alſo hat er es nun auff ein ander weiß angegriffen / vnnd warlich die 
Sachen wenden ſich gleich hin wo fie wollen / ſo behelt er fein Reich nachmals wie vorhin / ja er 
hat es zweyfach gemehret. e 1 50 
Denn was anbelanget die Spanier / ſo helt ſie der Geitz welcher dann ein art der Abgoͤt⸗ 
terey iſt / gefangen vnd regiert ſie alſo / daß auch keine Ruderknechte jren Schiffherꝛn oder Pa⸗ 
tronen groͤſſern Gehorſam leiſten / als dieſe dem Satan thun: In dem ſie gleich der Natur woͤl⸗ 
len Gewalt anlegen / vnnd faſt alle Berge in der Landtſchafft Peru durchwuͤhlen vnnd graben / 
biß ſo lang ein bißlein Goldts darinnen zu finden vbrig iſt. Ne 
Die Indianer ſelbſten belangent / ob fie ſchon anfangs ſich angenommen / ſie wolten fich > 
tauffen laſſen / vnnd die Gebott GOttes lernen. Doch / da ſie geſehen / daß die Spanier jhnen 
ſtracks zuwider handelten / vnd daß ſie von jhnen grewlicher als Beſtien tractieret vnd geplaget 
wurden / find fie dermaſſen vber ſie erbittert / daß fie auch alle Chriſten biß auff den Todt gehaſ⸗ 
ſet / vnd den Namen Chriſti welcher doch von vns angeruffen wirdt / auff das euſſerſte verleſtere 
vnd ſich nicht anders bereden laſſen / Es muͤßte jhr Chriſtus ebener maſſen wie ſie gelebet / gei⸗ 
tzig / vnbarmhertzig vnd greuwlich ſeyn. Deromegen ſie ſich wider zu jhrem Abgott gewendet / 
vñ ehren den Satan nun mehr als ſie zuvor gethan haben: Dem Spanier nur zu einer verachs 
tung / wie wir dann auß der gantzen Beſchreibung dieſer Hiſtorten vernemen werden. In ſum⸗ 
ma der Fuͤrſt dieſer Welt weiß ſeine Sach alſo anzuſtellen / daß ob gleich die Spanier viel Laͤn⸗ 
der in derſelbiger Landſchafften eyngenommen / haben fie doch die Ehre Chriſti nit weit außge⸗ 
breytet / vnd iſt wol zuvermuhten daß der Satan ſein Reich alſo darinnen erhalten werde / wo 
nicht vnſer Herr Chriſtus ſelbſt / welcher allein ein erb dieſer Welt iſt / mit dem Arche ſeines 
Mundes jhn gewaltiglich herauſſer ſtuͤrtzen werde. Yu I De. 
2 Letztlich welcher dieſen Grunde der nur zuviel gewiß vnterleget / nemblich daß die Abgoͤt⸗ 
teren dieß Menſchen Hertzen eyngepflantzet ſey / vnd daß der Satanas welcher die Leuth dahin 
fuͤhret / daß ſie die Geſchoͤpffe dieſer Welt / vor dem Schoͤpffer ſelbſten ehren vnd anbetten / nit 
allein die da ſchoͤn vnnd geehret ſeyn / als da iſt die Sonn vnd der Monde / ſonder auch die aller 
vnſauberſte: gleich wie die Egyptier theten / welche da ſie ſchon die Weiſeſten vermeynten zu⸗ N 
feyn,besteten ſie doch an / die Hund / Katzen / Knoblauch / Zwibeln vñ den ſchaͤndlichen Vogel 
Ibin / weicher mit feinem Schnabel den Hindern reiniget: Welcher nun / ſag ich / dieſe max 
gination für bekandt helt / daß der Satan fo er findet deß Menſchen Hertz geneiget zur Adasue 
terey / vnnd welches jhm vornimbt die Geſchoͤpff an ſtatt deß Schoͤpffers anzubetten / er feiner 1 
nicht ſelbſten vergeſſen werde / der wirdt auch gerne glauben / daß ſo man ſaget von der Abgoͤt⸗ 
terey vund verfluchten Opffer dieſer Barbariſcher Voͤlcker gegen Nidergang der Sonnen / 
89095 g > I 3 dann 
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UbU¾D—as vierdte Buch. 121 
dann ſo der Satan ſo vnuerſchaͤmbt geweſen / daß er ſich nicht geſcheuwet dem Son Gottes 
die Reiche der Welt anzubieten / wenn er jn anbettet / wer wolte ſich verwundern / ſo er ſich laͤßt 
von dieſen wilden Voͤlckern als ein Gott / vmb geringe Verheiſſung vnd Gaben willen anbet⸗ 

ten / er hat ja vnſere erſten Eltern / die dennoch in ſhrer vnſchuldt waren betrogen durch Anzei⸗ 
gung von der verbottenen Frucht zueſſen / vnd beredt ſie als ob erjren Nutzen meynet / wie viel 
leichter iſt es jhme dann die verderbte Natur dieſer blinden Menſchen zu beugen / wohin er will. 
In dem er ſie beredt er allein gebe die Fruͤchte der Erden / vnd ſey alles gutes ein Vrſprung. Es 
iſt ſich noch weniger zuverwundern / daß dieſe wilde Leuth den Teuffel in ſichtbarer Geſtalt 
anbetten / ſo wir bewegen was vor ein vnart von den Menſchen heutiges tags auch vnter den 
Ehriſten geduldet werde / als mit vergifftung / mit Moͤrderey / als da auch iſt Gott leſtern / flu⸗ 
chen vnd ſchweren / Zauberey / Hurerey treiben vnd dergleichen / denn ſage mir was beten dieſe 
vor ein Gott an / anderſt dann den welchen der Apoſtel S. Paulus ein Gott dieſer Welt nen⸗ 
net. Vnd ſo Gott die Nidergaͤngiſche Voͤlcker (die doch nur durch das natuͤrlich Liecht / ſo in 
inen noch vbrig iſt / moͤgen dermal eins vberzeuget werden) ſo ernſtlich vmb der Suͤnden willen 
geſtrafft hat / die doch viel geringer ſind / dann dieſe ietzt erzehlte Vbelthaten / wie wirdt es dann 
mit denen ergehen ſo Chriſten geheiſſen ſeyn wollen / vnd die Gaben Gottes welche jhnen reich⸗ 
lich mitgetheilt / ſo ſchaͤndlich in verachtung fegen. | 
2. Als die Goͤtzen einsmals von den Nicaragenſern gefraget wurden / welche in einer Pro⸗ 
uintz deß Nidergaͤngiſchen Indie gegen dem Mittägige Meer gelegen wohnen / auff was weiß 
ſie die Spanier auß Ihren Landen wider bringen moͤchten / Welche ſo grauſamblich mit ihnen 
vmbgiengen / daß ſie ſich auch Ihrer engen Weiber enthielten / damit ſie den Spaniern nit leib⸗ 
eygene Kinder oder Leuth zeugeten: Hat der Satan ihnen geantwort / das kuͤndten ſie leicht⸗ 
lich zu wegen bringen / wenn ſie nur wolten: Nemblich / wenn ſie das Erdtrich mit dem Meer 
vberſchwemmeten. Aber alſo wurden ſie ſa mpt jnen verderben / Derwegen als ſie dieſe Antwort 
vernommen / haben ſie viel lieber vnter der Spanier Joch ſeyn wollen / dann mit jhnen erſaͤufft 
werden. l x | 
3. Ihre Baucken find gemacht auß einem Stamm oder Stock eines Bauwmes / faſt ſo 
dick wie ein Mann / oder ſonſt wie ſie wollen vnd wenn ſie auff der einen ſeiten den Stock auß⸗ 
gehoͤlet haben / ziehen fie Feine Haut daruͤber / ſonder ſie machen nur Spaͤlter vnd Locher an deß 
Stocks ſeiten / welche biß an das Hol gehen / demnach wenden ſie das hole theil zu der Erden / 
Schlagen als dann mit einem Stecken auff das ander theil deß Stocks das nicht hol iſt / welches 
darnach einen bedumpen Schall oder Laut gibt / gleich wie die Meerbaucken oder Trummen / 
Confal. Ouied.im 5. Cap. deß 1. Buchs Ind. Occid. \ 
4. Welche fleiſſig nachgeforſchet haben / auff welche weiß dieſe Vol cker jre Geſchichte in 5 y 
Gedaͤchtnuß behalten / auff daß ſie auch auff jre Nachkom̃en mögen gerahten / geben ſie dieſen 
Bericht: Sie hetten weder Bücher noch Buchſtaben oder andere Merck zeichen / damit man 
etwas ( in Gedaͤchtnuß zubehalten) auff zeichnet / ſonder ſie hetten etliche Geſaͤnge von jhren 
Vaͤttern erlernet ( welche die Voͤlcker der Inſel Hiſpaniolæ Areitos nennen) die ſie alſo von 
einem zum andern auff die Nachkommen braͤchten / dieſelbige Geſaͤnge brauchtẽ ſie an ſtatt jrer 
Bücher vñ Hiſtorien / dieſelben pflegten ſie auff jre Feſtage zuſingen / darinnen ſie jrer alten Koͤ⸗ 
nige Thaten / den Sieg / ſo ſie wider jre Feinde erlanger / vnd wie auch dieſelbige jr Leben auffge⸗ 
ſetzt /erzehleten / auch etlich Sprüch anzeigten / von derſelbigen glücklichen fortgang oder jrem N 
Vngluͤck ſo ſie etwan außgeſtanden. Ja fie gedachten auch darinnen der allgemeinen Suͤnd⸗ 
fluß / auch ſonſten anderer alten Geſchichten / deren Gedaͤchtnuß fie nicht wolten laſſen vn⸗ 
tergehen. | | N 
“ Dieſes ſind der alten vnd reinen Religion gleichs als etlich fluͤchtige Fußſtapffen vnnd 
nachtruͤnge: Es hat Gott im Geſetz befohlen / daß man jm Brod opffern ſolt / durch welchs Zei⸗ 
chen die Altvater vermahnet wurden / daß die Nahrung damit das Menſchliche Leben erhal⸗ 
ten wirdt / ſey Gott geheyliget / wie im 2. Buch Moſis im 25. Cap. zuſehen: Alſo haben auch 
die erſten Menſchen nach der weiß ſo ſie von Gott entpfangen / von jhren Fruͤchten Gott opffer 
gethan / damit zu bezeugen daß dieſelbige ſein ſeyen / vnd alles von jme hetten zugewahrten / im 
. Buch Moiſ. am 4. Cap. Dieſes haben darnach auch die Heyden vnd frembde Voͤlcker nach⸗ 
gethan / aber doch mit verfaͤlſchung vnd Mißglauben / aber ober das daß dieſes bloſe vnd leere 


Ceremonien ohne Glauben waren: So iſt es doch viel ein anders dem lebendigen Gott / vnnd 
sin anders den Goͤtzen opffern. | | | | 
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6. Es ſchreiben auch etliche Seribenten das ein Indianiſcher Koͤnigiſcher mit Namen EN 
Gamaretus, eines Zemis das iſt / Abgotts ſeidenen Bild hab mit hoͤchſter reuerentz vnd Ehr⸗ 
| erbietung behalten / welchs die Vnderthanen Corocottum genennt haben. Dieſer Corocox- 
tus oder Abgott war zu oͤberſt im Hauß gefänglich vnd gebunden behalten / vnd hatt im brauch 
das er zum offtermal außſpacieret / hin vnnd her geſchweiffet auff den Doiffern vnd nechſtge⸗ 
legnen Gegent ſo dem Konig vnderworffen / vnd mit den Weibern allerley kurtzweil vnd Frew⸗ 
denſpiel getrieben. Deßgleichen mit jhnen geſſen / getrunken vnnd andere vnzuͤchtige Were 
gleich wie die Satyri oder Nachtgeiſter mit jhnen begangen. So ſichs dann begabe das nach⸗ 
folgender zeit etwann ein Indianiſch Weib / die mit ſolchen vnreinen Geiſtern gemeinſchafft 
hatte gehabt / ein Mißgeburt mit einer zweyfachen Kronen / oder ſonſt einer ſeltzamen vnnd 
wunderbarlichẽ geſtalt gebare / hielte es maͤnniglich darfuͤr / daß ſolche Geburt auß deß Abgotts 
Corocotti Stammen vnnd Gebluͤt were entſprungen. Sie hielten es auch bißweilen fuͤr ein 
vubilliches vnd Gottloß ding / wañ der Koͤnigſche wider gemeine Gewohnheit vnd Brauch in 
dem Gottes dienſt vnd Ceremonien etwas vnderlieſſe vnd denſelbigen nicht ordentlicher weiß 
verrichtet. Auff ſolche weiß hat der Teuffel die armſeligen vnnd blinden Voͤlcker auff man⸗ 
cheriey weg verblendet vnd gefatzet / vnd ſie in feinem Zaum gefuͤhret. Biß endtlich die Chriſten 
in die Inſel ſeynd kommen / da hat er als bald mit ſampt den andern Zemibus vrlaub genom̃en / 
vnd iſt er plotzlich daruon gefahren / vnd hat ſich von demſelbigen tag an nit mehr laſſen finden 
noch ſehen. Dardurch dann die Einwohner vnnd Inſulaner leichtlich haben mogen vrtheilen 
daß ſolchs jres Reichs verenderung vnd deß frembden Volcks Herꝛſchafft vnd Gewalt bedeu 


te / BDeſihe hiervon Petrum Martyrem Mediolan. Decad. I. lib. 9. 


Wie die Indianer jre rancken pflegen zußeylen / auch von 
den Geſatzen vnd Ordnungen deß Eheſtandts / deßgleichen wie 
ſieſo gar zum Geitz nicht genaturt ſind. 1 


Das XXVII. Capitel. 


N > 
Krancken wie 75 s 7 RD Je halten auch ein ſondern Brauch in der In; \ 
been duden Se fel Hiſpaniola mit den Kraucken vnnd ſchwachen. Nembih 
werden. ere wannin der Inſel Hilpaniola oder in andern Inſeln die Artzet 
m a ein Krancken woͤllen curieren vnnd artznen / beraͤuchen fie zu⸗ 


Luorhin das Hauß gantz wol mit dem vorgemelten Kraut So 

ann der Kranck mit ſolchem Rauch nach aller Notturfft wol beraͤucht vnnd 
deß Geruchs voll gemacht wirdt / daß er da liegt vnd niergendt von weiß / als 
dann Curꝛeren ſie ihn / vnd geſchicht die fuͤrnembſte Artzney durch das Raͤ⸗ 
chen / vꝛd wann der Kranck widerumb zu ihm ſelbſt kompt / erzehlet er tauſent? 
erley das er hab geſehen / vnd ſagder komme auß der Götter verſamlung vnd 

heymlichen Rathſchlag. Darnach gehn die Artzet drey oder vier mahl vmb 
deß Krancken Bett herumb / vnd ſtreichen oder ſchmieren ſein Leib / fuͤrnemb⸗ 
lich aber die Nieren mit den Haͤnden ſaͤnfftiglich vnnd ſittſam / vnd halten hie⸗ 
zwiſchen auff wunderbarliche vnd mancherley geſtalt vnd form deß Mundts / 
vnter dem Kinbacken kleine Beinlein oder Steinlein. Dieſe Beinlein vnnd 
Steinlein halten die Weiber für ſonderliche Heyligthumb / vnd heben ſie mit 
hoͤchſtem fleiß auff / vnd glauben gentzlich wann man ſie den gebaͤrenden Fra⸗ 
wen anhencke / moͤgen ſie leichtlich von der Geburt entlediget werden. Wann 
der Kranck den Artzt fragt / was er vermeine / wie ſein Sach kuͤnfftig mit m 
werden ſtehn / gibt er im von ſtund an darauff zu antwort / das er bald von die ⸗ 
ſer Kranckheit werde erledigt werden. Wañ aber der Kranck W 
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DVDDas vierdte Buch. 123 
hett ſtirbt / haben fie kein beſſere Entſchuldigung / dann daß ſie ſagen er iſt ein 
ſter blcher Menſch geweſen / vnnd der Natur vnterworffen. So ein Artzt ei⸗ 
nen Krancken beſuchet vnnd curieret / vnd nicht zuuorhin ſolche gewohnliche 
Ceremonien vnd Sachen mit Raͤuchern brauchet / wird er hoͤchlich geſtrafft. 

So viel Landſchaffte vnd Prouintzen ich durchwandert / iſt mir allent⸗ Oi Artzt vnd 
halben angezelgt worden / das die Artzt zugleich auch Prieſter ſeyen / vnd hal⸗ ane rd den 
ten ſie ſolchen Brauch in den andern Landſchafften vnnd Inſeln durchauß / den Inden. 
daß ſie die Prieſter fur Artzet gebrauchen. Sie nennen ſie in Ihrer Spraach 
Bohitios (1) vnd ſeynd bey jhnen in groſſem 1 fie brauchen ir Hilff 
v] Kunſt ſelten / außgenom̃en die reichen vnd fuͤrnembſten der Landſchafften. 

Es haben die Indianer viel Weiber (Y) vnnd darff ein jeder fontelzum au one Zen 
Ehegemahl nemmen als ihm geliebet / ledoch halten fie die ſchoͤnſte vnter ihnen ber 
für die liebſte / vnd hat ſie vber die andern all Gewalt / vñ muͤſſenſie jr ſament⸗ 
hafft vnderthaͤnig ſeyn. eee 

Mann ein Koͤnigſcher beyjhnen ohn ein Maͤnnlichen Stammen ab⸗ 
ſtirbt / beſitzen feiner Schweſter vnd nicht der Brüder Soͤhn das Königreich 
vnd Regiment. Dieweil ſie etwas gewiſſers ſeynd jres natürlichen Stam̃ens / 
deren ſo von den Schweſtern kommen / weder deren ſo von den Bruͤdern ent⸗ 
ſprungen / dieweil ſie viel Weiber haben / vnd die Keuſchheit () gering bey jnen 
geachtet wird. Dann hierauß leichtlichabzunemmen iſt / das jnen die Keuſch⸗ 
heit wenig angelegen iſt / vnd ſchier in allen Orthen die junge Töchtern vnnd 
Schweſtern ſelten jr Keuſchheit vngeſchwecht vnnd vnbefleckt behalten. Die⸗ 
weil ſie vnder einander / Knaben vnd Jung frawen / gleich wie die Haußhanen 
mit den Haͤnnen / in einem Bett ohn einige Schaam entweders auff der Erz 
den / oder in jhren auffgehenckten Bettern liegen. ge Aa 

Wann die Weiber der Kinder (4) geneſen / tragen fie das Kindt entwe⸗ 
ders zum Meer oder zu einem andern Waſſer vnd waͤſchen es ſauber / darnach 
Ziehen ſie dieſelbigen ohn alle Sorg vnd Muͤhe nach deß Landes Sitten auff. 

| Es ſchreiben etlich das die Indianer hefftig zum Rauben vnd Morden a, 
geneigt ſeyen / vnnd ſich inſonderheit darauß ernehren / aber die geringſten fern weder zun 
Diebſtal ſtraffen ſie mit dem Strang. (y) Daher ſchreibt Gonzaga Ouiedus Yuan ober 
im . Buch / am. Capitel ſeiner Indianiſchen Hiſtori / das bey den Indianern eee 
kein groͤſſere Suͤnd vnnd Laſter ſeye vnd tragen ſie ab keiner kein groͤſſern ab⸗ 
ſchewen / weder allein ab dem Diebſtal / welchen ſie auch am aller grewlichſten 
vnnd ſchaͤrpffſten ſtraffen. Dann ſo jemands im geringſten Diebſtal bey nen 
ergriffen wirdt / ſchlahen fie jm alſo lebendig ein Pfaal durch den Leib (welche 
auch die Tuͤrcken im brauch haben) vnd laſſen jhn fo lang in der Marter vnnd 
Qual ſtecken biß er entlich jhaͤmerlich vnd mit groſſem wehklagen ſtirbt. Wer 
wil aber ſolches glauben / daß dieſe Voͤlcker geneigt ſeyen zum Staͤlen / dieweil 

ſie doch weder Geitzig noch Reich ſeindt / vnd nichts fuͤr fo gering vnd ſchlecht 
achten / als Gold vnd Silber Dann es mag ein jeder ſouiel als er nur begert 
vnd wuͤnſchet deſſelbigen vberfluͤſſig haben / dieweil ſie das Goldt vnd Silber 
mit ſo groſſem vberfluß auß den Ertzgruben graben / gleich als wann ſie Waſ⸗ 
fer auß den Brunnen / ohn alle verhindernuß ſchoͤpfften. = 
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dung vñ Spaß, 
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So viel aber ihr Kleidung vnnd Gewandt anbelangt / iſt zurviſſen das 
fie all nackent vnnd bloß gehen. Was aber ihr Nahrung vnd Speiß antrifft / 


iſt niemandts vnter jhnen der einem Armen ſo ers begeret / oder ſo einer in hre 


Haͤuſer kompt / nicht freywillig ein ſtuck Brodt / oder andere eſſende Speiß ⸗ 


ſo gut ers vermag / mittheilet. In den hohen Feſten vnnd Jharzeiten dar inn ſie 


zuſammen kommen tregt ein jeder fein Speiß vnnd Tranck mit ſhm nach ſei⸗ 
nem vermoͤgen / vnnd theilen ſie dieſelbigen vndereinander gleichlich auß / vnd 


Zaͤchen zugleich mit einander / Singen / Springen vnd Tantzen biß ſie all voll 
vnnd doll werden / daß ſchier keiner weiß was ſie thun. Mit dieſen Wolluͤſten 


vnd Frewden erluſtigten ſie ſich / als ſie noch frey waren / vnnd nicht durch die 
Spanier verhindert wurden. Derhalben kan ich auff kein weg noch Mittel 
dahin gebracht werden / daß ich glaube / das einige Moͤrderey oder Rauber en 


vnter ihnen ſeyen / es ſey dann ſach daß fie Staͤlen vnd Rauben gelehrnet has⸗ 


hen von den erſten / andern vnnd dritten Spaniern / welche zum erſten dieſe 
Landſchafft beſeſſen vnd newe Eynwohner darin gepflantzet. Wolte Gott der 
Allmechtig das wir Chriſten Menſchen der zeitlichen Guͤter / Gelt vnd Gut 


alſo wenig achteten / gleich wie dieſe Voͤlcker / würde fuͤrwahr der Chriſtlich 


Nam vnd Gottes Ehr bey allen frembden Voͤlckern fuͤr herꝛlicher vñ Himm⸗ 


lischer geachtet werden / ſo der Geitz allein verloͤſche vnnd vnder vns außge⸗ 


reutet wuͤrde. 


1. Dieſe Buhiti waren faſt wol in den Kreutern der Erden erfahren / vnd haben ein ſonder⸗ 
liche Erkandtnuß vieler ſimplicium auch vieler heymlichkeiten der Natur / vnnd weil fie viel 
hiermit zur Geſundheit bracht / hielt man ſie bey den Indianern in Hiſpaniola für die allerhey⸗ 
ligſten Leuth / als welche da zugleich jhre aͤrtzt vnd Sterꝛnſeher vnd Prelaten waren. Vnd die⸗ 
ſe waren gemeyniglich / welche das Geruͤch davon wir im fuͤrgehenden Cap. gehandelt haben / 
in ſich zogen / dauon ſie gleich als Todt oder Sinnloß wurden / vnd den Teuffel von allerhand 


Sachen fragten. Denn die Indianer / wenn ſie einen Krieg oder etwas anders wichtiges wol⸗ 


ten anfahen/ pflegten zuvor den Teuffel zufragen / welcher durch den Mund der falſchen Pros 


pheten die durch den Rauch vnſinnig gemacht wurden / antwort gab. Vnd als dieſe von der 


Ohnmacht wider zu jhnen ſelbſt kamen / verkuͤndeten ſie jhnen an / demnach es jhnen der Teuf⸗ 


fel eyngegeben: Ob ſie ein Krieg ſolten anfangen oder bleiben laſſen / ob der Krancke wider wer⸗ 


de zur Geſundheit kommen oder nicht / vnd von andern Sachen dauon man jhn fraget. 


Es haben die Braſilianer auch ihre Artzt / welche fie Pages nennen (doch find auch noch 


andere weder dieſe / dieſelbige nennen ſie Caraibas vnd ſeynd jhre falſche Propheten.) Welche 
das orth da ſich der Kranck klaget / vnd da er Schmertzen befindt / ſaugen / vnnd vberreden ſie 
daß ſie auff dieſe weiß nicht allein die Kranckheit vertreiben / ſondern auch ihr Leben verlengern 
Beſihe die Braſil. Hiſtor. am 19. Cap. . e a 
Dergleichen thun auch die Piacchi in der Prouintz Cumana / welche zugleich auch Prie⸗ 
ſter find deſſelben orths. Denn ſie nicht allein Kreuter vnd Wurtzeln mit Voͤgel vnd Fiſchen 


vnd anderer Thieren Schmaltz zerſtoſſen / Holtz vnd andere gemeynlich vnbekandte Artzney 


auff den braͤſthafften Orth legen: ſonder auch frembde Woͤrter die ſie auch wol ſelber niche 
verſtehen / murmeln darmit fie den Teuffel auß deß krancken Leib / ober vielleicht darinnen 
were / treibẽ / darnach den orth da der Krancke ſchmertzen empfindt lecken vnd ſaugen. Brauchen 
noch viel andere Ceremonien mehr / welche Gomara in dem 38. Capit. im andern Buch feiner 
Hiſtoriæ generalis weitlaͤufftig beſchreibet. Da ich doch glaube daß er mehr ſage als er wiſſe. 

2. Was anlangt die eheliche Verbuͤndnuß / ſo haben die jenige welche fleiſſig mit jhnen 
ſeynd vmbgangen / angemerckt daß in dem Nidergaͤngiſchen Indien etliche Grad der Bluts⸗ 
verwandtſchafft werden in achtung genommen / dann es nimbt kein Son die Mutter / noch der 


Sruder die Schweſter noch der Vatter die Tochter zur Ehe. Daß ſie ſich von etlichen Pers 


ſouen enthalten / das geſchicht nicht darumb / daß folches außtruͤcklich in einem jhrem Geſeg 
a | | oder 
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oder Ordnung derbotten werde / ſonder allein auß eyngeben der Natur. Vnnd ſo jemandt mit 
ſeiner Mutter oder Schweſter oder Tochter ſich vermiſcht hat / halten ſie gewiß darfuͤr / daß 


nemmen andere / vnd man darff nicht groſſer BVrſachen die Ehe zu zertrennen. Es iſt gnug / ſo 


8 etlwan das eine oder ander heil oder allbeyd ſolches begeren. Aber doch demnach die Eheſchei⸗ 


1 


ne 


U 


dung ſo frey vnd erlaubt bey Ihnen iſt / kompts doch ſelten dahin: vnnd die fuͤrnembſte Vrſach / 
daß etwan ein Mann ein Eheweib von ſich laͤßt / iſt die vnfrücht barkeit da her nicht Kinder mit 
jhr zeugen mag. Bil 2 Ran 5 
Aber die Koͤn 0015 haben vnterweilen ſieben oder acht Weiber als ein Han Huͤner. Vñ ob 
ſchon vnter ſo vielen Weibern offtmals eine der andern fuͤrgehet / vnd von dem Mann in cheli⸗ 
eher Lieb vorgezogen wirdt / fo bringt doch dieſes vnter Ihnen keinen Eyfer / vnd hindert nit daß 
fie all zugleich mit einander effen / vnnd unter einem Dach bey einem Eheman friedlich leben / 


ohn einiges Murꝛen vnd Gezaͤnck. Welches iſt ein herꝛlich Exempel der einigkeit vñ eines wol⸗ 


beſtelten Haußregiments in dieſem theil / da doch dieſe Verehelichung an jhr ſelbs vngebuͤrlich 
if. Demnach es fich faſt gelen auch unter Chrſſtenleuthen zutraͤgt / daß Schwieger vnnd 
Schnurr oder auch zwo Schweſtern in einem Hauß wohnende lang ohne Hader vnnd Zanck 
bey einander bleiben. Was ſolte denn geſchehen / wenn einer dre oder vier Frauwen hett. 
Die Peruaner vnd Mexicaner nemmen ſo viel Weiber als ſie ernehren koͤnnen / gleich wie 
die Dauritanier. Aber eine vnter ihnen iſtdie Oberſte vnd gleich alsdie Frauw im Hauſe / 
dieſer Kinder erben die Vaͤtterliche gůter / deren anderen Kinder / die als Kebsweiber gehalten 
werden / die werden von der Erbſchafft außgeſchloſſen vnd für Ba ſtarten gehalten. Es pflegen 
auch die Mericaner fich etlicher Ceremonien zugebrauchen / weñ ſie mit der oͤberſten vnd recht⸗ 
maligen Sraumen ein Berlöbnißmachen / die ie bey den anderm wenn ſie mit hen Hochzeit 
halten / vnterlaſſen. Relat. Themiſt. Ai RR | 
3. Was die Keuſcheit der Weiber vnd Mäagdlein deſſelben Landts anlangt / iſt ſchon zu⸗ 
vor gesagt daß mb den Merrſchoß Parie m Cumana vnnd andern Prouingen deß Mittels 
landts die Vaͤtter ihre Töchter eher daß ſie ſie verehelichen woͤllen / den ehrwirdigen Prieſtern / 
welche fie Piacchi nennen / beylegen. A | 


In Braſilien da tragen ſie kein ſcheuw dem allererſten den fie ankommen ihre Tochter 


beyzulegen (wie auch in etlichen Prouintzen deß Morgenlandts) doch ſo ſie einmal beſtattet 
ſeyn / mäffen ſie ſich fleiſſig fuͤrſehen / daß ſie nicht im Ehebruch ergriffen werden / dami ſie nit 
etwan am Leben geſtrafft oder die Manner ſie mit ſchanden von ſich laſſen / welche ſie auff bey⸗ 
derley weiß zuſtraffen macht haben 9 m 
In andern Landtſchafften dep Mittellandts / da die Spanier fich fleiſſig gehalten haben / 


daachten die Weiber ihre Keuſcheit nicht ſo hoch / ſonderlich die Edelweiber: ſie haben doch nit 


nich lang von ihnen bleben. Denn ſie ſind nicht auß deren zahl / welche lang wöllen Witwen 


mit jederman ohn Vnterſcheidt zuſchaffen / ſonder allein mit denen / an welchen ſie etwan einen 


Adelichen ſtamm vnd Tugent vermercken. Daher geſehichts daß ſie ſich den Chriſten gern zu⸗ 
legen / weil ſie ſehen daß ſie dapffere vnnd muthafftige Maͤnner ſeynd / fo meynen ſie gemeinig⸗ 
lich / fie ſeyen all Edel / vnd ſonderlich die welche fie ſehen / daß ſie vber andere zugebieten haben / 
dicſelben halten ſie hoch / vnd achten es jhnen für ein groß Ehr / / daß deren einer ſie ehret vnd lie⸗ 
bet. Viel auß denen / welche mit den Chriſten zuſchaffen gehabt / ob die ſehon ſich von jhnen 

thun / halten ſie jhnen doch glauben nicht anders als in einer rechtmaͤſſigen Ehe / woferꝛn ſie nur 


bleiben / oder als Nunnen / die eine ewige Keuſcheit gelobt haben. g 
Es haben die Spanier dieſer der Indianiſchen Weiber geylheit wol wiſſen ſich zugebrau⸗ 
chen zum theil / daß ſie jhren Muth geluͤhlet / zum theil daß ſie jhnen viel heymligkeit deß Lands 
f offenbare haben / vnd es ſind wenig Landvogt geweſen vnter denen die das Land zum erſten eyn⸗ 
genommen haben / welche nicht drey oder vier ſolcher Indiſchen beplägerin bey fich gehabt. 
Vaſco de Valboa hat eine gehabt / welche jhm ein Verraͤhterey / fo die Indier wider jhn vnnd 
fein Kriegsvolck fuͤrgehabt / entdecket hat. Herr Dietrich de Almagra hat auch eine gehabt 
auß Panama / mit welcher er ein Sohn auch Dietrich genennt / gezeuget. Der Marggrafe 
e 2 ü_ Franeiſeus 
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116 Biſtori von der newen Welt / 
Franciſcus Pizarrus hat mit der Schweſter deß Königs Atabalibe vnd mit einer andern auch 
Kinder gezeuget. | Nn 0 


Vnter deſſen halten die Spanier jhnen nicht ſolchen glauben / wie ſie den Spaniern / ſon⸗ 
derlich wenn ſie im Krieg oder auff der Beut gefangen werden / dañ die Spanier jnen kein Ge⸗ 
wiſſen machen / nach dem fie ſie geſchwengert / dieſelbe zuverkauffen / vnd von ſich zuſtoſſen. 

Aber ob ſchon die vermiſchung der Spanier mit den Indianiſchen Weibern nichts guts 
gebracht hat / ſo hat man jnen doch in Europa dieſes zudanckk / daß die Indiſche Seuch dauon 
herkommen iſt. Welches ein rechte Geiſſel vnnd Rude iſt den Vbermuth vnnd Geylheit dieſer 
zeit zuzuͤchtigen. Dieſes hat ſich begeben in der andern Schiffahrt Chriſtophor Columbi in 
die Inſel Hiſpaniola / da die Spanier fo vnmaͤſſiglich derſelben Prouintzen Weiber fich miß⸗ | 
braucht haben / daß viel dieſelbige Seuch gefangen haben / denfaben Samen in Hıfpanin 
50 welchen ſie hernachmals zu Neaples außgeſprengt / daher es darnach in die gantze 
Welt geſtrewet iſt / Gonzal. Ouied. im andern Buch am 1g. Cap. | N 

In den Prouintzen Colima vnd Quirama / gehen die Jungfrauwen ehe ſie freyhen mit 

keinem Mann zumal vmb / reden auch mit keinem / ſondern halten ſich entweder daheym eyn 
oder gehen mit dem Ackerbauw vmb. Wenn etwan eine mit einem Mann zuſchaffen gehabt / 
eher ſie gefreyhet / vnd ſolches hernach kundtbar wirdt / ſo verlaͤßt ſie der Mann vnd gibt ſich an 
ein ander orth. Die jenige Weibsperſonen aber / die in ſolche Suͤnd gefallen ſeynd / ſind allwe⸗ 
gen geſchaͤndt vnd verſchmaͤcht / vnd moͤgen nimmermehr bey ehrlicher Weiber Geſellſchafft 
b . kommen. Herwiderumb ſo ein Mann im Ehebruch ergriffen wirdt / ſo ſtraffen jn die vornemb _ 
ſten im ſelben Dorff darinnen er wohnet (welches die Elteſten vund Edeiſten zuſeyn pflegen) ; 
vnd bringen jhn vom Leben zum Todt / vnd darff keiner mehr als ein Weib haben / es geſchee 
denn ſolches heymlich. e e h t ee e ee , 
Was die Ceremonien anbelanget / damit ſie jhre Hewraht begehen / die ſind gar ſchlecht 
vnd alber: Welcher ein mannbare Tochter hat / der wandert durch die Doͤrffer vnd andere drs 
ther da Leuthe pflegen zuſammen zukommen vnd ſpricht / ich hab ein nannbare Tochter / will 
ſie euwer keiner zum Weib haben? So dann etwan ein Jungergeſell gefunden wirdt der ſie ha⸗ 

0 ben will / der antwortet: Ich will ſie / darnach reden ſie zu hauff / vñ machen den Hewraht. Dar⸗ 
nach wendt ſich der Vatter deß jungen Geſellen der ſie nemmen will / gegen der Jungfrauwen / 
vnd bringet jr ein Gab. Von der zeit an wirdt die Ehe für kraͤfftig gehalten ohn alle andere Ce⸗ 
remonien: Vnd iſt nur vbrig daß ſie Hochzeit halten / zu der Hochzeit kommen die Blute ver- 
wandten die Schwaͤger vnd Freundt zu beyden ſeiten in der Braut Dorff / da ſingen / tanzen 

vnnd zechen ſie den gantzen Tag. Darnach zu abendt ſchlieſſen die Freundt Breutgam vnnd 
Braut an einen orth zuſammen / da ſie niemandt geſehen mag / vnd laſſen ſie allda allein bey ein⸗ 


ander. Relat. Ferdinand. Alex. ö 

5 Es brauchen die Braſilianer wenn fie Hochzeit halten / auch wenige Ceremonien. In 
dem haben ſie einen Vnterſcheid / daß bey dieſen Braſiliern welcher ein Jungfram will zur Ehe 
nemmen / wenn er jhre Verwilligung hat / der begibt ſich zu jhrem Vatter oder zu jren nechſten 
Verwandten auff daß er vmb ſie werbe. So ſie jhren willen dreyn gegeben / von dannen an ohn 
einige andern Contract oder Theidigung helt er fie für fein Weib / vnd fuͤhrt ſie mit ſich hinweg. 
In dieſem iſt auch ein Vnterſcheidt / daß die Braſilianer ſo viel Weiber nemen als ſie woͤllen: 


[no f 


ſene aber nur eine. Hiſtor. Braſil. cap. 7. ua 
Dieſes iſt aber als ich achte / bey dieſer Vnchriſten Hochzeit wol anzumercken / nemblich / 
daß / ob wol der Satan dieſer Vnchriſtlichen Voͤlcker Sitten vnd Natur jetzt ſo dann / andentns 
angeſtelt vnd wunderbarlich abgewechſelt hat / beyde in dieſer vnd auch in andern Sachen / ſo 94 
hat er doch dieſes Geſetz der Natur nicht gentzlich koͤnnen auß jhren Hertzen außloͤſchen / nemb⸗ 
lich daß Mañ vnd Weib nicht ſollen ohn vnterſcheidt gleich wie das vnuernuͤnfftige Viehe zus 
ſammen lauffen / ſonder daß es ehrlich zugehe / ond durch den Eheſtandt bedeckt ſeyn muͤſſe / vnd 
daß ein jeder fein eygen Weib / vnnd ein jedes Weib jhren eygen Mann haben ſoll / wie es von 
Gott geordnet iſt / vnangeſehen daß der Mißbrauch viel Weiber zuhaben / etwan auch bey et⸗ 
lichen vnter jhnen iſt. e 5 V 
Deßgleichen daß der Satan bey dieſen Nidergaͤngiſchen Voͤlckern nit hat erhalten moͤ⸗ 1 
gen / daß ſie den Ehebruch fuͤr recht erkenneten / welcher an vielen orthen dieſer Landen mit dem 1 
Todt geſtrafft wirdt: Derwegen die jenigen zu vberweiſen / welche den Concubinat zulaſſen / 
vnd die Ehe verbieten / bedarff man keiner ander Lehrer / als dieſe arme Vnchriſten die Sibolla⸗ 
ner vnd Americaner. N Wie 
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Wie dem nun iſt / ſo fehlts alſo weit / daß die Indianer ihre Weiber den Spaniern ſolten 
beylegen jhre Gunſt zuerwerben (wie wir offt ſehen / daß vnter den Chriſten zugehet / daß die 
Maͤnner jrer Weiber Ehr in die ſchantz ſchlagen / auff daß ſie dadurch Gut vñ Ehr erwerben ) 

ſondern viel mehr / wenn ſie befunden haben / daß ſich die Spanier etwas dergleichen angemaſt / 
als dann haben fie ſolche Schmacheit mit groſſem ernſt gerochen. Deſſen ſeyen Zeugen die erſte 
Spanier / welche in Indiam mit Ehriſtophoro Columbo geſchifft haben. Dann ſo baldt als 
Columbus ins Schiff geſtiegen / vnnd nacher Spanien gereiſet / da haben die acht vnd dreiſſig 
Männer) welche er in der Inſel Hiſpaniola gelaſſen hatte / angefangen die Weiber hinweg zu⸗ 
führen. Man muſſe vermuhten / fie habens derhaiben gethan / auff daß ſie derſelben Inſel 
Spraach lerneten ! oder viel mehr auff daß ſie die Weiber die Spaniſche Spraach lehreten. 
Vnter deſſen was ſie gleich damit gemeynet haben / ſo haben die Eynwohner nicht gern geſehen / 
daß jre Weiber fo freundlich von jhren newen Bulen den Spaniern geſtreichelt wurden / ſon⸗ 
dern find fo ernſtlich Darüber erzuͤrnet / daß ſie auch nicht einen lebendig gelaffen. 
Wir haben deſſen auch ein trefflich Exempel gehabt in dem 19. Cap. dieſes Buchs / von 
einem Indianiſchen Fuͤrſten / welcher dem Landvogt Hoied / darumb daß er jhm fein Weib mit 
gewalt genommen / alſo verwundet hat / daß er von der zeit an nie geſundt geweſen iſt / ſondern 
letztlich an der Wunden geftorben. 0 RA Ri 
Dur Auß dergleichen Thaten iſt einmal ein gefährlicher Auffruhr der Indianer entſtanden 
in der Inſel Hiſpaniola im Jar 1519. in welcher ein Koͤnigſcher mir Name Henrich das Raͤd⸗ 
on war. Diefer Henrich hatte fich taͤuffen laſſen / vnd Schreiben vnd Leſen gelernet. Als 
er zu ſeinem Zeitlichen alter kommen war / hat er ein Weib genommen vnnd den Spaniern ge⸗ 
dienet in einem Flecken derſelben Inſel S. Ioannis de la Maguana genennt / da auch ein Edler 
mit Namen Petrus de Vadiglio deß Amirals Didaci Columbi Statthalter innen wohnet. 
Diefer Koͤnigſcher als er vermercket / daß ein Spanier mit feinem Weib bulet / beklagt fich deſ⸗ 
ſelbigen bey dem Statthalter / welcher den beklagten nicht allein nach ſeinem Verdienſt nicht 
geſtrafft / ſondern hat auch denſelben Indianer gehoͤnet vnd ins Gefaͤngniß geworffen. Dar⸗ 
nach hat er jhn vber etliche zeit hernacher wider loß gelaſſen / mit der angehenckten Bedraͤwung / 
wo er nicht fuͤrters ſolcher klage würde muͤſſig gehen. Der Indianer begibt ſich zu dem Parꝛla⸗ 
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ment zu S. Dominico/vnd bringt allda feine Klage für : er wirdt wider geweißt an feinen or⸗ E 
dentlichen Richter Perrum de Vadiglio mit außtruͤcklichem Befelch / daß man jm in kurtzem Pa 
zu feinem Rechten verhelffe / Vadiglio wirfft ihn wider ins Gefaͤngniß / vnd gehet ärger mit jm I] 5 
vmb als zuvor. Henrich hat dieſe Schmacheit in ſich gebiſſen / ſo viel er vermocht / biß das er 5 5 


Gelegenheit bekommen hat / alle die Schmacheit die er erlitten / auff einmal zu rechen. Wel⸗ 
ches er fo ſtrenglich vollnſtreckt hat / daß er dreyzehen Jar vber / ſo manchen Spanier er hat be⸗ 15 I 
kommen moͤgen / dieſelbe mit groſſer Marter vnd Pein hingerichtet hat / vnd haben jn die Spas 
nier nimmermehr erdappen koͤnnen. . f 

4. Wer begert zu wiſſen / wie die Indianer vnd ſonderlich die Americaner jhre Kinder fo 
baldt ſie geboren ſeynd / ernehren vnd halten / der leſe das 17. Capit. der Brafil. Hiſtor. vmb das 
end / da Lerius weitlaͤufftig redet von den dingen die er felber geſehen. 

5. Gomara im 1. Buch Hiſt gen im 28. Cap. ſchreibt. Vnter ſren Geſetzen (er redet aber 
von den Eynwohnern Hiſpaniole) if dieſes ein beſonder vnd merckliches / daß ſie die Dieb an 

ein Pfaal ſtecken / ſie haben geſtolen viel oder wenig Wenn Gomora allein dieſes vorgebe / wol⸗ 
te ichs kaum glauben: Dann dieſer Scribent iſt mir ſehr verdaͤchtig / erſtlich weil ervon ſolchen 
Sachen mehrertheil auß anderer Leuth erzehlung diſputiert / zum andern weil er den India⸗ 
nern viel dings zumaͤſſet vnnd andichtet / daran ſie nie gedacht haben. Aber die Spanier feine 
Landtsleuth erhebt er allzeit hoch vnd verſchweiget ihre Laſter / welchs einem rechten auffrichti⸗ 
gen Geſchichtſchreiber nicht wol anſteht / aber Herr Gonzaluus Ouiedus ſtimpt mit jhm vber⸗ 
eyn / was anlangt die ſtraff deß Diebſtals im 3. Capit. deß 5. Buchs der Indiſ. Hiſt. da er alſo 
ſchreibt: Die aller groͤſeſte Suͤnd / welche die Indier derſelben Inſel (er redet von Hiſpaniola) 
am meynſten verfluchen / vnd die ſie ernſtlicher ſtraffeten / das war der Diebſtal. Alſo daß wer 
nur eines geringen Diebſtals vberwieſen ward / den ſteckten ſie lebendig an einen Pfaal / welche 
ſtraff in Tuͤrckey gebräuchlich ſeyn ſoll / vnd da lieſſe man jn ſtecken biß das er ſelbs ſtarb. Dieſe 
grewliche Straff bracht zuwegen / daß man ſelten einen Dieb vnter jhnen fandt / wenn einer in 
dieſe Suͤnd gefallen war / ſo bleib er nicht verſchwiegen noch verhoͤlet / vnd ward jm auch keines 

wegs verſchonet: Es kundt jn weder Verwandtſchafft ee vom todt 79 85 
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128 Giſtori von der newen Welt / 
Ja es ward einem für ein Schandt gehaltẽ / wer da hett duͤrffen für einen Dieb bitten oder Pros 
curiern / daß man jhnen die Straff nachlieſe oder lindert. Alſo ſchreibt dieſer Ouiedus: wel⸗ 


nung ſo heftig geſtrafft haben / als ob ſie die Guͤter dieſer Welt ſo hoch geachtet / oder ſie viel 
Schloſſe / Schluͤſſel vnd Kiſten gehabt / daß fir jhr Gut fuͤr den Dieben bewahreten / wie wir ſes 
he daß man an dieſen orthẽ thut. Sonder weil dieſe nidergaͤngiſche Voͤlcker mehrertheils freu⸗ 
ner Hiſpaniole den Diebſtal dergeſtallt geſtrafft haben / als ein Vngehewer ding vnd welches 


Dieben foͤrchtet / wie in vielen orthen Teutſchenlandts. 
Ich doch wolte ich mich viel mehr auff die meynung v 


das welches einer da er gefragt ward / wie man die Ehebrecher zu Lacedemone ſtraffet / geant⸗ 


groſſen Ochſen zu ſtraff geben / daß er ſeinen Halß vber den Berg Taygetum ſtrecke vnd trincke 
auß dem Fluß Eurota / vnnd da der ander hierzu lacht vnnd ſagt / man koͤnne einen ſo groſſen 


vnd beynah alles gemein iſt. sis | | 
Vber das weiß ich mich nit zugeſinnẽ / daß ich in O uiedo oder anderswo geleſen hab daß 


Vnnd man koͤnne dieſe Hiſtorien fegen vnter die / welche Ouiedus an einem andern orth kla⸗ 
get / er koͤnne ſie nicht für gewiß vnnd fuͤr wahr ſchreiben / darumb das jetzo zu feiner zeit wenig 


te Gebrauche warhafftig erkennen konne. 


ihrem Getranck. Letztlich von mancherley geſtalt vnd geſchlecht 
Das X XVIII. Kapitel. 
* 2 \ Maiz (welche auß der Inſel Hiſpaniola / vnnd zum erſten von 


Indianer Ackor⸗ IT, 
bauw. R 


ter Macanas, die Rönigfche Cacicos nennen. Wann ſie das 


ben die nicht faſt tieff ſeind / vnd werffen drey oder vier Koͤrnlein in ein Gruben 
darnach bedecken fie dieſelbigẽ mit wenig Erden. Es hat ein jeder Kornſtaͤngel 
drey oder vier Gipffele / oder dicke Huͤlßlein / vnd ſtecken in einem jeden mehr 
dann hundert Koͤrnlein. Die Frucht ſo ſie Maiz nennen hat aͤr oder Huͤlſſen 


ſchafften zweymal durchs Ihar geſaͤet vnd eingeſamblet. 


Der Indianer 


Brauch oe In Brodtbacken halten ſie dieſen brauch / die Weiber ſeynd Beckeriu / g 
. . vd 


zubacken. 


chem ſo man will glauben / muſſe man das ſagen / daß dieſe Leuth den Diebſtal nicht der mey⸗ a 


gebig ſind / vnd die geitzige Stencker biß auff den todt haſſen / ſo kan es kom̃en / daß die Eynwoh⸗ 


da vom Geitz herkomme / welchem ſie von Natur feind ſeyn vnd jhn verfluchen. Vber das pfle⸗ 
get man denſelben Diebſtal ernſthafftiger zuſtraffen vnter den Voͤlckern / da keiner dem andern 
mißtrauwet / da man nichts eynſchleußt oder in die Haͤuſer verſperꝛet / weil man ſich für keinen 


nſers Autoris lencken la ſſen. Nemb⸗ 20 
lich da der Geitz nicht ſtatt hat / da kan auch kein Diebſtal ſeyn / vnd wolte zu antwort geben eben 


wortet / man finde keinen Ehebrecher zu Sparta: Da der ander weiter fragt / ſo aber einer all 
da gefunden wirdt / was thut man jm fuͤr ein Straffe an? Da ſagt jener draufff er muͤßte einen 


Ochſen nicht finden / ſo kan es auch nicht ſeyn / ſagt der Lacedemonier daß zu Sparta ein Ehe⸗ 
brecher ſey / da kein wolluſt iſt. Alſo wie kan man an dem orth einen Dieb finden / da kein Geiz 


dieſe Straff bey den Nidergaͤngiſchen Indianern ſey gebraͤuchlich geweſen / als an dieſem orth. 10 


Indianer vbrig ſeyn / auß dem Stamm der alten Eynwohner der Inſeln / darauß man jhre als 
Von der mdergaͤngiſchen Indianern mancherley Mruͤcht 
vnd Gewaͤchs. Deßgleichen von jhrem Brauch Brodt zubacken. Item von N 
der Oepffel vnd andern Früchten, 5 9 N 


DJeſe Voͤlcker nennen jhre Pruͤcht gemeynlich 


den Chriſten erfunden vnnd dahin gefuͤhrt / gleich wie ſieden 
Wein Chichia, die Schifflein Canoas, die Wehr vñ Schwer⸗ 


Kornſaͤen / zackern ſie das Feldt nicht / Sonder graben Gru⸗ N | 


die ſeind länger dann ein Menſch / vnnd wird ſolche Frucht in etlichen Lande, 
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Das vierdte Bucrß. 129 
vnnd bekuͤmmern ſich allein mit dem Brodtbacken. Dann deß Abenis nem 
men ſie der Frucht ſo viel als ſie gut duncket oder ſie bedoͤrffen / vnd beſprengen 
es mit friſchem Waſſer / laſſents vber nacht alſo ein wenig beytzen / am andern 
tag hernach / wann es alſo geſchwollen iſt / zerſtoſſen fie die Frucht allgemaͤch⸗ 
lich mit zween Kiſſelſteinen / etlich ſtehn aufrecht darzu / etlich knien nder / doch 
haben fie groſſe Sorg darzu / daß jnen kein Haar oder Laͤuſſ / oder ſonſt etwas 
vnſaubers darein falle. Wann der Deyg alſo zubereitet iſt / vnd ſie denſelbigen 
noch einmahl mit friſchem Waſſer beſprengt / wircken ſie ihn auß / vnd machen 
etlich ronde / etlich lange leyb Brodt darauß / welche ſie in Rhorbletter wickle / 
darnach beſprengen fie es widerumb / vnd ſchieſſens in den Backofen / laſſents 
alſo backen. Dieſes Brodt braucht allein das gemein Bold vnnd bleibt nicht 
lang ns es wirdt ober zwen oder drey tag Schimmlaͤcht vnd aͤrmb⸗ 
lich zueſſe n. 8 
Die Reichen vnnd fuͤrnembſte Her n brauchen ein anders / auff dieſe 
weiß zubereitet. Es zerſtoſſen vnd zerknitſchen die Weiber in einem Moͤrſel o⸗ 
der ſonſt in einem andern holen Geſchirꝛ / die Koͤrnlein vom Korn / vnd beytzen 
es darnach in warmem Waſſer ein / vnnd ſchelen die Huͤlſen alſo rein daruon / 
daß allein das Meel da bleibt / daſſelbig ſtoſſen vnnd reiben ſie ſo lang biß es 
gantz klein vnd rein wirdt / darauß bereiten ſie ein Deig / vnd wann der Deig 
wol gewircket iſt / theilẽ ſie jn in ronde Kuͤgelein auß / von denſelbigen machen 
fie darnach ziemliche Kuchen / vnd legen ſie in ein ronde jrꝛdene Pfannen / ba⸗ 
ckens alſo ob einem ſittſamen kleinen Fewrlein. Dieſe arth vnnd gebrauch 
Brodt zubacken nimbt viel Muͤhe vnd Arbeit / vnd iſt nicht gar zum geſunde⸗ 
ſten wann es friſch iſt / dann es hitziget heftig / gleichfals kaͤltet es ſehr ſo es alt 
backen iſt. Derhalben iſt es am geſundeſten / wann es nicht gar new / noch zu 
gar alt gebacken iſt. Als ich durch dieſer Landſchafften Wuͤſten vnnd Einoͤden 
reiſet / hab ich auß groſſer noth halben ſolche Fruͤcht muͤſſen lernen zerſtoſſen 
ond zubereiten / wo ich ſie anders nicht vngeſtoſſen vnd vngebacken hab woͤllen 
eſſen. Dann es iſt vber diemaſſen ein groſſe Arbeit biß man die Koͤrnlein zer⸗ 
ſtoſſet vnd zerknitſchet. Derwegen hab ich manchmal die Huͤlſen vnd Rinden 
daran gelaſſen / wann ich nicht mocht geſtoſſen / vnd ſie alſo Roh vnd vngeſtoſ⸗ 
ſen geſſen / damit ich nur den Hunger gebuͤſt. 9 er 
ESiehaben auch ſonſt noch ein andere arth von Broͤdt / welches ſie ge⸗ Ein andere 
meinlich Cazabi nennen. Das backen ſie auß der Wurgelluccagenennt/dieyuaten. 
etwas groͤſſer iſt / dann ein lange Ruͤben / treget kein Samen / Sonder hat 
nur etliche knoͤpffechtige Rohr mit grünen Blettern / gleich wie die Zucker⸗ 
ſtengel. Von dieſen Rohren / wann fie zeitig ſeind / ſchneiden fie Zweig ab / ohn 
gefehr zwo zwerch Haͤnd lang vñ ſtecken ſie ordentlich in beſondere Gruͤblein / 
welche ſie auff ſhr Spraach Conuchos nennen / vnnd verdeckens mit grund. 
Auß dieſen werden in zweyen jaren ober die maſſen groſſe vnd breite Wurtzel / 
wann ſie dann Brodt darauß woͤllen backen / graben ſie deren Wurtzel ſoviel 
ſie gut duncket auß / dann ſie zumahl wenig außgraben / vnnd nicht mehr we⸗ 
der ſie bedoͤrffen / dieweil ſie nicht lang friſch bleiben / ſonder bald verderben. 
Wann ſie dieſelbigen wol vnnd ſauber gewaͤſchen / zerſchneiden 0 ſie 10 
f | | arpffen 
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30 Giſtori von der newen Welt / 
ſcharpffen Kißlingſteinen / welche fie am Geſtaden deß Meers auffleſen / in 
form vnnd geſtalt wie die Meſſer / vnnd nemmen die ſtuͤcklein thun es in ein 
leynen Tuch / vnnd trucken den Safft herauß / welcher Safft ein tödtlich 
Gifft iſt / ſo es jemandts trincket. Darnach nemen ſie die außgetruckten Huͤlſ⸗ 
ſen vnd Schelffen vnd thunt in ein groſſen ijrꝛdinen Hafen oder Pfannen / vnd 
laſſents ſo lang vber dem Fewr dörren/ biß die Stuͤcklein alle an einander 
hangen / vnnd gleich einem Kuchen werden. Letztlich doͤrren ſie den Kuchen an 
der Sonnen / vnd wann er wol gedoͤrret / machen ſie kleine vnd groſſe Vaͤlle⸗ 
lein darauß / gleich wie Kuͤgelein. in sm rast 
Dieſes Brodt iſt nach meinem verſtandt gantz rauch vnd vnartig zueſ⸗ 
ſen / vnnd ſo es an einem trucknen vnd hitzigen Orth wirdt behalten ⸗ bleibt es 
auff drey oder vier jar vnſchimlecht vnd behelt alzeit ſeinen Geſchmack. Wann 
aber einen vbel duͤrſtet / vnnd er ſolches Brodt ſoll eſſen / kan er ſolches vor rau⸗ 
che vngetruncken nicht hinab bringen. Dann als ich ſolches Brodt trucken | 
vnnd vngetruncken aß / ſchmaͤcket mirs gleich ale wann ich Erden eſſe: Aber } 
wann es gekocht wird wie das Fleiſch / iſt es etwas beſſer / ledoch nicht ſo geſund 
vnnd ſo gut. Die Schiff ſo auß Spanten in dieſe Landſchafft fahren / beladen 
ſich in der widerkunfft mit dieſem Brodt / gleich wie auch die jhenigen ſo auß 
dem newen Spanien da anlenden. Sintemal in allen Grentzen / Inſeln vnd | 
Landſchafften am Mittnaͤchtigen Meer ſo die . jetzt bewohnen / nier 
gent kein Körnlein gefäct noch geſamlet wirdt. Dann man fuͤhret ſchier den 
mehrertheil Speiß vnd Nahrung auß dem Königreich Mexico mit Schiffen | 
dahin / welches ſie von dannen auff Karren vnd Maulthieren auff die zwen⸗ | 
hundert Spaniſche meil in die Landſchafften vnd Prouintzen verfuͤhren. 8 
Einandere Sie pflantzen noch zwey andere Geſchlecht von Wurtzlen bey ihnen / die 
Drone eine heiſſen fie Batatas, die andere Haias, ſeynd einander gantz gleichfoͤrmig 
vnd aͤhnlich / weder allein das die Haias etwas kleiners vnd wolgeſchmackters 
iſt / weder die ander. Man pflantzet ſie mit ſonderm fleiß / vnnd tragen ſieim 
ſechſten Monat Frucht / welche etwas füßfecht vnnd ſafftiges ſeynd / aber ſetti⸗ g 
gen bald / vnd macht denen ſo fie eſſen viel Wind vnd Blaͤſt im Leib. Sie pfle⸗ 
gen dieſe Frucht gemeinlich vnter Quetſchgen zukochen / da ſie dann ambeſten 
iſt. Es ſeind etliche die ſchreiben das ſolchs Brodt ſo auß dieſer Frucht gebacken h 
wirdt / ſchmaͤcket gleich wie Marzapan / oder wie Keſten fo in Zucker einge, 
macht. Aber nach meinem Verſtand vnd nach meinem Magen / duncket mich 
daß die vneingemachten Keſten beſſer ſeind / dann dieſe Frucht. 
Zudianer Ge⸗ Dieweil wir hie etwas gehandlet haben von der Indianer Brodtba⸗ 
trank. ken vnnd Speiß / achten wir darfuͤr / das es nicht vnbequemblich oder vnfuͤg⸗ 
lich werde ſeyn / ſo wir auch hie etwas von jrem Getranck vnd Wein ſchreiben / 
fuͤrnemblich aber von dem Getranck ſo ſie auß dem Mayz zubereiten. Die | 
Weiber wann ſie die Frucht Mayz alſo klein vnnd rein haben zerſtoſſen wie 
wir zuuorhin gehoͤrt) zum Brodt / behalten ſie etwas daruon / ſoutel ſie bedoͤrf⸗ | 
fen / vnnd machen ein ſonderlichen Getranck darauß / welches fie auff folche 
weiß bereiten. Sie behalten die zerſtoſſene vnd zerknitſchten Kern in etlichen 


groſſen vnnd weiten Geſchirren / demnach nemmen die Weiber ſo un bien 
| etran 
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„ Das bierdte Buch. :I 
Getranck allein vmbgehn vnd darzu verordnet ſeyn / etlich Koͤrnlein herauß / 


vnnd thunts in ein Hafen / ſpritzen Waſſer darüber) laſſents alſo beißen vnnd 


alſo zubereitet / machet dieſer Safft die ſhenigen die ihn trincken ſo doll vnnd 
ſo voll / gleich als wann fie Sinnloß weren / vnnd den ſtaͤrckeſten Wein hetten 
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Siebrauchen ſonſt noch bielerley vnnd mancherley Gerranck / welches ZOilde Traufen 


bey den India⸗ 


ſie auß Honig / Oepflen oder Wurtzlen zubereiten / aber machen den Men ⸗ nern. 
ſchen nicht alſo truncken wie das erſtgemelte. Es werden auch viel Baͤum in 
dieſen Landſchafften gefunden die bon ihnen ſelbs vngepflantzet wilte Trau⸗ 

ben tragen. Deren Beer geſtaltet ſeind gleich wie die Schlaͤhen / vnd ſeind mit 
einem kleinen ſchwartzen Blaͤtlein vber zogen. Dieweil aber viel mehr Holtz 
vnd Blätter daran hangen weder Safft darinn / achten die Indianer deſſel⸗ 
bigen nichts / vnd mögen fie nicht ſo viel der weil nemmen / daß ſie Wein dar⸗ 
auß maͤchten. Deßgleichen wachſen auch viel fruchtbare Oelbaͤuwm darinn / 

aber die Oliuen moͤgen von wegen deß ſtinekenden vnd aͤrmlichen Geſchmacks 
nicht genoſſen vnd geſſen werden. 


Es werden ſonſt mancherley Frücht von Oepflen vnd anderm ewaͤchß 2 tpae 
oder Baͤwmen gantz vberfluͤſſig darinn gefunden / als Ho ui, Platanus, Pineæ, men bub Früche 


Quaiauæ, Mamei, Guanauanæ. Die Houi ſeindt fo groß vnnd dickals die n 
Ductfehg®/ haben aber wenig an jnen zueſſen / vñ iſt viel mehr Holtz vnd Keer⸗ 
nen daran / weder ſonſt guts. Wann ſie zeitig ſeynd / werden ſie bleich / gaͤl⸗ 
vnd haben ein rauchen vnnd herben Geſchmack. Der Baum der ſolche Frucht 
tregt iſt ſehr groß vnd hoch / aber hat kleine Blaͤttlee n. ie 
Die Fruͤcht ſo ſie Platanos nennen / ſeind viel lenger dann dick / aber die diana 
kleinen vbertreffen die groſſen welt an der gute. Der Ban daran die Frucht 
waͤchſt / hat Blätter die ſeind anderthalb Hand breit / vnnd vier Haͤndt lang / 
zwiſchen denen ein Aſt harauß waͤchſt / der offtermals vber die hundert kleiner 
Platanos tregt / wann fie aber groß ſeind / wachſen ſelten ober fuͤnff vnd zwen⸗ 
tzig daran. Es iſt diß ein gering vnd zahrt Baͤwmlein / vnd traͤgt deß jars nur 
einmal Frucht / von welchs wurtzel ſie etlich Setzling pflantzen. So die Frucht 
deitig wirdt / brechen ſie dieſelbige al baldt ab / wo ſie aber noch nicht reiff iſt / 
brechen ſie ſie nicht ab / Sonder graben den Bawm mit der e 
ö | | etzen 
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132 Hiſtori von der newen Welt ᷣ iii 
ſetzen jhn an ein warm Orth / daſelbſt wirdt die Frucht in kurtzen tagen zeitig 
vnnd geelfarb. Die Frucht iſt mit einem Heutlein oder Laͤderlein vberzogen / 
vngefehr einer Meſſerſchneiden dick / das obrig iſt alles Fleiſchecht vnd gut zu⸗ 
eſſen / vnd hat ein ſüſſen vnd lieblichen Geſchmack. 

Die Frucht Pinca () genannt / waͤchſt auß kleinen Baͤwmlein vnnd 

Stauͤudlein / iſt Geelfarb wann ſie zeitig wirdt / hat vber die maſſen ein liebli⸗ 
chen Geruch / vñ iſt die beſte Speiß vnter allen Fruͤchten on Baͤwmgewaͤchs | 
ſo man in India finde. Derhalben wird fiefür ein Schleckbißle vnd Wolluſt 

ehalten / dann es mir begegnet iſt / als ich Kranck ware / mochte ich ſonſt kein | 
Sa Speiß eſſen / weder allein dieſe / vnnd halt ich gentzlich darfuͤr das | 
kein Frucht on Gewaͤchs in dieſen Ländern lieblicher vnd wolgeſchmackter ſey 
weder dieſe. Wann man die Schalen oder Rinden daruon thut / iſt das vbrig 
alles gut zueſſen. Der Safft iſt vber die maſſen füß vnnd lieblich / vnd ein we⸗ 
nig bitzlecht / das er einen auff der Zungen beiſſet Letztlich If zuwiſſen das ſol⸗ 
che Indianiſche Fruͤcht / gleich den groſſen Baumnuͤſſen ſeind / an der dicke wie 
die ziemlichen Melonen. Hat ein ſtarcken geruch / vnnd ſchmeckt gleich wie ein 
Kuͤttenpferſig / oder Muſcaten. 9062 Alan | 
Der Bawm Guaiauus iſt gleichfoͤrmig dem Pferſigbawm / hat Blaͤt⸗ 
ter gleich wie ein Lorberbawm / doch dicker vnd breiter / vnd nimbt ſchnell ab. 
Sein Frucht iſt gleich den Neſplen / aber viel dicker / wirdt zeitlich an den 

Baͤwmen reiff / vnnd wo man ſie nicht bald abbricht / werden ſie voller Wuͤrm 
an dem Bawm. Dieſe Frucht hat viel Samen vnd Kernleinin jnen / die vber⸗ 
treffen an der guͤte der Granatoͤpffel Keren / vnd ſchmecken gantzlieblich. 

Der Bawm Mamei iſt in Form vnd Geſtalt gleich einem ziemlichen 
Nußbawm / hat lenger dann breitere Blaͤtter / Sein Frucht iſt in der Inſel 
Hiſpaniola rundt / aber auff dem Mittellandt da fie waͤchſt lenger vnd dicker / 
vnnd wolgeſchmackter / weder die ſo in der Inſel Hiſpaniola waͤchſet. Sie hat 
innwendig drey oder vier Beerlein oder Körner / vnd iſt die obrig Frucht Res 

ſtenbraun / hat ein zahrte ſchalen / vnd iſt etwas füß vnd gut zueſſen. 


Sense, Juanauanus iſt ein kleins vnnd luſtigo Bawmlein / tregt en Frucht die 


ſiehet ſchier eines Menſchen Hertz gleich / alſo hat es vornen ein Spitzle daran / 
hat ein gruͤne vnnd zarte Schelffen / vnd iſt mit einem Heutlein vmbgeben / in⸗ 
wendig aber iſt fie ſchneweiß. Man findt an etlichen Orthen dieſer Frucht in 
anderer Geſtalt vnd Form / die iſt rund gleich einem Apffel / vnnd Goldfarb / 
aber viel beſſer vnnd wolgeſchmackter weder die andern Fruͤcht / vnnd haben 
intwendig kleine Beerlein oder Koͤrnlein / die ſeind Keſtenbraun / vnnd ſchme⸗ 
cken vberauß wol vnd lieblich. f I, 

1. Pinea iſt ein art Indiſcher Frucht / an Ceſtalt / Geruch vnnd Czeſchmack vnter alleu 
gantz Edel vñ ſchoͤn / an geſtalt gleich den Oiſteln die man zeucht / oder wie ein Nuß vom Fich⸗ 
tenbauwm : Daher es dann auch feinen Namen bekommen hat / iſt an der dicke wie ein ziemlich 
Melonen: Es hat ober die maſſen einen lieblichen Geruch / ſchmaͤcket gleich wie ein quitten 
Pferſig oder Muſcaten / Wenn man dieſe Schalen oder Rinden / welche gleich als die Sich z 


ſchuppen zuſammen gemacht / vnnd doch nicht hoͤltzin iſt / dauon abthut / kan man es wol eſſen 
vnd genieſſen. Confal.Ouied. Hiftor. Ind. Iib. 7. cap. 13. e f 


Ich halts darfůr es ſey eben die Frucht / welche die Indier in der Prouintz Braſilien Ana⸗ 
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BR J 
nas nennen / ſo viel ich auß der Beſchreibung Herꝛn Johannis Lerij meines guten Freundts 
kan abnemmen / in den Hiſtorien der Braſiliſchen Schiffahrt die er newlich in Frantzoͤſiſcher 
Spraach beſchrieben am 13. Capitel. 


Schattens / welcher lieblich vnd geſundt iſt: Alſo daß auch die Indianer fo offt ſie ſich in Krie⸗ 


Mber das ſo ſchreibet man wunderbarlich von dieſem Bauwm / wann etwa etliche vber 
ein truckenes vnd wuͤſtes Sande wandern / vnndjhnen an Trinckwaſſer jhren Ourſt zu ſtillen / 
mangelt / vnnd ſie ohngefaͤhr zu dieſem Houen kommen / vnd ſie vnden an dieſem Bauwm eine 
Wurzel daruon abzuhauwen / raumen / vñ fo ſie das eine theil der Wu. zel in den Mund gleich 
als ein Kranlein am Guttroff oder Krugen / ſtecken / vnnd das ander mit der Handt vberſich 
halten. Saugen ſie ſo viel Safft darauſſer / daß ſie den Durſt leichtlich ſtillen: Denn es kompt 
erſtlich wie troͤpfflein nach einander herauſſer / baldt fleußt es ohn vnterlaß gleich wie ein Faden 
an einander / daß auch einer der faſt ſehr durſtig iſt / ſeinen Durſt gar wol leſchen mag. Die⸗ 
ſes hat Conſal. Ouied. ſelbſt erfahren / wie er ſchreibet in der Indianiſchen Hiſtorien im s. 


Buch am 2. Capitel. 


Vas für wilde Thier vnnd Vngeziffers im Nidergaͤngi, 
ſchen Indien gefunden werden. Deßgleichen von der Gelegenheit vnnd Ey⸗ 
genſchafft der Inſel Eliſpaniolæ, vnnd warumb ſiezum Wein vnd Korn vn⸗ 

tauglich ſeye. Item von dem vberfluß deß Zuckers ſo darinn geſotten 


wirdt. Deßgleichen von der Kauffmanſchafft vnd Gewerb⸗ 
ſchafft ſo heutiges tags darinn getrieben wirdt / N 
| vnd fuͤrnemblich im ſchwang 
gehet. | 

eden obgemeldten Inſeln allen werden niet; 
gent kein vierfuͤſſige Thier gefunden weder etlich Kuͤniglein / 
N die ſeynd den Hunden nicht faſt vngleich. Sonſt aber ſeynd viel 
RN II gifftige vnd ſchadliche Thier vnd Vngeziffer darinn / fuͤrnemb⸗ 
Aus lch das gifftig Thierlein Nigua (1) welches ohngefaͤhr fo groß 
iſt als ein Floch / ſchluͤfft ohn alle empfindligkeit in das Fleiſch oder vnter die 
Nagel / fuͤrnemlich an den Füffen/ vnd waͤchſt in dem Staub vnd vnſaubern 
oͤrthern. Es geſchicht manchmal daß man gantz vnd gar keinen Schmertzen 
von ihnen empfindt / biß ſie in der Handt fo groß werden als ein Erbs oder 
Linſen / wañ ſie dann alſo ſeynd / mag man ſie kuͤmmerlich ohn groſſen ſchmer⸗ 
tzen herauß graben / vnd wirdt ſolches Löchlein nachmals mit heiſſer Aſchen 

geheylet / welche man alſo heiß darein muß ſtreuwen. Es werden die Nu⸗ 
midier ſo von den Spamern in Ihren wercken für Leibeigne Leuth gebrau⸗ 
chet / vber die maſſen hefftig von dieſem Thier geplagt / dieweil ſie das meh⸗ 
rertheil Barfuß gehn / vnnd keine Struͤmpff anhaben / huͤpffen vnnd ſprin⸗ 
gen fie mit groffer menge an ſie / alſo daß fie ſich deren nicht erwehren moͤ⸗ 

gen / weder allein mit Fewr vnnd Schwehrter. Werden derhalben viel vnter 
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134 Giſtori von der newen Welt / 
jnen gefunden / denen die Zeen an den Fuͤſſen all zum theil auch die Schenckel 
abgeſchnitten ſeind von wegen deß Giffts / wann es bey ſhnen vberhandt ge⸗ 
nommen. Solches hab ich auch erfahren in der Prouintz deß Königreichs De 
ru / welches ſie Portum veterem nennen / ohn die groſſe Muͤhe vnnd Arbeit / 
vnnd Gefahr ſo ich zu Waſſer vnnd Land erlitten / vnd vor Kranckheit kuͤm⸗ 
merlich mochte gehen / ſeynd fie offtermals mit groſſem hauffen an mich kom⸗ 
men / vnnd wo ich ſolchem Vngluͤck nicht bey zeiten were fuͤrkommen mit 10% 
ſchen vnd Baden / hett ich fuͤrwar mit dem Leben nicht daruon moͤgen entrin⸗ 
ne / wie ſolches dann vielen Spaniern begegnet / die durch fahrlaͤſſigkeit ſeynd 
vmb dat Leben kommen Es werden viel gefunden / die ſich deß Tags drey oder 
viermahl im Badt waͤſchen vnnd ſaͤubern / damit fie ſich vor ſolcher Thierlein 
Gifft bewahren / dann wann in den Schenckeln oder Zeen ſolch Gifft vber⸗ 
hau dt nimbt / muß man als bald daſſelbig Glied abhauwen / vnd wo ſolchs 
nicht geſchehe / toͤdten ſie in kurtzem den Menſchen. ee 
Der Inſel His Wr haben droben angezeigt das die Inſel Hayin, ſey von dem Admi⸗ 
bang. hre ral Kolumbdo Hilpaniola genennt worden / welche inihrem Vmbkreiß zwey 
| hundert tauſent Schritt breit iſt. Sie iſt mit Meerhafen vnd Port gantz wol 
verſehen / vnd hat viel friſcher Waͤſſerlein dardurch lauffen / iſt Saltz vnnd 
Fiſchreich / vnnd hat zween fuͤrnemmer See / vnter denen der eine ſuͤß der 
ander ſawer Waſſer hat. Duder allen Fluͤſſen fo die Spanier in dieſer Pro» 
uintz gefunden / iſt einer der fürnembft vnd beſte / dar inn vberfluͤſſig Gold vnd 
Edelgeſtein gefunden werden / wird von den Spaniern Cibaus genennt. Die 
S. Domina reichſte vnnd maͤchtigſte Statt fo darinn wirdt S. Dominica (2) genennet / 
in Sta. fpelche von Bartholomeo Columbo gebawen worden / vnnd von ihm alſo ge⸗ 
nennt / dieweil er ohngefehr / als er auß Spanien dahin geſchiffet / an S. Domi 
nici tag an dem Orth augelendet / daher dann auch die gantze Inſel S. Do- 
minici den Namen behalten hat / vnnd noch heutiges tags die Inſel S. Do- 
minica genennt wird. Es liegt die Statt auff einer ſchoͤnen ebnen am Meer / 
vnnd hat zu meiner zeit als ich da war vber die fuͤnffhundert Hoffſtaͤtt vnnd 
Haͤuſer gehabt. | 0 0 | 525 
Es ſeynd die Haͤuſer daſelbſt auff die Manier vnnd Form gebawet / wie 
man ſie in Spanien pflegt zubauwen. Gegen Nidergang der Sonnen der 
Inſel laufft der Fluß Oꝛonea in das Meer / daſelbſt iſt ein kommlicher vnnd 
ſicherer Neerhafen / vnnd mögen viel Schiff darinn ſicher ſtehen vor allem 
Vngewitter vnnd Vngeſtuͤmme deß Meers. Nicht ferꝛn daruon ſeynd gantz 
dick vnnd lange Waͤldt welche in jhrem Vmbkreiß bber die tauſent vnd zwey⸗ 
hundert Schritt breit ſeynd. Der Inſel lenge erſtrecket ſich von Auffgang biß 
zum Niderzang ober die ſechohundert tauſent Schritt / vnd iſt die gantze Inſel 


geformieret vnnd geſtaltet gleich wie ein Keſtenblat. 3 
Lien Es ſeynd etlich die ſchreiben (vnter denen der fuͤrnembſt iſt Gomarus) 
frachtkarken. das in der Inſel Hifpaniola die Frucht vnnd Getreidt leichtlich wachſen / 
aber mögen von groſſer Geylkeit vnnd fruchtbaren Bodens nicht fuͤrge⸗ 
bracht werden. Deßgleichen ſchreiben ſie auch daß võ wegen der groſſen men⸗ | 
ge vnd vberfluß der Fruͤcht Mayz vnnd andern Fruͤchten ſo von jhnen ſelbs 0 
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5 Bas dierdte u, 1 
km Land wachſen / die Spanier vnd Einwohner der andern gemeinen Frucht 
vnnd Korns nicht achten / vnnd pflegen daſſelbig auch nicht zu pflantzen / die⸗⸗ 
well fie der Landtfruͤcht gnug haben. (3) Aber ich ſag das Widerſpiel vnnd tada nde, 
kan ſolches mit der Warheit bezeugen / das in der Inſel Hiſpaniola weder viel ann an 
noch wenig Fruͤcht noch Korn gebauwet wirdt. Deſſen hab ich ein warhaffte 
Kundtſchafft / dann ich viel beruͤhmbter vnd erfahrner Bawroleut auß den 
Spaniern offtermals gefragt hab / was doch die Vrſach ſey das vnſere Fruͤcht 
vnnd Korn nicht darin wachſen / haben ſie mir allweg zuantwort geben / der 
Boden ſey gautz zu Hitzig vnnd Heißgruͤndig / vnnd verbrenn das Korn m 
Erdtreich / wann es ſchon zum erſten ſchoͤn auffgehe / moͤge es doch von wegen 
der groſſen Hitz nicht in die aͤher ſchieſſen vnnd zeitig werden. | 
Es haben zwar zum erſten als die Spanier dieſe Inſel anfiengen einzu⸗ 
bewohnen / etlich Bawroleuth in den nahgelegnen Bergen vnd Buͤheln bey 
dem Fluß Cibao Korn geſaͤet / vnnd nachmahls in den Thaͤlern / dieweil das 
Erdtreich etwas küͤhlers vnd kaͤlters iſt / weder auff den Bergen. Aber ſie ha⸗ 
ben wenig Nutz vnd Gewinn daruon gehabt / dann wo ſie drey oder vier Se⸗ 
ſter voll Korn ſaͤeten / wann die Frucht zeitig ward / gab es kuͤmmerlich den 
halben theil widerumb zugewinn / ſoviel als ſie darein geſaͤet hatten. Derhal⸗ 
ben ſeind die Bawrsleuth bald vrdruͤſſig vnd vnwillig daruͤber worden / vnd 
kein Korn mehr darinn gepflantzet / dieweil der Vnkoſten gröffer iſt geweſen 
dann der Gewin. Darumb fuͤhren ſie heutigs Tags alle Frucht vnnd Nah⸗ 
rung ſo ſie in Hiſpantola brauchen auß Spanien dahin / welche noch nicht auß 
gerolt iſt / vnnd ſo es ſich begibt das die Srücht vnnd Brodt etwan durch vnge⸗ 
witter zulang außbleibt / vnd man dieſelbige nicht mag erwahrten / eſſen die 
Spaniſche Einwohner deß Brodts / ſo von den Indianern auß dem Kraut 
Caxabi zubereitet wirdt / dann ſie pflantzen nit viel deß Mays, dieweil fie ſich 
auff die Frucht fo auß Spanien zu ihnen gefuͤhrt / verlaſſen vnnd fonft kein 
and ere pflantzen. nn; ai 
Die fruchtbaren Baͤwm fo auß Spanien dahin geführet vnndge⸗ 
pflantzet / ſeyndt wenig die da waſchen vnnd Fruͤcht tragen / Nemblich Gras 
natoͤpffel / Aurantia, der wol riechig Bawm Citria, vnnd das koͤſtlich Kraut 
Medica genannt / ſampt etlich wenig Feigen. Die Weinreben aber ſo da ache e 
geſetzet / tragen wenig Trauben / alſo das ein Pfundt ſchwer Tränbelfür ein seungıkanioi, 
halbe Ducaten verkaufft wirdt. Ich hab deß Ritters Didacl Weinberg 
ſelbs geſehen / welcher ſehr auff ein Juchart Feldt hielte / vnnd mit Raͤbſtoͤ⸗ 
cken wol beſetzt / darzu gantz fleiſſig im Bauw gehalten / trug er doch ſelten 
vber viertzig Pfundt ſchwer Traͤubel. Deßgleichen ſeyndt auch die Trau⸗ 
ben nicht fo wol geſchmackt vnnd fo lieblich als bey ons / vnnd pflegt an 
dieſelbigen gemeynlich im Hornung vnnd Mertzen eynzuſammlen oder zu 
Herbſten. Dann deß Sommers anfang waͤhret vom Jenner an biß zum endt sine sm 
deß Aprilens. Der Winter aber fahet im Mayen an / vnnd endet ſich im e 


en der Inſel 
Chriſtmonat. Jedoch wirdt ſolche zeit deß Jars nicht darumb der Winter ge⸗ gabe ee 
nañt / daß es damals alſo kalt ſey wie bey vns / Sonder von wegen deß langwi⸗ den. 
rigen Regenwetters / ſonſt iſt dieſelbige zeit viel beſſe weder im Sommer. 
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36 Biſtori von der newen Welt / 

Dann ſo bald das Regenwetter vnd die ſtrengen Windt auffhoͤren / erheben 
ſich auß dem Erdtreich feuchte vnd warme Daͤmpff / daruon dann viel ſchaͤd⸗ 
liche vnd gefehrliche Kranckheiten vnter den Einwohnern entfpringen. Im 
Sommer waͤhen die Nordtwind ohn vnterlaß in dieſer Inſel / vnnd reg⸗ 
net nimmer darinn / Sonder iſt allzeit ſchoͤn Wetter vnnd ober diemaſſen 
heiß / aber es fallen deß Nachts ſo dicke Tauw vnd Nebel als wann es gereg⸗ 
net hette. TE | | e 

“ Die SartenKräuter vnd Gemuͤß ſo in der Inſel Hifpantola wachſen / 

ſeind fuͤrnembliche dieſe / Koͤlkraut oder Koͤl groß vnd klein / Raͤttich / Lattich / 
Kuͤrbſen vnd Melonen / deren ein groſſe anzahl da gefunden wird / welche deß 
mehrertheils vngepflantzet / von ſhnen ſelbſt wachſen. Aber die Zwyblen vnd 
Knoblauch gerahten ſelten darinn. Derhalben führt man feder zeit ſolcher 

eſſender Speiß vnnd Gemuͤß / ſampt andern nothwendigen dingen ein vn⸗ 

zahlbare groſſe ſum̃ auß Spanien dahin / nemblich Bonen / Kichern / Erbſ⸗ 

ſen / Linſen / Mandelkern / Nuͤß / Feigen / Meertraͤubel / Oel / Honig / Reiß / 

Kaͤß / Oelkruͤg / Schuͤſſel / Speterey / Tuch / Seiden / Ledder / Wein / Brodt / 

Schiffbrodt oder zweymahl gebacken Brodt / vnnd andere dergleichen ding 

mehr / ſo nicht in dieſem Land wachſen / nochgefunden werden. 

Die verfuͤſſigen Thier aber / vnd das Viech fo die Spanier auß Spa⸗ 

nien dahin gefuͤhret / gedeyhen wol darinn vnd ſeynd faſt Fruchtbar (4) dann 

es werden viel reicher Spanier da gefunden / da einer auff die ſechs oder acht 

tauſent Hauptuiech in einer Heerd oder Sennen erzeugt. Es mag ein jeder ſo⸗ 

viel ſchlachten vnd metzgen als er zu ſeiner Notihurfft oder Hauſthaltung be⸗ 

darffe / ſo ferꝛ daß er die Haut dem Landuogt vnd Statthalter vbergebe vnd 

zuhauß bringe. vr a Die 

Sißanlelatrege Es wird vber die maſſen viel Zuckers (5) in dieſer Inſel zubereitet / dañ zu 

der. 50 der zeit als ich darinn ware / waren auff die vier vnnd dreiſſig Kaͤltern oder 
Trotten darinn / damit ſie den Zucker außtruckten Es treiben die Einwohner 

dieſer Inſel ſonſt kein andere Gewerb vnnd Kauffmanſchafft wederallein mit 

dem Zucker vnnd den Kuͤhaͤuten / dann es kommen ſchier täglich auß Spas 

nien Kauffleuth dahin gefahren / die kein andere War hinweg fuͤhren / veder 

Goldt ond Si allein Zucker vnnd Haͤut. Dann es haben die Spanier von Anfang mit ſo 
ifa. groſſem Begier vnnd Geitz die Ertzgruben an Gold vnnd Silber alſo gar 

außgegraben vnnd erſchoͤpffet / das man heutigs tags ſchier kein Koͤrnlein 

mehr darinn findt / vnnd iſt die Muͤntz ſo man in der Statt Sant Dominici 

ſchlegt in groſſem wehrt / alſo das ein geringer Pfenning (welcher doch das 

mehrertheil Kupffer iſt) mehr dann drey Batzen giltet. Derhalben wann die 

Kauffleuth zu vnſerer zeit woͤllen Gold vnd Silber auß der neuwen Welt 
holen / muͤſſen ſie ſolches allein auß dem Koͤnigreich Peruana vnnd auß der 

Landtſchafft Caput Fondurenſe fuhren. Derwegen fahren die Kauffleut zu 

vnſerer zeit deß mehrertheils von wegen der Leibeignen Knechten / Roſſen vnd 
Maulthieren in die Inſel Hiſpaniolam, darinn ſie jhren Gewinn vnnd Wu⸗ 

cher ſuchen. Dann wann ſie ſchon in das Koͤnigreich Peru von wegen deß 

Goldts vnnd Sübers ziehen / muͤſſen ſie doch groſſen Verluſt vnnd Vnkoſten 
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daran erleiden. Sintemal daſſelbig Goldt viel geringer an feinem wehrt iſt / 
weder das Spaniſch / alſo das zwo Ducaten () ſo auß ſolchem Goldt geſchla⸗ 
gen / nit mit einer Spaniſchen Dutaten an der Wehrſchafft moͤgẽ verglichen 
werden. Darumb fuͤhren die Spaniſche Kauffleuth kein andere Waar noch 
Kauffmanſchafft auß der Inſel Hiſpaniola weder Haͤut / Zucker / die groſſe 
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purgierende Caſſien Roͤhren / vñ Frantzoſen Holtz daß von den Einwohnern e Fran 


Guaiacan (7) genennet wird / aber von den vnſern Lignum Indicum oder Li⸗ 
gnum Sanctum, das iſt / Indianiſch oder 965 Holtz / von wegen ſeiner wun⸗ 
derbarlichen Wirckung vnnd Kraͤfften. Zu vnſerer zeit wirdt folcher Baum 
allenthalben in Spanien vnd in der Inſel Hiſpaniola auff den Wieſen vnd in 
den Gaͤrten mit hoͤchſtem fleiß gepflantzet / von wegen der vberſchwenglichen 
Vnzucht vnd Geylheit / ſo ſie in denſelbigen Landtſchafften ohn alle Schandt 


vnd Scheuw offentlich pflegen zutreiben. Wie lang aber GOtt der HERR. 


mer Chriſt leichtlich vrtheilen vnd abnemen. 


Von den Niguis ſind die Spanier hefftig als fie erſtmals in die Inſel Hiſpaniola 


ſolchem vnzuͤchtigen vnd vnkeuſchen Leben werde zuſehen / kan ein jeder from⸗ 


kommen / geplagt worden / ehe ſie es vernommen vnd erfahren wie man dieſem Vbel begegnen 


koͤndte. Nemblich / daß man denſelbigen gemeynglich den einen Schenckel hat abſchneiden 
muͤſſen. Dieſes Vngeziffer wirdt beynahe im gantzen Mittellandt dep Nidergaͤngiſchen Ins 
dien gefunden / ſonderlich in den ebenen Landſchafftẽ / welche mehrertheils feucht vñ warm ſind. 


; Dr Braſilianer nennen es Can / wie auß den Indianiſchen Schrifften offenbar iſt / welche die 


iſtorien deſſelben Landts beſchreiben. u be 
2. Als Chriſtophorus Columbus zum andernmal in Indien geſchiffet / hat er ein Statt 
welche er Iſabellam genannt / in der Mitternaͤchtige Gegent der Inſel Hifpaniole im Jahr 
1493. erbauwet. Aber vmb vier oder fuͤnff Jahren hernacher / find die Spanier auß dieſer 


Wohnung gezogen / vnd ſich auff die ander ſeiten der Inſel oo. Welſcher meylen daruon bege⸗ 


ben / an welchem orth gedachter Chriſtophorus Columbus der Landtvogt zu Hiſpaniola noch 
ein ander Statt die er S. Dominico genannt / gebauwet / Vnd dieſer verenderung hat ſich auß 5 


me geboren: Dieſe hatt den gedachten Diazen faſt wehrt / deñ ſie ſich hernachmals laſſen täufs 


nachfolgender Gelegenheit zugetragen. 


Es war ein junger Spanier auß Arroganien buͤrtig Michael Diaz genandt / welcher eis 


* 


wet daſelbſten zubleiben / dieweil er befuͤrchtet er moͤchte vielleicht gefänglich eyngezogen vñ mit 
Straff angehalten werden. Darumb zeuget er mit fuͤnff anderen Spaniern / welche auch bey 
dieſer Schlaͤgerey geweſen / davon / vnd reyſen alſo an dem Geſtadt deß Meeres gegen auffgang 
der Sonnen herumb / biß daß ſie an das Mittaͤgige Vfer am Meer in der Inſel kommen ſeyn / 
an welchem orth jetzt die Statt S. Dominicagebawet / vnd haben ſich daſelbſten nidergethan / 
dieweil ſie an demſelben orth ein Dorff funden / welches von den Indianer bewohnet geweſen. 

Nachfolgender zeit hat fichs begeben: Daß als ſich Michael Diaz fleiſſig zu den Eyn⸗ 
wohnern hielte / ein Edle Indianiſche Matron jhnen lieb gewonnen / auch etliche Kinder von 


fen / vnnd Catharina genannt worden: Darumb ſie auch vmb deß Diazen willen / die andern 
Spanier ſehr freundtlich entpfieng / vnd jhnen die Goldtgruben welche ſieben Welſchermeyl 
von S. Dominico gelegen war / entdecket vnnd zeigete. Darnach bahte ſie jn daß er alle Chris 
ſten die feine Freunde weren / vnd zu Iſabella wohneten dahin beruffen wolte / verhieß jhm alles 


zu reichen vnd mitzutheilen / was zuerhaltung deß Leibs vnd ſonſten nothwendig were / betheu⸗ 


rete auch noch darzu / es ſey in der gantzen Inſel kein Landtſchafft beſſer / ſchoͤner vnd fruchtbar 
rer / die auch luſtiger vnd bequemer Waſſer vñ Hafen hette / die Schiff anzulenden / als jre were. 
Michael Diaz / damit er eins theils ſeiner Liebhaberin Bitte genuͤgen thet / anders theils 
auch damit er bey dem Columbo mit dieſer guten neuwen Zeitung ns DRUM: 0 

N ili eyſe 
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fie ſchon nicht todtlich / doch weil derſelb deß Gubernators Diener geweſen / hat er nicht getrau⸗ 


nem andern Spanier deß Gubernators Diener drey oder vier Wunden geſchlagen / welche ob 
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Ba Hiſtori von der newen Welt / | 
Reyſe auff ſich / vnnd nachdem fein Liebhaberin Leuth mitgegeben den Weg jßme zu zeigen 
vnd zubeleyten: Iſt er die quer durch die Inſel gezogen / vnnd entlich gen Iſabellam kommen / 
so. Welſcher meylen von dem orth / da ſich fein Liebhaberin vffenthielt oder wohnete. Vnd als 
er daſelbſt ankommen / hat er durch hilff vnd raht ſeiner guten Freunde vnd Bekandten mit de⸗ 
nen er ſich heymlich ſeiner vorgehabter Sachen halben vnterredet / bey dem Gubernator wider 
antragen laſſen / vnnd alſo mit dieſer guten neuwen Zeitungen vor jhme erſchienen. Der Gu⸗ 
bernator Columbus / da er die Zeitung vernommen / hat er dem Diazi nicht ar keen 
Mißhandlung gerne verziehen / Beſonder hat auch den orth ſelbſten in eygener Perſon ſehen 4 
wollen: Da befindet er wie der Juͤngling Diaz jhn beſchrieben hatt / vber die maſſen ſehr luſtigs / 
vnd bequem eine Statt dahin auffzurichten. Vnd nach dem er deß Fluſſes Ozame / welcher 4 
durch die Statt S. Dominica fleußt / vnnd dep Meereshafens tieffe erkundiget hatte / zog er 
wider gen Iſabellam: Dauon er all ſein beſtes Volck zu Land führen laßt / den Troß aber vnd 
gemein Pöbel läßt er in zweyen Carauallen vber Meer abfahren / ſie kamen aber zum eyngang 
deß Fluſſes Ozamæ den F. deß Augſtmonats an S. Dominici tag auff einen Sontag im Jar 
1494. vd haben angefangen die Grundtfeſt der Statt S. Dominice zulegen / nicht zwar an 
dem Orth da jetzo die Statt gelegen / ſondern an dem Geſtadt gegen Nidergang dep Fluſſes 
Diamz. Dann er der Gubernator achtete es vnbillich ſeyn: Frauw Catharina deß Diazis 
Weib / ſampt den Eynwohnern auß ſhrem Eygenthumb zuvertreiben. nen 
Er hat aber die Statt Dominicam alſo genennet / dieweil er am S. Domintiei tag an 
gemeldtem Orth angelendet / vñ von ſeinem vnd deß Amirals Thriſtophori Vatters Namen / 
welcher Dominicus geheyſſen: Doch hat ſie hernachmals der Comptur Her: Nicolaus Ouan⸗ 
dus auff die ander ſeiten deß Fluſſes Ozame gebracht / dieweil man das Waſſer in gedachtem | 
Fluß Ozama nicht trincken kundte / darumb daß das Meer allda ab vnd zu lieffe / dadurch dann 4 
der Fluß jeder zeit verſaltzet ward. | N ha e 
3. Vnſer Author Benzo helts vor gewiß / daß der mehrertheil dieſer Indien ſey dieſer Art 
vnd Natur / daß weder Frucht noch Wein darinnen wachſen oder gerahten moͤchte: Aber Con- 
ſaluus Ouiedus helt viel anders dauon / denn er gibt die ſchuldt nicht dem Erdtreich / daß es | 
von ſich ſelbſt fo vngeſchlacht oder von Natur ſolches nicht tragen vnnd herfuͤr bringen moͤch⸗ 
te / ſoubder es ſey der Eynwohner lautere vnfleiß / welche viellieber mit anderen dingen vmbge⸗ 
hen / dann mit der Feldtarbeit ſich viel bemuͤhen. | | 
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Denn dieſes ſchreibet er im ri. Cap. deß 3. Buchs ſeiner Hiſtoriarum Naturalium. Nach | 
dem er einen groſſen Diſcurß gemacht / von den dingen fo auß Spanien darinn gebraucht / wie 


„ ſich dieſelbig darinn gemehret vnd gepflantzet hetten. Entlich ſpricht er: So nit alles was auß 
„Hiſpanien in Indien gebracht / ſich fo fehr mehret vnnd fruchtbar wirdt / als die Fruchtbarkeit g 
„ deſſelbigen Landts wol mit ſich bringet / ſo iſt es der Eynwohner ſchuldt / welche die zeit vielliee 
„ber wollen anwenden / an ſolchen dingen welche jnen mehr eyntragen / dar mit ſie deſto eher reich 
„ werden / vnd ſonderlich dieſelbige ſo nicht lange darinn gedencken zubleiben. Dann dieſelbige 
„treiben nur Kauffmanſchafft / oder begeben ſich auff das Bergwerck / oder aber auff den Ders 
„ lenfang vnd dergleichen Gewerbe / vnd haben nichts anders im Sinne / dann daß / nach deme ſie | 
„ reich worden ſind / widerumb in jhr Vatterlandt ziehen. | e e 
ss Daher kompts / daß wenig find die Weitzen ſaͤen oder Weinberge pflantzen / darumb ſo 
„ helt ſich das Erdrich gegen dem mehrentheils Leuth fo dahin ziehen / als ein Stieffmutter mies 
„ wol fie fich gegen vielen als eine guͤtige vnd rechte Mutter offtmals reichlich erzeiget hat. Der⸗ 
„wegen ſo fichs bißweilen zutraͤget / daß weder Wein noch andere Frucht in dieſen Landen N 
„ wachſen / muß man daſſelbige nicht dem vnartigen Erdrich zuſchreiben / ſondern den Eynwoh⸗ 
„ nern welche vnter der zeit mit den anderen dingen vmbgehen / als mit der Feldtarbeit / vnnd das 
. dem alſo ſey / gibt die Erfahrung ſelbſten. Dann die Frucht ſo deß orths geſaͤet / kompt ( wie wir h 
„augenfcheinlich vernommen) gantz herzlich ſchoͤn vnd vollkoͤm̃lich herfuͤr. Diefesbaltichauh 
„ von den Weinreben / ſo dieſelbige darin gepflantzet vnd gebauwet wuͤrden / were kein zweiffel 9 
„ daß ſie nicht auch ebener maſſen ſolten wachſen / vnnd Fruͤchte bringen. Zum exempel: Mn 
, ſehe an die ſchoͤnen Reblauben oder Gehaͤlde / daruon man fo viel guter vnd lieblicher Trau⸗ 
„ ben lieſet / wie in dieſer Statt / nemblich zu S. Dominico zuſehen iſt. „ 
0 Ja wann ſchon keine Weinreben auß Spanien heruͤber gefuhrt weren / ſo wachſen dock 
I v ſo viel wilde Reben durch die gantze Inſel von ihnen ſelbſt / die man mit bauwen vnd wahrtunge 
N zahm machen / vnd guten Wein dauon bringen koͤnne / dann ich halte darfuͤr / alle die un — 
IN) a M eben? 
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Das vierdte Buch. 135 
Reben die in der gantze Welt ſind / kommen von den ſelbſtgewachſenen her. | 
MWelche da von den Ländern deß Mittellandts Indiz die fich gegen Mitternacht ziehen / 
als da iſt / Florida, Canada, Norembega (welche etliche new Franckreich nennen) vnd ande⸗ 
re ſo von Frantzoſen offenbaret / wider kommen / ſprechen / fie ſeyen gar fruchtbar vnd zum bau⸗ 
wen bequem / vnd ſey beynah ſo ein temperierter Lufft vnnd die hoͤhe / wie in Franckreich. Die 
Prouintz Braſilia iſt etwas waͤrmer / als welche da nur acht Grad von dem Ebennaͤchter iſt 
gegen Mittag vnd erſtreckt ſich biß an den 35. ſo man ſetzt den Silbernfluß an ſtatt deß Marck⸗ 
ſteins. Derowegen die Frantzoſen ſo vnter dem Tropico capricorni, das iſt / dem Sonnewen⸗ 
der deß Him̃liſchen zeichens deß Steinbocks gewohnet haben / ſchreiben / es hab der Weinſtock 
welchen ſie dahin gefuͤhrt baldt gewachſen / vnd viel Schoß oder Zweige bekommen mit brey⸗ 
ten Blettern / aber haben ſawere Trauben gebracht / wel che gar nicht zeitig / ſonder hart vnnd 
vertrocknet ſeynd worden. Die Frucht aber vnd der Rocken / habe viel Graß bekommen aber 
da es die aͤhr herfuͤrgebracht / ſeyen die Korner nicht zeitig worden. Die Gerſten aber ſey voll⸗ 
koͤmlich kommen vnd zeitig worden: Der wegen etliche meyneten das Erdrich von wegen ſeiner 
zuviel groſſen feyſtigkeit ſtoſſe die Frucht vnd Weinreben eher herauß dan es von noͤhten (denn 
bey uns ehe daß ſie herfuͤr ſchieſſen / muͤſſen fie länger vnter der Erden liegen als die Ger ſten) 
vnd weil ſie zuſehr wachſen / haben ſie nicht krafft Frucht zubringen: Derhalben welcher ſolche 
Frucht gern zeitig haben will / der muſſe das Erdtrich nicht thuͤngen / wie man in Franckreich 
pfleget / ſonder man muß flätiglich darein ſaͤen / vnd hiemit das Erdtrich mager machen vñ auß 
ſaugen. Daß die Gerſte ſo wol geraͤth iſt kein wunder / denn ſie will eiu feyſt Erdrich haben / vnd 
wo man ſie ſaͤet / ſo wirdt das Land mager. Etliche ſagen der mangel ſey in dem / daß das Erdt⸗ 
rich zum theil zuviel dünn vnd faul ſeye / zum theil daß die Sonn vmb Mittag zuheyß ſcheine. 
Dem ſey wie jm woͤlle / ſo bezeugt die Erfahrung / daß in etlichen Prouintzen Peru vnd anders⸗ 
wo die etwas kalt ſeyn ( als in der Prouintz Quito) die Frucht ziemlich wol geraͤht / in andern 
aber garnicht. Derowegen haben dieſelbe Sander Korn vnd Frucht / demnach ſie temperierten 
Lufft vnd gut Erdrich habe. a RR: 
Welche da die Inſel S. Thomzbefichtigerhaben] welche liegt vnter dem Ebennaͤchter 
vnd ſicht gegen Africam / die ſagen auch dieſes wie von Braſilia (denn ſie ſind beynah gleicher 
Höhe) daß ſie zum offtermal vnd zu vielerleh zeit deß jars Frucht geſaͤet haben / aber es ſey nie⸗ 
mals zeitig worden / denn es ſich am Graß aller verwachſe. Eben daſſelbig haben auch verſucht 
die daſelbſt jre Wohnung auffgericht / aber es iſt vergeblich geweſen: Vnd demnach ſie die vr⸗ 
ſachen fleiſſig nachgeforſchet / fünnen fie kein andere ſagen / denn daß das Erdtrich zu feyſt ſey / 
vnd daß es das Geſchoß baldt herfuͤr bringe / alſo daß der Halm nicht zeit hat den Samen auß⸗ 
zumachen. Dieſer gebrech iſt auch an den Reben / mit welchen etliche Leuth in den Gaͤrten 
Reblauben oder Gänge zu beyden orthen mit Reben eyngeſchloſſen ( andere findt man nicht in 
der gantzen Inſel) machen / daß ob ſie ſchon Trauben bringen / ſo findt man doch zu der rechten 
zeit kaum vber drey oder vier zeitige Körner an jhnen / die andern ſind herb vnd vnzeitig. Etliche 
Reben bringen auch nur die Bluͤth herfuͤr / dieſelbe vertrucknet vnd wirt duͤrꝛ eher dann Korner 
darauß werden koͤnnen. Vnd diß geſchicht in einem jeden Jar zweymal im Jenner vnnd Hor⸗ 
nung / darnach im Augſt vnd Herbſtmonaͤt / denn es iſt in der Inſel zwey mal Sommer. 
4. Es erzehlet Ouiedus / daß unter andern zahmen Thieren / welche hinuͤber in Hiſpanio⸗ 
lam gefuͤhrt / ſich die Schwein an der menge alſo ſehr gemehrt haben / daß jrer viel hauffenweiß 
vnd mit Herdten durch die Waͤldte hin vnd wider gelauffen / vnd auß zahmen wilde Schwein 
ſeyen worden. Was das groſſe Viehe anlangt / deſſen iſt auch ſo ein groſſe menig / daß daſelbſt 
etliche Spanier ſeynd / welche 160 oo. ſtuͤck Rinder haben / vñ daß zu ſeiner zeit das Rindfleiſch 
alſo wolfeyl geweſen in der Statt S. Dominici / daß ein Relde ( iſt ein Gewicht 32 vntzen hal⸗ 
tend) nur vmb zwey Maraued ( iſt ein kupffern Muͤntz / deren 32. ein ſilbern Regal mache / das 
iſt . Batzen bey den Teutſchen) geſchaͤtzet wurde. Ja es iſt alſo vnwehrt geweſen / daß die jenige 
welche ſoleh Viehe auff dem Feldt hin vnd wider gehabt / off mals vier oder fuͤnff hundert Rin⸗ 
der vnnd Kuͤh geſchlachtet haben / deren Fleiſch ſie hinweg geworffen / vnnd nur die Haͤut ges 
nommen / vnd in Spanien gefuͤhrt haben. BR le an de 
F. Da Hiſpaniola vnd andere Inſel ſind eyngenommen worden / da haben etliche Spas 
nier Zuckerrohrn auß den Inſeln Canarien dahin gebracht vnd fie gepflantzet. Aber der aller⸗ 
erſt iſt geweſen ein Baccalaureus juris Conſaluus de Valoſo genennet / welcher mit Zucker⸗ 
rohrn vmbgegangen vnd fein Gewins dar mit getrieben hat / ob ſchon andere zuvor W a 
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Darauf getruckt hatten / dann dieſer hat auff fein eygenen koſten Zuckermacher auß der nfeh | 
Palma beruffen / vnd eine Muͤlln darinn man die Zuckerrohren zermahlet / bauwen laſſen an ö 
dem Vfer deß Fluſſes Nigua. Darnach haben viel feinem Exempel nachgefolget: Aber es hae 
f der jenige ſich ſchaͤndtlich gejrret / welcher die general Hiſtorien deren Indien deß Gomare in 
ö die Frantzoͤſiſche Spraach gebracht hat / vnd Gomaram nicht verſtanden. ! 3 
| Aber damit man deſto beffer vernemen moͤge / wie dieſelbige Muͤlln oder Keltern geſcha⸗ 
fen ſeyen: ſo ſoll man wiſſen daß deroſelben zweyerley art find. Dann etliche werden gebauwer 
etwan an ein Vfer eines flieſſenden Waſſers / alſo daß das Waſſer die Raͤdter treibt / nicht an⸗ 
ders als bey vns die Korn vnd Pfeffermuͤlln: Wo man nicht kan Waſſer haben / da muß man 
die Keltern mit groͤſſerem Koſten bawen / vnd iſt ſchwerlieher damit vmbzugehen. Denn man 
muß haben Mohren zu Dienſtleuthen oder Pferdt / die die Raͤdter herumb ziehen / gleich wie 
man bey vns thut in den Roſſz vnd Ohlenmuͤlln. 75 5 a 
Wenn die Rohr zermalmelt vnd wol außgepreßt ſeynd / ſo ſchuͤtten ſie den außgetrucken / 
Safft in groſſe Kruͤge vnd ſieden jhn / allgemaͤchlich laufft der Safft zuſammen / als wie das 
Saltz weñ man die Satgbrühe ſeudt / darnach machens zu hauff in ein Form gleich einem Ke⸗ 
gel geſtalt vnd legens hin / vnd machen Kuchen oder Kegel darauß deren einer zehen / fuͤuffzehen 
oder zwentzig Pfundt wieget / ſtrewen Aſchen oder geſtoſſen Kreiden darauff / damit es ſich rei⸗ 
nige / dann ſonſten bliebe es ſchwartz vnd vnrein. Aber die Rohr die alſo zerrieben / vnd darauß 
der Safft getruckt iſt / werffen etliche nicht hinweg / ſondern geben ſie den Schweinen. Es iſt 
kein Eicheln noch Buchaͤckern oder etwas dergleichen / welehes die Saͤw lieber freſſen ond daß 
ſie fetter macht. Vber das / fo wirdt das Fleiſch dauon ſo zahrt vnnd lieblich / daß es der meyſte 
theil dem Kappaunenfleiſch fuͤrzeugt: Derowegen man es auch den Krancken pfleget fuͤrzu⸗ 
ſchreiben. I a N Ba MORE ee 

Weiter wenn nun der Zucker gereiniget / thun ſie die Kegel auß ihren formen an ein ander 
orth / damit ſie trucken werden vnnd gantz bleiben. Aber dieſes iſt ein groſſer weiter orth wie ein 
Schewer / zugedeckt / vnd an allen orthen fo gar verſtopffet vnnd verſchloſſen / daß kein Windt 
10 kommen mag auch kein Regen nicht. Denn er hat kein Finſter zumal vnd nur eine 

huͤr / in diß Gebaͤuw machen ſie ein groß Duͤhn oder Boden ſieben oder acht Schuch hoch 
von der Erden erhaben auff hoͤltzene Stuͤtzel / die vier oder fünff Schuch weit von einander ſte⸗ 
hen. Hierauff legen fie Dieln oder Bretter / darauff man die Zucker Kegel in einer reyen ſetzet. 
Vnter dieſe Buͤhn legen ſie das allertruckeneſt Holtz vnd machen ein Feuwer darunter. Dice 
ſes Holtz gibt weder Lohe noch Rauch / darumb daß kein Lufft an den orth kompt / ſonder es ver⸗ 
brennt allgemaͤchuch wie Roten. Auff ſolche weiß werden die Zuckerkegel hart gemacht vnd ge⸗ 
8 duͤrꝛet von wegen der mangel der Lufft / welche in derſelben Inſel mehrertheils deß Jars warm 
vnd feucht iſt / vnnd man mag es wol den Winter deſſelben Landts nennen / nemblich von dem 
Meyen an biß in den Chriſtmonat hineyn. Dann zur andern zeit deß Jars iſts daſelbſt Som⸗ 
mir / vnd dann bedarff man keiner Fuͤrtheil hierzu / ſonder die Lufft trucknet ſie ſelber auß. 

Aber gleich wie dieſe Zuckermuͤlln fuͤr andern Gewerbſchafften ein groſſen Gewinſt eyn⸗ 
tragen / alſo muß man auch ein groſſen Koſten daran wenden: Denn che daß man ein Muͤlln 
mit aller zugehoͤr zuruͤſten vnd zeugen mag / muß er zehen oder zwoͤlff tauſent Ducaten daran 
hencken / vnd auch ſo viel auff das wenigſt / dieſelbige in bauw vnd beſſerung zuhalten. Ex muß 
fuͤr vnd fuͤr achtzig oder hundert Mohren zu Dienſtleuthen halten / vnnd wol auch 120. Men⸗ 
ſchen / welche die Rohr ſchneiden / ſamblen / zu hauff fuͤhren / waͤſſern ſo es von noͤhten iſt / ſeu⸗ 4 
bern vnnd andere Arbeit thun die zu der Muͤlln gehoͤren. Darnach muß er haben zween nd 
zwentzig weiter ſtaͤlle / da man in einem jeden zwey oder drey tauſent Kühe halten muß / die 
Dienſtleut alle zuerhalten. Darnach muß man viel Karn haben die Zuckerrohr zu hauffen zu⸗ 
führen / das Holtz vnd auch den Zucker hin vnnd wider zuführen / vnd viel ander ding die man 
brauchen muſſe. Darüber fo hat man ein ſolche gute Gelegenheit in der Inſel Hiſpaniola deß 
Waſſers vnd Holtzes halben / welches hie zu zwey faſt noͤtiger ſtůck ſeyn / daß die Spanier kein 
Gewerbſchafft fo ſehr treiben als dieſe: Vnd die Schiffe welche Schiffbrodt / Meel vnd ande⸗ 
re Waar auß Spanien zubringen pflegten / welche vorhin leer wider heymfuhren / ſchickt man 
nun mehr mit Zucker beladen wider heym / demnach dieſe Zuckermuͤlln gebauwet ſeyn / alſo daß 
ein groͤſſer Gewinſt an der Waar iſt / die ſie wider heymbringen / als welche ſie himeyn führen. 

6. Daß aber das Goldt in dieſen Ländern heutiges tags theuwer vnd an hohem wertß ſey / 
zeigt er mit dieſen Worten an. Dann da das beſte Goldt / wie das in der Landtſchafft Peru iſt / 
| { in ge⸗ 
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Das vierdte Buch. 141 
in geringer Muͤntz / wie die vnſer iſt / nit in gleichem wert ſonder beynaß mit noch fo viel muͤſſe 
bezahlet werden / fo koͤnnen die frembde ankommende Kauffleuth nicht groſſen gewinſt an dies 
ſem Goldt / welches ſie ſo thewer loͤſen muſſen / haben / als an anderer Wahr. 
7. Diß iſt ein groſſer Bawm / an groͤſſe gleich dem Stein Eychbawm / aͤſtechtig / hat viel 
Marck / iſt ſehwartz vnd härter weder der Indianiſch Bauwm Ebenus genannt / hat ein dicke 
Rinden / Hartzechtig vnd feyßt / vnd wann das Holtz duͤrꝛ oder trucken iſt / fallt es leichtlich ab / 
hat geringe vnd harte Bletter / vnd dottergeele Blumen / vnd traͤgt ein ronde vnd harte Frucht / 
vnd hat innwendig Steinlein oder Kernlein / gleich wie die Neſpeln. Es waͤchſt dieſer Bawm 
vberfluͤſſig in der Inſel S. Dominici. Deſſen Brauch vnd Krafft oder Nutz hat man auff ſol⸗ 
che weiß erkundiget. Es ward ein Spanier vber die maſſen hefftig geplagt / vnnd litte groſſen 
ſchmertzen von der Indianiſchen Seucht oder Kranckheit / welche er von einem Indianiſchen 
Kaͤbßweib geerbet hatt. Sie wird darumb die Indianiſche Seucht (welche etlich die Frantz ⸗ 
ſen heiſſen) genennt / dieweil ſie durch Vnzucht vnd Vnkeuſcheit / ſo die Spanier mit den In⸗ Srangsſiſche 
dianifchen Weibern haben getmeben / erſtlich geerbet vnnd bekommen haben. Von denen fie fran. der ve 
nachmals an die Italiaͤner / von den Italiaͤnern an die Frantzoſen / vnd entlich von den Fran ⸗ 
goſen an die Teutſchen iſt kommen. Dieſen obgedachten Spanier heylet ſein Diener / der ein 
Artzt war in der Inſel Hiſpaniola / welcher jhm das Waſſer ſo er von der Frucht deß Bawms 
Guaiacan diſtiliert hatt / zutrincken gab / mit welchem Tranck er jn allein geſundt gemacht / vnd 
ſhn von ſolchem groſſen Schmertzen vnnd Noth entlediget. Durch dieſes Exempel ſeynd viel 
andere Spanier / die auch mit dieſer Kranckheit behafftet / entlediget vnd curiert worden. Dieſe 
Artzney ſolcher ſchrecklichen Kranckheit iſt baldt zu Hiſpali geoffenbaret worden von 
denen ſo dahin gefahren. Demnach iſt ſie durch gantz Spanien vnd ö 
alle Nationen / dahin dieſe Seucht kommen / auß⸗ 
geſpreitet worden. 
. 


Ende deß vierdten Buchs. 


Gedruckt zu Pranckfort am Mayn bey Johann 
d Feyrabend / in verlegung Dieterichs 
von Bry. 
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Das vierdte Bu EI 
Vonder neuwen Welt. 8 
ö oder Nies 

Neuwe vnd grändtliche Hiſtorien von \, 
dem Nidergaͤngiſchen Indien / ſo von Chri⸗ 
ſtophoro Columbo im Jar 1492. 
0 erfitich erfunden. f 5; 
Durch Hieronymum Bentzo von Meyland / welcher 14. %% 
Jar daſſelbig Land durchwandert / auffs fleiſſigſt 8 
5 beſchrieben vnd an Tag geben. 
Mit nůtzlichen Scholien vnd Auß legungen faſt auff jede Capitel / 
von deren Voͤlckern Sitten / Gebrauch vnd Gottes dienſt. 
Sampt deren Prouintzen Land tafel. 
Alles mit ſchönen vnd kunſtreichen Kupfferſtůcken vnd deren ann 


gehenck ten ertlaͤrungen / an Tag geben dutch Diterich 
von Bry / Borger in Franck furt am Mayn. 
An den Durchleuchtigen hochgebornen Fuͤrſten vnd Hern / Here 
ren Moritzen Landtgrauen zu Heſſen / ꝛe. 


Mit Rom, Keyſ. Maieſtaͤt Priuilegien begnad ret. 
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Jeronymus Benzo / nach dem er ein groffen luſt hatte das 


9 faft beruͤmbten Gewerbſtatt deß gantzen Landes Bætice außgereiſet / vnd in ei⸗ 
nem kleinen Schifflein zu der Statt S. Lucari de Barrameola gefahren: daſelbſt 
5 8 hatte er ein Schiff mit allerley Baar vnd Gütern beladen antroffen / vnd in die 
groſſe Inſel Canariam geſchiffet. Von dannen iſt er in die Inſel Palmam gefahren / da iſt hm 
angezeigt worden / daß ein Jagſchiff mit Wein beladen ſchnell in Indiam fahren wolte / iſt alſo 
in kurtzen Tagen in on il nach Indiam gefäglet, Wie zufinden iſt im erſten Capi⸗ 
deß erſten Buchs der Hiſtorien. %% DI 

| 15 1 můſſe man / ſchetze ich / den Leſer vermahnen / daß der Sculptor die eygentliche vnd 
rechtmaͤſſige Abbildung der Statt Hilpalis zuhanden nicht gehabt / derowegen er für dieſelbi⸗ 

ge / ein gleiche Statt nach art vnnd gelegenheit eines Meerhafens abgemodelt / geſetzet. 
e 7 A j liegende 
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Ach dem er vierzehen Tage mit gluͤcklichem Mundt geſchif⸗ 
Vfet / ſeynd bey Nacht etliche fliegende Fiſch etwan einer Spannen lang in das 
Schiff gefallen vnnd gefangen worden / Dieſe Voͤgel haben Fluͤgel / ſchier 
gleichförmig wie die Fleddermaͤuſe / vnd fo fie ſich erſchwingen / fliehen ſie bey 
hundert oder mehr Schritt hoch vber dem Waſſer / nemblich darumb / damit 
ſie den andern Fiſchen / fo ſie anfeinden / entrinnen moͤgen / darnach ſo dauchen ſie ſich wi⸗ 
drr / auff daß ſie fur den rauberiſchen Meervoͤgeln / welche ihnen gleichfalls 
im fliehen nachſtellen ſicher ſeyen / hievon in erſten Capi⸗ 
tel deß 1. Buchs. . 
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Eines Röntafehen Ehegemal in der Prountz cumana III. 
bringet dem Landtvogt Errera Schencke. 
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A er etlich Tag in der Inſel Cumana ſtill gelegen / iſt deß für, 
x nembften Koͤnigſchen in derſelben Prouintz Eheweib zu dem Landvogt Petro 
Errera kommen / ein groſſen geflochtenen Korb voller Frucht / ſo in dem Landt 


ER 
D 


38 
Se 
ON 


cgewachſen tragende / Dieſe war von Angeficht vñ dem ganken Leib alſo ſcheuß⸗ 
en IE ſich vnnd erſchrecklich anzuſehen / das Benzo von wegen der neuwen vnd wun⸗ 
derſamen Geſtalt gleichſam erſtarret / fie nicht gnugſam anſchauwen hat moͤgen: Denn ſie 
viel mehr einem Wunderthier weder menſchlicher Figur vnd Bildnuß gleich geſehen / 2. Cap. 
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A er zu Ameracapanaſtill gelegen / iſt Petrus de Calyce der O⸗ 

berſt vber die Kriegsleuth dahin kommen / hat vier tauſent gefangner leibey⸗ 

gen Indianer mit ſich bracht / vnnd hette ihrer noch mehr gebracht / wo nicht 

98 Ihrer viel zum theil durch die Muͤde / mangel der Nahrung vnd Bekuͤmmer⸗ 

nuͤß groſſes hertzenleyds auff dem Weg verſchmacht vnd geſtorben / zum theil 
von den Spaniern erſtochen vnd vmbbracht weren / als ſie dem hauffen vnnd Schaar nicht 
geſchwindt mochten nachfolgen von wegen der groſſen Arbeit / vnnd das ſie mit der ſchweren 
Laſt der Spanier Ruͤſtung vnd Zeug als Troſſer beladen waren. 3. Cap. 
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Indianer da ſie wolten probieren ob die Spanier vnſterbliche V. 
Leuth weren / erſeuffen ſie einen Spanier Salledum genandt im Meer. 
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Es die Spanier zum erſtenmal die Inſel Boriquena 
J vnterſtunden zueroͤbern / hielten die Einwohner diefer Inſel ſie fuͤr vnſterb⸗ 
liche Leuth vnd Götter: Welches ein fuͤrnembſter Koͤnigſcher der Inſeln mit 
namen Vraioan ein Herꝛ der Prouintzen Jaguaca wolte verſuchen vnnd 
probieren / derowegen er einen Spanier mit namen Sal ſedo, welcher durch 

5 das Landt reyſet / freundtlich entpfangen vnd auffgenommen / vnd als er wis 
der abgeſchieden / hat er ihm etlich feiner Vnderthanen zu Geferdten mitgegeben / welche jm 
als Troſſer feine Ruͤſtung vnd Zeug truͤgen / vnd ihnen zugleich befohlen / daß ſie Salſedum 
ins Waſſer darüber fie fahren muͤßten / ſencketen / vnd darin erſaͤufften. Dieſe richten ihres 

Herꝛen befelch dapffer auß / vnd als ſie den Spanier erfäuffet vnd erſtecket / tragen ſie jn alſo 
todt fuͤr ren Herꝛen / Hierauß haben die Eynwohner zum erſten mercken vnd verſtehen moͤ⸗ 
gen / daß die Spanier ſo wol als ander Leuth ſterbliche Menſchen weren. 4. Cap. 
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Es columbus hinder die Inſel Gades in Portugal / vnd 
ſchier in alle grentzen deſſelbigen Meers ſchiffet / hat er zum offtermal dar⸗ 
auff gemerckt / vnnd fleiſſig achtung geben / das etliche Winde zu beſtimpter 
8 zeit im jahr pflegen von Nidergang zublaſen / welche etliche Tag lang in be⸗ 
ſtaͤndigen vnd gleichen Blaſt weheten. Darauß er dann leichtlich mochte 
abnemen / daß dieſe Wind niergendt anders herkaͤmen / weder von einer 
Landſchafft die weit ober Meer laͤge / derhalben hat er in ſeinemGGemuͤth dem alſo lang nach⸗ 
geſinnet / biß er gentzlich bey ihm beſchloſſen / er woͤlle auff ein zeit ſolche Landſchafft eigentlich 
erfahren vnd erkundigen. Derowegen er dem Raht vnd Gemein zu Genua vnnd etlichen 
Fuͤrſten feinen dienſt hierzu angebotten hat: Aber nach dem fie alle ſampt fein Fuͤrnemen 
veracht vnnd verworffen / hat ſhm endtlich Ferdinandus Königin Hiſpanien vnd Iſabella 
die Koͤnigin hierzu geholffen / Ihn auch mit allen nohttuͤrfftigen dingen / fo zu der Schiffahrt 
1 guugſam verſehen / das er alſo die Reyſe vnd Schiffahrt fuͤrgenommen. s. vnd 6. 
apit. 8 | 
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Columbus verſpottet ſeme Derächter ſittlich vnd gumpfflich. VII. 
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380 Glumbus / demnach er die newe Melt erfunden vnd geof⸗ 
\ N fenbaret / als er auff ein Zeit in einer herꝛlichẽ Malzeit war / bey vielen Spa⸗ 
niſchen Edelleuthen / vnd vnter ihnen von dem neuwen India ſich ein Rede 
erhube / hat ſich einer gegen Columbum gewendt / vnnd jhn alſo angeredt: 

Wenn du ſchon In diam nicht erfunden hetteſt / weren doch etliche in vnſerm 
Königreich Hiſpanien gefunden worde / die ſolchs eben fo wol als du ſich ons 
terwunden hetten / dann Hiſpania wol ſo viel hohe vnd finreiche Maͤnner hat: Darauff hat 
Columbus gar kein Antwort gegeben / ſondern ihm ein Ey ober Tiſch bringen heiſſen / vnnd 
zuſhnen allen geſprochen / ſie ſolten verſuchen / ob einer vnter jhnen diß Ey frey auff den Tiſch 
ſtellen koͤndte / daß es niergendt von gehalten vnd von jm ſelbs auff dem Spitz moͤge geſtehen / 
Solches als keiner auß ihnen / ob ſie es ſchon verſuchten / hat treffen mögen / hat er ein Weiſe 
gezeiget / wie ſolches moge zu wegen gebracht werden / wie im . Cap. dieſes 1. Buchs zuleſen. 
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Columbierfte Schiffahrt in Indien / Anno 1492. VIII. 
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ando mit Schiffen vnd andern hiers 


5 ie mene Reyß zuvolnſtrecken / vnd ſtracks gegen der Sonnen vndergang gefahren. Als ſie nun 

ze 57 etliche Tage lang hin vnd her ſchiffeten / vnd niergend kein Land oder Erdreich anfichtig wor⸗ 
den / fiengen die Kriegsleut an wider Columbũ zumorren / Er aber / nach dem er fie einmal oder zwey mit freund⸗ 
lichen Worten geſtillet / vnd nach vermoͤgen / gewiſſe vrſach für Augen bracht / das er hoffe / man wuͤrde durch die 
hilff Gottes baldt das newe vñ vnbekandte Erdreich für Augen ſehen / fuhr in ſeiner fuͤrgenommenen Schiffahrt 
fort. Als ſie aber etliche tag daruͤber vngewiß gefahren / daß ſie kein Land 1 moͤgẽ / haben ſie widerumb 
ein Tumult erregt / vnd draͤweten ſie wolten jhn in das Meer werffen vnnd erſaͤuffen / wo er halßſtarriger weiſe 
wuͤrde fortfahren: Hat derwegen deß andern tags befohlen / man ſolte die Saͤgel an den Schiffen niderlaſſen. 
Es iſt wol glaublich / als Columbus dieſes befohlen / ſehen ſie nit weit mehr von dem Erdreich geweſen / vnd hab 
er ſolches auß deß Himmels anſchauwen auß dem Lufft vnd Gewoͤlcke / welche ſich gegen der Sonnen auffgang 
im himmliſchen Circkel oder Thierkreiß erzeigeten / moͤgen abnemen. G. Cap. 
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Laos dateran demGeſtaden deß Meers ein hoͤtzin Frucifir laſſen auffrichten / da ⸗ 
| Sn nach iſt er in die Inſel Haytin / welche er Hiſpaniolam nennet / kommen / vnd 
as 5) RS mit vielen Spaniern auff das Land außgeſtiegen / An demſelbigẽ Orth ward 
Ver von dem Cacico (alſo nennen ſie die Koͤnigſche auff Ihre Spraach) welcher 
Suacanarillusmit Namen hieß / gantz freundtlich vnnd Herstich aufgenommen / vnd als ſie 
beyde einander mit Geſchenck vnd Gaben verehreten / haben ſie ein Buͤndnuß der zukuͤnff⸗ 
tigen Freundtſchafft mit einander gemacht vnd beſtaͤttiget: Es verehret vnnd begabet Co- 
lumbus den Konig mit Hembdern / Huͤten / Meſſern / Spiegeln vnd dergleichen / Hergegen 
eg ſchencket dem Columbo der Cacicus ein groſſen vnd ſchweren glotzen Goldts / 

apit. 7. 1 f 2 \ 


7 A columbus in ſeiner erſten Schiffahrt zu Cand gefahren / 
en) 
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Columbus ſtraffet die auffrühriſche Spanier. X- 


e . Olumbus von wegen daß er in ein Kranckheit gefallen / vnd alſo den Zug 


ider di muſte vnterwe en laſſen / iſt wider zu ruͤck in Hiſpaniolam gefa ren / da f 
Bat 5 0 es Sr darinn funden, von wegen der ſchendlichẽ vngebuͤrlichen after / 0 0 
die Spanier in ſeinem abweſen begangen. Er aber hat nach feiner Weißheit vnd Verſtan f 
> baldt einen Raht funden ſolchem Vnraht zubegegnen / vnnd alle die jenige Spanier fo an 
= dieſer Auffruhr / Vrſaͤcher vnd Raͤdlinfuͤhrer geweſen / ſampt dehjenigen / ſotheilhafftig 
an den begangenen Laſtern / laſſen vmbbringen vnd hinrichten / die Cacicos 5 8 
alle weg vnd mittel vnderſtanden zu Frieden . en a = 17 5 15 I 
» auff den Columbum geworffen / alſo da ier nie 5 
5 nee nee Ordens den Columbum in Bann gethan: Dargegen Ae 
geboten / es ſolte den Mönchen auß feiner Speißkammer nichts dargereicht werden. Auß al achen 
eniſprungen / daß viel vnter ihnen falſche vnd vnehrliche Stück von ihm onnd feinem ruder 
an den Koͤnig in Spanien geſchrieben: Derwegen Columbus als er wider 
In zur Gſundheit kommen wider zuruck in Hiſpanien 
— hat ſchiffen muͤſſen. v. Cap. 
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Ein ſchrecklich vnd vnerhoͤrtes Vngewilter. XI. 
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N. dieſen Tagen hat ſich ein wunderbarlich vnnd erſchrecklich Vnfall in dieſer Landtſchafft zugetra⸗ 
gen. Denn es entſtundt von auff gang der Sonnen ein ſo grewlich vnd ſtarcker Sturmwind / deßgleichen die Einwoh⸗ 
ner der Inſel zuvor nie geſehen vnnd gehoͤrt hatten / als jhnen gedachte. Denn es kam zum erſten ein ſo vngeſtuͤmmer 
Sturmwind (welchen die Spanier Furacanum nennen) mit ſo groſſem Gewalt / als wenn er Himmel vnnd Erden 
mit einander hinweg führen wolte / vnnd alles zu Boden ſtuͤrtzen. Ab ſolchem vnuerſehenen Vngewitter ſeynd ſte alle 
dermaſſen erſchrocken / daß ſie für Furcht vnd grauſen vermeyneten / der Todt wer jhnen gantz vnd gar für den Augen / vnd wolten die 
Elementen gar zergehen / vnd were gewißlich der lezte Tag fürhanden. Gleich daran fieng es an ſchrecklich zu Donnern vnd Plitzen / 
vnd donnert ſo grauſamlich mit Krachen vnd Sauſen / vnd plitzet ſo ſtreng auff einander / daß der Himmel gantz voller Feuwer an⸗ 
zuſehen war. Baldt darnach kam zu Tagzeit ein dicke erſchreckliche Finſternuß / die war alſo finſter / daß kein Nacht ſo finſter mag 
geſeyn / vnd kundt kein Menſch den andern für Finſternuͤß anſchauwen / ſonder muſten greiffen vnd daſten / wie die Blinden / wohin 
fie begerten / die keuth waren dermaſſen fo gar verzagt / von wegen der groſſen Furcht / daß ſie hin vnd her lieffen / gleich als wenn ſie 
vnſinnig vnd toll weren / vnd nicht wuͤßten was ſie thaͤten. Hie zwiſchen hat der Wind mit fo grauſamen Gewalt vnd ſogroſſer Vn⸗ 
geſtuͤmme gewaͤhet / daß er viel groſſer Baͤum mit den Wurtzeln auß dem Erdrich herauß geriſſen vnnd vmbgeworffen / deßgleichen 
ſeynd auch etliche groſſe Felſen von dem Gewalt hernider gefallen mit grauſamen vnd erſchrecklichen Krachen vnd Getuͤmmel / daß 
viel Haͤuſer vnd doͤrffer zu grundt geworffen / ſampt vielen Menſchen die auff dem platz blieben. Es hatt auch der ſtreng vnd ſchreck⸗ 
lich Wind etliche ganze Haͤuſer vnd Hoffſtaͤtt mit ſampt den Leuthen von der Hoffſtatt hinweg gefuͤhret / vnd in den luͤfften zertrennt 
vnd ſie ſtuͤckweiß auff die Erden hernider geworfen. Es hat diß ſchrecklich Wetter in kurtzen ſtunden ein mercklichen Schaden ge⸗ 
than / alſo daß nicht ober dren Schiff ſo etwas ſichers im Meerhafen ſtunden / vngeſchaͤdiget dauon kommen ſeyn / denn es wurden 
durch die ſtarcke gewalt deß Windts / die Ancker ob fie ſchon ſtarck waren / zerbrochen / vnd alle Maßbaͤum die doch new waren zerknellt / 
vnd vom Wind vmbgewaͤhet / alſo daß alles Volck in den Schiffen ertrenckt vnd erſaͤuffet worden / die Indianer hetten ſich deß meh⸗ 
rertheils in den Hoͤlen verkrochen / damit fie ſolchem Vngluͤck möchten entrinnen / 10. Cay. Die 
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Die Perꝛlin Inſel von wegen der menge der Perꝛlinſo XII. 
1 darin gefunden / alſo genennt. 
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Es Columbus den dritten Jug in Indtam gethan / ſt er 


S 5 

0 U 190 ja an dem Meerſchoß para angefahren / vnd in der Inſel Cubagua augelen⸗ 15 

PN est 3 det / welche er die Perꝛlin Inſel genennet hat / auß den vrſachen / de un als er I 
25 K Ss fuͤr dieſem Meerſchoß war hinaußgefahren mit ſeinen Schiffen / hat er ge⸗ 
es ſehen etliche Indianer / die fiſcheten Meerſchnecken auß ren kleinen Schiff; 


e lein / welche die Spanier vermeynten ſie pflegeten ſie zu eſſen / als ſie aber 
dieſelbe aufftheten / ſtacken fie gantz voller Perꝛlin / darauß ſie ein groſſe Frewd empfiengen. 
Wie ſiezum Geſtaden kommen / ſeynd ſie außgeſtiegen auff das Landt / da ſahen ſie an den 
Indianiſchen Weibern ober die maſſen ſchoͤne Perrin / die ſie am Halß vnd Armen trugen / 5 
ſolche Perꝛlin bekamen die Spanier von ihnen / vnd gaben inen geringe vnachtſame Waar 


dar gegen. 2. Cap. | 
D Colum⸗ 
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Columbus wirdt mit ſeinem Bruder Vartholomeo ge XIII. 
| | flaͤnglich in Hiſpanien geſchickt. 1 
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X oͤnig erdinandus nach dem er verſtanden / das ſich ein Streit vnnd Wider⸗ 
J willen zwiſchen Columbo vnnd Rolando Ximenea erhaben / hat ein neuwen Landvogt vber 
die Inſel Hiſpaniola erwoͤhlet / nemblich Franciſcum Bombadillam / vnnd ſchickt jn mit vollkommenem 
Gewalt vnd Beuelch dahin / vnnd bandt jhm eyn / das er ſolte nachforſchen / was die Vrſach were der innerli⸗ 
chen Zwiſpaltung vnd worauß der Neidt vnd Haſſz zwiſchen dem Columbo vnnd Rolando entſprungen. 
Dieſer iſt mit Koͤniglichem Beuelch von dem Meerhafen Calicio im Jar 14 9 9. außgeſchiffet / vnd mit vier 
| geruͤſter Carauel in Hiſpaniolam kommen. Wie nun der Amiral vnnd fein Bruder Bartholomeus von der 
zukunfft deß neuwen Landvogts hoͤreten / ſeynd ſte ihm mit groſſer Ehrerbietung entgegen gangen / vnd jhn ehrlich entpfangen / als ei⸗ 
nen der mit Koͤniglichem Beuelch zu ihn kaͤme. Als ſie aber in Meerhafen kommen / vnnd vermeyneten es hetten andere ſo treuwe 
vnd auffrechte Hertzen wie ſie / ſeynd die wen Brüder zugleich / an ſtatt das fie freundtlich entpfangen ſolten worden ſeyn / gefangen 
genommen vnd in Gefaͤngniß geworffen worden. Baldt darnach hat man fie in die Eiſen geſchmidt / vnd damit fie deftogröffer be⸗ 
kuͤmmerniß vnd Schmertzen erlitten / hat man fie beyd von einander abgeſondert / vnnd mit ziweyen Caraueln in Spanien geſchickt / 
fo baldt dieſe zwey Rennſchiff in Spanien kommen / vnd man dem König zu wiſſen gethan / daß man dieſe beruͤhmbte Männer mit 
Feſſeln gebunden / vnd in einem elendigen vnd jaͤmerlichen Kleid zu jhm fuͤhrete / iſt der Koͤnig dadurch zur Barmhertzigkeit bewegt 
worden / vnd ohn verzug ein ſchnellen Poſtbotten biß zu dem Meerhafen Calicio abgeſendet befohlen / daß man dieſe Männer als bald 
auß Gefaͤngniß vnd den Banden ſolt erledigen vnd freyen / vnd ſie in koͤſtlicher vnd herrlicher Kleidung / mit ſampt einem namhaff⸗ 
ten Zeug vnd ſtattlichen Guardien / wie ſolchen Männern gebuͤrt / ſolten geleiden vnd zu jhm führen. Wie ſie nun in den Koͤniglichen 

Hoff kommen ſeynd / hat ſie der König freundtlich auffgenommen / vnd ihnen mit fleiß zugehoͤrt. 12. Cap. 
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Ein Schlacht zwiſchen Columbo vnd Franciſco Porcſio. XIIII. 
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genommen / hat Bombadilla ihm die Anlendung dep Meerhafens verbot⸗ 
een / iſt alſo in der Inſel Jamaica angefahren. Daſelbſt hat Francifeus Pore- 
ſus ein Oberſter ober ein Carauel mit ſampt ſeinem Bruder vnd einem groſ⸗ 
ſen theil Kriegsleuten ein Auffruhr erregt wider Columbum, vñ mit etlichen 
kleinen Schifflein der Indianer die Flucht in die Inſel Hiſpaniolam genommen / Als er aber 
mit den geringen Schifflein nicht kondte durch das vngeſtuͤmme Meer kommen / iſt er wider 
vmbgekehrt. Als baldt Columbus deß Poreſij zukunfft hoͤret / hat er mit ſampt feinem Bru⸗ 
der ein Schlachtor dnung wider in geſtelt / vnd als es zum Treffen kommen / wurden viel er⸗ 
ſchlagen / vnd viel auff beyden Seiten verwundet / vnnd ward Franciſcus Poreſius vnd ſein 
Bruder gefangen. 14. Cap. 
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1 Ennıwawous Magallanus als et bon dem keontg in Bor; 
S tugal beleidigt worden / it zu Keyſer Carolo dem Fuͤnfften kommen / vñ im 
angezeigt / wie daß die Inſeln Moluece den Caſtiliern zuſtaͤndig vnd ange⸗ 
A boͤrig ſeyen / er verhoffe / ſoer gegen Nidergang der Sonnen ſchiffen ſol⸗ 
te / ein Meer in dem Nidergaͤngiſchen Indien zufinden / dadurch er auff 
70 das Mittaͤgige Meer zufahren / vnnd von dannen in die Inſeln Moluc- 
cas zukommen vermeynete / vñ man koͤndte auff ſolche weg vnd weiß mit geringerem Koſten 
vnd weniger beſchwerlichkeit Gewuͤrtz vnnd andere Waar auß den Morgenlaͤndern herzu 
führen. Carolus nach Beſchluß vnd Meynung deren Rahtoleuth ſo den ſachen Indiam 
betreffende / fuͤrgeſetzet / ruͤſtet im etliche Schiff zu / daruͤber er ihn zu einem Oberſten macht / 
Derſelbig Ferdinandus als er von Hiſpali außgefahren / findet entlich nach langwiriger 
Schiffahrt ein Meer ſo ſich in die lenge hundert vnd zehen / aber in die breyte zwo / vnd vuter⸗ 
weilens mehr Meylen erſtreckt / welches von feinem Erfinder das Magallaniſch Meer iſt 
genennt worden. Cap. 1a. 8 N 
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Spanier ſampt etlichen Muͤnchen werden von India. XVI. 
9 8 | nern gemetziget. 
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Des der Perꝛlinfang im Schwang gangen / ſeynd etliche 
Munch / damit ſie die Indianer im Chriſtliche Glauben vnterwieſen / in In⸗ 
N 7 diam gefahren / vnd auff das Land geſtiegen / dahin dann auch viel Spanier 
kommen / daß ſie mit den Indianern vmb Waar tauſcheten. Aber die India⸗ 
ner welche vor langſt der Spanier gemeinſchafft vnd firenges Regiment 
vrtruͤſſig waren / haben auff einen Tag deß morgens früh die Spanier vberfallen / vnd viel 
auß ihnen erſchlagen vnd vmbgebracht. Doch ſeynd etliche auß denſelben durch hilff eines 
Jagſchiffs / ſo bey dem fluß Cumanæ am Geſtaden geſtanden / auß der Gefahr vnd Vnter⸗ 
gang entrunnen / vnnd ſtracks nach der Inſel Dominicam gefahren / daſelbſt dem Land 
vogt Bartholomæo der Kumaner abfall angezeigt. 15. Cap. | | 
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Didacus ſtrafft die auffruhriſche Indianer. 
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6 Idacus Ocampus iſt mitsoo, Kriegoknechten von dem Neerhafen der In; 


N N fel Dominicæ außgefahren / vnd in kurtzen Tagen in die Inſel Cumanam komen. Damit 


0 je Eynwohner zu jhm in ſein Schiff locket / hat er alle ſeine Kriegsknecht / außge⸗ 
| er denn vnderſt im Schiff vnter dem Getaͤfel heiſſen werke gen va⸗ 
mit wann die Indianer ſehen / daß deren Spanier alſo wenig weren / deſto fuͤrſetzlicher zu ſh⸗ 
rem Schiff kamen / vnd vermeyneten ſie kaͤmen erſt auß Spanien daher. Etliche Indianer 
e ſind freywillig in das Schiff getreten / vnnd etliche Perꝛlen mit ſich e e Sem 
ſchein als ob fie Kauffmanſchafft mit ihnen begerten zutreiben. Dieſe nach dem ſie der Chriſten ein a 
zahl im Schiff geſehen / ſeynd fie wider auff das Sands kommen / zeigten rem Cacico an daß ſie wenig Leuth im 
Schiff funden haben. Dieſer Koͤnigſcher heiſt viel mehr Indianer als vorhin / in der Spanier Schiff ſteigen. 
Der Spanier Hauptman hat als baldt den verſteckten Kriegsleuten ein zeichen geben herfuͤrzutringen auß der 
Hinderhut / welche vnucrſehens die Indianer angefallen / vnd ſie / fo ſich ſolches nicht verſahen / 
zum theil gefangen / zum theil erſchlagen: Alle die der Hauptmann vnter 
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Etliche Indianer werden erſchlagen / etliche ſind durch XVIII. 
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N Ls der Hoied auff die zwoͤlff mehfsdegs auff dem Mittelland von neiw Car⸗ 
N thago außgeſtreiffet / vnd auß hoffnung vnd begier eines groſſen Raubs / einem Volck ins 
3 Landt gefallen / fiehefftig geplaget / deren zuverſicht / das er ein groſſe ſumm Goldts darinn werde finden / wie 
jim dann etliche Indianer hatten angezeigt. Aber er hat nichts anders dauon bracht in dieſem Zug / weder 
N 2872 allein etliche ſchaͤdliche Wunden vnd mercklichen Schaden Denn es ſeynd die Eynwohner deß Landts mit 
O ſo groſſer Gewalt an jhn gefallen / daß er gezwungen ward ſich in die Flucht zubegeben / vnd dem Meer zuzu⸗ 
eylen / nach dem jm 75. auß feinen Kriegsleuthen erſchlagen / Als aber der Niques mit einem groſſen Kriegs⸗ 
volck dazukommen / berahtſchlagten fie fich vnd beſchloſſen mit einander / daß fie wolten mit beyden hauffen in 
diefer Voͤlcker Sandfehafft vnd der jhrtgen Todt vnd Niderlag rechen. Dertwegen ſeynd auff den Abendt der mehrertheil deß Kriegs⸗ 
volcks heymlich vnd ſtill auß dem Läger gezogen / vnd von fuß zu fuß in aller ſtill die gantze Nacht die Reyß vollbracht / vnd die India⸗ 
ner zu morgens fruͤh / als ſie ohn alle Sorg lagen vnd ſtarck ſchlieffen / vberfallen / dann als ſie durch Verwundung wurden auffge⸗ 
weckt / dergleichen auch ab der Brunſt ihrer Haͤuſer waren erſchrocken / ſeynd fie ſchnell dauon gezogen: Als jhnen aber der weg von 
Kriegsleuthen war verlegt / ſeynd viel in der Spanier hand kommen / welche von jhnen erſchlagen vnnd vmbkommen. Etliche aber 
ſind in dem Feuwer verdorben vnd verbrandt / dann viel freywillig in das Fewer ſprungen / vnd begerten viel lieber darinn zuſterben / 
weder in der Spanter hand zukommen. Dieſe ſind alle durchs Feuwer vnd Schwerd vmbkommen / außgenommen etlich wenige / ſo 
durch hilff der Nacht ſeynd entrunnen / damit ſie das geben auß der Gefahr erretteten. Es wurden nur ſechs auß jhnen gefangen / vnd 
lebendig vnter deß Hojeds gewalt bracht. Die Spanier aber die geſieget / haben an allen ohrten der Haͤuſer / als die Aſchen kalt wor⸗ 
den / geſucht vnd wenig Goldt gefunden / vnd nach dem fie jhr Hoffnung deß groſſen Raubs halben betrogen / vnd jhr Geitz kein fort⸗ 

gang gehabt / ſeynd ſie vnmutiglich wider gen Carthaginem gezogen. 19. Cap. | 
850 E ij Olandus 
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Olandus berſchafft / das ein Carauel vnd etliche Bütten XIX, 
gebauwet worden. 
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Jaues als deß Nachts ein groß Vngeſtuͤmme entſtan⸗ 
den / wirdt mit feinem Schiff von feinen Geſellen hindan geriſſen vnnd 
hundert Meylwegs gefahren / vnnd ihn 


V verworffen. Welche als ſie auff die 
% niergents antroffen / auch gar nich 
ſten erwoͤhlet / biß der Niques wide 
lle hoffnung der Flucht entzoͤge / ließ 


nen Geſellen a | 
getrieben worden / freuentlicher weiß an das Land 
zerſtoſſen ond verſenckt worden / da er aber baldt he 


— 


ſeinem ſchaden vermercket / befalch er / daß 
chenen Schiffen ſolte ein Carauel zurichte 
ten. Darnach haben ſie angefangen Haͤuſer zu bau 
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ehe 


Fee ee 


man auß den Brettern oder Dieln / der zerbro⸗ 
n / das ſie daſſelbig in der Noth gebrauchen koͤnd⸗ 
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ts von jhm hoͤreten / haben ſie zum Ober⸗ 
rfä 


me/Olandum. Dieſer / damit er ſei⸗ 
er die Schiff ſo vom Meer hin vnnd her 
fuͤhren / da ſie dann von den Felſen find 
rnach feinen vnbedaͤchtlichen Raht mit 


wen vnd Frucht zu ſaͤen. zı. Cap. 
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Je Indianer zu Neidt vnd Zorn gegen die Spanter be 
wege / von wegen ihrer zuviel groſſen Tyranney vnd Grauſamkeit vnd Geitz / 

3 ſo viel fie deren lebendig flengen / fuͤrnemblich aber die Hauptleuth / denen 
bunden ſie Haͤnd vnd Fuͤß / vnd warffen ſie auff die Erden nider / vnd goſſen 
A jhnen zerſchmeltzt Goldt ins Maul / vnd rupffeten ihn hren Geitz mit ſolchen 
Worten auff: Iß Goldt / ß Goldt du vnerſaͤttiger Chriſt. Ja zu gröflerer Marter vnnd 
Schmach ſchnitten ſie etlichen alſo lebendig mit ſcharpffen Inſtrumenten auß Steinen ge⸗ 
macht / die Arm / etlichen die Schultern / etlichen die Bein ab / vnd legten ſie auff die Kolen / 
brieten vnd aſſen ſie. 3. Cap. | | 
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Ein herꝛlicher Sententz eines Indianers vonder XXI. 
| Chriſten Seit: 1 
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| 
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Ax cho ein Rönigſcher / nach dem er mit dem valboa ein 
Freundtſchafft vnd Buͤndniß gemacht / hat er ihm ein groſſe ſumm Goldts zu 

Gefaͤſen vnd Halßbanden zubereyt geſchenckt / Aber als er geſehẽ / daß im auß⸗ 
theilen vnter den Spantern ſich ein Zanck vnd Zwiſpalt erhube / vnd ſie einan⸗ 
* der mit außgereifften Schwerdtern ſchlagen wolten / ſchluge er mit der Fauſt 
an die Wage / darinn das Goldt lage / vnd ſchalt jhren Geitz zornmuͤhtiglich / ſprechent / ſo 
ſie ein groß verlangen vnd begier hetten nach Golt / wolte er ſie an ein Orth vnd Landt füß- 
ren / in welchem ſie daſſelbig zum vberfluͤſſigſten finden werden / darnach fuͤhrt er den Val- 
boam durch ein ſchweren Weg oben auff die ſpitze der Berge / dauon er jhm das Mittaͤgige 
Meer zeiget. Als Valboa wider dannen kommen iſt / hat er Panchiacum tauffen vnd Caro- 
lum nennen laſſen. 23. Cap. 
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valboa wirfft etliche Indianer / welche die ſchreckliche Sind XXII. 
der Sodomey begangen / den 
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Ar 501 auff derſelben Reyß gegen den Bergen zu / vber⸗ 

windet im Streitt einen Koͤnigſchen in der Inſel Eſauaragua / vnd ſchlaͤgt 

nſampt vielen Indianern zu todt: Darnach als er in ein Flecken kommen / 

l fihet dep Koͤnigſchen Bruder vnd etliche andere in Weiblicher kleidung / dar⸗ 

ob rer ſich ſehr verwundert / vnd forſchet dieſes Handels ein vrſach / da wirdt 

er berichtet / wie daß der Koͤnigſcher / welcher erſchlagen / vnd all ſein Hoffe 

geſind mit der ſchrecklichen Suͤnd wider die Natur vergifftet geweſen. Hierab iſt Valboa ers 

ſchrocken / daß dieſes ſo gar abſchewliches Laſter zu dieſen Barbariſchen Völkern kommen / 

vnd befehlt man ſolte ſte alle die an der Zahl bey viertzig waren / nemen vnd feinen Hunden 
die er pflegt mit ſich zufuͤhren / fuͤrwerffen / auff daß fie ſie zerreiſſen. 23. Cap. | 
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0 ewiger vnentlicher arbeit vnd peinigung vndertruckt waren / vnd deß elends 
E kein end war / ſchrien vñ wehklagten ſie hefftig vnd wuͤnſcheten inen ſelbs frey⸗ 
2 willig den Todt / derowegen waren viel vnter ihnen die verzwelffelten an jrer 
Hoffnung / vnnd lieffen hinauß in die Waͤlde / erhencketen ſich ſelbs an den 
Baͤumen / doch brachten ſie zuvorhin jhre eigene Kinder vmb: Deßgleichen theten auch die 
ſchwangere Weiber / wann ſie nahe bey der Geburt waren / aſſen fie ein Kraut das bracht die 
Frucht in Mutterleib vmb / folgeten jrer Maͤnner fußſtapffen nach / vnd erwuͤrgeten ſich ſel⸗ 
ber mit dem Strang Letztlich fandt man an allen ohrtẽ viel Indianer / deren etliche von ho⸗ 
hen Bügeln herab zu todt geſtuͤrtzet / etliche fielen in das Meer vnd andere flieſſende Waſſer / 
vnd erſaͤufften ſich / etliche aber brachten ſich durch den freywilligen Hunger vmb / damit ſie 
ab der Welt kaͤmen. Es waren auch etliche / die machten auß Kiſſelſtein ſpitzige Inſtrument / 
vñ ſtieſſen jnen ſelbs in das Hertz / oder in die Seiten / vnd entleibten Fe le 
ee si Der 
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aner Beligion oder Gotkkesdienſt. XXIIII. 
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gg vip vs daer handelt von der Nidergaͤngiſchen Indianer Religion vnd Gottesdienſt / ſpricht / er habe bey denſelben 
W Voͤlckern kein aͤlter Gemaͤldts oder Bildnuß gefehen oder welchem gröfjer Ehrerbietung erzeigt fen worden / als einem erſchreck⸗ 
SW lichen bildniß dep Teuffels gantz vnfoͤrmlich gemacht. Wann aber der Koͤnigſcher einer in der Inſel Hilpaniola feinem fuͤrnemb⸗ 
ien Abgott wolte ein Feſtag vnd Opffer zu ehren halten vnd anſtellen / ſetzet er allen feinen Vnderthanen den Maͤnnern fo wol als 

= 05 den Weibern ein gewiſſen vnd beſtimpten Tag an / vff welchem ſie zuſammen folten kom̃en. Wenn ſie nu alleſampt zu dieſem herr» 
lichen Feſt an dem gewoͤnlichen orth zuſammen kommen / ſtelleten ſie ſich gantz zierlich in ein Ordnung. Der Koͤnigſche zoge in der 

Proceſſion vñ Ordnung vorher in die Kirchen / in weleher die Prieſter waren / die den Abgott mit betten vnd groſſer andacht verehreten. So baldt 
der Roͤnigſche in die Kirchen kommen vnd ſich nidergeſetzt / ffenge er an auff einer Heerbaucken oder Trummen zuſchlagen: Hiezwiſchen folget das 

gantze Volck hernach / vnd giengen die Männer voranhin / welche jre Ceiber mit ſchwartzer / rohter vñ geeler Farb hatten angeſtrichen / auch hatten 

fie ſich mit bundten Pappengehen vnd anderer Voͤgel feddern vmbhencket vnd geſchmůͤcket / deßgleichen hatten ſie auch jre Haͤlß / Arm vnd Anies 

ſcheiben mit ſchoͤnen Kraͤntzen / gůldenen Halßbanden / die mit koͤſtlichen Perꝛlen geſtickt / vnd mit groſſen Perꝛlinmuſcheln gezieret of allenthalben 

vmbhencket. Die Weiber giengẽ mit reinem Leib daher / mit keiner Farb noch Salben angeſtrichen. Aber die Jungfrawen pflegten zugehen gantz 

nackent vnd bloß / die Weiber fo Männer hatten / waren mit Schleyern vmb re Scham bedeckt. In ſolcher Kleidung vnd Geſtalt giengen fie zu 5 

dem Tempel / dantzeten vnd ſungen etliche beſondere Lieder / dem Abgott zu ehren. Der Koͤnigſche enfpfienge fie mit feiner Trommen / als ſie in 

die Kirchen kamen / gleich darauff ſtieſſen fie ein lang Stecklein in Rachen / damit bewegten ſie ſich zum Rotzen / gaben htemit jrem Abgott offent⸗ 

lich zuverſtehen / daß ſie gar nichts boͤſes heymlich in jrem Hertzen verborgen hetten. Wie fie folche Ceremonien hatten vollbracht / knieten fie Straͤl 

oder Rambsweiß einander nach an einer Zeilet / vñ ſungen heymlich mit groſſem Getuͤmmel vnd trauwrigkeit ein Ciedlein jrem Abgott zu ehren. 

Hiezwiſchen kam noch ein ander ſchaar von Weibern / vnd trugen Körbe auff den Röpffen die waren voll Brodt / die waren mit wöͤlriechenden 

Rofen vnd Blumen beſprengt / vnd als die andern in jhrem Geſang verharreten / theileten fie ſich vmb die andern her / vnd mummelten ihnen bes ö 

ſondere Gebet in die Ohren. Etliche aber damit ſie einander ordentlich antworten / richten fie fich auff vnd ſungen ein Chor vmb den 
andern. Wie ſie ſolches Geſaͤng vollbracht hatten / fiengen fie ein ander Meloden an zu ſingen / and ſungen ein 5 
newes Lied ihrem Roͤnig zu ehren. Letztlich opfferten ſie das Brodt N 
ihrem Abgott. 26. Cap. d 
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